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jyjLiein Verfafeareo in Behandlu0g de/ Ißtemhci^u 
SjOiQ&jmik und Etymologie ist iin ganzen das fiWr 
liehe ^geblieben , wie im erstem "-Theile j hur findet 
di3e6ftmal ein engerer Zusammeuiiang der einzelnen . 
Anfisätze unter einander -Statt. - Sie bilden nämUch 
zusämihen drei grössere, von einander unal^faän*^ 
gige^ Capitel; in dem ersten (n. 3i. bis 44.) .wer^ 
den die ^wichtigsten Derivata des Stasnme^ luo be- 
liandell , fluere, luxuria^ pluere u. a. , zugleich mit 
dem Stamme /zicea, ohne dass ich entscheide, ob 
beide Wörtet einen gemeinschaftlichen , odej* ^iwr 
einmal homonymen Stamm haben. 

In den zum zweiten Capitel gehörigen Auf-r 
«ätsep (n. 45. tus 53.) herrscht da^ zwar^ unge- 
boÄuchliche , aber unläugbare Verbum cellere , dus 
welchem ich eine Reihe verkannter Wortbildungen . 
zu erklären versuche ; imd endlich im dritten Capi-* 
tel (ti. 54/ bis 6o.) führe ich eine in der Vorrede 
aum .erMen Theile S. XXI ausgesprochne Bemer- 
kung aus. 

Aber daneben hat vielleicht meine Hetliode' 
^iner Verbindung der feyhonymik jpit- der Etymo- 
logie jdurdbi die feütgesetzte Uebung auch an Se^ 
«timmthdt imd Festigkeit gewonn:eH. Denn je in-^ 
jBiger ich .mich hei jedem Schritte iiberz<(ugte ^ dass 
-die Auffioäung .des Sjlammes oder wenigstea^ der 
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Vorwort* 



Familie der äu vergleichenden Synonymen die ne- 
gative Bedingnisszur Bestimmung der Differenzen 
zwischen den^ Synonymen sei, desto eifriger habe 
ich auch mein Verfahren auszubilden mich bemüht. 
Da jedoch gerade dieser Theil meiner Ajrbeit bishel^ 
niehr Widerspruch gefunden hat, als der synony- 
mische , so halte ich es für angemessen , über die 
Grundsätze, welche mich bei meinen etymcdogi«? 
sehen Untersuchimgen leiteten, zur SJrgänzung des* 
jenigen, was die Vorrede zum ersten Theile über 
den nämlichen Gegenstand enthält, hier noch eini- 
ges beizufügen. . < ■' , 
Die Etymologie hat in gewisser Hinsicht eine 
auffallende Aehnlichkeit mit der Conjecturalkritit 
in allen ihren Verrichtungen. Wer in diesem letz-s 
tern Fache aAeitet, muss bekanntlich auf dreierlei 
achten : erstens untersuchen , ob eine Schwierigkeit 
vorhanden sei, welche eine Conjectur nöthig ma- 
che ; zweitens darauf Bedacht nehmen , dass die 
Conjectur von der historisch iiberBeferten Lesart so 
wenig als möglich abweiche; und drittens, dass die 
Conjectur dem Zusammenhange, döm Geiste dei 
Schriftstellers und der Sprache angemessen seL 
Eben so muss der Wortforscher vor allem fragen, 
ob er tein Wort vor sich habe, welches einer wei- 
tem Ableitung fähig sei. Darf er es als einen ür- 
stamm ansehen, so ist für ihn zunächst;, wenn er 
nicht in das Gebiet der Sprachenve^gleichung hin- 
überschweifen will, so wenig zu thun als forden 
Conjecturalkritiker bei einer gesunden Stelle. Fer^ 
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ner hi^t der Kritiker hauptsächlich zwei Fehler za 
vermeiden, die Kühnheit ,imd WillkührinVerände-* 
rting der Buc^taben und die Geschmacklosi^eit 
uäd^Fehlerhaftigkeit des neüproducirt^i Gredankens* 
Jene Kühnheit, welche die grSssten ELritiker von 
jeher am wenigsten gescheut haben, ist häufig nur 
eine scheinbare, welche z. B. für den in der Paläo-* 
graphie bewanderten Philologen oft gänzlich ver^ 
jBchwindet; allein eine Conjectur, welche ihrem 
Sinn und Gredanken nach nicht entweder gleich auf 
den ersten Blick einleuchtet, oder wenigstens so er- 
läutert wird, dass nichts gezwungenes oder feh- 
lerhaftes in der angeblich Verbesserten Stelle übrig 
bleibt, ist ohne allen Werth, da sie weder die* 
^Wissenschaft fördert, noch selbst als ein geistrei- 
che^ Spiel gelten kann. In dein nämlichen Falle ist 
der l^tymolog. Der natürUche und nothwendige 
Gec(ankenzusammenhang zwischen dem Derivan- 
dum und dessen Stamme oder Stammverwandten 
tauss seixr Hauptaugenme;rk sein, der Gleichklang 
und die Buohstabenähnhdbkeit. erst sein zweites, 
und cUirch nichts giebt er ''seine Oberflächlichkeit 
mehr kund, als wenn er durch die sinnliche 
Aehnlichkeit der ^örter sich verführen lässt, auch 
gleich' eine geistige Verwandtschaft anzimehmen 
i^id dadurch erzwingen zu wollen, * dass er beide 
Wprter unter irgend ein Merkmal, gleichviel ob 
wesentUches oder unwesentliches, subsutnirt Ich 
Iwürde Beispiele von solchen Missgriffen anführen, 
imenn sie nicht in ganzen Büchern , aus alter und 
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neuer Zdit vor uns lägen.^ ' Um «fieabm^^Felüer : m 
^tgehen/ habe ich tnir s^st bei nDeia^n .Deriya«- 
tions versuchen überall deh lustorisch^ Beweis auf-* 
^egt, dais die von mir in etymoldgiscfad Verbin- 
dung gebrachten W^örter iwirklicl^ .iur die Alten 
auch sinnverwandt waren, «ane Aufgabe, welche * 
«ich nicht natürlicher lösen liess, ^s mittelst einer 
Nachweisung ihrer Synoriymie durch Beispiele aus 
den Classikerh. Ich haj^ dabei derAuschoüliGh- 
' fceit zu Gefallen auch den Schein oder Vorwurf der 
\ Weitläufigkeit und Trivialität nicht gescheiCA. 

Je vorsichtiger und ängstlicher ich in der An- 
nahme der Ideenassociation ver£sihreh lata, desto 
weniger Mess ich mich durch die Verschiedenheit 
des Aeussören hindern, Wörter für stammverwandjt 
oder auch für identasch i;u erklären , welche kaum 
einen einzigen Buchstaben ge^nein haben. . Diese 
Freiheit muss hauptsächlich solchen Beurtheüern 
als blinde Willkühr vorkommen, welche in der 
Etymologie die in den Derivatis vorgehenden Vei;- 
änderungen zählen, anstatt sie zu wägen. Bei 
einer richtigen Ansicht, welche schon die Geschich- 
te des alten Alphabets gewährt, oder sich bei einer 
methodischen Beschäftigung mit der »Etymologie 
hald von selbst bildet^ erscheint der üebergang z. 
B. von b nicht blos in p, ph, /, «?, sondern anx:h in 
m, oder «ai* in mby mp, eben so der voa c in g^ A, 
quy in nr, ng^ n<f^^ femer die*Verwcdb6elung von 
l und r, von r und 5, von 5 und t;, n. a^ fast als 
blose orthographische Verschiedenheit', demnach 
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• ■ "^ 

z.. B. meine. Ableitung Vdn trtmquillus äiis trahere 
(ygli Th. !• S. 82.) niir dem Ungeübten gekünstelt 
seh^men kann, :^i;ährend sie ^o eVident i^^ als die 
iFfin credulus aus credo *). Diese verschiediete Or-r ' 
thographie ist theils ein Werk, des 2hifallsi j ittje a; 
B. dirihitoresBu^ dirimerey tkeils ein Erzec^nbs 
der Sprachentwickeluug, um «eine N^beniorin jßit 
nnancirter Bedeutung zp gewinnen, wie Tm^tfus-ne^ 
ben invisus^ oder cretnare als CausotiTiml ifebep . 
cnepare besteht; 

Aber wo hrärt die bktö orthographiddie ¥cr- 
fedüedehheitaufy 4md wo fängt die Verwechselung 
wesentlich verschiedener Ltete an , und wie treit 
reicht diese letztere? Die&e Gfänxe ist freitidi 
iK!hwer zu bestimmen, dentit es giebt katim einen 
Buchstaben , yon, welchem sich nicht die Fähigkeit, 
in jeden andern überzugehn, durch irgend dine Ana^ 
logie nachweisen liesse, wie z^B. aus Kani^e's Ver- 
wandtschaft der griechischen und deutschen Sprache 
zu ersehen ist. Wenn auch viele solcher Aaalo- 
gieen bei gründlicherer Untersuchutig Wegfellen, 
wie z. B. die Identität von lympha und nympha 
(vgi.'Th. IL S. 16,); oder der unmittelbare Üeber- 
gang von dig in bis (vgl. Büttmann's Lexil. Th. IL 
S. 265.) , so bleibt es doch höchst wahi:8cheinlich, 
dasö z. B. ßfear^ und Zii/M^r^ einerlei Stainm^ sei. 
Gleichwohl habe ich diese und ähnliche Bemerkun- 



*) Wenn jemand t/anguillus lieber iron T^Qtjv und nvXlw ablei- 
tet , 80 kann ich mit ihm eben «o wenig »treiteu als über- 
einstimmen. 
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gen' abisichtlich unter diE'ückt, weil sie mehr der Spra«* 
chenvergteichung als ^er Woiiforschung 'angehören^ 
/unii die Identität dieser swei Zeitwörter ihreil Sitm 
und Begriff um nichts klarer macht, auch nicht 
leipht/in der Wortforschung auf . die Möglichkeit 
\8olcher Uebergänge der Buchstaben in einander et- 
was gebaut, ja. sie kaum angewendet Kurz, dio 
blose Verwechselung der Dentalen mit Dentalen, 
dler >Gutturalen mit' Gut^iu'alen^ der Labialen mit 
Labialen, ihre Verstärkung mit nahe verwandten 
Lauten m oder n und ähnliche Veränderungen, der 
Uebergang von* a in o , von o in u, yqn u in £ sind 
in der Wortbildungslehre nothwendige Erschei-*^ . 
nungen, die in der Physiologie der Sprachorgane 
ihren Grind haben und keiner historischen Analo^ 
gie bedürfen; dagegen die Verwechselung der Gut- 
turalen mit Labialen und Dentalen und un^ekehrt, 
der übrigens häufige Vortritt eines c, g, /, p oder s 
' u. a, vor einen Consonanten oder Vocal, der Ueber- 
gang von a in i, von c in o imd ähnliches betrachte 
ich als mehr zufällige? Erscheinungen oder Idio- 
tismen einzelner oder mehrerer Sprachen, deren 
Vorhandensein in der fraglichen Sprache ich erst 
. durch historische Analogieen nachzuweisen suchte, 
ehQ iöh eine etymologische Behauptung darauf zu 
gri^nden wagte, , 

Erlangen, den 20. Julius 1827. 

Der Verfasser. 
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dl. jDie, stalle Y,iervr9;nidt8cli^ft rojxftiiereixcLA manare in dea 

Augen der Alten ^hellt aiu folgenden SteUen i Cio. Tusc. 

rVj^l. ^Pyihägqra^ ßoctrino^ cunt Jongf lategue f Zuerst, ^ 

.per manavi$se mihi videtur vi hanQ civiißierfl» Ciirt* IV^ 2^ 

• jl 4C. 1 Si txtrimecus cruor flu xiaset , Mac^donäms, ü 

triftig ßiiturumicpnira.quum ab inUriöre -parte manav er ii, 

urhif quam obsidere' 4fstincLsseni , .txitium portendere* Auf 

einer Yerschiedenlieit dagegen deutet die Verbindung^ bei 

CÄc. N. P* I, 15, 39. Tum ea, quae natura fluerent aU 

gue mana'renipUtet aquam et terram tt aera^ Ebend* ü, 1 9j 

50. Midta a Irma manaiit 'et 'fhi unij qtdbus animan^ 

ies alaniur dugescantqiie. Der SacHe ixach bedeuten beide 

Zeitwörter dieselbe Eraclxeinung; itbex fiufre bezeicimet das 

'Fort strömen, mit Rücksipht auf die Bewegung der 

Flüssigkeit, manare aber dfis Ab- oder Ausströmen, mit 

lliicJDsicht auf die Mittlieilung der Flüssigkeit. Die Ur-> ^ 

Sache deä fiuendt hX He ^ daSs'da^ Flüssige keinen Damm 

liat. und naph dem Gesetze der Schwerkraft abwarte fliesst; 

S^n;' Q. N. m 3. Ut, stet ayua auifluat^ loci positio 

^cii; in devexo fluii, in piano continetur et siagnat, 

IL Th. A 

^ ^ " ^ ' " Digitized byCoOgle* 
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Und anderswo : Nemo flu er t äixii aquäm p quae inira se 
ianivm moveiür. Die UrsacKe des manandi dagegen liegt 
jn der Ueberfiilltmg der Quelle. Demnach ist fiuere mehr 
mit labip mid mtmare mxAxt mit effunäi verwandt.*) Cic« 
Tose. V, 25, 72. Disserendi ratio .* . . per omnes partes 
sapientiae manat et funäitur. Mafcell. 8, 23. Om-- 
via quae dilapsa jam fluxerunt^ severis legibus virt^ 
cienäa sunt* Äucli fühlt inan leicht, das^ in folgenden 
Stellen fast ausschliesslich das von- dem Autor gewählte 
Wort Stat^ finden koniite : Cic. Phil. Xu,. 3, 8. Excl^ 
dent gladu: flueni armä de manibus. Catllj 'tV,- 3,^ Hoo 
tndlum mc^avit non solum per Italiam. In Tac. Ann. 11, 
23. Equi, fumenta^ sartinacf eiiäin ^Sa^cf prä^pitairkur, 
quo levarentkr atvet^ inaihahies per läßfe^^ ef'^kuHü suh 
perurgente, darf to'än nicht, wie Gberüil^'thut/ d^ cufUaKtr^ 
rumpentä per Jaiihiäetik)eiiy soTtSi^M vfeh&%iür ^d c^tt^t 
penie. Dass schon WaäiH: ^ingißdräii^n AraTj' lA änÄÜttelbaff 
vorher erwlSint : dari^ • erifanert ntür Tacftu« iüiter \>1m»l 
andern Bilde, indäin et dieises Waigel 'wi«4i^ aus - öder 
ablaufen libst| wtäih ^ich eine Seilendes Schifii ans 4en 



*) Ganz anders ^mcati-J^»Ti592, ^,BIaa kana uidtt sa^u maT^are - 
■' luxuria ejiBtAtX ßuere ; i) weil m^zTzar^. allezeit absolute «eaetzt 
[und doch so häufig manare crüore^ ivle Drakenb. ad Liy. T, 
59 zeigt?] und aar Von biner fiieasendeli-iuid sich fortbewe- 
genden Sache gesagt Wirdy a) weil manare eiue zu langsam^, 
träge Bewegung bezeichi^Qt, als d^ss es zu luxuria passen 
könnte , welchie man sich mehr unter ü^ Biide eines reissfen- 
den Stromes denken würde.*^ AndiüflLp/ä^'erktoni als dai 
unteyvBcheidenda Merkmal,. von manage y^a»metipn that-isnever 
viohnt nor tübject to swdien interruptions.^\ ^beV diess taugt 
• mehir zur Unferscheiduhg der grieckiseh€n& ^iind- deotsc^en 
SynDni^men •'flfflJ^fli^sj^^j», unfl ^.i^y s.työfflßii. ; Vgl.,/8fiiJt 
vius und amnit^ ' Lieber möchte ich maTzare mit rinmen 
Yergleicheu. *' * * . 
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Wdlen erlioB; und. w^lxreiid die Sehiffii innen' -schon sb 
voll Wasser waren, droktenocli die Woge rc/a oben. 

2. Auf jene Bestimmung hatte schon Fe^tos führen 
können: Manare dicitur, cum hvmor ex integro^ sed non 
solido Tiinds per imnimas suas partes erumpit^ und: Mor^ 
nare soleni antupii dicehantf cum solis orientis radü spjen- 
dor^n jacere coepissenU Aber anstatt das Wort mit Fe-^^ 
stus von ikavoq , Ib c k e r , oder mlit Mortinius von rneare ab- 
zuleiten, begnüge ich mich, auf die Stamm- irqid Sinn- 

, Verwandtschaft zvoschen ntatiar& mid fndd^re hinzuweisen, 

welche ganz so auch zwischen fiv^iai und (ivo&ü^, fuidäai 

Statt findet. Lucr, VI, 1185. v- - . . ;. 

' Sudori&que mi^den^ per'^ÜoSuM-iplen^ui lamti^. 

und VI, H4. '" ' 

Mänai üem tiohis ioiö de 4ojfpore9VrRtir» 
IWo ganz einerlei Bild gegeben wird, nur da^ls^rndnore den-^j^- 
dor als einen all) fli e ss e n de n , modere pik einen s t eh i^k-* 
den mGuJör^m darstellt; Der ü&HQvab f*v0top vergiesst Thrä- 
neu; der daXQVüi f/iv8aXi6g hat dief' Augen oder Wangen 
nass von ThrKnen. 

3. Cic, Tusc. n, 22, 52. Quum voluptate liqueseh 
muSf -fluimusque mollitU weist auf eine n^ue Sjnon}r« 
mie hin, welche besonders in den Adjectiven Uguidust und 
fluidus sichtbar ist. ^ Fluida aq%a ist das vorwärjts .flies- 
sende und nicht gehemmte Wasser $ opp. haerensy stahs, 
dagegen liqüida ist das auseinander fliessende und 
nicht fest gewordene Wass^, opp» cqn^re^a, rigens* : Cic. 
-firut. 79, 274. Oratio Calidii iia lihere flüehdt^ ui nus-^ 

quam adhaeresceret. X^mr^ i4. ■ Quae vint haheant 
refrigerändiy calefaciendi, contretinnz^ et Ipqüvrißt 

' '■ ' ' . ■ Digitized by VjOOQ iC 






gep ii är gelu ßumma mi campis s u pe rflu a^ jptnc ttq u f- 
da 4ic deferentia lustrare Ttavigiü^ 



--■-•■- ■-■■ •■;.32. •; ^;'- . .•;■•.• 

_ , .• f.. . . .. . , .i ■■ ., ;* • • ■'...'.' 

: 1. DSl^ a^'skb gasiz tuilialtbare und willkälirKcWB.e*- 
Äiteiniipg des Psö^iö-JP^ooto*):'. JPZwmei» Uem ßvit et 
numet; Fluvius temporibussiccatur, würde ^her auf /d& 
.Synonymen flüvvy^o^&^ßumen xmi iorren$ antvendba^ sein. 
Deua obgleicli j^um^m eigentlicli als ein GattungsliegrüF'd^ 
iovrens mit eins^bliessty nacli Ulpian in L« I; |« 2. D. fZu« 
minirm quaedami^unpp^tienniaf gwtedam tp rrentiCf v^ 
.QTid.,PeMu«51;. 

Flum in f perp^a tcrrens soJet, tx/Ciius irt, * 
, , ^ Sei tifmen-haeohrevis est; üla perewus aqua» ; 
sovmrddocliy weil torrens gelbst zum Substantiv geWorcUai 
ist, fluvüis KOT* Igojfijy Ton pennanenten Flüssen gebraucLt.^ 



/O l>^f Henv^gdbeime Staatetatb NiebuKr hat äie Güte gehabt» 
. Qiich xuit Yerweistuig auf Mai's neue A\^gabe des Frouto, wel- 
che mir leider nicht zu^Gebote steht und überhaupt in Deutsch- 
land wenig bekannt scheint, zu beehren, dass der bekannte 
Tractat de differentüs pocdhulortan nur diirch die Willkühr 
des ersten Herausgebers den Namen Fronto^ tragt. Der Codex, 
welchen Herr Niebuhr in Italien wieder entdeckt und Tergli- 
' eben hat/ nennt Vielmehr den P Hni u s ziemlich unkennt- 
.lieh aU Verfiisser, nämlich PL SEQDL Da aber diese An- 
gabe aits inneip^ Gründen noch weniger 'Wahrscheinlichkeit 
für si^äi hat, ' ab dief bisherige AnnaYime, so habe ich Iniä be- 
''^gnügt, ^Wer)u3ieiidutdiPseiido«^FroBlo zu bezeichnen« 
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2. Der B^püff dm Reissenden liegt - ttrsiaü]%li6& 
IbBxniefWBgs.in torrenk ^ obgleich die Wi^erbileker ihn waiai 
TheilvoramteUen. Aber da die törraitest meist aMJIöUeir 
ebtsteben , imd , w^ s\e kein ordentUohes Flnssbett haben,, 
sich gewaltsam und. yeraüstend Baim. machen -^ M^reir*. 
schwand schon fSr die Alten ^e Grunjptbedeafung der tei^ 
porären Dauer, imd Mf deren Stelle Irat die VorsteHmig der 
Heftigkeit mkd Schnelligkeit. laidan Or. p. 1155^ 50. 
Torrens est fugua veniens cuni UnpHu. lostin« X£IV^ ' it/ 
Cursus amnivm non taf^rentes rapidi^quem Flin« U. N. 
IQ, 16 8.. 10« Pädus.augetur « « * ^KquoHs nwibuß'f' agri» 
quamvis tor rentier/ nihil tcahm fix rapt^ »ibivindicans.f 
d. h* torrenti similior* Noch weiter geht der nämjich* 
Schriftsteller, indem er U, 103 s. 116. Fhsvius Novanus 
gmwiius solstkUs'torritnsf irunüi siocA^tur, .t^pi^ ein- 
ander entgegeitstellt, welche eigentlich völlig syndnjqm tinuh 
JDenn #orr<re heisst bekanntlich nichü als aastrocknen, 
imd hatte, vn^fder'entsprechende'deutsehe Ausdro.«^» au(&\ 
intransitiTe Bedeutimg. Golmn. I>;4 je9Cbv\ ColU» rn^äiu^.^* i 
torret ae^uae vcfiOtihus^ wo andere iörretur leljen. ; Und 
wenn auch, fori-^ceri mehr von d<m Ausdörrend^ m|t 
fViuchtigk^it durchdrungenen Körp^ gebraucht ward^ (yffi»; 
rend für die Verflüchtigung des blasen ^W|users u«;^ 
arescere üblicher war), so sagt doch noch Lir. IV, 30. Defe^ 
ctus ^zgruanmi circa t^rridps foii^, ri^^sque stfu^pn deäU. 

i ;'■ I. • ' , ' ' r 

/ • • ' . . ' , • 

3. Die alte Ableitung des Varro.Lj L« V. p. 44. Sp. 
Amnis ii fiumen, quoä circuit aUquod; nam ah ambitu tanr' 
nis, womit Festus im ganzen übereinstijmmt: Annis pro- 
prie dic^r a driüumnendö, igwonjam urn^ ex Graeea praepo^ 
sitione sumpiurnp quae-est af/^ifi, sigAificai circum^ et nare, 
fiuere, hat viel Empfehlendes. .De«n dieiQrümmungen waren 
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6 Flinriul, Aiiwiif. \ '" . 

fiirij^ GrieoHen imd<R(fmer ei^ Atfriboi des 

Flmses^' das& sie dä$ Hom zm seii^ein. Symbole stempeiten^ 
woHei !bÜbini3^ck. d«r !^;^a2^ ß(Wn^QOij Außdus. iamri^ 
famds' täid Nundciu» corrdgerhiasiti. > AucK darf man' sdchfe 
gbuabeu, 4^9 aTüfriref üimer eiu Rings' umfliessen^ bezeioli^ 
Bey tsie bej Owd. Fast. V, '82.» -^ ;•> • • - - 

.V v/ .0 o^£ Xerram'üqidiis , . 'yirfa po«^^ ambit cujuis^ ; . 
Dfeniitt'dcät Hebrcis^t von de|n Hör. E|r;Ipt6i 1>$&^:- . " 

^ Fj»g*'dBö*r TAVdcam neo purior Amiiat Hähtiie. • 
.g«ht liur idelujirt^^d ilo]?^^ wie^d^rCandtdat beimiom^ 

/. ■ _ 

--'' *4i\^'^IeioliwdM^ bat diese^ Etymologie keinen solcben 

(Mä ^öfi^Bvideriz ^' disiJttie.ft.t ein neaep Vewuch Hebeln ihr 

Flktz' äflde^ dätft#* leb' ^glaube 9 dass agerey a^men-Ats 
.Stt^inm'Tdn Ämiit&yUo' -^l^e vielleichv selbst tx» cujua &t,*) 

Eni]äuf a^. ^^^rpb; Ssfit. -Vi, .4» .. 

- Qi/ö<i p€i* äfnoentiM- utbtm hni^ßuit ugnüine ßimten. 

1?i*g. Aeti.XI) 782^ LintißüU agmtn^ TiirU. Geoig. I^ 

622;" Coelo henit ä^^pi^li, a^uarufn, in gleichem Sinne 
, ^e-Aen;^Vn, 464; ' s" - r^ . , .:.*.' 

" ■;*' • - -' J .:- i! • Fuiii ^ifitus aquai »/ 

wie Heyne statt o^uae i;ts aufgenommen hat. Auson. Ord. 
' Nob-UibvXIV,23. 



*) Meiae Th. I. ^tQ au^^c^procheiia Yemuthuiig , dass amnis 
, ,,^011 manare stamna^ef nehme ich zurück. •— Isidor. pag. ii56, 

Co«, Goth« Amnis flitpiui est nemore ac jrondibus redimitu^, 

at^u« €x ipsa ütf^Qeniiätc amnis vocaiur» 
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, 'Qißontus, pi aifffißjufppc(rl ^j^nio^ruit agmine prueceps 
i^.^^fUoß'^ine cgnUpiibü.»najier Qffia.fiirsns,. 

9^. ^: d^. Stfiiim^s o^ro ist ausgrfaUen, wie ia «ta^ 
fs^^s tmd^ die durcfa. diesen Au3faU entstellend^' Fono amen 
üittn A^ifama, Jfntframna (syncQjpirt fiir amina, wie lam- 
nq för /am^Aa).. deutlich za erkennen; denn von ammanj 
woraq» V0i9gi jeiaci Nto^en. gewöhnlich erjdart , findet sich wei- 
tcrr keine ^$vß^ Audi; das nicht recht h<^annte Vaterland 
des^.t;fni ^7nii}^ 1^4:^ davon seinen Namen hahen» Neben 
diesem amen bestand amna (in der jinna P£renna erkennbfMr) 
%ie columna neben columen, wovon wiederum amrds (im 
a];^nJUatein tmd noch bei Plaut. Merc. V, 2, i8 ein Femi- 
l{ji^am) eine N«^ei4prm ist, yne imhecillis, inermh, ^.rq^ 

5« Ist dies^ gegründet » iO bezei^^etj/fumrn mehr dla 
Bewegung, OTnnis mehr die Gewalt des Wassers, und 
ex^tspricht ftuofnen unserem Fluss und cailms unserem 
Str om., von welchefi letzterer nach Eberhard .„ein 'grosses 
schnelliliessendes W/^sser" bedeutet. L^dess scb^eint nur die 
ijp&jßp$ante Breite u^d Ti^e , nicht die reissende Schnellig- 
keit des .Wassers ein .wasentliches Merkmal des anm» und 
des Stromes zu sc^ ; Ströme können auch wie der Rhein-i 
stroni in majestätischer Rujie sich bewegen. Cic. Orat, 1^, 
39« Alter {^HerodoUts^ stn^ ulKs $<äehns quasi seäaius 
amnis fluit; alter {Thucyäiäes) indtatior fertur. Dass aber 
die Lateiner mit amrds wirklich die Idee eines grossen' 
«Flusses verbanden y wieEmestin. 1108 ang^ebt, nament- 
lich eines Hauptflusses , der schifibar ist und sich ins 
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Meet tmmittelbaif «rgieM',' 'M aüi^L^ ^«te IMI^efiLdlte "Stetten 

reno« aquarum terra j ex fuibus co'rrwUU J^lümintt efiti^ 
possunt; seiet amnet^^fMtgnBd^i^ Hake 

magnis amnibus tietemcan esse matericBm, c%qus ntm^ tan» 
gtifitur eaQtrema , siciel fl'iiin in u vijei finV^Mt'. Vgl- B^.€Ö.^ 
' PKüi, Pan, 82. Neo d^formltttteistasdUhri'fiumina'^^'t^ 
rehant atque amnes. Cfc. Divin. I, 35,^*#8. l/i*; * .fiu^ 
mina in contrarias •partes fluoderint , atqtie inämhes maft 
ir^uxetit. Ueberhftttgt' hat amni* eigentlich dos 'Meeitf 
ßüvius xaxiflumen defn Iian.dsee und d^ Teiilh zu sei-^ 
Jiem Gegensatze. Sen. N» Q. IV, 2. Cum p &nius et' cim^ 
nes cuncii üwidem commeent.*') i . « » .♦ 

. I " ' • • / . ' , •' : . \ ^ : ''Irr 

6. Amnis laft mit flumen die abstr^cte Bedeuttmg 9kt 
F 1 i e« 8 e n s gemein ; qdversö antne, oRversaßuimnej^ iWi^ 
gegen fluvius auf den materiellen BegniFdes Flusses el)Ei^ 
schränkt ist und nicht einmal in tropischem Siime vde ßu-- 
snenQraHofusgBhTecäeiA^yvixä: 

: , •, - n 

7. Tofrens ist Bekanntlich pliia§Qog* W«m maA be- 
denkt, dass die ron ^im abstammenden Wörter mehr 'blos 
^las stagnirende Wasser llo^, X^ftvij ^zmn Gegensatz habeü, 

. norafiig aber (insofern er von der Trinkbarkeit diss süs- 
sen Wassers benamt ist) das Meer, bT.^, so \nrd'ma!n geneigt 
sein, vToraiAog als das grössere Wasser mit amnis, dagegeii 
QS^fLä mitßumen, und ^oo^ init ßuvius zusanoanenzosteHen. 
^Pet&Qov ist eigentlich das Flussbett; vgl. zu Soph« O^. 
Col. 683. . ^ 



- *) Herzog zu Caes. B. G« T, i unterscheidet amnis -nur als den 
Ausdruck „der Diditer und Spätem» ««B» Mela^ yon fiukcTh 
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FluentunQU I&dds. Voitu Aqm/rfinmor, Lymplia. '^^ 



/•>. 

-i.' 



33ii 



^. Fluentuniv ...fFluctus. ^ Ünda« .^ Aqi^a« 

Huxnor. , L,-ympha.. ♦" _. . 

^ • fl» {Imetfti k^ 1108 bMiio&tet^lbuMtfiFt ab «mSyiuip-. 
x^^ttram yonjhfrtm)' wählendes doch offenbar eilfteii'i>k>^ 
B<^fltandtlie;il Ab^yUdnM beasekknvt '(dobnr imeh im . ti|berii«& 
2[6italteir blos im ^piti^al) Amd.dadiirck sjnooti^p^mit' fia-^ 
«tos ^ die .Wb gO' üt« * Aber fia^nium nnteneheidiet^ ftkD^ 
roa ßuctKS nioiitl^es als eiB{i«eli«olies.Wort9 welchet^jeisl 
<Ü8 Prosa d«B IloWfi;8«'- CWm vaeif flüenta^ibäs ßdibiST- 
guteorwiruiße^y^tfoS^ht^ sondem es ist auch «d^^^einsige 
Ansdtiicky der auisciüiesseiid ' und :iirspriiiiglich dk ein- 
zelne Woge 'materieU und ais ein Concretom bezei^E-« 
lolet, VF^bieni^ ßuctus ^ ursprnngUch das Wogen als> Ab- 
stractam^ inunet ancli als Ckmcretum die Woge, ixtik^ im 
Znsanunenhang» nut dem Ganzen denken lässt» ; ^Da . je- 
doch 3Ddcht leicht ; ein dringendes; fiediir&iss einer solchen 
Unterscheidung eintrat, 7 so reiehta' mi^h fluctus a^ein i^us. 

2. Fbactus ist Ton vnäa jutt qnantitatir Tencbied«ii, 
tide die Woge . ton der W eile. Seneo* N* Q. to*' la. 
Quid si vUam undafn suptresst mitcrü ^ qu0e suptrvm^ 
tot fluctihu 8^ fracHs ?^ Nur das stürmische. Meer oder 
der wilde Strom treil^t ßufitus^ .,nbcr jedes niehf/TöUig 
stagmreide Wasser wirft uriä&i; daher ist ein 'gros- 
ser Unterschied . zwischen den' zwei BUdern bei Cic. MU. 
2/ 5. TempetüäUä et proceUfl» iatHU dunUixat fluüiibus 
concionüjh srmper putavi SHIoni esse suieundas'^ d. h. in 
de? wildemporte.n Y ersanpnlungen , unA Plane« 6, 15. 
Si campu^'044im'ilhe undae eomiiior4im, utnütrefpro- 
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fimdiait et immensunij mp efffervesount quodam quasi iustu^ 
d. h. die leicht bewegU^b^n Ver^timlimgexi, 

3,- Unda bedeutet an sicK blos'das natüiJicbL bewegte - 
' i .• , ^ ; • . . . . ■ * 
Wasser, und steht ih- der 'Mitte rohßucfu^ und cüjua, gaa» 

sovn^.duta zwischen; tuenm». und aer.. ]s|dar. p^ IIST, 33* 

Aq uk < e^' sm^o^a e^ «£9^* 7?to^ raefi^o^,:':<#.?|i^a verq emir^ 

nms 'üquor. et qid smqky Manötiik .^i^^J^tetim {II, l&l)jt 

' aeria» undas, id eeiy niolus et cc^pits Hhd, quod H^ 

fiactuca^ ' fiam nee unda, pit m : aqua ,€^ , r ^d cfquc^ ih inoii$ 

quodam et agitoOwtie^ iqüaH^m^eukido ettig'itiemda. imda ^vq!$<i^ 

twr. ^Sen. K . Q. iV',^ 2> . iTec mer^t :*«^ 

pld7ds:a'qruis traMi. >Abe# die DichtiaiüTg^ebiaii^hen beide 

Ausdrücke identisch, z.' B*. Orid. A^i. HI, %^ ^^ jmi^ytm- 

tialy Ep. ;KIV, 118* Wie»i ayw* lati Gegensatz -von fe>T« 

BU]^ ganz materiell das 'Wasser -ab El&m^ent' bezeichnet,* 

so ' schüdBrt < unda diese$~Element als das. f i-ä«iS ige, st et s 

bewegliche, gleichsam im G-egensafze txm'- sohan-^ wo* 

durch das Erdreich hiuisichtUch seiner Ftötigkeit bezeich^ 

net wird.*) Vgl. Th. L S; 173. \ 

4, Für dieses VerhKltniss hat nur der .Sprachgebrauch 
entschieden; die blose Etjmolpgie TOn uR(2a und a^ua 
Hesse eher das umgekehrte Yerhältniss. erwarten. Dass 



*) Pdptaa p. 101» Aqua dkUür in tranquilUtate^ mm tieqüO^ 
ia ^^t f *: Unda est proprio globu9 aquäe in. Jempiegtate cum 
turhat afque fluctuot .. . . • Aqua interdum est nähima col" 
lectio , ut aquäm manihus pedibusque dtttoj unda ''semper da' 
notat copiam et mul/itudiaem* Aehnlich Hjll^ p* 106. Ahet 
der Begriff der Wassennenge Ifegt uid^l in unda: z. B. 
in Yirg. 6« II, 46I weist die unda salutantum nicht auf 
*das Gedränge, sondern auf die ewige -ÜBruhe hin, 
wel^e das Ab- und Zv^i/Am dtr Courüuv^er T^r^mcht. 
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für aqua eben MO.m» Six arnnta- der StuKm in agere-g^ : 
fimden werden kSnlie, ist unter ftumm bereits angedeu« 
tet."^) Diess sali aolion Martiniua iMx^ pbil. f^Malim ah 
agd, quod m perpetuo aetu seu mofiä sU, seu guoä fßxsSU 
agaiur, unde ayoßfag^va^ Hesjcli.*^ Ich glaub^, matt 
kann x^or unentBchieden lassen, ob: dieses Element Tön 
agere seinen Namen erhielt, qma agüur, d. h. mqvetur 
ipsa, däet guiaagitf d. h^'sepifntkjfirt, guicquH'^infuitai. 
Vielleiolit hat Lucret. VI, 551 nicht die erste Silbe lang 
gebraucht, sondern nach ein^r . Üijtexen Orthogiltphi^e' ger 
sdpieben: Fit t/uoque ^i An magnaa agüa^ ina^fmfiß^ 
icuamas, oder wenigsteia!^ ^Uofi, lo wie XV, ^lA -ns&jfüaaiy 
demnach eine Aendetun^ jede])£Gr}lif.'ientbehrlioh ist... ^ 

<6« Unda dagegen ist, wie .schon Paplas sah^ -omr 
eine yerstärkte Form von v^^ • wie grandia Tim ^graum, 
gi^auidus, und dadurch stammrerwandt nüt Aumor^ So». 
Ich kann nicht umhin, hier rgleioh die S]m^|»]rmie .der 
mit humor zusammenhängendem Wörter zu behandehx. 

Q. Unäa ist ein concreter Begriff , dessen Abstra- 
otmn eigentlich in udor tu^i^chen wäre. Dieses Wott fin- 
det sich aber einzig in einer sehr verderbten Stelle des 
Vairo, LkL. V. p. 41 ed.Spengel, ui^d selbst da nur mittelst 
einer nichts weniger als evidenten Conjectur der älteren 
Herausgeber: ' JSinc {ab hanua^ ager liKginosus, hunur 
disswnus; hinc udus, uvidus; hinö udor qtianwis deörs^ 



*) Isidor. p. 1149 vergl. 1315 Goth. jiqua dicta\quod superfi-^ 
des ejus aeqüdlis est» Hinc et. aequor appellatum* Festus: 
^qua dicitur, a qua jupamuTf woffttDacier: Opthßs C<aa^ 
mus ob d x^m^ afkaionei nam saepe Latini aHUulum no* 
nUnibus jungujttt 
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m terra fmoh der Spot dites Codex: hino $u3or udorei 
^fuamvü^ Es ist mir daker yalirs<jiginH4?Tiear, dass. statt 
des nickt eben det Analogie 'widerstreftenden, Wortes udtir. 
' Tielnielir hianor (-wie i^or Ton ruere gebildet) «Is Ab-- 
ftraettun von udus iiü.GebraiicIue ynssß vaA die AdjectLra 
udta tmd fornidus Veimitt^te» ' 

tras' ganz aus Wasser ödeif andern ÄUsiigen^Tkeflen be-^ 
steht, 'vdrkJÜGh oder scKeinbar, oder iktat nach :einer hy-' 
perboHsohen Äusdruel^swei^ ; iwnore constems; dagegen 
^hundiam das Fenohte, Mf4a rm Wassehheilen nur durcb.'«. 
drangen ist ^ hvmore fnhclmn., Sen. N« Q. ü, 25. DiciB . 
nliies attritas eäere ignenif cum nnt humidae, imo 
i*J«tf/*) Beide W&rter rerhalten sich demnach Mde Zi*- 
teü» xmihfosus, tmd lulu^'ist synonyilii mitdem; von Tet^ 
tollian ziemlich analog^'g^Mdeten aquanus, so'dass es sei« 
nen negativen Gegensatz in sudus, seinen positiren in a(H 
lidus hat. Ovid. Met. XV, 262. . 

Vidi egOf giiod Juerat quondcan Bolidissima uUaSf 

Esstfretunu 
Humultfs dagegen ) op|)* aridus, ist synonym mit ^o^uönis^ 
hur dass man bei aqwosus das Trockene und Nasse noch ge- 
sondert nebeneinander, bei humidus gemischt und verbun*- 
den denl^tf demnach unt^r pratum aguosum eine Wiese mit 
Bächen oder Teichett| dageg^ unter pratum kumidum elat 
wasserige Wies0 zu denken ist. ^ 



^ Anjtos Senriua ad Vijrg. G. II, 18^. Uliginosua ager semper 
4st hUmidusi upid^^ dicitur^ qui ^diquando siccaiur» Pa- 
pias» Udum fti^ Mxtra; humidum i^ro €x te- dai hit* 

^morem, '/ 
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8. Z^nsthsn vvidus und det Gdiitiractioii. tc^tf :kaim 
ich den Utttmoided iiiclxt anca-kenAen^ weloten Eniesti 
n« 1252 darin findet: ,^uäus; angefencktet» naas gemtokt, 
yjwndus'mxii Ton einer abtröpfelndan Feuchtigkeit gesagt/* 
Üebrigens sind beide j^onnen der Prosa des g0ldenen:Ze^t* 
alters ubethaupt ziemlich fremd geworden.« Daher CSc* 
Tnsc. i, 17, 40. lÄ . . • iirrrna et humi4^ . . . 
suo pondere in Urm^ «I in iiwefkrantur,^) 

d. Was kumHua Bis Aiitc&naata^ das i»t hwneotu» 
als ParBcipimiky entvveder Ton hümeo, etra 'wiBflnctuä- 
voußuo; oder eine l^ebenform Ton hum^atus, y/n» äut^. 
Jistus xön suhlevatüs. Daher Fopma p. 389 mit Hecht : 
yyHumHujn' est fiAoi kumorem höhet ^ humec-t'ufm q^toi 
humorfim indutii. 'Pacm)ms f ap. Väw. JU L.. p, ^4l.i!iSp.3 
Terra exhdlaiat auroram hümid^inn^ hitih eqta m/^ 

±0* Wledermn aber ist hunddus^ feucht» was eich äitf 
die innere BeaelM^iBnheit eiaes>Epipers bezieht j we^entr^ * 
Hch' TetscMe'den. von madidutf triefend,, .wobei Mos 
das AeüssQre, '-die Oberflache d,es Köxpers ins Auge 
^ofasst und siccus als Cregensatz gedacht wird. - Gic; Phile. 
%tV , 3* Im hüti sangyine glaiji J>eglöhum^ €ä?€rcitumnqut 
noßitorump vel made facti patim.dmhusrc^isuittm^ denn 
imiuere als CatttatiTUm von inthibere ( VgL Th. I*.S*. 20Q) 
bezieht sich' auf eine haneciatio, 3rf<Qn<^ktung des Innera, 
ina(2</!eri aber auf/eine rrejuii^Ealjo» deren. Gpnmd eben ifo 



*) Umgekehrt, ist es mit dem deutschen Baus-, wekhes eigent- 
lich, wie der Kaufinannsausdruck „nasse Waaren" bexeugt^ 
^ eüie bloss l^lHsaigkeU^bea^eickaet, ' gihiröliiilick aber nur als 
$t9igeiiiiif 'vu^ £c |i c)^|^ .gebi^jHht lY 
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14 Plaenton«^ Plaetus. Unda. 



"« 



gttt äarih liegen Laniiy dius '4a3 Xnnete mit t*euclitigke!t 
bbistfifllt ist, als daiiii, d«S8 ^e Feachd^eit gar nicht 
in das Innei« eingedrungen ist. Schon Acron lehrt : Mc^ 
äiäuSf eoDirinsecus , uvidus irUrinseciis ; tbei Tofma "p^ 
589 stellt alles auf den Kopf. . 

11. Im Griechischen ist wenigstens etymologisch vj'^o^ 
unstreitig mit hundäue, vfQOVfigf yvXhg, ^vfiSg mit humor, 
xmd jivda^iog {rbn iivdiot oder fiadaw) itdi madidus zu- 
sammenzustellen« Ein dem udua entsprechendes Adjectir 
Ist tiyidsg und vaXoq zu suchen. Denn, durch einen of-«^ 
fenhaxen lü^sgriff, welchen schon Gc. N. D. U, 43 an- 
erkennt und Grell. Xm, 9 umsonst läügnet , haben die 
alten Römer die Hfftden durch Suouhe übersetzt, anstatt 
durch wAmt, wiö Rutflius Itin. I, 633 (T. V^ p. 188 ed. 
Wemsd;) gewissermassen thut: 

lam matuttnis Hyades occasihus udae. 
Aber so wenig vi^y ^^einer unröUständigen For^iatiön we« 
gen, dem -udus gleich steht, eben so Wßnig itJAg^ iM^, 
seiner ganz veränderten 'Bedeutung wegen. Vielleicht hatte 
iughg (von ittdvw, 9$vc^) diess zum Gnmdbegrifie; ge- 
wöhnlich' aber vertrat ifjfog etc. das Bedürfoiss eines sol* 
d^en Adjeetivs, wie bei Cicerro hunddus^ Daher schon bi^i 
Home^ navit rgcups^v re ml\ vyQ^v ,. z p 1/ a n d u n d »n 
Wasser.^ Doch daiif man in dieser Phrasis nicht einen 
eigentUcheh Gegensat^V 'SÖnidem nur eiiie Yermengong 
ekies dojppelten G^gensartzes ^* ron «rata T^eii)p6f9fir u iwi 
avQVfejov und YonnaTaüre^Qdv ts «ai »ypi^V sehen. 

12. Noch ist ein poetisches Synonymum von aqua zia 
behandeln, näiftlich lympha. Varro,. leitete das Woist ah 
aguae hpsu lubrico »her j ~ ^bet ^r - firt Dingst überjftlmmt 
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AtaA:9emi4' iiyMpfh ae äi^tiümirti a nymph U. Viigo 
taiiem thumorkuffßrgäkviht 48t, ^pdeungue speciem qwmäaan 
e^fofOe, a €^y ^^ßß^^^fn jtymphae viderini, Jurendi nonfe^ 
Vis9e ßnehtf 'qußs^ Gr<ieci 9VfMpeXi^ntovg vbcaat, Latini 
iymphato&' appelhmi. Diese letzte Vergleioliiiiig von 
lymphatus Und f^ipili/iiptTOq Veranlasste, wie es scheint, 
den Yarro sejlbst später, auf seine Elyniologie rtm luhnr- 
cus %.a yerzichten, VII* p. 364, Sp, lymphata dicta a ' 
lympha. Jjympha a -nympha • . . In Graecia commota 
mente quos h)ii(pc!hqnxov9 (sie) appeBänf, ah ta fympha* 
f^ dixerunt nostrü • Den U^ebergang des griechisclien r in 
ein lateiniscües ly welcher nach dem Charakta dieser 
Buchstaben ohnehin iiatürlich ist^ will Kanne ( Verw« p« . 
172) ohne diei^«s Beispiel anzufahren y unter andern audh 
JA 4ntinaf, -dUtun nachweisen. 

. -' 13. Aber auf- 4er andern Seite erscheinen auch 
Schwierigkeiten; evstens die ]Sxis[jtenz von Ttympha neben 
lympha; zweitens die grosse Verschiedenheit der^Bedeu-* 
tung; W/i^i} bezeichnet inuner eine Person, fympAa mo^ 
ma|s; denn hei Vatrö R, R. I, 1, (B. ' Nee non etUtmprß^ 
cor Lymphiim: de honum Evemum, quordam Hne-aqua 
cmnis arida ac misera CLgricultura , beweist; 'dletV^ritiin^ 
düng, .4^ Welcher dieses Wesen angerufen wird ^ da«s die 
Lympha ein« 6«schöpf des Scbrätitellers , nicht des Natio-* 
nalglaubems \rar. ^dm^^r bed^utef 2^;E>A«e' nirgend' 'etwas 
anderes 'als' 'das. WasseiC) mit djsm Wasser aber hi^beix die 
K]nnph<^' aiäi si^l^Liiichti ztt ^haSki, -denn es giebt ja mefax 
JB'aüm-^, Wtdd^'^andSergiiymphen als Wassernymphen. 

, :/. i4riDä]toü€ i^i4iMdet «ich meiiie Uebei^eugq^ idft^ 
lympha mit 7iympha''^o weAig Stamm als Bedeutimg ge-^ 
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16 FIttestini.' .Flactiis/.fUiid^ 

mein bat; Vi^(n üt <«ill ivH^ere yf^u ^Uin^ StKqs^ 
imd jiooh im N. T. spiöt^oo^init. jkvJc« m^i^y.gewdhsiiBjQh' 
nhßt ,B0vU3. ab mx(^fyßCy Mi^^. ^K't^>%' dsgegea, ist>m 
altlateiiusoh^» Wort, wov«9>ftich das Ah^turact^iii- fympUinr 
(wie ibmor von vn^) ftiis : LuciUiif . ,ftp^^ Hop. erhalt^in 
hat ' E9 ist mit seinem Adiecdr Jj^npidm, Ividlei^t aueb 

15; Ia iien StdQen j M^o nymphß [ statt j|^r7r^Aa steb^ 
soll) ^ imden entweder Vaiianten oder Missveistaudimse 
Statt. Virg: A'en. I, 701» Dant fcanuU manihüs lynh 
phas. Hör* Carm. m, 3,. 15«. liTTuir iöquaces Lymphf^i^ 
iedUunt fuae. Epod. 16, 48. Ijeviia crepante lympha^ ^ 
äesilit pede, O tid. Heroid. . V , 31 • 3QmÜie^ ^ retro ^sr 
pera, versaegue recurrite lymphae, Prop. HI, 14,4.' Ei 
vaditin. pdfulos nympha tAmena ladusi Sil« JXi XI, 420. 
' ^ 'MeüUcie ßammU ly'm^phäe hingmntift s<»bt/io't ' /i- / 
"iy^.BIenihra'fövenW ...,., ;, • ',/ • ''^ 

MWial. VI, 43. * .; : .,'. 

- '.'Ihm tiiifelices,induJgenfC(SL8triee Sa)(%e, r-^ •. ; ^ 

«w ^Conaywe $ulfureis nyjnph^ natatur^.ofm,^ • - 

uÄd-^rr,^47. .' .. . >v-.. . • . ' - . / .^,,, 

iJVy?7^/>Aa met SuUaey ipioe f^nU donieifiica pfira 
-'''■>.. Ijüieris e$ dammi gemmea Ucta' suiis.f . 
Xa.dien' awei letzten Stellen erkeimt Bentle/ m Hör. C* 
HL, ji3., 15 die Beidwtimg' Ton iifua ,^^i ^ber warum? 
Bft lu^ Tdm Wasser jdie ,Rede ist^iJk^iujumtifc^^pb:^ 
Ty^Kjpfcot ohne weiteres 4ifi W^asseKgiymj^e-bedj^vten, imd 
in der ersten Stelle des Martial ist es anmöglich, dass ^ 
igmphft &n agua stehe^ fäl^ß^ wegen jJäs fqJg^i^emB^uis, 
thfiilt wegen des Epitheton mna, d^ Jk*^ ;pßf^3La€wu . ' .v 
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- ^16. Endlicli lernt man anoli die yerfiihrerisclie Ver- 
^eichimg vo^ lymphatus und vvn^poXriiiTog durch Isidor. 
Orig. X. p. 107^, 40 als eine Täü^cliung kenhejqr. Lym- 
phaticusi guoä^ a^uatn timeatf guem Grcteci v8goq)6ßfiv lio- 
CanU Jjymphaticiis proprie diekur, gid Vitium ex aqua Qon- 
irgJdtj cujus Vitium est huc atque iüuc currere aut a fluore 
aquae^ sumtqvitio. ^Sed poetae jam hoc genus nomirds pro 
Juriosis v^rpani^ Allerdings hat lymphatus eine weitere 
l^phare als die blose Wasserscheu; daher der Technik 
fcer Celsus V, 27j 2 diesen Ausdruck Terscfimaht und sicli 
mit aquae iimor, metvs , vSgo^oßla liehilft. Aber eiiie 
Spur der ursprünglichen Bedeutung lässt sich darin erken- 
nen, dass es meist eine Raserei anzeigt , welche sich durch 
eine grundlose , ' „wahnwitzige " Furcht und Scheu kuncf - 
giebt. Sen, Ep, 13. med. Nullt itaque perniciosi^ tarn 
irrevocaibiles f quam lympKatici meius sunt. 

17. Im Vergleiche mit aywa giebt lympha, abgesehen 
Ton seinem ^ ausschliesslich poetischen Gebrauche , nicht 
blps das Bild des Elementes, sonderiir erweckt durch 
S^en Anklang an limpidus zugleich die Vorstellung „des 
dijrchsichtigen Wassers, welches aus eiuer schönen^ 
reinen Quelle fliesst.** Emesti n. 249, Die Griechen ver- 
"binden mit dem stammverwandten hßag diese VorstelluDg 
nicht, s -, 
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19 LiiXU5. Luxuria. Xustrct, 



». 1. Ana dem Begriffe der Verrentung, 3er in 
luxusp luxare Uegf^ möotte sict die gewöhnliclie Bedeu- 
tung von luxus nicht fdglicli ableiten lassen, wohl aber 
mit diesem Begriffe gemeinscl^^aftlich. unmittelbar Tonj^u«- 
re. , Dieses haben uns die Alten selbst nahe genug gelegt : 
M*an vergleiche . nur Appul, Flor. IlT. P« ^5^* Crurii ar^, 
iiculits loco concessity tdque eo luxi^ aähuc fluxus est, 
mit Liv. VII, 29. Co-mpaiii . * ^fluentes luxu a du-- 
ratva usu armqrum in. Sidudno puhi agro* Ebendas. 32. 
* CampaHoa « « « nirnio luxu f tuen titus rebus et mouiiia 
sua ^. • victos e^se* Terent. Heaint. V, i^ 7i. Animum^ 
^ui nunc luxuria et . lascivia äiffl uit und Ruhnk. zu 
d. St* Cic» Off. I* 30. Intelligemus, . guam sit turpe dij^ 
flu er e luxuria et delicäte ac molUter v{vei:e.^ Curt. X, 
'3, 9, huodu omnia yfluer'e crcdiieram. Noch mehr 
Stellen 8. bei Düker ad Flor, IV, 12. So Verhält sich 
etymologisch, luxus zn ßiixus, wie rigidus zu ß-igidus 
(welphe zwei Formen in Jrigore rigere 2. Bi Cic. Tusc. 
I, 25, 69. Plin. Ep. V, 6, 30 ganz ähnlich verbunden 
Werden) wie languidus zu ßaccidus, mid ähnlich wie hnis 
zu hlandus xmi. vielleicht laudo zu plaudo.*) 



*) Dieses Verfahren scheint mir weit einfacher^ als das desVos- 
sius, welcher, iml luxus von luere ableiten zu können, erst 
ein Supinum luxum für lutum oder luitum erfindet, wovon 
weder in den Autoren noch in den Grammatikern eine Spur 
zu treiFen ist. Uebrigens will ich durchaus nicht in Abrede 
•teilen, dass lavo^ luo^fluo^ solpo (d. h. sluo; vgl.Severus 
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2, Wenn 'diese *AbieItmig ifere Hichtigkeit hat,^«o 
ist das, vTdA Nönins angiebt: Luahiria est dontra pudo^ 
rem et supra modum prcrfusio, und gMch darauf 5* intem- 
pestiva abunddntia/ wenigstens nicti* die Grundbedeutung 
dieses Nomens; diese ist nicht Glanz un^d Prpchtj als 
stamme Juxus ron lucere, sbixdenl die Entfernung 
von der altrö*miscL.en Strenge und das Xob'^^m 
.nach Wohlgefallen, sinnvenwandt mit libiäo* Vgl. 
Bremi zu Nep.*Ages, 7, 4. Qui infraf-aty nuUum Signum 
libidinisy nulhcm iuxttriae videre poterai. Und -zu 
Alcib. 1,4. ' AIcibiades luxuriosUsy dissbtutus^ lihi^ 
ditiosus, intemperans. * Es ist Jie Aeus^ei^ung eines onf- 
mi fluxioris ^emissiorisqiee ^'OtHie , was Si^eton; TiK "52 
am Dmsus rügt,' und Baumgarten -^Gnlslus Ind. j^.* 374 
richtig erklärt: non adstricti< discipUnae m^runu-' In 
Gloero's Zeit wurdö der Ausdruck, -wie das deutsche lok- 
fcer^ lose lein IBupheinis'mns für positive Liederlich* 
k ei t *) ipid A u s s € h>w c i f u n g , und erst spater näherte 
sic^ sein Gebrauch dem -BegrlfFe ' des 'ühermSssigett 
Aufwands und des yornehmthuns, Quintil. Inst. 
VUI, 6, 36. "yllla quoqud gpiäctni Karuj^fitfeis ^sise voltatf, 
cum pro tismerkate'^virtus mit pro Iwacuria liheralita^ 
dieitur»,jd guihus haec quideM ä^sommtia Biint^ ^od in 



Th^L S* 77,), pluoy kvo)j I6v<u in letzter "Wurzel einerlei sind; 
man yergleiche nur confluvium und colluviea^ S* auch Corte 
ad Sali. Fragm. p; 1G09. — AJlenfalls litsse sich luxus auch 
durch .einen Umlaut au« laxus, eirkläl^; nach Nqb. p^ 514 
_Goth. aber daraus,, quia a rede piuendi pia sit exclusa et 
ejectch , , ' . . 

*) Dieser Ausdruck entspricht wohl der älteren Bedeutung, yojt^ 

/i/jfiii; am meisten. In manchen Gegenden Deutscfilandsli«- 

deutet liederli«!h<atfch krank, sowie luxus teirrönkti 
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29 L^QRU. I^uxuria. ^Lustra*.- 

his mrt verbum pro nerho ponitß'^ ^sed re$^pro, re, Neqiic 
,etiim ' puUU guisfuani- luxitriam et liheralitatem 
jdem':significare{ vi{rum: . id . guod ßt altus luQCuriam €sse 
dicipf alius liberalüaUnu , , ■ ■ - 

3. JjifaxMck ßuere bildet einen ^Gegensfitz erste^ks 
zu* seiÄem Vortheile gegen haerere, daher Cic. Brut. 79« 
PrqLtio, Calidlv ita tiiere^ fl uehat, ut nus4jucan 'adhae^ 
resCAretf und zweitens 'zu seineu Ungunsten :^unäclist 
gfgen spZi^Mm .(vergl. Terra^ Th, I. S.173.) und dann gegen 
jidstricpfin,esi$e, I^aher ^ex ^äiHliclie Rhetor Cic, de Orat, 
HI, 4ö. vor dem, näinlicheji Prädicat als vor e^em Feh- 
ler ^ai;ijitj welche* er anderwärts an CäHdiiu und fieto- 
dqt. Ipht: E£ftci^^ym ,esf^ neflugf^or€dioynevageUa\ 

A» Diejse letztet^ 3ftdeu.taiig h% fei den Attributiv^ö 
fiuxus und fluiduß .forhejcr^chend« FIü^cms ^hkt seinen Farr 
ticipUkkarakter keineswegs verlogen ; 'denu imitier bezeich- 
net j/Iuxte« da?, was anit der Zeit odey durch Meni- 
^ plieA'wi 11 en seinen natürlichen Halt verloren hat, ßui^ 
dus aber das, was deinem Wesen na«h. und voa 
Natur los und locker Ist und keinen rechten Halt hat« 
Man vergleiche folgende Stellen: Liv. XXXIV, 47, Xö- 
bor et aesius mollia et fluid a corpora GaJlorum et 
minime patientia sitis quian decedere pugna coegisset, Tac. 
äist. n, 52. Jam Gefmanos . . . tracto in aestatem bello, 
fluxis corporibus mutatiottem sali coelique haud io^ 
leraturos. Die krähen Germanen sollen durch die Som- 
merhitze erst schlaff werden, was" die Gallier schon von 
Natur sind. Oft hat es der Schriftsteller in seiner Ge- 
walt, ob er efwas als natürliche Eigenschaft, oder nur 
^9;. temporäre Aeusserungi .dieser .Ejg^^cJi^ dftiflrt^llen 
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will. Daliei Jttsthi. XLI, 2. Vesfis , . • ut Meä^ peh-' 
lucida ac fluid ail^aß, G-eim. 17. Jjocupletisnmt vesfe 
äMriguuntur , non fluitante . . v \ std stricia et singuhst 
ßftus eocprimefiie. Dagegen wü^pde' jffwora v?5/£ä ein Kl«itf 
beteicEnien , welclies eigentüch verfertigt» ist , um k n app 
an^uHegen^ durch dfes Trägers Söliuld aber ausisrerotdent-; 
Sicher Weise nicht knapp anliegt^ daher Suet, Caei* 45- 
es ala notahilem cultum anfuhrt \ .. dass Cäsar sich ßuxi* 
ore cinctura geschürzt Kabe. Aus demselben Gtund© fiaDt- 
dfit' sich nm ßuita sßäes f vicht flüaa^^ • 

5. JLuxare ist eine Frequentativform von ßuere, wel- 
che neben flaitare mit veränderter Bedeutung besteht^ wie 
}8L fluctus neben ßuoeus f ßucHo bei Pluii H. N. XXXI, 10. 
s. 47, Hard. neben ßuxw, und naeh. Priscian X. p. 46-7 . 
Er. ehemals • a»eh daö Snpinumjß^ctom neben J^iiapum be-. 
stand, und bedeutet in Unordnung oder aus seiner 
Lage bringen. Weim mai' Sen. Ep. 1G4 med, :.v^3-: 
if^cat meäici^y Ut^ ßracta pars ^jicngdtUr^ ut lux ata in 
locum reponatuTf xtdt Hör. Epod»-9,- 35*^ 

T^elf qwoi jf^lu^ fitem nun $e am coerceat^ ^* 
JUetire nohia Cäee^bum^ ^ . ' i ' . 

vergleicht, -so sollte man meinen, die fexa/o ' bedeuteten 
gröbere Unofdaiingen im m^n^fcMe&en- Oirganisrous., Auf- * 
gaben für den Chirurgen, ^ßueniia feinere, für den 
Ar 2t. Ja, wenn ßarduins fötföiwng' von Plia. H. N* 
Vin, s. 20. B<yve$' Carici . \ , föedi visu tuhei^e super 
ürmos a cervicämif eminente , luxatis cornHui, ^xceUen^ 
i&s in opere narrantur, richtig wäre : ^non cöhaerenti^üB 
capiti, sedmohiUhus*^ mit Vergleichimg von XI< »se«t* 45. 
Mobilia cornuay ui aures, Fhrygiae armenti^: so jliÄte 
dort luxatus seine eigentlich« Bedeutung, nicht fest, 
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blibebälati. Aber khr#aube, i)er Ha^uptgegensatz yan. 
faeü vüd$r und espeÜentes in apere Tcrräth, dass luxaia. 
eornuoc und tuher ^^.foediicLs visu erklaren sollen* Dabex 
I^j^ien . die luxata comua . nicht eine blose J!^ e r k w ü r - 
digkeit^ wie^ die Be^r^glichkeit d^r. Homer tiein Mritrdo, 
SQiadiBrst müssen eine in .die Au^gen fallende Häss- 
lichkeit bezeiclinen, nämliGh verdrebte Homer, welche 
nicht sine curvcaurcte prccviiate lunaia waren, wie Pallad. 
]\tart« 11 sich ausclrückt; was wahrscheinlich auch Tacit. 
Genn. 5 [an den deutschen Bindern rügt: ne armcnti» 
, guidem 9uus honos out gloria ^ontis, 

6* Wenn die Glosse des.Pestuf : X/uxa^fttur a hscu 
äicivm, iA est luc^riantur, sich auf Plaut, Pseud. JV^ 
% 6 bezieht, so hat §ie nur in sofern, AvtorijtSt, als dij» 
Leaaxt im.Plautua sicher rteht;: da abe^. in deir plautipi- 
schen Stelle die Lesart zwischen luxantur und luanirianiur. 
schwankt^ .so wird das -Metrum des fragUchen Verses den 
Ausschlag geben müssen; dieses entscheidet aber ohne 
Frage, sawieBothe, fiir luxantur: * .. 

' Nam qui tiberosye^se illico .se ariikrAnfur, 

Ex conspectu herl si sul se ahdiäJrunS, 
• i -' Luxdntury lußtrimtur ; coinedunt quod . etc* 
'wslAßriA,huxiuriantur lüicht blos das Metrum, sondern auch 
die Alliteration mit 7u$iran/ur stören Würde, Jen0 rich- 
tige Lesart bietet Non- p/335« Merc, Aber was will denn 
deraelbe Grammatiker 'p. 55 sagen: LuxTifTn, id 'est 
vuUmn et löco motum: quod nuno luxari ignari Latine 
* äicünus* Inde luxuria, guia ä r^ct^ vivcnfH via sit' ex^. 
clusa etefecia. W^r in aller Welt scdl wohl so wenig 
Latei;n'Ter:itanden haben, ttm luxari für luxum zu, sagen? 
die Stelle ist fehler- und lückenhaft und so ei^ verbes- 
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Sern:' LuXitm* id est vulsum et loco motürn: inäe luxw- 
ria et^li^xuriari (guod ffünc lupcari ignari haiine dici- 
mus) fuia etc. Demnacli ist ^das uralte luxarihx der spä- 
teren Latinität . 2ur Zeit des Nonius, wie so manches an- 
dere Wort, jrieder in Aufnahme geko'mmen, während es 
im goldenen und silbernen Zeitalter durch luxuriari ver^ 
drängt worden war. 

i . ■- • ' - ' ' 

7. Eigentlich 'War luxurior das Desideratirom von 
luxory wie nixurio von nixor; das nämliche Verhältnlss 
findet zwischen luxus und luxuria Statt: Luxus ist die 
üeppigkeit als Handlung oder Zustand, /bisweilen sogar 
ganzobjectiv ein Gegenstand der Üeppigkeit , luxuiia 
die XJejpp^gkeit imm,?r subjectiv als^ Neigung und Gesin- 
nung^, d^enn dass es auchSubstantira desiderati^a giebt, lehrt 
schon .das Beispiel von penus, penuria. Man könnte da- 
her mit Bezug auf Sali. Cat. 25 und Ovld. Fast, V, 229 
sagen : Luxus , ut psallere^ saltare, sunt instrumenta 
luxuride» Oft steht es freilich auch hier dem Schrift- 
steller voUkommeh frei, welches Wort er wälüeil will; 
Sali. Cat, 13. Momarifi . - » non famem uut sitim , necjue 
frigids ne^ue lassitudifiem opperiri,^ sed ed omnia luxu an- 
iecapere, d. h. mittelst der .Vergnügmigskünste; 
luxuria , vr'drie bedeuten: zufolge ilirer Verguiigmigs- 
sucht. Aber de$tQ wemger Wird nuui an folgenden Stel- 
len Zz^xuruK unterschieben können. (Jic. Verr. III, !25. 
NUi forte existimetis cum in vino ac luxu.non risissc, 
(Uurt. in, 11, 25p DdrU tabernaculum exornatferant omni 
lu$::u et opuleniiainstructum, Plin. H. N. XXII. sect. 7. 
Addidere vivendi preiiß deliciae luXtisqu^y wo laxus der 
Plural ist, wie Lucan. X, 110. ^ 

Nondum irdnslaios Roniana in secula luXus. 
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24^ Lipciis. Luxuria, Lustra. 

Tac. Aniii XIII, 20. Paris solutus , • <. lüibus princl^ 
pis intend^e. Und an andern Stellen e^en so wenig Xuxus. 
Sali. Jug. 90. Ijuocu ria atqüe ig havia pessuma^ artes, 
Plin. Paneg, 3, 4. Non enim periquliah' est^ ne ^ quum 
Joquar' de humanitaie^ exprohruri sibi^ superhiam creRat* 
guian de fr ugalitate, lu xu riam^ ijuum de dementia, 
. crui^litatem etc, Senec. Ir. I, 3. Uatent ferae . ?^ . xrdm 
non mctßis quam luxuriam, rergl. mit cap. 11.. Animis 
Jelipias', Jüxrnn, opes ignorantihus p [und gleich, darauf: 
opinionein luxuria e segnitiaeque, ' ^ 

8. Bemerkenswertk ist aber d,abei, dasfs, ' so wie 
luxari jausser Gebraucli gekommen , 'so - Bucb. .lüxiis' hei 
den besten Schriftstellern ungleich seltener sich lindet, als 
luxuria ; bei Cicero nur ' in der einen oben angeführten 
Stelle , und z. B. bei Nepds , Cäsar ,' Hpratius , Ovidiü^, 
Quintillanus und dem jiingerii plinius , soviel ich weiss,, 
gar nicht. 

9. . Uiiter den frUhern Synonymlkern hat Mos Emesti 
diese Wörter berücksichtigt, n. 1 576, aber wie ? ,jLu xü ria 
„xuid TLfuxuries zu grosser Ueberfluss ; luxus, Versehwendung 
„und Pracht^ in Kleidung, MÖblen, Essen und Trinken." 
Mangejsdorf Lex, p. . 447. ^^iLuxus omne, qüöd nimiüm 
P^est ^t sumtuosius in cihiy vestiius, aliarumque rerum ad 
ffVitam minus necSssariarum rerum, cura, — ■ Luxuria 
Pfidem, nisi quod de iurpi libäine fr'equenier usurpatur.^' ' 

10. Um so genauer unters'^heiden die Grammatiker . 
das , ^ai die Alten nicht unterschieden , z. B. da$ Vet. 
Lex.: Luxuria, Xayvta, luxuries, oeroir^a; was durch 
Cic. Rose. Am. 27,^75« In urbe luxuriei oretttur* ex 



LuxQs. Lüxiiria. tiustra. 25 

luxuria exisiat avaritia necesse estp widerlegt wird. 
Hichöger ist die Ansicht bei Servius ad Virg. 6. I, IIST. 
Jjuxuriefn juxta antiquos midti dictum püiaht, tum 
luxuria ^ädcatur^ — Daniel Diomed. p. 373. Luxu" 
rior in crimine est, ut Cornelius Severus ait: ZnixunaJi^ 
tur opes atque otia longa gravantur ; Luxurio autem in 
laucky^'tU'^Pirgiliusi Jjuxufibaque ioris aniihtisum pe- 
ctus. Andere bei Popma p. 461 dicunt luxuriare animo, 
luxuridri' corpore. Bei Cicero soll sich weder das Acti- 
Tum noch das Deponens finden; Livius braucht beide 
Poniiien mit Tadel, I, 19. Ne luxuriarentur oiio amr- 
tni. Und n, 48. Questi guogue guidccm, nimia gloriä 
luxuriare'. . • CaesonU ingenium, Dahet Quint. List. 
IX, 3, T. Phraque utroque modo ejffiruntur^ luxuria-' 
iur/ liiob uriat ; ßuctuaiur , fluctuat etc. Indess findet 
sich die actite ^o;m ungleich häufiger , während Priscian. 
Vin. p. 377 Kr. Praeterea plurimct inijeniuntur apud ^vetustis-^ 
simos, quae contra conauetuHneni i)d activam pro' 
passiva . . habent terminationem , ut testo pro tesfor ... 
luxurio pro luxurior^ taeto pro laetor, das Gegen- 
theil bezeugt. 

11. Lurco ist das I personelle- Substajitlvum von luxus. 
Ich iehe darin nur eine andere Aussprache von Ziwco*), 
wahrscheinlich um es von luscus besser zu unterscheiden. 
Das 9 ist in LTTC, dem Stamme von luxus, zur Verstär- 
kung eingeschoben, wie z. B» in eompescere von pacare, 
und hiscivus von lacere, - 



*) Anders, Festus ! Zura o« culei vel etiamuiris: unde lurcones 
capacis gulae homines et Bonorum stiorum consumptofes» Vos- 
Blos legt lavQOi ztk Grunde. 
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26 Luxus. Luxuriar Lu$tra. 

\ » 
12. «Sinsi- und staixmiTerwaudt mit lurco istjustfo, 

bei Naer* ap« Fest« s. Aleonemz Pessimorum peasime. aun 
dax ganeop histro, aleo, und wahrscheiülicb auch bei 
CatuU. Cann. CXV; 7, 

Omnia magna haec sunt^ iatmenMc esf, maocimu* lu-stro. 
^Ich nexme es sta^nijiverwandt , insofern Festusr und Andr^ 
lustrum als das Lager des mlden Schweines von 7u^um. abg- 
leiten^ luere aber ieine Nebenform von ßuere ist. Die Rich- 
tigkeit dieser Ableitung lasse ich ^abin gestellt sein 5 aber 
synonymisch ist mir sehr wahrscheinlich, dass mit lupcus, 
lu^ariy lurco die Aussch\^eifungen nur als Weichlich- 
keit, vorzugsweise als Leckerei; mit lustra, lustrarif 
lustro aber als Gemeinheit, vorzugsweise als Unzucht 
dargestellt werden. In diesem Siniie verbindet Plautu^ in de? 
§. 6. angeflihrlen Stelle luacantur, lustrantur, und so unter- 
scheiden sich die ahnBchen Scbilderungen bei Cio» Phil, 
H, 3. Antonius vino lustrisque confecius, (vergl. J^ainm. 
XII, 1) und Verr. III, 25, 62. Nisi forte existimatis Apro^ 
niian in virio ac luxu ngn risisscj, woselbst Casp. Orelli 
gegen die Lesart d^r Juntiua lustro mit Recht ennnert: 
^fjjustrum vix dici potest iricUmum in Joro Stratum: hoc-* 
yyquc sensu pJuraU semper numero üütur Cicero J' ' 
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JLudiüs. hmm. /fytfm^ ' 2f 

' ]■" '■ '.■ 35*.\ . ,'■ V- '■;'.■ 

Lud US. li US US. J o c u s. 

1. Der Umstand, dass Zm^us 'unJ ZwarMs bisweilen 
nicht blos in den Handschriften verwechselt werden (Gron. 
ad^Sen. Hipp. 449. Brouth. ad Prof). >n, 13, 79. . Intt; 'ad 
Nemes. Ecl. IV^ 18) , sondern auch als Variariten eineiii 
gleich guten Sinn geben, z.^ B. Tac. Ann. Xm, 20. ^ Lir. 
V, 6,3. Suet« Ner 29, Ut novissime quasi genus luxus eX" 
cogitßretf kann mit Recht auf dl6 Vermuthung führen, dass 
auch ludere mit luxus und ßuere zusammenhänge. ' Tjuäere 
würde in diesem Falle einen Zustand bedeuten, in ^wel- 
chem man sich gehen lässt, mid laxändi antmi causa 
kon ihtentus est',' Ich freue mich, hierin einmal mit Scheid, 
welcher ineist ganz verschiedenen etymologischen Grund- 
Sätzen folgt, zusamm'enzutrefiFen; zu Sanct. Min. p. 908. 
,,u4 verbo %vm solvo, videtur ortum esse veriiim ludo \ % *. 
yyNescio equidem an to ludere sit solvere, Batave uitspan- 
„nen. Egrcgius certe eam in rdrh locus est Phaedri HI, 
. ^;14, 10. Cito rümpes arcum^ semper si tensum, hahueris; 
j'yAi .si laxaris^ qutan voles, erit utllis ; Sic ludus, 
y^animo debet aliqüando dari/^^) Auch ist man bei dieser 
Ableitung nicht etwa gezwungen , äie Bedeutung von Zw* 
dus die Schule mit dem Etymologen bei Quiiit.' inst. I, 
6, 34, daraus abzuleiten, quia ludus sit longissirnje- ah lüsü. 
Denn ludus ist zunächst nur die Fechtsch;ule^ wo 
nicht im Ernste, sondern rudij non gladio gefochten wird. 



*) Martini und Vpacius entscheiden ddb für die Meiniing des 
laidor. Or. p. 1274 Goth* Ludi a Lydiit vocati ^tmi , und 
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,28 * littJtö. Lusil^. locp^. 

2. Weim sich auch hdus niclxt mit ^Sichetheit so- 
gleich als Stammwort betrachten lässt>, so^ kündet sich h- 
sus desto augexischeiulicher als Verbalsubstantiv an, ein 
Verhältniss, welches sell^§t^ ' oTme Beachtung . der StelleÄ 
crrathen lässt, dass luäus ,ein objectives Spiel, wel- 
ches fiir den Menschen Vorhanden ist, lusus dagegen 
ein s u b j e c ti V e s Spiel , , welches der . Mensch treibt 
und h«er vorbringt, bezeichnen müsse. Darin scheint 
inir der (JrrundsZU liegen,, warum man nur lusus mit ob-« 
jectiven Genitiven verbunden findet, lus::j aleae, calculo-^ 
rvm (denn Popma u. ,A. führen zw^x iuäus aleae an^ 
aber phn^alle Autorität), und Judus nur mit subjectiven, 
z. B. ludu^ aetatisLily» XXVI, 50* Denn ttMch. ludus lüeromm 
m, 44,.6y und Judus impvdeniiae Tac. Dial. 35 sind keiae ob- 
jectiven Genitive; es sind Anstalten, die den Uierisy der 
'impudentiae ailgehö>en, wie Her ^i&og avtup&iag in^ dem 
Areopag. Trojae Judus standv sons^ vx ,Suet Aug. - 43 ; 
Qudendorp aber hat mit ' Vergleichung von Claud. 21. 
' Sen. Tfroad. 778. , Smrv. ad. Virg. Aen. V, ^02 und Fest, 
s. TrojA aus Hdschr, lusum, aufgenommen. Andererseits 
kann auch lusüis' als ein rein subjectiver Begriff nicht^die 
Schule bedeuten. Die Lexicographen haben das Fragm. 
Varro». ap. Non. missverstanden : Vtri magis sunt pueri, 
\hi pusilli nigrif ^ui speciani nundinas , iitmagister dimii-' 
taty lu surrt f wo lusufn als wirtliches Supiriuiil zu erkläret 
Und^ das Object zu dimittat^ nämlidb ipsosp zu ergänzen ist. 



Hesych. T. 11, p. 506. uivdoL ovto* t<Jc ^e«^ iv^tlv liyovtas^ 
o^tv xai P*üpia%o& Xovdavs tpaol» Aber selbst angei^omineu; *dä88 
die lydlsche Emwandt^ruug in Hetrürieu ein eben so sv-cfaeres^ 
historisches Factum sei, iiirie die hetrurische Abkunft der 
römisohen ludi^ hat die Sache doch'wöiiig 'Wahrscheinlich- 
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J#^^- Lusii^, J^cus;' 2d 

,3, Abef &d«« bezeiclm^ßt zugiieicli das $^iel als 
Mäti^l zur Erholaiig, ün Gegensätze der Anstcelig^g, 
^itöj^s aber/ als ei^ nichtiges TreibeiüL im Gegeiisatze der '^ 
reelfen BeschtftigiMlg^.^) Cic^ Vw- Y> 70, 181.;, .MpäöT^ 
L,Fimbficany C^ Maritim, C. Coelmmyidimuif non me^ 
^ Sioeribm inu^iciiMs aQ lahorihiis con4e/iderf , jui'ixM istos 
hopqres pervenu'entß ad quos v6s per ludum et pet negU* 
gentiam perv^nistis, , Plin. Paa,: 82, 8. ' Cogitoy quum 
fiint isfa Judu^ ^iMnocame.nium hujiis,^ quae. qmniae^ 
,gue sintiUae seriue tt intentae.- Ep. IX, 33, 3.'- Piteri, 
guos otium ludusgue sollicitdU Dageg^ ebendi ' 
Ep. IX, i25. Lusüs ei ineptias nostras legis. San, 
]x .n, 9^ » Quid si pui^f qüod negtecto dispectu' ojffwiorum 
ad lusvs etinejitos e^quaUum jqcos specteni ? Vergl. 
Ovid. Trist. U, 220,: Man talte noch, folgende Stellen - 
neben einander»^ Gc» Place. 5, 12../. (?raec£.. . . qwhm 
jjisjuranduni JQcys eat-p, testimonium ludus, d. h. f)ir ^e 
es eine Kleini'g)ceit ist, ein /falsches. Zeugniss abzule^. 
gen , dagegen Seneö^ Ck)n(r* I^ 2» p. 84* JBip. Piratas - . ; 
quihus omne fßs. nefasque lusus'est, d. h. för die der Un-- 
terscbied zwisohen Recht oder Unrecht nur eine leerte 



*) Die bereits gangbaren Bestimmtmgen sind mehr oder wen!-' 
get ^hnlich : Vdla Eleg« IV; 16. Zudus tum pericuhim tum 
apem lucri sihi prbpositam hallet ; lusus nihil praMer meram 
voJupfatem»'^ Popma p, 459. „Ladus de hone^tis^ et gravio" 
rihus oblectationibus $ , lueüs de puerilihus^ vel, quge$tuöAis^*^ 
Eiohter das. ^^Ludus lucri ^ lusus voluptatie}\ . Ernesti n. 

^ 141. yyLudus mehr von ernsthaften iind erlaubten , lusus 
aber ron kindischeR Spielen.*^ Mabgelsdorf Lex. p; 904. 
Lusus strißtius sumitur quam liidus^ et ^Ims voluptatis 
est» F^rcellini 8. /ffftt«, idem omnino qu$d ludus^ solumque 

- '-USU differtf ^ptia de ludis^ püblicis fert noh usurpatur^ neque 
lusus facere^ se4 lufios dicinms., ^i . . ; \ .. /> .. .^ :. . 
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30' Ladt», Xittsus. Toon^. 

,» • ' , ' /' 

Spielerei mit Worten ist, da näöli ibrem Glauben 
jeder ) . der voii Recht tibd^ Ge^vrissen spriclit, aur So herz 
treibt. Nicht obae Absicht .wechselt auch Suetonius in 
Oaud. 8* Cläaivas ^oties post cibum addomdsceret* • . 

' ihferädm ferula ßo^tüve ^velut *per- luAjan ^xcitahatur a 
topreis,' d. h. indem die Hoßiarren, stiheinb^är ihrer Be-, 
Stimmung gemäss, 'die GeseBschai^ zu unterhalten 

' suchten; ' und ebend. 27. Drusujit v v ; ämisit piro per 
lu s ui» in' sublime jactaio et Motu öris tfxcepto. sthdngulc^ 
ium; d. h. ei^ verlor durch eine blose Kinderei sein* 

Leben* 

• -• . . . 

4. Some beide Wörter in *ef&i einen . gemeinschaft-* 
liehen Gegensatz liaben , ,2. B. Pßiu Bp, YH, 9, 10. 
Liisus voqanturf sea hi lueus nen' minorem iHterdtpn 
^riani' quam seria 'cOThseqüUnhiri Vgh Vj 3, 4. ;Hbr. 
Sah 1,1, 27. Amoio guaerainus seria Judo. Vgl. Ai 
P. 226^ Virg. Ecl. VH, 17, Curt. IX, 7, 16; Per serin 
et ludum: so steht es : a'uch ofk vWlig in 'der Willllilw 
des Schrif^steSers , ob «r das Spiel von seiner angeneh-^ 
mem oder von seuier werthlosen Seite darstellen Mräl. , 
Liy. .1, 5., Ut midi juvenes per lusum et läsciviam cur-r 
rerent ; obschon hier , vemi man nicht auf die Nacktheit 
ein besoaO|deres Gewicht legen' will ,, ludüs passender wäice 
und, da die Lesart oli^hin zwisc;hen Zi^cJum und luxum 
schwankt,^ vielleicht auch richtiger ist, wie schon Corte 
zu jSaU. Jug. 66. (Dies) 'is'festus cdehratusqxte per omnem 
Africam, ludum et läsciviam magis quam formidinem 
osientahatf vermuthete. Danach kann man übcir die fast 
regelmässigen Varianten urtheilen in Liv. .XXXVB, 20, 5- 
In juvenalcs lusus lasci^ia^nque versL XXXIX, 15, 7. Xm- 
dum et läsciviam. Colum, VBp^t2. Imsus de lasdoiae causa. . 
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', IJuätts« Lusito. Jdciis. 51 

5. Ue&xigens i$t bemeikemwerth , d^ss . manclie 
Sclrriftstc^er la^us gar niclit zu kennen' ischeinen, Hoir, 
Ep.I, 14, äÖ; ^cclu$ihst puäety sei non mciäere luA 
äuih^ Mtte ofieiibar' Uc^uOi' ^blireiben sollen; aber das 
Worts ündet eich bei Übfü^ mlt'Ausnalune der von^ Seiten 
der Lestot Ätett Ämicllem Stellö Sat. I, 6, "126. Campum 
iusuinque irigoneni, sÖ wÄoig als bei CiiceTo', der in vor- 
kommenden Fällen i^nmer htsio vorzieht. £p. Q. Fr. Uli 
4 extr. Ducensque mecuan Ciceronem meum in ludum;, 
discendi, non lu'sionisl Fin. 'Y, 20, 55. Irrfanieä lu-^ 
sionihua vel labariosia delectenhir. Vgl. da Orat. Ij , 1 6, 7^» 
Senetft. 16, 58. Daber Non. p. 559, 4 Gotb. Lusus vel 
lusio, qid ai ömmhis ludus dicitur, "" ^ t ' 

6. Ludus de hca, ludi de speciäcidi»^ sagt/ mit 
Recbt Tzscbucke ad EuteopJ VUI, 15, p. 593* Sucbt man 
für jenes ludi einen Sin^ar, so * bietet, sieb Zu^itcrum dar, 
bald als Adjectiv mit certameh, bald allein und subetantiye, 
me \ Llv. . XSVBDf , 7. Olympionan solemne ludicrum 
-parantes Eleos^ aggredi statuisse^ Tac. Ann. I, 64. Indult ^ 
serdt^ei ludi er o ^ugustus^ Plin. Ep. VI, 5,5.- 'Ut' in 
ludi er o aliguo precahantur* Den tlural ludicra gebraucht 
florat. Ep. I, 6^ 7. 

Jjudiara guidf plausus et amici dona Quiritis^ 
. Qwo^ speetanda modo p quo sensu oredis et ore ? ^) ^ 



*) Ich bin bei dieser dtation Ton der gewöhnlichen Tnterpnn- 
ction etwas abgewich^. Aber aus den Stellen, welche Mat-, 
thlä zu Cic. Rose« Am«: 18. p« 25 gesammelt hat, ist klar, 
dass auch in dieser Stelle von Quid censei bis 2,u ^credis et 
ore nur ein Frageeichen zulässig ist. In CicDiTin. II ,9. Quid 
vero Cae^ptr&n gutamus^ • si dipinasset fore ut ♦, • • trucida- 

^ ./IM ita jaceret « •^, quo cruciatu anirrd vitom acturum fuisse ? 
herrscht gleich&lls noch eine imrichtige Interpunctioiri 
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32 " Ludqs» Lusm« Joca$« 

wahrend jdoch Sprache und Metrum luäos gestattet Er 
wollte nlaxilich dorcli jene .B^^seichjuing ,die luäij , ^elch^ 
zn einem politisclien Begriffe yon Bedeutung geworden, dem 
Geiste der St^e gemäss mel];r in . die Kategorie der lusus 
8telle3pL;. denn Ep» I, 1, 10. . 

Nunc itague fi versus pt cetera luiicra pono^ 
stellt dieses Wort gleioh&lls den fusibus weit näher, al» 
den lu^, ; ' .. ; . .' .\ 

7. Die griechischen Synoöjnm.e aiSijijjMa, d^^sen-Sta^ 
mir unbekannt ist, naidiif^odfvjkOVf sind nicht leicht zu ' 
rertheilen^ doch "v^rd man natynov als'e|n eigentliches- 
Adjectiyum am .zweckmässigsten^ neben ludicmm stellen, 
da auch Suidas das Wort durch iogt^ erklärt; näidia 
opp. airov^?/ entspricht dem* lüdus am meisten, besonders 
in Aesch. Prom* 313. 

wffTS ao» Tor nfr, %SXot 

d. h, eine Kleinigkeit*), wie ZimIu« bei (Cicero. Für 
hisus sollte der Analogie nach nadC^i^ Vorhanden gewesen 
sein,, aber dieses Wort findet ?ich. nicht vor. 



*) Doch scheint mir diese Stelle etwas verderbt. Denn wessen 
XoXos soll gemeint 8ein?i der des Prometheus über die 
fioid'üve? Aber Prometheus., ist weder in einer zornigen 
Stimmung, noch könnte diese schicklich ihm je als Kleinig- 
keit erscheinen, wenn sie auch gesteigert \vürde. Oder der 
des Zeus als. d^ Urhebers der fiox^ofv'i Aber was dann mit 
dem Genitiv nox&otv anfangen? vnn %6ko9 kann er dem Sinne, 
von vMiBirav der Sprache nach nicht abhängen« Man lese mit 
Versetzung eines einzigen Kuchstab'en: 

wffrfi aot TOP vvv ZxXov " "' '^^" > 

• TtaQovta fiox&oiv ^aiBiAv eJval Söxiiv- ^' ' 

■ wie y. 826; *'OxXov fiiv ofv top ^Ularov^htUi^m ISytov. 
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^ , Ludiiifi I^ttsus. I^Maä. ii 

' "&.'' Eitt gf^veMtollicher B«^eit€»t d^ ?usu9 undl ludu9 ist- 
detjocu^J Märtiäl. lEp: IV", 4$, 2, V ' 

'^1» iahfum lusus iUa jocO^sque pufas» ** 

ündl, 36. 

* Quare äeposiia severitate - «^ ' : » 

• ^^ Warnas Insihnsetjöci^'rogamus,^ , ^ ' .* 

Weit öfter mit 7i«itt5,.LTiciliiis. 

Susque et äequeßiere, inquam, cmnia ludu* joöusqu^A 
Cic. Off» I, 29« . Neque enim ita generati a liatura su^ 
mus, ut ad ludum et jocum facti videamur • • •.. 
Jjudo, autem et joco iiti iUo qtddem licet ^ sed sicut 
somno et quietibus caeteris, Besonders häufig und nach Ma- 
nutius beinahe ji^richwörtHch ist die VerbindungT^er ludum 
jocumque. Vgl. Longol. ad. flin. Ep. V, 14. Ruhnk. ad 
Ter. Euii. ü, 3, 8. Noch mehr zeugt für die Synonytaie der ' 
gemeinschaftliche Gegensatz von serium. Quintili Inst. VI, 3. 
Jocum vero dccipimus^ qiiod est contr.ariuin.se r £o. So Plaut. 
Aniph. JH, 2, 39. Ter. JEteaut. m, 2^ 30. Cic. Ein. 11, 26. 
Sali. Jug. 101. Senec.Ep. 18. Kon minus inter seria quam 
inter. lusus ^t jopos. Ja, Ovid, Art. DI. 367 gebraucht 
beide fast als Wechselbegriffc : Mille Jacesse ja cos; turpc \ 
est nescire puellam ludere* \/ 

9. Valla und A^ere bestimmten den .Unterschied im 
' ganzen richtig: Luäus in f actis f. jocus in verhis est» Vgl. , 
Fopma p. 418. Zugleich aber hat hdus und lusus mehr ei- 
nen negativen Character, Mvie Zeitvertreib und Zerr' 
Streuung^ als ein Mittel gegen die Langeweile, jfocu^mehr 
einen positiven, wie Seh er z und S p a s s ^ als eine Aeusse- 
ruBg der Laune und des Witzes. Der ■ Uäens will* blös roni 
Anstrengung frei seSn, nichts Ernstes treiben und sich erho- [ 
len, dei^ jocaäa will im Gebiete des Scherzes eben so thiitig 
II. Th. .^ n ^ 
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a^ lup^im Ifiw^ fefwf. ' 

»em, wie andere ij|i^ Qebjle^ 4^ MWffm^ii li»^. will 
, durch seinen* Witz erfi-eu«ft,"-ji^t;fljrri 4^n||ijiQ<;v^ ist 4^^ii;i- 
mitire Noitoen ton juvdre, yn^ß^cu^ rqn ßmr4:M wdl'*^» 
rdnguis von nivere. Das obige yerhältniss mrd. li^sop^ers 
ausCic. Famm. IX, 25 klar:. $ed^. fuid, Iv^itn^^iZ Nescis, 
tptocum imperatore tibi ^^9Aiipß.si(.; %(9^^fff>f J^Mfmt q^om 
. conp^eram legenAo, toiflminhojQ iiiipenif^e^pj^v^i-^t^^Sifißf 

10. Bei dieser Bestimmung der Differenz ist man 
nichf genötliigt, SteUen^ wie folgende, wo ludere von Wor- 
ten, jocariron Handlangen gebraucht ist, als Abweichijm- 
gen von der Proprietät zu bezeichnen. Cic. N. D. HI, 1, 3^ 
Clim vero' (^Epicui-us) äeos nihil agere, nihil curare conßr^ 
mat • . . ludere videfur, d. h, er scheint Mos Spass zu 
inachen , und zwar einen bedeutungslosen , der blos^ eine 
Frucht des Mangels an ernster Stimmung, nicht der hei- 
ternXaune und dies Witzes ist. Wenn Botatius sein Dich- 
ten jocari statt ludere genannt hatte , weil es nicht in 
Handlungen best^d, so wurde das den Eindruck der Be- 
scheidenheit, den er bezweckt, fönnllch zerstöiren. Um- 
. gekehrt auch Nep. Aic. 2, 3. Odiose^ mu}ta deUcate jo'-^ 
coaegue feciU^ htLcr.IVf 586» Faunor^t^rh , . . no- 
ctivago stripitu ludoque jocanti,^ Andererseits ist aber 
auc^h der Crrund 'i^cht zu verkennen^ warum jene Bestim- 
mung Vallä^s auf die meisten Stellen passt; weil nämlich 
ein witzige/ I^eifvertreib sich weit leichter und häufiger in 
Worte kleidet, ids in Handlungen. 

W/PBÄI .fifi^fct Qpj(|}^.ai]^9Q{ai4,c^ipn;^4|ei^9^^ Zu 

b^mprk^afe^ Ut^ 4j^ j^lffter Jtll<srfiiiü#, iyw4CSo«i». s^^niii^h 
alle Sthfi^^tßfifit^ dai Mascülimiio i^^zieii^n. 
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Lutum. Limus. Coenum. S.ordes. Squalör. 
«Eaecjor. Illuyies. Situs. 

1. Lutum ist durch $olum diJutvm, so wie die älter« 
Form 7uiii^ bei Glaad. Qaadrlg. ap. Non. p. 212, jdurcK 
pulvis dilutus *) zu erklären. Poet, incert. ap. Non, p. 133. 

Sanguine diluitur ielluSy cava terra luiesciu 
Hin. H. N. XYn, 20. s. 33. Arunäo etiamnum dilu^ 
tiore'. . • solo gaudet: daher der Gegensatz bei CIc. 
ap. Flin. H. N. XXXI, 4. s. 28. In Narniensi agro sic^ 
citcae lutum fieri, imbre pulverem^ In der Versclue- 
denbeit der Quantität von- lutum und düutum erscheint 
die nämlich^ WiUkühr, wie in erütus und irrlto, vergl« 
Th. I. S. 15t. Die Veranlassung gab wohl die Homony- 
mie des Krautes lütum^ Unter den deutschen Ausdrücken 
sind Morast und Koth, besonders der imedle Dreck^ 
die entsprechenden; vgL Eberhards Handwörterb., n. 340. 

2. Auf den Stamm von Jimus .fiihrt gewissiermas- 
seu Liv. II,' 5. In vadis haesitan^is frumeifli acervos 
sedisse iltito$ limOm 'Senec. N. Q. III, 20. Ctröurn'^ 
funäitur corpori limus alliniturgue paulatim* VergL 

IVy 2 med. Dtomach stammt Umus mit linta und 



*) Fest. •• Ines. Hmc dictum lutum terra humore sohifa 
So eiiileucbteud diese Erklärung ist, gab et nach Isidor XVI 
doch Gelehrte, die eiue autiphrastische Weise darin erken- 
nen wollten: Zuium quod npn sit mundum; nätn omns lo" 
tum mundum fSt* > • ^^ 

C2 
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S'^ Lutttm. > Lii&us. Coeniim« Sordei. . 

Utera von Unere *), ohne ' mit ieinen beidejpi Homonymen 
eine etymologische Verwandtschaft zu haben ; denn Limus 
schielend hat mit Iwidus und vielleicht anch mit rivalU 
(d. h. Uvalis) seinen Stamm hvlivere^ und Limus der^ 
Gürtel oder Schürz mit lictor, licio und subJigaculum 
den seiuigen in ligarck 

> ■ . ■ ■ . - 

• 3. Offenbar ist bei'Ovid. Fast: nt,'759e ' 

• f . . '■■.,' " . ' . . « 

' JUdei et ipse ä€us^ limünique inducere monstrat; 

Hiö paret rnonitis et Unit ora tuto. ' 
limus und tuium einerlei Sachc^l' Man könnte demnach 
glauben/ lutum sei der Kotb, mit dem man sich* be- 
.schmieren oder besudeln kaiÜn, limus aber insofern man 
sich wirklich damit besudelt,'. Aber das Frägm, Acc. 
ap. üon, p. 212. Laita et limum nggerehant, vergli-, 
clien mit Virg, Gieorg. IV, 45. \ 

Tu tarnen ^Ijcvi rimosa cubiUa lima . ' 

Ungue fovens circum et raras super injice fronäes, 
führt daraufhin, dass limus vielinehr der Lehm ist, der 
als Baumaterial »züiäi Verschmiere^ dient ^ tmd zu- 
gleich von der Fettigkeit und Fruchtbarkeit des Erdreichs 
zeugt. Schon Adelung Wort. Th. HI. p. 128 vergleicht 
Lehm mit limus, L'eimi Schleim, Schlairini." Ob ^ 
liinus wirklich auch dem eigentlich^il Sc'hla^mme, dem 
vegetabilischen Stoffe ] womit das Wasser geschwängert- 
ist,' zur Bezeichnung dient, weil steh kein besonderes 
Wort dafür fmd^t, lasse ich dahiu gestellt sein; in kei- 
nem Falle aber kann ich Forcellini's Bestimnrang: Limus 
madeniis arenat simäior est, als richtig anerkennen; 



*} Auders Isidor XVI. p« 0107, GoAi. Limus iHieatus ^uod 
^ Upiß ${// Vossiut u« a. Ton Uifiiiv^ lei/idf; Xvfjtäy Xviü:^ 
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sonst wBrdft Cio. N. D.II,' 52 niolit gesagt habenr Ae^ 
gypty^ Nilus irrigat, • • • moUitpsiuuc ei oblifnatps 
(d. h« ^Kmo pUij^) -«^0^ ad! sereudupi retmpät. Noph 
. iii^Iir aber, ist Coluin. R. R. VJII, ,1$^ a. in. dagegenx^ '/ 
Ziimo^a reßu^ planum educat piscem .» • •- ii< 4Kr.^.iio«i 
jgurgites plcmos ^uidem non pessime^ sed pehgios- fMUus 
po^cut»/. ■ • , • .. .., -, . -. .• ;, , ,.. . 

- • . • ... - ■ . . ■ ' ' ' 

'4. ABt 2ui<^m mid Umm i^t jafi; say^Ii keine «ke^b^ 
YorsteUxing yerbimden; be^de bezeicbnen zunächst ntxr 
brauchbare Materialien, ( und z^a^ Umusi häupt9aohli|4i yne • ^ 
galx zum Baue, un4 ^^^ ^"^ argiUci zu iTöfffeffgcbci^ 
tten), mit welchen nuui a^l^^ jedoch, auch Terunrin|iig^ 
kaniiy indem ^.^j^fiafi tempoxär. oder durcK RiH^iil^iT 
kui^g von A.u3S;e;n^ Regeh^ XJeberschwemumng,.ii^,j|fi 
der limus abe^r .s^rner Natur nach .weich ist uj^d^l^^c^« 
anklebt. Das co^nimt abery de;r IJnflath^ ist in jedem 
FaUe und seinem Wesen nach ^el^lhaft, und rpn ^jZ^i^tw 
nur als der allgememere. Ausdruck yo^ dem besoo^crn 
unterschieden. Daher. Cic^ Tusc; lY, 24, 54. Qnm^, 
Biultos insanire , ut male olere omiie cdenumm In CoIoQPV 
Vn^ n% Quae ^siagna) limo coenoque. luitisaunfi 
conchyliis magis apta suni, braucht man keinen verschie- 
denen Stoff für limi^ und. cpenu^ aifzi^ehmc^; mi^ er-* 
kläre: qvaejmo dijuto mücitntur^e^ in^MiruMurJ^^ .-, n 



*) Ernesfi n. 531. \^oenum Koth^ ein Ort voller Morast Uud 

Uufialh;** nach Isidor p. ]l207, " Coenum kst iforage lutis 

' dann würde «ich coenum zu tirrms yerhalten y wie ßuvius zu 

aqua^ Diess' ist unrichtig* Cic, Verr. V^ 68. Judizes nan 

cera^ sed coeno obliti. Ver^l« Att. tl, .21. 
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'^9 Lutum. Limns^ Goemim. Sordes« 

• 5, Die Ableifoing von nowig ist gesriks falscli. ' Von 
Ulem axtdem abgesehen, hat xoivo; seiiie üble Bedetttong 
^trf diitch einen Euphemismus eAittlteJi*)*, in coeimni 
aber ist keine Spnr vo^ EuphemJsmtis. Bas Wort stammt 
(TfeH^ftAt mit cnnni») offenbar von cunire d. h. nach 
Vestokz stercus facere; unde etictm iiitquvnarfZ wie poenA 
von punire, mocnta ron munirey und wie mquiUftus von 
inoola; vnd (damit auch d^ yerkü]:znng des Stamm- 
tocal^ in infidho nicht befremde) wie b'ccuto von eelo, 

'• '6.' Luium, Urnui tmd coetnan bezeichnen gemein- 
Bchafffich einen unreinHchen Stoff to sich, dagegen sor^* 
9Bä'"i3&iA'ifqiiahr und paeäor tt; $. w. mehr eine Unrei« 
nigkMt, die an einem an sich reinHchen Korper haftet 
ukd'nür in diesem Verhältnisse exi^tirt. Daher sagt ijiaA 
ffhlitäs luto, Umo, coeno/ Cic. Att. If, 21 med. Varro ap. 
NoiiVf A "«feiin diese Stoffe dem -Körper nur Husserlich 
ädh'Uri'irt e n. Dagegen* hisittts squaJore et soräänis Liv. 
SatIX, 16, paedore S^i Ag. 991. Herc. F. 627 und 
»tei Gell•^^X, i. gleich als wenn diese Stoffe auf dem 
verunreinigten Körper gewachsen wären; und somit ihm 
intfaärirten, • 

7.' Unter den Efjrmolog^een von sordti scheint' mir 
die ' Verweisung a"uF ßaiQta die haltbarste ; da nämlich 
aaiQto, ai^ta nach Stamm und Bedeutung dem lateinischen 



*) Und zwar durch einen ziemlich späten Enphemisnitis , wel- 
cher erst nach dem Vpyfalle pder Untergange der Freistaaten 
sich bilden konnte; weshalb eine Erklärung des atwva noivov 
siXov In Soph* EL 1035 durch wlem pitam mit Hecht keinen 
Beilall geFbnden hat. Eben so wenig als Sophokles noivog^ 
wird der alte Cato plehejua für pulgari$ gebraucht hab'eiu 
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\^mm emp^okkj B^ zdg^ stdb iewbclli^A dSm'a W/Srtern 

^rgllMiliiig^H*^ 4e€fdl^> Irre^ ^^ <4ein fast syiicmf- 
lA^ 4ZPlSt^i««^ t¥i^m %eftaAe% M. CS6. PftiMi. V, H. 

dj^»^«, VeJr. H^ >i25V 52', ^3 yJwÄi^ äehique^ quod 
m>n ^versum atqiie extersum religueris? Titinni aji. 
Non. E'üerritip tsSäey^ a^i^tcrgite araneas. In Plaut. 
' Tmci n, if fti i^^idna saa pto st&reöre höhet ^ foras 
jikbeiferri, %lß^e ^i-fr ^«teh 'Mtiirfibbet) me gleidi aar- 
auf : Domi quicguid habet > verritur f So». ' Demnach 
^örde ßoräe^ ünmlhlm d^^ii^k«kttöh;t ^eln, viÄd vor* 

^teeiiH s^^r!ei^ iäßteh^ äirf fötw&tc «isafit-. Mist nl )t. h&t. 
trel$t. f.hxK äfig^cK^iü^ ist «Or^» ^r Sn^hlntit ^tmi ster^ 
cu« der ÜBrath *). ... 



'.*) Sfßr'c9t9^ «99r^, . Mrir4 wie Irt/^m. und. /it^j «uch 9a ei- 

iifm brauchbaren MateriÄ^ als Diiuges, und dadurch syu- 

/onyin ianx iaeiamen, Mras itie Erae fett macht; tnit 

'ti»kus^ ifiraft ^$Aat waehseA madA / ijind^iiik I^WÖH, 

\ \ ..wie iqh fkube, i^t foecundua und foenffa» Ton '/<fOf ^vi» 

, abstainmt; mit me.rda^ vras Tielleicht mit mor^t««. und 

aus in är 2 eu" aitif ehierlei Stamm ^orückzaitihrdn «ist Cbdi 

beschränke ich mich hifer auf di^ Andeutung der Etypiolo- 

^ gie. Endlich sqMubala und quifquiUae haben einen gemeinsamen, ' 

^^abkr fttir uttbek^Biiteit Stltnili > weldie^i ich feibat ikiitt^lst 

VergfleidiuDg der euUprechenden g^ediMtcn Wörtw mvßa^ 
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^. r Vehet die' Abstammuii^: und dea Gumibigiiff 
Ton-^fiioZor schwanke ich noch impier zwischen» a^^ojl^^fii 
Versuchen, deiren jeder etWf^s JEnipfeUendes h^. ^ ^jjg^ 
^ii^d deren 'drei 1 Entweder: . S^yuahr : 9^emoß xaiii^^aJi^ 
von ceZo^ cJarn., Die JdeenassoGi)ation. zwischen dem,i4Uc^ 
ken, dunkelfarbigen,' hässlichen Quahn, der ^es^ .ioi 
Dunkel hüllt, caUgo, und dem Schmuze überhaupt, s^ua^ 
lor, ist Idlcht zu begreifen, iDie nahes caligong be^VATg.^ 
Aen. n, 606 kpnx^te • mich sguaJen» , heisi^ , w^fin ,d^ 
Dichter lieber ihr Aussehen überhaupt hSttein^^Jlr. dir 
gen als ihreJP^rbe bezeichnen .wpU^m $tat. JFhäßp 
I, 6^46. NubihuM. atris.el squalente die.,\.S^M^ 
Troad. 20. . . . ^ » i. .; 

. ' „ Nube ,cm densa ohsUm \ .:: .' 

Aur favilla a ^ al e l Iliaca dies. / : . '» r < . ';c 
.Öed. 2«^ Et huie fnoesium Sfi^alida exoritur jvfiar.;: s\ 

, , • . . •. /. < ; ' ' ■ * "•^•'' 

. ' lÖ. Oder: «guoZao ^fttaZi^pi-; stammt von ca22^^^ d^;|l» 
die dicke, rauhe Haut, aus welcfieir die Hitze alten &dl& 
un4 alles Blut heraufgezogen oder «yerdrängt h^t» £lin*iliii 
.Nf XVn, 24« S.27« Acinif prwsgHam crescan^y ^ao^Uu^ 
tur in cdNum •• • Et calore^Koo evenit inien^ß^tvno* 
Die Aäinliche un&eundliche Dürre ist der Grundbegriff 
Ton squaUius, wie von dem entsprechenden' avxiAfiQOs, 
demnach eji oft ein Synonymum rdh horridus wifdv ' 3Die 
^qncdeiüia arya bei Vir*. G. I, Soi sind der Sache nach 
ziemlich einerfei mit dem horiiius campus bei.Cio* Verr. 
fn, 18, So die harba squaMa brf Sil!*It.X, SiZtMItöi-riäa 
\jb.ei Cic. Coel, 14, Aber die Öegi^fie gehe^'dari^g^cder 






Iw .und tuKwvlfidtii (rergk 4ic JU»1^9ttr>«a Aiittophi »£qq* 
'•48} nicht «riiiyiflB kamu • i • jo-k, ..".•; -;-. . • ■ •••h..<*'/ 
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B^ll«^rf«^j¥lIJil<a»gene^LjDi**n und HS^sjlUibflft; iyi 
isofrtre i^TI»Sti& des &t.4jr?ji9y Fe,»te^a<y rXJ^bieg^ 
#^m9Bx4iAd iBttVchtbaarf JC^^ocIifixrsdbt. ;.;.:.- > 
-.. . ,/. •:..-•.• V- T;- '• ' i' ." c ^ 
{^ : H« 1 Qd«t: Squahr Mraakii .ton. scabo^ $caber, aoa^ 
iies. Der. «ke Dichter: feeiCii?, Tusö. HI, 12, 2^. 

.' * • ji Bßrba-yfoeäore korrida ,alique. • 

Jnhnßa iiffit$cat peaius iJMwvi ^ scabr umt "r. . . , 
fcbjinte in eben diesem. SinttiO'' iSime squaMdum' ed^cdbes» 
xYiWg, nGiiU,; 220. Nee, s c<k if t^ ^ ^saJsß laedit rjAigmek. ftrr 
Tum, säst tropisch das^ was sguaJor c ig eut lieh sa- 
ugen wiirdei denn die rubigo ist |elbst sqnalor^ Qtiiiit. X, 
1, 30. Sqv^Uve sUu et rvhißine. Vapr. ap. !^i[on•..p. 611 
6oth« Ager äereUnquereturacperiret sqnale^ *scubieque 
illuvie ei vastUudine/ Üemnach macht das rauhe, 
nnebepe und nngeglättete den Grundbegri£E ron 
^e^uaM atiS) und zwar bOj dass scdÜes^'Ae wirkliche 
Krankheit 9 squaJor oder squfdes aber einen di^er. Krioxk* 
beit'^Mmüohen 'Zustand bezeichiMrte. ' '' ' 

12« Biese Ableitung, welehe .sich vielkicht tmt jener aus. 
•<?aZ/iw in tetetfet Dfatanx veteiA^^ lässt, sehfeilit. lüir die 
n^ürlicbsl^.,, Sie i^t cugleicU die älteste, sofern die Gram- 
tnatik^.i ^»1j«i<7.eU. I]^ 6iWjrWö,fco ron syi«awfip äfblwitwi"*), 



*) Ich mnss die Stelle in extenso beÜiigen: Tertium restat 

.',e*iUf q^tae- repr^henea 9Ufit\ quod tunictifß^ ^fqU'fiHTn^'O't * 

• auretrdiaafy \fdautem sfg^ficfit cqpiam demitft^gue ß^ri in 

sqfM^fi^uu» j^eciem dniexti, SqMollere enim dictum ^^(^ a fquo- 

marum oreBritate asperitatequei quae in terpa^tium .pitcium" 

. que cQtiis pifuMUr»' Quam tem et aliii ei*J^fiiiS^^denf poeta 

loeis aliquot demonetrat. , j- ^ v^^-.». 
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42 \ Lntfim» Cltfäis. €9^«ftiHn. ^ 48w^! 

verkaltfi^ iztt squaior ^^ßtMIX ^ ^oÄWSt iii ^i» ^^ilmteVjdtirf. 
Scabies y 'Am primitive J^bitt^y 'be^atk''^ vi^^'tttti^ 
che Itäu de ; das -tiSoItä^e^^ De»iN'4füStt^ ^Ut '^ifatta\ de» 
Grind^), vieUeiclit 4tircli Assimilation aus Bcahra^ seil« 
vmtagioi entstanden. Ntfcbf'dteati ^Släe ^tm^^ sidk ähn- 
lich der raulie Hautiübetiiug der ]^iä«M j^nm,^ ^neileioht 
. aus scabitui .entstanden , '^win-^uma ^ ron glvho, Squalor, 
und das veraltete «fueäe» üi ^OHinJI^Utt 'gäiädet ; Wi^ dem 
duToli Ennins avdR}^wahf^ A^mj&vm^ (jöontrtdiiijt 

aus ^cct&ülMj?; wie ^ooZflifi ^ma fWtitUkri Xiao&iTlMl.US4 9i)^ 



QuempeUiSt ioquit, anenis ^ ^ 

In plutnam squamis aitro iionshrfä tegebäh 
£t aÜq loQOy . .... «, . . •; . t ' 

Jamque adeb rutilum thiraca indutua (dienis . 

äorrehai squämis* *' 

£iW ^erpentU. squamme sgitäUido auro ef purpura pmi^ 
textet» 
Quijqtdv^ igüür ttirrds fkctäiiHtuth ^hsihtrfi^ t^qita Tß erat^ ut 
meuteret ifisentibiu ,-/kfie Wm^, korroreik^ . id .iqualler^ 
dicehätur* Sic in corporibus incultiM squamosisqtie alta con- 
geries sordium squaüor appellaturs cuius significationia mul- 
fo i^sidOoqüe um tMUHi äii^i^him iia honttminatum est^ 
ui Jam squqUor da r^ afii^ nid^la^ gw^ f^^J^J^i'/'^l'^''^' 
menti^ dici coeperit* •— Paul, ex Fest. S)yuaiidumy incuU 
tum et 'äerdiäanty quod/praximeäijihiWu^tmluAeataqua^ 
maß piscmmi aie app^atum* -*• ^S^^h^.f^^f fm äadem 
aqügmarum simjUitudine di^ti^ quorum cutis exsurgit ob aa^^ 
siduam illupiem: Lucilius: Vorronum et rupicum aqüarroaa 
incondita rostra* 

*) Nicht uiiniöglichy dass aderia tlnablif^^'g l^n airoi^/a -^ 
und wie früh findet sich d^n m^iH grl^faische Wort? — • 
eine blose ^^ebenform ton a^[üarfä ist, inriiä glamiae von 

' glamae^ mit dem Umlaute in o^ wie )a anth acobea von 
acdbo itsimmti Zuterslchtlidiier'aber kann man corium äva^h. 
aquiifra erklären* ' . 
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.W0rvon allanfiBgs weh calku, &» xlebt blos luirAe, |«»ii^ 
4em anoli Tttshe IB^ut, eine N^Bcnfonn sein l:«]m'. 1..; . 

15« Ans 'dieser GfimJtbeileittxing lassen sich, .meiste 
loh, auoh alle 'ül^ljgen Bedeutmigen von tyuaüer abiei^ 
ten ^ nur dieTdi» glänzen nidUt« . AWr sie'fie^ anch 
doiicheiiis nieht in iqualert. Die lorioa naro. stpimUn^ h^ 
Virg. Aen. XII» ^ ist ni{^)d(}0ld::^e mit eimep KTmt«^ 
ttiiensogen. Die «fiiaJ^iliiar'^i'^ %^£ bei ¥1%; Georg. 
IV, IS sind mit Schupp« bedeckt , bhnlich^ me 4är ^. 
fidffisöh, sqmlusp und die U^ruA&iKes <x>Ac&«Mr' ebend. iIyd46L 
Enn i n s ap. Non. Ejus serpeniüs^iiamae sq^umlido 
auro ei purpura textae. ......; fj. .-,: 

14. Der Glanz ist Tielmeht' der^ Oegen^ratt^^ Tön 
ßguahr, nämlich Wtor^ wabitk,i^4ieh soräibus* d^r ^ItA-- 
dor entgegensteht. Cic. Fin. IV, 3. Sed nos »qualii- 
dius; ulorum vides quam niteat* oratio. > Orat. 32. 
Quia sud spöttle squaliiiora sunt, adhiiendus erU oror- 
fionis nit^or. Dagegen Senec. Ep. 5* p. in. Non splen^ 
diai toga; ne sördeat guidem. Mart. Ep. H,' 36» 

Splendida sünolo, sör^lida nolo cutis^ 
Vgl. Suet.'Attg, 35. Bhet. 6. Gc. Sesst. 28. Virtus 
splcndet per se semper .neque idiuhds unquam s^crdifius 
cbsolescit. Plaut. Poen. I, 2, 103. ' 

V^iden* tu? pleni qcuU sordium qvi erani', . jäm 

splendeni nuM, \ 
Tacit. H. T, 84. Cuius spien dor & et ghria so r des et 
obscuritaiem Vüeläanarum partium praestringünus*' , ' 

15* Sonach betrachtet man die' Unreiaigkeä bei 
squahr von Seiten ihrer Ungehiirigkeit und liäss- 
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44' Lntum*. linMIk. .fiaemm. Smi». 

' der Wörter z« B. Gic. Verr. V, 49* Adspicite squalo- 

t€i'> 6istH äquaiar eiitß^s ordihus." iJEsm»Mp..ifwmam\ 
yesitem 9^u a lant nc äardi ddm, ivard Itu^^dröckt, dals 
dir Tranmulen in iIir&iii:Sdl^erBs« ftHkil.Ai^Srü.cheit.äo- 
wobl auf Putz und Sch^^nheit, w*or>r als auehailf 
üochäol^^timg und Y^xsteUntkeit, ispi^fdot,jiuxdiüii^ 
ib2ssere'£^«|L«isK«ng «atsa^^« Dabei. bleibt .«4rua2»<lu^ iiftr 
mer' ein sinnlioher Begriff^ sordiiusakw vnxä g^^wi^et- 
«massen auf die Denkungsart übergetragen.; jedocb nicbt 
in sofern der Knicker oder Filz eine niederträchtige Ge* 
sinnung ]bat, soiidexaL w^il.er 4cb durch sejn ärmliches 
A e US s e r e . in die Klalisei, liois. gemeinen . S4lb|nuzigeh Föbeb 
lü^absetst.?.. . •. . ... ,VJ .'."; .•■ -..'■■. 

16^» Ztf ei Stdlen der Alt^n : CSc Pis-. 41 . Nec^ minus 
laeiahorf iCum U sen^^rs^rdidumj tpiam si paidUptr 
Bordidatum viderem: .und T«r. H«aut* JI, .3, 56. , 

Scimiomc quam, Ücü- »Qr^idatm^rn et sordidam» 
veraxdassen zu einer llntejschQidang^jaucb dieser Bßgriffe. 
Am «iufaclttteu sq : Sordidus ohsitu& est sordibus i so r^ 
'didatüs veste indutus . est sordida* Vörgl^ Fopn^a p. 644« 
Em. n. 22T4. Ver9^G)]kSejl^>kö|inen diese Begriffe nur in 
Bezug atif Menschen. weir^en, in so fem nämlich die Sau- 
berkeit der Kleidmig ftuf >di# -übrige Sauberkeit eines. Men->- 
sehen schUe^sen lässU ... ., ..^ ' ,.. ,V r.^ .: . ' 

17. -D>as nicht g«ir bäufige paedor ^ebTaapht Tac. 
-AvkiLlVl^ 43 .u. 44 |üs},W>^l|S^b6gri9 yoi^ ilfuviesi Arior 
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.S^nalbr. Paedi^r. ühntoi^ ^itm, 4S 

ianu$ repettu9 estilluvi^ eOfintttSd'; » N^qite exuf/at^pae* 
dorenu Ntfcoh Nob.. p. 163. Paettin0ium:\ niaU oäjorig, 
a pc^äore. dicbim.^' Varro R. B.. I, 51.. Neäe^ivc pa^mU^ 
nosa in rinds ejus grtmck ohliieseant , yfwtie pa^r Botit 
<c9erüan da»Mer]uttlkl dea Übeln Geruchs dex Unfrei- 
nigkeit geifieui Jiaben und sjpionym ii4t fogior äea»; 
ist vielleieht g^ potior^ paedidus^ oder, urie nMua es auch, 
geschrieben findet, poedor, not eine Tom härtere und . 
hinten weichere Amtssprache roüfbetor, foetidus^ und !Ne» 
benform ' Ton pretor^ pi^tidus? Das Wort ist übrigens 
nicht, wie man ans Schellers . Gitaten schliessen. könnte^ 
dei\ Prosaikei9 des goldenen. Zeitalters fremd. Cic. Tiisc. 
in, 20, 62»' DtiestcAiUa g^fura lugpiii, p^edores, rnu^ . 
liebres lacerationes genärum^ 

18. Wenn' die bisher behandelten Wörter lauter con-. 
ereta waren , so sind üluvies und situs ursprünglich Ab- ^ 
stracta; daher Gell. H, 6. a; m. mit ^lemselben. Hechte 
squahris ^{lluvie9 Texbindet, wie andre sanßuwf» oruon -' 

* ' ■ ' , r , . ' • ' . ..■■•• -«- 

• • 19. Von 'iUuüUs geben die aben Grammatiker zwei ' 
verschiedene '£rklanmgen , je nachdem sie in für die Prä^ 
j^sition oder fdr idas Frivatiyam .halten.. Pmcifcn. - IV^ 4«^ 

' p. 154. Kr. . Illuo, iUuvies. Dagegen Agroet. p. 134d, Ij; 
Goth. • ri luv ie $ sordium est ,• in g luv ie s veritris ; illud ' 

4 giUdem alawmdo^j: hoc ai ingluiicndo dictum^ wofor.Vos- 
sitts in Etjntn. s. ho^ wahrscheinlich naph. C!onjectur,f et 
non 2ai;an<fe.citirt, wenn glei<$h unnöthig,' dpch im^Siilne 
des Autois. So auch' Gloss.c teiti lÜMiiea.: ilov^ta* .. Bür 
die- zwehe Ansicht spricht der .Idteete ^brauch des Wints, 
bei Lucil. ap. Non. p. 125. Merc. JBUc' orvcüUur.Jiimey 
frigore, illuvie, imbalmiie, impeifindie, incuria; allein 
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' 4ß - Lotuim Limiu. .Cdenum. Sordei. 

wie die Nähe der negatLren BegnfiR^ kerne NätliigangVeiit-- 
hält, auch älmne^ ifSat eu^eu xiegati^ceiK Begriff , Uttge- 
waschenheit, zu halten^ sb entsteht bbi dieser Erjüä-* 
rrags^ise zngleieh die UBbeqiieiilii<;hkeft, dass ma];t da«- 
lieber U0i:h ein homonymes" Nomen xUuviei * von iBuere 
annehmen müs^te, um Tac. Ami: XH, 51. Fhwida 
illuvie, und Justin. 11, 1. IHuvies cufuarum prittcipuk 
rertim ierrcis dbrutas temiit , " g^bötig durch inundatio aquor* 
rtmt (ddch ohne Forcellini's Znsatz; sordes convehentium) 
- zu erklären. Zugleich fUhrt die Analogie Ton coUuvies, 
proluviesy suhhmea, besonders auch die S3^on7mie von 
alhivies. darauf, dass ülüvies, unmittelbar von iUuere ab— 
iirtanunend, die wirklich oder gleichsam angeschwemmt- 
'te Unreinigkeit bedeute und in ebtviea, der' wie-r 
derabge^sofhwemmten Unreinigkeit seinen di<» 
rekteu Gegensatz habe« - ' ■ 

20. Auch in den' Adjectiren sind jene zwei Begri£b 
nicht homonym ; ülutus heiast bespült, ükaOus oder i2- 
htus ungewaschen. In Hör. Sat. 11, 8i 62 hat Fea 
mit Unrecht ilhuos ecJmos aufgenommen statt iUotos d. h. 
nach Heindorf von Salz nicht gereinigt. Umge^ 
kehrt aber mussy wie mir scheint, in Piai|t. Poen. I, 
2, 22- 

Nam ffiae lavaia eät nm 
Percftha est, meo qidäan ardmo, qxutsi illuta est, 
gelesen wenden», theils nach der Sfpur der Handscluift in- 
huUi oder injusia, theils weil der Gedanke dadurch stä^-^ 
ker wird; denn es ist nicht zu zweifeln, dass auch ilh»^ 
' tus (opp. ehtM kurz vorher t». 13) ähnlich wie poJhOu» 
. auch iUuvU ebsüus^ bedeute. 
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d^ujt^ nifi9t».> "v^fmif ^ eiV' iMgalArer jpiegxlff w^e, £f 

mau. p:qgih. sifus, inUftievt^» iveiu^ man. is diurcb das lie-* 
genlassen der. Unreinigkeit auf dem Gegenstände darklä- 
ren ^pUte, M^likrend man si^ yielmehr das gegenlassen 
des Gregen^^^ndes^/ selbst in der Unreinliolikeijt ^tk denken 
bat. iGeli. IX^ 4. 9^Qlipnina ex äiutino situ squaUhant. 
Demnach |st siim ^ehx Ttm Saohe'n gebräaohlidbi» wel* 
<;he durch langes LiegenJu^eii und Einsperren 'jtiit Staub 
x^i Sebinunel üV^r^ogW. pdl^ WH Rost und Moder . anger 
gri^n'sind'^)! i^^K4i9«blt yc|p:i]tf:enschen und Thie- 
le en^ wesfDhe d^e Sfvatßß 4^ alltSg^dU XnsdnnstMng und 
andrer Veiunre^iga^ abzutki^-l^KäSuilien» Der Gegen- 
sa^ von iljuvw ,U$ «tjrm^^tag^f^ fiQet^JSsik. IßutiUa^ aber 
dem Crebraucb«- mf}Ii (iifett ißt Qflg^ff ron hutüia bis 
a^u dem der Pi?i|^.g.M gesteigerlt Wi>rdjin) ist 9i^cubu9; 
der Gege^SAtz )roA süm ablir k^ u^ua. I4v. XXI, 39« 
Otium ex Jaiore, cp^ «^ inopia,' oidtu^ eaQ illuvie 
laieque squoU^* «< ptOipe^ tfferai^ carpora. t/ame mouebani», 
Flaut..Po0i. I, 2, 23. NisiperQ^ultQ. ^i . . meö quidem 
anxmo illuia est* "— * Sen* Ben# HI, )2. Quae iH usit,' 
sunt ei manum quotidie iacUanque paüuniur, nunquam perir- 
f^um Situs aisunt» Ovid. Am« |, 8^^ SS« 

AßTCk 9fMeJ9^} V^ßiMi. Pestis . Äwwt.^iffl^rü, M^H; • , 
(W«ci«i^ ^l?^*ifi«<f f:€ZMj<a.MU^ 

.22. IX^ gfif;«^bMp|f^ ^r%sjb; /^Iski iü 4iMem ^ai4ie 



• *) ScTT. ad Virg. Aen. V%, 462 &8St den BegrÜE wohl «twas zu 
»lg: &Vir* propris^ est tcatugo - guäedüm- e» hu mors pro* 
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48 . Lttltaai. IMm^ Coenmii. Sordes. 

V 

der Ift^fn^clieii siiobt naob. Lutum ist' H^Xii^: ti t6v 
nällo» iqnoAwfoWf ^ /^e/JI^«^^ }^ nach £t^. M'. ^el- 
leiöHt ik atich nXaitamjmt nrßog stecmmrerweakAt — « Li- , 
mu$ ik l^i!j;>/Voii ^UiiW, oSftmo.^ Hom* H. SlXI,' 317« 

lA^flf, ov8i dfr o€ri' inwTTiawrM ItixauA 

Das Etjmi M. erklär «W diärchUvr, 2/ icm; j^ ^liftoitii. 
Abe* 'Steuer ist lÄiJj hier* etwas anderes alsoVr^i denn der 
Flussgdtt Vrlü den Aoliiüens odOTenbar getrennt rön semen 
tSTaffen begraben, diese in Scblauun, iXvfy ihn selbst^aber 
mltSaia^/Kies und Ste jnen, ifmfAa&o (f§, x^Q&ieaü^y'erstixai-" 
ten* ' Denn 'i^s die Mi* sq wenig ab der Umus aus Sand 
bestanden, sondern fett© Bestan^thejULe enthielt, beweist un^ 
ter fl^dei^m auch, die Ü6bertragung auf die Hefe, Vgl. LoK 
ad Pbryn. p 7$. — Albferti*2ti Hesych, Bo^Qog &x^thg 
ivgti^'fig. f^OQßpQXig est eoennm;^' nljUg lütünt; üi 
' ,^0iö$m-^t^er€S, di^ qua ä^ffi^renüa vü. »«i^^rt-Ä. ad 
hßüiar^i Somn. p. 24 J^ Es ist. yieÜeicht näher mit f«o(v^ao>' 
id» mit /Japug verwandt. -'^ ..•..:.. 

24. Sorde» kömmt üiit ^off überem. PUn. H. N.> 
XXXI, io. S, 37. Pyrt^öüs . . • Jhümilia gmdem ^cu-^ 
tuSf humilitatva*t(mttmsimmai^etdepius i»t ^gloriant. 
TomiriruissustrindsqiU pinxü et aseUös et opsorda et sirmn 
Uß: oh hoc eognommatui r7i^yparcg^rap%ö$ (lindre 
gvnoyf&q>og) in üs consummateie voluptatU. Jacobs zuPhi- 
lostr. j>. 396 verlangt fcm^j^gwpog .,nam de RumiUbus agit 
PUmußj 7UW», de ohse^enieJ^ Ich fi^ube aber>. lai :Qb?cö- 
nität dachten die Gri^hen bei ^nog so wehig'^ ^ die 
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Sqiuloii« Fftedpn ffluties. j^bu* 4^: 

Latdiwr bei $ordfs^ XTribrigtns. kann dben danilii i^vnfkg Mt 
^flSfco^, ^tiit^ grata :T^snrand|; seiu^ und yieitöcht in ^htvm 
seinen Stamin findlen,, — Adxfi^Qoq , l^ebenSoün ron oi^ 
aro^Uoc^soU «fuält«^»» sdn; YollkQnim«n>,,wenn equaJor . 
von c&Uum, und diess v;on cciere alMtäiiimfe; :^im aber- 
von Scabies , $6 dürfte man ovj^i/^o^ eher ao^ nut Aor- 
r£ju5 yetgleichen. '-— jdvfm^ welches nach Eustathius 
durch Xovfm zu erklaren ist, nebst "JLv&Qog^ XvS'qov ent- ^ 
spricht zwto nicht der UbwieSf aber der eluvüsf -— ^ffiy 
in Od. XXJi, 18^. ainog sifQü", nanaXaYiJthüP atfi erklärt 
Rieifier durch si/üs. Der Stamm' ist Mnir so unbekaxint, 
wie der von aatg. Sollte es sich etwa zu avxfiog äh^ch 
Tarhal^eir wie qpvßa zu qpvyij? 

24. Nun i4 noch nk^gwiä, p^sei^f. übi%y If^lohe sei 
ihüent Gebr^ittohe alleardings tift.übelreiiildommeüj aber doek 
sehweFlidb einen ^meummem Gvtindbegvifir billben. Ikir- 
üble Geruch^ der in paeior w^sentUbh ist, JJiogt nioht i 
in nivog^ dagegen die Fettähnlichkeit, welche Ade- ^ 
lvaj% hat deutschen SüsJ^niitts.' imtiet, ttnd^ 'dk» in kivog 
Badi seiner wahrsoheinllchen Veriviaiilllsehaft mit niav' 
itnd'i nach dem ^Grebrauohe von simvi^g liegt , ist in dem' 
paedor nicht' naclutinvieiseaL. Nach , dem £lym; M« p. 672^ 
mi^stä sioh nivog sogar mit^9ri;%^$'auf einerlei Stamm za^ 
riiokfah^ lassen: in^og (.sto) n^^ %i Ofplv(^ß anf^ok^- 
%Qv a * xwvo nagh %h anlXag', r^onjj vov k ai^ ^v. Da»- 
AtijttdgUed würde i»3m ismijiiig^ dessen^ Yerwendtscha^ liiit 
^ijX^ auch Passow fanerkennt; Die'Ffelder sind allerc|in^ 
n^ore^ und gleichsaih svmvstg und behn Rjegen nüMmpetg 
durch TTfjlo^ oder durch (frtAdgy demnach* alle diese Wor- 
ter "zu einerlei FamiKe gehörten, aber ich würde ohne, den 
Vorgang andeirer i:^p])t'dft]rayf fajnasuweisaii gefragt haben. 
IL Th. \ P 
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50 Lutofus. Luteus. Lutulentits. 

In jed^m Fatte ist nho^ nur mit denjenigen Synonpnen - 
znsenmienziisteUen ^ wdohe ich von §. 6. an beli^as&ddLt 
habe: SchoL ad Eur. Or. 219. Tf2 ßootQVx^v mvädeg 
tt&X^av niga^ „^rntSÜit^'' avxfttiQot xoi QvnSdsg:*^ etwa: 
paermnösumt sfptaUdian ac ^oräidum» Das Glos). Pbilocc* 



37. 

Lutosufl. Luteus» Luttilentus. Obscoe-- 
nus. • Spürcus» 

1/ LutosuSf Ivmüms, coehosus sind Bel^wörter eines 
Ortes 9 ^er von Morast, von Behm und Sohlamin, 
.ron Unfiath t.ö11 ist. Mit Umosus Terbimdet sich die 
am wenigsten, mit coenosu« die am^meteten unangenehme 
Vorstellung. # 

' 2. Ein Türschiedenes Verhältniss drückt hieutf aus, 
was nach der Analogie ron, terreus dardk ex luto faduB' 
oder constoms za erklären, und lutulenius^ was in huwn 
reioUns n^ach Th. L S. 42 aufjEuiösen ist. Durch die Hy- 
perbel wird auch iuteus ^"J, sowie umgekehrt durch die 
M!ao3is auch hUuJenius für hUosu§ gel>rauchtf .eigentlich 



^ Die kühnste Yerweehselmig Ton tiaeus und luitdenfm scheint 
•ich Horatius erlaubt zu haben Sat. I, 10,, 37. Aber er hat 
dort w6hl nur eine Stelle des schlechten Dichters Alpinus 
persifltrt : * ' 

Turgidus jilpinus Jugulat dum 3iemiwna^ dum 
D€fingit ^Rheni luteum caput** haec ego ludo* 
, Ob Acren: quod luteum facit Rheni caput describendo meäe^ 
das nämliche meint, lasse idi dahin ^tellt sein. ' 
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Obscoenus; SpTvcüs* 51 



\ , 



aber tollte amnU tuiosus einön Flnss bedeuten ^ der einen* 
kpthigen Grttüd'oäer morastige Ufer hat, unct viel 
Kloth mit sUa fahxij lutuT^nius alber eineli P'luss , 'dfit ' 
Mut ttü^besWa SS er tat itad durcli ' isein Ausseb^n au 
Kotli eriijnerf, lc!t glaube' dabör, ^dass JUan ebenso 'dem. 
itöratius ab dem ' HiucHius Unreclit tnüt^ 'W^nn man daji 
luiuknium ßuere in S'at. I, 10, 5Ö zu kürt deutet, etwa 
wie' ScheÜei? , Voll scillechter iJVorte. '•> 

3, Aber die ganze Stelle, ÄaiiientUcli Sat, 1, 4, 11-' 
auf welche die ebeA angeführte hin'Vfeist, bedarf 4Hch ^ach 
Fr. A. Wolfs ausführlicher Behandlung in. den Lit. Anall.. 
Th. L S. 185 — .J204 njelned Erachtens einer nochm^giligett, 
Beleuchtung; ..,*.. 

Cum ßiUf^ilutulerdui, iroA, quod. foltere Vettes, 
Garrulus , cUque pi^er tcribendi firre^ laborern» . 
Heindor& Erklärung^ tollere in gutem Sinne fdr aufbe«, 
wahren sm neWen^ kaott ich mit df m folgenden ^^r^. 
ruiüs tind pig^r nicht reimen , und ^fUl man tollere in «ei-? . 
ner weit gewöhnlicheren Bedeutung fdr ausmerzen,, 
/assen, so liegt allerdings, wie Heindorf sagt ^ ,^ier Na<5h^ 
8«tz schon in dem Vi]|rdersat?e , wo ja lidülentu$ dasi^lh^ ' 
und. noch, weit stärker ausdrückt/^ ' Ueb^r >. diesen (Einwand > 
i^ Wolf mit seiner .lF»tirzen Abfertigang S«rid7 n^oh mei» 
nem Oefühle nicht Meister geworden* .AU« ächwierigkei^ ' 
ten verschwinden, wenn man fluere^ von lutuleniu^ getrennt^ ' 
in, ;prägnaiiteKi Sinne fas$t| UAd'£e Interpunotion so tili« 
dertt . V ., :^ ■• . . - • v^ 

,CwnißiUret^ JuiuteniUi^rätf t/uoA tottete veltes^J 
., .. GanruluSf attj^.'piger> 0!Grß^tdi^ri^ tAboram ■ •\ .' 
mit- folgender ErkläiAiÄg - QUant^üfl^ärit' H%tbmpi(iiissei 
Jjucuu oratio^ i4 horä saepe duccnioa ver,sus dictaniisp idem 
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^52 ^ " , liUtosus. Luteus/ Lutulqntus. 

icmten lutulentus erai^ mti^tumquc^ qüoä abesse sine ullo rH 
• äeirimento passet garriens. Mit luiülenttts mrd der Mangel 
an -Reinheit, an Kchtvpfler Klafheit im ganzen, mit gai^ 
rulus guod tollere velles werden eina^elne ^AusTnichse gerügt, 
und piger scribendi Jerre lahorem bezielU sich anf die Scheu 
vor dem Feilen und Bessern übei;]||i^üp)t, demnach Lud-, 
uus lieber nur „mit Feutt entwarf, ohne mit Phlegma 
auszuführen/' welch ktzteres Gpschaft .sich zu dem d-er 

ersten Prodttction oder des ersten Gusses allerdings wie 

>, ■' ■ ^ 

lahpr m vohptcCs yethjSLX, - 

-^ \AV Ohscoenus\^t durch coeno qhUtus zu erklaren; Ein 
Zeitwort obscunire braucht ebensowenig zur Vermittelung 
exi^drt zu haben j' als ein ohlinquere zwischen linquere und' 
ohUquus.^ Die$^ Albleitung schemt mir so einleuchtend, 
d!sc&5^ "wenn sich die obscoena prodigia nicht ganz eigent- 
lich erklären Hessen ^urcU ek e ih a ft e und ' dadurch un- 

' glückbeaeutende Erscheinungen , wie 't, B. das Opfer des 
Tii^Sias in Soph. Änt. i'007, ich lieber ein ron obscaevare 
abgeleitetes und aus ooscaevinus contrahirte^ Ho]bionTinui]i ^ 

^neBen jenem Adjeciiv von coenum annehmen wurde *). 

■' ' ■ - . • » 

'5. IsnS übrigen ist hbscoehus dem G^datikbii 'nach mit 
sfmrcus so verwandt^ wie der K o t h mit Aepi Schweine^' 
porca^. PÜarH; N. XVHf, 6, s. 4.'ProxtMe spuret^ 
tias suum laudani, •— 'Lucret. VI, 976. ' 



f) Vo8ajiu8>uia. yrBi^ea. tiodi^^ine R^dhe alter Ablettimgen nach t 

yon scena^ yon Opsci^ Ton eanöf Ton Koivis^ tou .f^9^K^ 

> Vgl. Pri«ciaiu h IJC. . ^ t . '' 

**) "Wie konnte die«e eVidente VerwandtsdialPt Ton spurcus und 

porcus' dwAjwaotöigA'^'^pi^iheh? Mh'^mje6äg$hia kenne nur 

.. die..AW^jjj^n^ j[|5j fiatlw^ aus w xi/^^purut[, wa|chf .7i$l- 

leicht ^iur«4 dio AÜit«atk>n bei Piaut. Asjä. IV, . 1, 62^ „Tot, 
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Obscoeuus. SpurciU. 53 

jit. contra nooü coenum teierrima cwnsü *" * 

Spurciiiesy eitSem suibüs'hdec münäa viäefur;- 
Bk^. Wäkefeelds Vefinntbiuig. . Der Üitersclned zwUehen 
coscoehus ]c.ötlxig, fiop/Jo^^i/^^' üud sjmrcus sclxwei- 
]iisch, ioüirfSf liescluraiikt sich auf £e YerscIiiedeiibLert 
des Bildes. Han gebraucht beides Von Personen^ Thieren 
und Sachen. : Dociv erregt $purcus mehr einen physi- 
schen, ohscoenus mehr einen moralischen Widerwil* 
len. — Ernesti n. 1278. Immundi^ontagionem semper 

jfiigiam ; spurci vel uspechtm aegre firani^ obscthi ge^ 

, \" • * . ' * > ^ • . •• " » '-.'.'., 

$tus ac voces {j^ominer. 



'38. 



Poliuere. Contaminare. Ipauinare. 
• . >. 'Spurcari. 



"/^ ' 1. Unstreitig ist poZ^u^e nur ieine N^beüform Von 
prohnere, welche durch Metathesis wie porrigo^ und äurch 
Ässinulatioii wie pelllcio vaii. phsnäeo entstanden ist ^); 
d[ahejr beide Wweilfen synonyni s^heiÄeii: Stat. Theb. Vni^ 



noctes reddai ipur'ca's güam purds Hahaerit^^ yeranlasst 
/ worden ist y ferner diö dös Isidor. XX f^ 1316 toh 9puriu$^ 

einem der- alten Latinität beHAuntlich^fremdea Worte, und die 

des F^tos Yon ^pj^re » wobei' der Eintritt des r uiierklär- 

Üch bleibt. . / ' 

*) Anders VaiTO L. L. VI. p. 230. Sp. Poltutum^ quod a 

, po-rricienßo ^st ßqtfim^ quam enim^ ex mercibus libamenia 

. vorr^ct a sunt fierculi in afam^ .tum pollutum est. Der 

.Wahrheit am*^ächöten kam Vossius: f^Polhto ex perluo, ut 

polliceor ex perlicenr* Ita polluo sit plane lavo%^ Aber 

warum soll nicht auch polliceor aus proliceor entstanden seijti ? 

Ilfach li^onnes iats yon fAoXvrw^ bei ^e^ych. t/taivv^i. 
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54 Polluere. Contami4Are. 

712. 6ru(fr prol^i^ pectora. j-« Ovid. Met, XV, 98. Nee 
' pollnit pra cruoi^e. Nhoh diesen Stellea hfehjiuptete pro-* 
luere die allgempiue Bedeutimg de^ ßeÄetzeixs oder 
W e g s p ü I e n 55 , wählend polluere das Pß^etzen als ein^n, 
unordeiitlicl^eii, Zustand , ^la Veri^mreinigung bezeich- 
jiete y). In Tac, ApM» HI, 66 ist ^u sclixeiben: Obscura 
initia impudefttibu^ ^ ausis proluelfat ^ fvg^ propolluehat ^ was 
4ie Hdsphr^ b^*et,/ ^ 1 

' . ?. Aehulich yfle polluere zu p^oluere^ ferhält . siqh 
0Ontaminare oder das spätere atfammare zu Qontingerep 
dutch die Vennittelung von confag^wj, Vergl. Bentl. zu 
Har, Cann. HI, 2, 18. Denn diesen etymologischen Zu- 
«ammenhang erkannten schon Gesner ad Cic. Dom. 13, 35, 
Jluhnk, ad Ter, Andr. proj. ,16. Vergl. Cic. Top, 18. TJt 
unteponantur integra contaminati^, juQunäa if^inijsjuf^ 
tuhdis. Als Hauptstelle konnte Cic. Tusc. I, 30, 72 an-, 
geführt werden. Nam (/üi $e Aufnards vitüs contaTni-m 
nasfent . • • 1^ deiiium jquoädctm iter es^e « • « • gui 
pui^fii $e ihiegroa casiosque servavjßs^ qmbusque ßdsset 
jwdma ciiTn corporihut cpn^ßgia • • hisf qd illo,s redihpn 
Juciiem paterXn Dom. 41, 108. Qui aliqua se caniagiome 
praeide . , • eoniaminckverunU Das g ist nämlich 
fiusgefallen wie in /umeTi/umji 9^htemenf examen vi^i ae^ 
rumna. t)aher s^ht Selbst conUbCfus ftir contaminatus^ z. B« 
8ei|, Hippel. 714» Kc . • coni actus ensU desercft con 
ttum latus, brakenb. ad Lir,^ T. h p. 918, Par^u^ folgt 



f) Msjn vergleichi» die Formen profenäerß xaA ptnftejiäere^ TOn 
deneu jene erstere dM Ausgestreckte als etwas Vorgezeigtes 
opp. c0i;tderB^ und diese letztere Form das Ausgestreckte 
^U etwas Verlängertes opp. cqntrahere ^ cqtligert bedeutete. — 
Aeh^ch besieht poico nebea procb* 
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ol^ef jkijiQeswegs / dass ,audb umgfskehrt eoniuminare for 
iPontiK^^« steke^ auch, idcht einmal^ d^s^ con^omviare a^«^ 
V^i^S^^^ mit sqlipuzig^n Fingern berülir«n bedeutet habe, 
wie Doxiat. ad Ter. Andr. Pral. 16 «agt. Es ist ein. iUm«- 
liebes Verhältniss t^e zwischen / hqrrgre mild formidare, 
MtA man nachsehe. .' . ,/ , 

9. Macyjart^ beflecken weist auf die Mlttheilung 
Jtiicht sowohl eines Stoffes, wie pottuer^ imd CQntami(iafe, 
als einer Farbe, hin, welche das JEüafihrbige bunt nnd 
vorzügliche das. tein Weisse fleckjg macht. Vergl. Th. I. 
St. 133,. 

4. 'EfXkä^oh ^intfKhre bezieht «ich auf me Venrnreini- 
gong des Inneren, phTsisdh der Lebenssäfte, moralisch 
der Denkungsart^ Denn mit Unrecht ist jetzt impler^ in 
dieser Bedeutung TerdrKngt in Tac. Ann. .1, 31« Vemacula 
nttfliituAo \ • f « läsciyiae metaf, lahQrmn,in$ql€r(tn9, .im^ 
pler0 caeteronan rüdes wiimosp woselbst Fit. A. W^lf; 
^,S4iiw seditiosorum mjß^e^animo§ hnpelUre hatUnm ^t, ^^ 
fme CoBJektvur , welche auch ohn« die grosse Autorität 
ihres Urhebers sich auf den ersten Anblick empfiehlti. 
Aber .bei d^r Trefi^iahkeit des Cod^ Flor. Ist doppelte kxi-; . 
tische yorsicht vonnödien. Man erkläre a/i^os impUre.nva 
nicht durch obtunder€ Jiis sermomhus, sonderndurph coti« 
iandnare suis vUUs, suo morbo.' Lir. ZV, 3Q.. Urbs d^inde 
imp leiur seil, conioßione tnorbü Ael^njüch Thnc II, 51 «^ 
*'£i;s(09 ag)* iz4ilov S;BQaifuiag at^sMUfifrAafisiiOK Mehr Bei-n 
spiele, giebt Kuhnken ad Tim« p« 31. 

5. Alle diese Ausdl^Ucke sind weniger dem Gebraudhe, 
als dem Bilde nach verschieden; aber ehen die«e, Büder \ 
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66 Poütieie« Ccmtanlliiare. 

«nthfilt«ii Euphemismen, velcEe nadi d#m Grade ,» In wel-^ 
chem sie das GeliSssige der Sache rerhtifien, sichron einan^ 
der unterscheiden und sich etwa s^ ordnepa lassen: impUrt, 
inacularey cantawinare^ poUuere, ■ ' " 

6. Eine an si^ gehässige Vorstellung veAjivtpft sioE 
- erst mit inquinare *) , in dessen Stamme coemm^f cunio he^ 

reits der Begriff des Unreinen liegt. Dahe^ wird, glaidie ich, 
die Befleckung durch jmplerei maculare Und contamirui¥e 
^ Von ihrer schädlichen Seite ^ ein Verderbniss des 
6esun4en und Branchbaren, durch inquinare aber, ftoqia^ 
aeiv , woron ßogßoQog, von ihrer ekelhafte^, als Ent- 
stellung des Schönen , und durch poUuere wie durch fiia(- 
W€i¥ besonders Ton der m o r a 1 i s c h fe n . als eine Entweihung 
des Heiligen und Reinen dargestellt. • 

7. Go. Dir. Oaec, 21, 70 Judicm oorrupr^ä H 
coniaminatis. Phil. XII, 71, iSV Tt^ti^ parricidiis 
tontamin^aios. Caes. B, G. VH, 43.^G<>HiamiTtaH facir 
nore. Lir. XI, 13. Contam\itut<kin chtni sceleti menr 

l fem, r*- Ciö. Off. ti,' 6, 21. Preivo aö mercede ducuräkr) 
^uöe ^ördjldissima, est. übt quidem taiiö et inquina-' 
tissima. Arusp, Res|>. 24, 51^ Poekior atque inqumäHok 
Tuso. I, 30, 72. und Coel. 6. LiJ^idinibtta inqymari, Lir. 
X^OX , 37. Fp edu m ceriamen inqüinandi fanican al^ 
ferius, — ^. Cic. Rose. -Am. 26, 71*. Noluernni in matv de^ 
firriy ne ipsum potluer9t\ quo taeteta quae violdta wani 
expiari pvianHir. Arusp. Resp. 11, 23 und 24; hudos 



^) Vküeichi stammt inguen so ^om inquino^ wie^ctumift toq 
cunio; man Vergleiche die Nebenfbirmen aioquium und f/o-* 
giunu ' . . . . * ^ 
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violatos, polluios, Verr. II, 45, 99. In his saaris < 
polluendisy 'quae non modo mardbus attvngi, sed ne cO' 
gitaiioTte guidem violar^ fds Juü» , Und V, 72, 187. Sor' 
cra polluta et violafa aimt^ • Sfül. Cat. 23. Quasi poU 
lui consttlatian credebäni, «^ eunt gtkanvis egregius homo 
npvus adeptusforet. ümd Tug/67. (ßi) ^IndignuS^illoho^ * 
nore et quasi potlutus, vrQ7oa& Lir. IV, 3, 9, 'Quin 
etiam (^si diis placet^ nerfas esse ajunt, plehejurß consulem 
Jlerti^ zu vergleichen ist. Liy, ,Vlj, 41. Omnes ceiinvomas 
' polhdmus, wie Cic. Dom, 40. §. .105 und^ Suet. Caes. 6 
und 74. Lir. tKLV, 5. Sacram Kanc insulam et augusti 
totant atquk Inviolati-^soli esse? cur igitur . • pollu" 
tarn Komiciäa sanguine regis Eimi^niä violavit? 

. ' . .:■■•'' ■ ' i 

6. Das seltene tmd der edlen Spiäthe zAeMüth. fremde 
spurcari, ionsputcari, Von pbr^ (vergl. oÜei 'S. 52) 
eaitspriciKt WöBt^genlÜch dim döutseh^n Besauen oder 
der ehrbareren BeminuÜirfbhh Aiesefd Wortes Besudeln; 
worin, die d^anutisilbe S^u ^yxik im rerl:^niiexi ist. 
AebOich ist hudele g^bUdfeti 'a.H. wie elüen 'iHuiid tJe^ 
handeln; dad ä aber ist ettphoiüsi^el: Spei^cÖÜsohälht wiö 
in prodisie, aUcf^^fto^ und Iddern/ wäi Löte. Doch 
denkt dir Deutsch« wehig ^iri den Ursprung ; wtelni bfesu- 
/deln, wie Adelurfg lehrt, „ein anständiger Ausdruck einer 
,,an sich unanständigen Sache ist^* *).^ 



*) Emesü B. 668. ^yContaminare d^^iiitlich mit iötahuzig^tf un- 
„relueu Händön berähren; ist aber nur tropisch gebräuchuöh. 
^ylnquinare (iron cunae nadi den Grammatikern) wird vou 
y, Schmu js i^td Uh&ith gesagte der «ich von «mseii ^' etwas 
,,hängt. Poüuere wird Yoii ^eA scfeäwieiideB Und renuxrei- 
,,nigendeii Gegenständen ^eMgti^ 
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Lues* Conta.gium* Pestis. Pestilentia. 
. Pernicies.. £<xitiujpi» 

1. Uriprünglick y(9i irohl Ines nur ein SjnoJxjajxajOL 
r on illuvies^ wie nocb bei Senec. Trpad. 585. Caroeris 
Goeci tuem dasselbe bedetftcrt| was in carQere paedor bei 
Lifcan. n, 73. Denn i^ncli 4^ 2<eitwort lavare war ehe- 
mals in der Bedeutung reri^nreinigen gebraucblich, 
niclit durch Enantiosemie, sondern als sunplex pro com- 
posito^ illuere, polluere. Vergl. Non, p« 675,. 35« Goth, 
Lcatium etirnn imfuhatunf pel maculattan* Aber cUe ge» 
Wöbnlip^e ,Bc>deut^ing Seuche findet sich schon in einem 
der ältesten Monumentb der lateinischen iSprache , im Carm« 
Fratrum^Arraliumy vorausgesetzt , dass man. htrem oder 
Juerverh richtig durch htem erklärt. In diesem Sinne kann 
man lues als Substantivurn yoh poJlum*e betrachten. Cic« 
Harusp. resp. 12. Ut ea$ luäo^i haec htes impura pcihierif^ 
Sen. Ir. I^ 15. MorSidis pecoribus, ne gregem pal- 
Juant ^firrum dendttimus. Denn die Begriffe von Unrei- 
•Ibigkeit und Krankh^t liegen ziemlich nahe nef>en eiuan- 
der, wie im Griechischen auch IvfAa, ivfii] und XoifiOQi 
nnd vielleight nurdn und morbus ^)« 



*} Diese Bedeutung hat» warn idi nicKt Irre, inorhus auch in 
der läelbeiikrocheiieii Stelle Hör. Carm. I, 37, d. 
Contaminato cum grege turpium 
Morbo virorunu 
Ich gl4ube, daM weder contaminato sich unmittelbar auf die 
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atas: Lu^ est äilu^n^ ßd nUiil^ iracivm o (?r(^Cft liifkV, 
woselbst Dcicier; JkTQrJiw^a htcjidof tpfia j^o ^olvunhir qor^. 
pora^ Andere haben diese Ansicht durch; Ei^n^J^pu^j^^^m 
XvatTeXiig yoaog-rüit^rjtutzt, Npp.ji^ 51?,^ 22. -G9th,^.I/i4<^ 
a re&u« solvendis proposita. Lioin^ Mac. Aniu Q^^J^ßquor 
^'uam sid lavandi feluani cfrma tue,, Weim Idet-lues, vde 
ForceUini und Soh^Ueir meiX|e]}^^ ..das .WaiS^et/T|^^ei^ 

imd im^hä^uens exUlSien^^ iejfxa&ch die Au;5h];«ltung 

4e3 KranJJ^itsjfofie« Grirnj^bei^iff. wäre, -AUem ,\^Yns$ 

Jleisst Äie^ hei ^ Jn^ ^ IB^tOritei? .Jtura5 toi{ jdfjj ^^ dos 

^ Cicero, nicht das \y a? s^e r, Ei;, ^hlte Wfdi|u:49||^BJ;i^^ Ijif^ 

der Alliterati*^ ?f ®§?^9; %:f^^4^*!^t ^id wollte j^^en» man 

Über dei^ göu;i.^i|f^^ sg .e^z^ijii^-i^i^gp^^ 

thung fiusseiai darf ^ etwa folgendes sagen : In keinem Fall 

.^«oUe« sie>.jwn.,?^phj^{^lh«1t.<5^rjef^^ i,lire';W^eijediirch 

lein Verderb«»^ J^.^^\eT(^^d ^wasc^e»;..; JQ^esen 

Gedankt köxmte.z. B. ein iSfenatOi^ Aussprec^^jgegjn^^de;!, 

Vorschlag, "die iß den .pawd^niÄcl^eÄ Pässen entehren Waf- 

ien durch eiiien yertilgu]^gsl|;f^^g g^gen die Sa,jau4ter, wieder 

xein Äu w'asqhe^« r^ Isidor^ . ij Vit. jLues a foJ^ etiiucfui voaügk, 

3. iDa in contagio, wofür Dichter und die Prosa des 
«übemen Zeitalters auch cQntagiujh gebraucht , zunächst 



Unzucht der Eunuchen bezieht (denn aus.Tae« Ann, XV^ 37 
erhellt , dass contantinätut ein euphemistiacher Ausdruck fdr 
i;astratu«t yrvf^ ohne weitere morBlische' Nebenhezie^niig), 
noch auch morbQ i wenn mai) die ganze Stelle sq. pjiraphr^- 
•trt : cw/n grege contantinaioyum turpium -^ noh virorum ^ sed 
cum morho pötius inrilis aexua* So Soph. O^* C. 805« Xv/a» 
.%(} yi^ffn Plan Proti^* p. 322, d« Tavtw • ^ ut$hHy wih va-^ 
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ISb titieti <3bdii^lon. Pestis. ' 

' nur ÖÄf^'gHff der*SltfttTi'eilti^g (^felcIlV erst duöfch cm 
iftt' Hbjij^V UliiügediidhLtfes Object von scüimmer Art zin: 
Äiihäcltüig witd) liplit' Wie hk hes der eines Ueb eis 
ielfi4rt'*li6iVbrtritt: ^o kann man zkiUiäetst coraag^ als 
eihfen'IBä^CTnismni ti^ie töHtamäare fJdtt poÜüire 

•KelKifchtck. '^ ' •• '^'''^ ' ^''" '^' ' ^^•^'■*'- ' ' '•'' '' 

* -4; P«J«r ciUärt Iduittf f/fei Vossilis iidrcli ipiZRiSTIS, 
tb& pej'iäere} ttiidefe ftifbig^ j^s nÜt pfssuin^iii Verbindung, 
ÄlRidÄ^ 4srt der Stäfiffi ober pestis cik davon tili- 

ÄdttätbA' '^t>üdet6$ SulAitäati'rMv ti^'lölif'^^^ L 'S. 4d, 
64 «k* 6^i£pesmäs;''pii^v^ AdjectiVa 

'^B^Ji^^^S^aiif^'to ist äe nSiüÜcKe 

'xmßLT^ea^, 'unar^ daS^'F-tlÄ sä afeiÄ 'i^ la^feir' angfe- 
Tiaöa^gt; %iife in i^fd^^iA^ WV^^i-SJ Und j^rri?. 

Teirtl» erHiMfeü-Kat': PifV^^ifrö/ lÄf^r ^Ska f'^Hj^m^ pre^ 
■taSiöiiM:' (-Vülgö : intePf^eiixt^&s ) Sieäni'; cum jpiriäus Tu- 
i^aluF{''^!^c€Lre v^^Mf py^Hl^taiain y i^ iHtelUgi ex cae- 
feris pd^Ht*^ cum diSlinri äft;lr^ifl&i tndrilfm^' w{6ffiem, htfem, 
i^utdiii^' iiripiit^rteTh, "ist'iüöh.t durch *Coni(j)Osltiön mit 
edere, sondern Was durch .'per mit der Tepm^^atlon von 
egesias, majestasj^ Umpestas zu e^ldären* . . 

6. Wenn diese Ansicht richjig ist/ so hat Festus' 
pescstas nicht genau genjog durch pesiilenfia übersetzt. 
DeixBr pe^til^ntia ist keine blose Nebenforafift von j>^j^ft9/ sonr 
dern, ein Compositum von pestis und htire^ Die altere 
Schreibart /war wohl pestulent^ay durch einen Umlaut des 
o^ ^ei vxtruouUiüus f stkulehtüs, lufutsnius, während- ^ich ' 
in vinoleniuSf violenius , »anguinolenfu$ und andern das o 
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Pestikmia. Pemidifii. Exitiiiin. M . 

' • ■ " ' ' r 

behauptete. ' Dass eine jSltere Fan& pesHlentu^^wifi maci- 

Ifntüs statt pesiilens existirte^ l^ezeiigt . Grell. XIX^ 7. -Aber 

iane pesestas ron pestisf^so ist pestiUtas eine veraltete oder 

vielleicht poetische Neben|bnn von peuUentia, bei IiUc?r*.VI, 

.1096. 1123. 1130. { 

7w Demnach bezeichnet pesiis das Verderben^ ^77^-- - 
.onym mit exUium und pemicüs, oder gewöhnlicher das* 
Ter der bliche Wesen selbst , dagegeji pestUeniiq, nur 
etWas demselben Aehnliches (vgl. Th. L S. 42) nnd zwar ' 
x«T* i^oxriv eine allgemeines Verderben drohend<^ KranJl;-^ 
heity syiionym mit lues tmd, cpntoßio}; wie schpn ajis d^ni 
Th. I. S. 3ä auseli^andergesetzten Yerhältplss von, pe^tife- * 
IT**, c^p. salutarisj Verderbe n^ |Letttf]|.g br-iiij^yendf 
zn^ pestilenSf ajpf% salidfcr, KranJLheit, Qesnnd^eit 

bringend VrT?r^?fe^^)' ^^^ •Rf!?^®?^ ^9hraflsVhj9% aj;)^ 
p€^^9 mot' l^ojifv für pestilentia: Ennius Ann. XVI. ap. 

8. Dal^er. lässt siph pesiis zu lues nicht eigp^itlidbi 
in das Verhältniss Von Speoies und Genus setzen, wie 
Vatfa iSleg: IV, 22 thut. Pestis hat e^e grössere Sphäre, 

alle Atten von' Vefderrben dahin gehören; dit^ ii^jr hat 
andererseits , eix^egjrÖ^^sere %V%>;f i^^-P^f^/ *9fl?''^.?i® 'die 
Seucheii, "de mögfen tö^Ltlich: feisi. oder nioht) in. sich 
schUesst. ' 



*) Das Qegeiitbeil.1^1^ Fopnia p« 459 nijt .Verweisui^. auf 

' GambareU^^ÖppQS. 585« Pestilentiae ^pop^tur propric, ^ö»- 

serpütio ei Staus t p€Sti autem säiubrifof^ 
1 ■ « *'** ' 
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42 i4Xiit$, Cöjitagjum. Pes^. 

■"■' •• " ' ."••' •■ .'■''- ' 

ß, Sövrobl hie$ und cohtagium^ als pistiHintld he^exiOs^lk 

gemeinScJhaftlicli "einen allgemeinen oder weit ve!rbi*eitetexi 

Kralikheitstöff ; eine S e ü'c h 6 , ilii Gegensatz ' von morhus, 

welches objec1;iT wie malum ymi #oao^ die Kraötheit^ diö 

den Einzelnen beflUlt^ und Von aegrotaiio, w'elches sub-« 

jecfir wie vaJetuäo und ä^Qwavta den Ktankheitszustanct 

der ISfauelnfen bezeiclinet - , 

lü^ Aber Jen«' dret iSynönym^ii toterscheiden sicll 
untereinander erstens dädürcb, dass die Seuclie durch lue^ 
nur im allgg)neinen als unreiner Kriankbäitsstoff^ 
durch contagiuTh. als eine contagio^^-, durch pesttUntUt 
Und bisweilen durch pesiis als eine epidemische Seuche 
Vorgestellt wird *) ; :&Weitens dadurch , dass pesiilöntia det 
eigentlichste und ausschliessende Ausdruck für *die Seuche 
oder Pest ist, die beiden andern fdlg<$meinere Begi;ifre sind« 

H, Man vergleiche folgende Stellelit Lir/XXVDt, 
23« Ho tmno pestileniia gratis tncidit « « • fime tarnen 



^) Schmitsoäi Geist der lat, Spt^ p. 53. ^^Cöntägto ist Attstek- 
kung und darf nicht» .wie so oft, und selHit Von rÖmi&chetf 
SchriftsteUern geschieht ^ mit epidenäscker Krankheit f«r-» 
wechselt Werden." Er fährt dann fort: j^Pestilentia gilt tou 
der leigentlicheti Pest insbesondere«*^ Schwe^litti , ' denn aictch 

.die Yiebseache heisBt pestiUntia^ damit i^L^es wird^TOn ^* 
lern gebraucht » was auf irgend eine Art sowohl dem Meu- 
sdien/ als den ^Thilsre^ und pflanzen einen beträchtlichen 
vind empfindiidiea Schmerz oder Verlust oder Untergang aii^ 

* zieht oder doch zuzuziehen droht, z. Bt Viehseuche, Feueri<* 
braust, Erdbeben, Krieg, gewisse Krankheiten." in dieser 
Ausdehnung wird es doch wohl nUr mittelst eines Tropus 
und schwerlich schon im goldenen Zeitalter gebraucht« Tac« 
Anh. II, 4*7 nennt freilich eiiii Erdbeben erst pestis und gleich 
' darauf lues^ Sen* Troad« 692. Hthna • • 'p$9tiSf exitiumi 
luei Utriuaque püpüKi . ^, ..:*.. - 
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' > - ■ ■ • 

magis in hngo9 morho9ß ^tum in permciales evüoii. Co- 
luni. IX , |3« Seqwfut üi fnorbo vel peati len tia laho^ ^ 
roMOibus remtäkk desiderentüK Qc», Tti3C. IV, 10. Cum 
^unguis cötruptus est .^ * . morhi ä^grotUtionesque 
nascuntur* Vgl. DI, 4. — - Sali. Cat. 10. fosivhi coit^ 
iagia quan ptstilentiB MasH. •-* Hm. H. N. XXlil, 
8. s« 60k Laurus folia pestilentiae coniagia prohibent* 
Senec. Thjest. tSl'J Gravem pöpati$ luem aparmm jft^Btis. 
Sa. It. XrV, 62a. Et posuere avidae mortis cohiagi^ 
festes. >■ Lucaib VI, 89. fhdäae coniagia pestis, 
Claadian. B. GiUL 59. Quü referam tnorbilutm? 

^ . '' I ..." 

. 12« Pestis ist «einen SyB<m7ineii exUium und pernio 
€ies gegenüber in der^Regdl frgt ^ 7) ein Contrettini^ 2. B» v 
^eaa. N.^Q. ÜI, pr. PhiUppi out Alexandti, . . . qui exi*^ 
iio gentium clari non nwiorts Juere p est es fnottaliunti 
^uoTn vwndaiHo ; und drückt me perdere und perire das 
Verderben oder' Vemidbten gami im ailgemtsinen aus^ "vre** 
der unter dem Bilde des Mordes "wie pernicies, noch 
unter dem des Fortsoh^ffenS) 'wie exitiumj und C!ä«> 
tuU« LXXVI, 120. EtipÜe hanc pestem perniclennque 
mikiy und Gic. Rkbir. perd. 1, Pestem sc pemiciem cwi^ 
iatiSf baben ^raAbstractum pro Concreto mit einem reinen 
concreto verbünde^.' Nur selten ist ma|i genöthigt^ um- 
gdLebirt : auch pestis -als Abstraöttan eu fassen. * Cic; Cat. I^' 
13, 35. Hisci ominäfuSf CatUlna, ei cum tua pe'ste ao 
pernicie cumque eorum e^itio, qid sei tecum j'imxerunt^ - 
profiekcete^ . ' 

13^ Es ist kein Zufall, i^r^nn sich sxUtum weit s^l« . 
teuer als perrdcies und bei guten Prosaikern rielleicht gar 
nkht auf Concr^a übergattageh findet; denn ewisohan per^' 
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64 Llitf. QoiMtiglQm. Fe*tii. 

nicie9 tmd exüi^m Aelhs| .i&t;,^ id^ppdltei tJiltencliie A ; 
den er^tereu. bietet ^ Etyv^<^!}^f!^ dar ; denmaob., pertficies 
von necare ein lebendes Wea^ VQxanssetzty e^iüm a^ber 
fein lebqades od^ todtes. Cid. Gat*. IV, 3« Cuni de p^r- 
n$cie pap uli Romam, . e,x i t ia. hj^us Ur S £ s iam acerhe, 
itpntfuc crudeUter cctgitdrüa' V^ll^Pat, IE, 18. hfiges ptr-* 
nicio&as et ^xitiuhil^tf FUijit. Asi^* I» 2, 7. Pelle-- 
cebratj pernicieSß adokfifentum exitium» 

•• • > , " - ^ 

14* Der zweite Ua^b^cbied i^ ein granunatiscbier, 
denmaph perriicies .^igefkilich^^m acürea S^steutiviist, das 
Vernichten, synonym nut caeäes^ dagegen exitium ein 
p.assiyes S^b»tantir, d^ -Veroic^tetwerden, «ynpnym 
mit i«?ar, irOfritHS isjt. , Tac« Ann« XTV, ßd.Poppaea non 
ni^' it% pe rnic ijem uX^ris n?ipia ; posfremo ^ crimen Qmia 
exiiiogravius^ Cio, V)^ IV| 2* Quis emin esi^ qyi non 
int^ligfffp nisi O^esar ex€r(^um puravissetj nqn sine ^xi^ 
iio, noftrQ ßiiiwum Antgnü reäüum ßfisse? Ji« enim -st 
r^qipiehcd ai^dent odio pes/tri* • • • • ut. nihil nisi de reip^ 
p^frnicie cogitarei, DarcpQ .mord b^ guten SqhrjlA^dlem 
wohl exitiwn ^eit seltener ab.p«mW^^ aJsfC<W)reft3Äi ^^ 
bxai^pht. JOAch würd» e? , y^rg^blloh .sein j die; Verweqlws.^ 
. limg beider WMei^ im.CJebraucba zU; ItogaWe, .TOe.ji M«h 
seU3^ coei^fiTndTie^; deren ye.rsi)hiedexie Bedeutung läogat 
.ai|erJk,f9mj:^t',.biw^ilBJjt TQ^fasi^l^t: ^^r^rde9«. VgL Ii»»^ ad 
Cqtm, N«p» Att. 6r 5. 

15. Dies« wird noch deutlicher, wenn m$a\ .«^ilücm. 
nebst initiimi als die Passira ron exUus, inituSy den ent- 
sprechenden iAtrjansitiTen SfibstantiTen» b^tfaplrfft.-;:.Pess- 
halb koimte Si^et. Aug. 9^, J^eUiemi :» . . pcufM qd exi- 
iium sui cum Romanis ^«2%«ra«ren*nf,i sagen |. ah«r^^i€ht 
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,<vA e^iimm.yt^^,: mß:mi^ sonn, las» Di«se ^Sasttpipnns 
jst y wie :ich JiöfFd ^ g03^uer , fjfr -die d^s FestW : JE^iti^^ 
^4^fiqui ponebara pro -^üu f nufW' f^ßitium :]^^ 

Mßmufif, . l?ipl^t;dft3,A buchte lilic he ^.SQjiÄem-ÖM^'Q 0r ' 
walt saline äer Todesart unterscheiid^t/^ir^iim lir^^.^acjlu«) 
fdlem i&atiirlkh^ A^i^pMede oder Him<i^i<liB! 9^ d^ J^ebpiv 
Cic^.Agr, H, .4y IjÖ» . Qui cmta^ri^<i)0j^tokrumy perdüi^ fcm 
wdfuk' extremi exifiorum' soUnf ei'ie txitusyt^^9i& Ca$p» 
OreUifik.Terderbft'halt, ist glfölQIl«aln^4er)leits(t^^:0,d'em-* 
ziig eiaes untergehende ix Staates gj&meint, wle.iit.dQr' 
ähjilidhen Stelle Verr. V, 6^ 12. F4riüae civiiates \ ^:,^, hos • 
solent exitus exitialds habere, üt damnaii in integrum 
restituantur f vincti solvaniur^ e'xules reducaniur^ res judi* , 
catäe rescinda^ntur. Für die Verwechselung Beider Wörter 
führt Porceliini nur Eine Stelle an, Valör.-Fl. I, 8094 
Date fallaci pudibunda senectae 
Exi'tPa -indeoorosgue obitus/' ■ \ 

allein ich sehe so wenig Grund ,^ hier Ton der gewöhnli- 
chen Bedeutung abzugehen, dass ich Tielnxehr e^en Ge- 
gensatz von ohitus darin zu erkeimen glaube. In andern 
Stellen ist die Lesart yerdorberi , 2. J3. Tap. Ann. XIII, 1. , 
Non/guia ingenii violentia eoöitum irritaverit, wo jetzt mit 
Recht exiVium steht. Die Stellen, mit welchen Rhen^nus 
.die Lesart exitus schützen will., passen^äiniiillich nicht j 
denn in XV, 74. Ilist. IT, 5. %. 31 steht zwar exitus von 
Männern, die eines gewaltsamen Todes gestorben, aber C3 
kommt in allen nur. auf ihr Lebensende, nicht auf die 
Todesart an, und kann desshalb der allgemeuiere Be- ' 
grijQF exitus ohne weiteres Statt, imdei^« A^^^h an obiger 
Stelle, könnte' dclr gewaltsane Tod di^& Silanüs imbedenk- 
lich exitus heissen^ wenn Tacjtus acceleraverit oder matu^ 
raverit statt irritaverit geschrieben h^ttf . §0. konnte auch 
. II. Th. E 
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6^ Lumeft, Lux. tvlbw. • 

Suet. Dom. IS unbedenlüloh scIueiDeü: Quo maaeime Jor- 
cto maturofvit sibv exitum^ aber mit Reclit hat äie ]^aTt 
eücitium ^en Voxztig erhalten : demnach deutet er an, dass 
der Wüthrich auch ohne die Ermordung seiner Yettem ei- 
nen gewaltsamen Tod früher oder ^äter gefanden haben 
Wurde. -Eben so miisste man Sali. Cat. 55, 6 erklären r 
tta Lenhdus • ,. • iUgnumr woribua facHsque ea^itium vi^ 
iae haindff dass er nämlich eines gewaltsamen Todes 
{exitidin) und eines sehmachvollen dignnm inorihus 
starb — « wenn nicht der Zusatz vitae für die f on Coite 
Verworfene Lesart e^*^um entschiede. 



40. 

Lumen. Luis. Jiibar. 

1. Die bekannte Stelle Gio. Fin. in, 14, 45. Üi olfcw 
TOtur et offunditur luce soUs lumen lucemae, hat die ober- 
Sächliche Unterscheidung veranlasst, dass hix von der 
Sonne, lumen von Laternen. und ähnlichen Lichtem ge- 
JBagt werde. . Dann hätte Cicero wohl Coel. 28j 67. Lujc 
äenique longe alia est solis et lychnorum, noch honen 
beisetzen sollen. Yiehnehr ist honen der erleuchtende 
Lichtkörper, htx die ausgeströmte Lichtmasse. Ijuinine 
lux äiffimäituT ^). Oaudian, R. Pros» I, 8. Cemuntut . • • 



%} Dasselbe fühlte M. Gesner im Thei. •. lumen ^ indem er htx 
%tn Abstractnm, lum€n ein Concretum nemit; aber sndit 
41ete Bestinunaiig mit. der Behauptung des Serf. ad Yirg. 
Aen. 11, 6£(ä. 

Ecce leins eunuHo de itmriiee insa» luli 
Fundere iumen ^p«r. 
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So tafeint es aüoh- dbei»..-' Er mH^iklcht ^ageä, dass da^ 
ISo!^«ali«ht Üelier sei, als das LatemdöfSchtj sondern^ das» 
jO^' blose' TagesIielle«ogar die sonst bei Nacht so hell 
strahlende L a t e r n e n £1 ^ m m e ' überstrahle imd fast tm« 
sichtbar inache» dhl Soitiiir S, 8. Zjuna-tUeäre luce^ aliena 
äicituiy guoä a sole luimn'^guum mntuetur^l 3. h. det Moad 
wird 'durcK das ausgestrahlte. Licht eines fremdeii 
liiohdßdrpets selbst -da Li«ht - v«rbreiUnder tikhtkorper. 
Acadd; IV, 8, 20. Si üta vera süta^ ratio xamrds taUituT^ 
quasi quaedam lux turnen gue ^ vitäe J? d; h^. die Yemunft 
«Hein ist- an ttnd in sicif kel 1. n n d O c ht ^ /iind Verbreitet 
zugleich Helle und Licht überidäs Leben. ti..- 

2. Auch im ti^pis^en Shine scMdeft Ztimen die Ansr' 
zeichiixing, ZuiT nio: die Klarl^eit; So heisst bei'Cio« 
Man. 5 -Koriath Graeciqe' iotius lumeuf und Cat. XV^: 
Rom urhs lux oriisterranmtj in reniphiedenem Sinnig} 
Korinlh «wird einem äimmemden Li^tptpdsLte verglicheui 
Üom ■ aber* die Stadt genannt , in Vergleich mit wekh«^' 
in allen andern Städten nur Dunkel heischt. Daher, wizd- 



fjPerite sane lucein dixit^- non ut VII, 76i Tim^ fmrddA la-^ 

> ^^rie fulpo Inpolpi*. Nüm €t illic splendor est, s$d cum fumo 
^,qui semper causa lacrumarum est» In Ascanio autem *solus 
^yosteiiditur sp2endor\^* apf eine uuglüclsJiche "Weise zix yer- 
eiiiigeB» Popm; p. 4^6. Jngenere lux significat claritat^m 
a corparff.abstractam seu sine corpore ^ lumen autem corpus 
lucidum» Casaub. ad Suet. Caes. 31« €um luminibua ex^ 
tinctis decessisset pia^ diu errahundus tandem ad lüctm ducä ^ 
reperto « • • evasü bemerkt! ^^Laiini äd lacem quum dicurit^ 
^ftempus dHuöidi iateÜigupt ^ pel quod jtraxim» dilucidum an^ 
^ytecedit; cum ad luminCf tempus quo lucejrnae accendun^ 

' ^ytur 9 >"^£^l Ivxvwv dtpac • • Nam lux a sole est et natu^ , 

> ^^roRkf^ißmen e^'tfw^ no^tftovJ* < ' - * 
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tfiU , OTiA. |JF^»Ä li0M5»»if d* 'S a g. bin^lmet i 90 » ^uM *» 
i^oht «niiu=^lt)wr ßor ^fc» , aoddtsm . iup5<?hMi n^' für ^« 
Peiin ^um^n Aiv^mmf^ m OtW* Fjwt. IV,, 450 und Lu.cr; W^ 
45d fct ^© StoäW, /oder dey Morgenstern, luic Muma 
lAM^ret, YT, 84S.4«> T^ge^iieht, Böph gebrauobt PSUtt 
BL Nt H, 8 I. »1/ Zttwm und iw? ^ W^duelbegike^ . . , 

-• ^ '-^ -••■- • " ^-^-/ •' • • ■ ■•/''*• 
3« isi.iuin^ ist leicbtdef Aufifall des Bndeonsoiiali* 
ten jC ztt eskeänenv es steht statt "^i/pift^ , vn^.examen^ 
hanmtumj von reiiieTlei Stamme ndt Afft/iiraciV, Av/g, leuch«^ 
Jen und lugep« JCüIiner ädEieint Tieüeichtdie^Atfloitung 
\on jular taaibäies statt iUuanf dofih.JbuxQEe ich ^ .däl Ansff 
fall des <? schon Th, I. S. 6 durch Vergleichung der stamm- 
TeWandtrin lani^ TOid JOianck,. iupiiervo^i Viespitßr tfahr- 
soluinlich gemacht 7U haheU, uud fiir den "Eäs^lX i^h 
^i;gleiche . nban i^Qoh puev ^mä. f^es^ ßuo' und rjJüp&iK^« 
pia bisherigen etyroflioglsohen. Versuche blieben vsltft YwqpQ 
Jj0 L. yi. p. I8d, .Sp. Eadan. aiella. vocatur jvibai-^uoA 
*p$haM, und 'f* 356. Jü^ar dkitur steüa lufifenf \quq^ in 
summo ilquo^ Aaiet hmen i^fu^ym^ vt leo in capite juhixm^ 
meines Wissens ziemlich alle bei juha stehen. -V^ Fest^ 
^ V. Isidor« p. 911., ^0. Go^., . Aber hätten die Alten 
wirklich die Sonnenstrahlen mit Mähnen, jubis, rergli- 
chen, so w^re das ein höchst imglücldiches Bild,' beson- 
der auch dess^wegeii, "weil eine. ^e$^ntUche £iiigenschaft 
der Sonnenstrahlen ihr Ausströmen aus einem' WStlelpuntte 
ist, die Rossmähnen aber nicht einmal scheinbar, wie al- 
lenfalls da« hienschUche, Haupthaar, Ton, einem Mittel- 
punkte ausgehen, und sich demnach 'idie Aehnlichkeit auf 
die Länge imd etwia die Bewegung b^.sehränkt.^ ^ Für die 
<;^raimnat]ker war das Aehnlicl^eit gei^ug> fus di« Soh^pfer 
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derufifirkehe nV^i^ gei^ iiiclLt. -^ ~l)ie'.TOii 'V^ssius er- 
wähnte imd m&sbiMigte--V^rWaidüng' T^ jubar mit JovU 

:r<^;t 4l«^i:l9«i )uiäi* l^iielk iiadb i^eses JBtjmaSDlogie , thdSbl 
»aak^äte irott<äbÜ€MiolLe!&'>Zeugiiisa^ des Vai^o, Festu» toäl 
Smitis'id<sprii]igiioli d^n Motg^tiiit^tkh^vtm'^ '1^ yt 
pAct»Qm^};!i^ Bim^bev^ iiMsny ttb taS^hdi. Bäher 

Uiel>^^tt^e&^ H«2^i(;luiief ' es auoh ^^dit» ' ptliänehfköi|»«f 
uäd^ s<9gM der^n i^irdlü^tt' vaiä Glaq^y ,ivle' 7tfmina^ imd 
soles , Wenn gleict ni^M^^ die dnreU dies««! Strahle«!! be- 
wirtte Erleuchtung, wie Zwar; aber immer i3t juhar ein 
weit engerer BögriflF als lumen, indem es erstens nur einen 
gröss'artigen Lichttörpeij'uiid nie z. B. das Licht elnetN 

Laterne 'bedeutet, und- zweitens fast .^lussthliesslich der 

.\i - ^ "i . :. J •'5 '1 '; : /.. .'•'•:•, ♦ . ; J^. 

Poesie angehört; es wird sich kaum bei einem friihern 

Prosaiker finden , sSs bei dem altem Pliuius . welcher auch 

'"•'•- ■•• . I 

K^r^c^tt als «Je?!^ fta^..i'''il , ..c. / jcsü: 3 u:.- . / .; 



• r.r;^^ . £]}. kÜmkt^<ii^iei]iba<^ ab' wnü die &rlGfth^iii^~^l)SM^ 
imjB^ ^fiffö^ wie Jiu» üäd' Iidun ;uiiltfxrcliied«»^ i Abä]e%ft| 
ftlläifiie sd clfc gaitt ;dl£ JKedeutiJbg^:Nt«u< |^^ in, dts» et' 
Iil9^'igid»^«ttei^ is^hMiixä^ifioQ-'l^kt» iiünm, '^iffof 

•Ü^^^; ^1 P^tti£li»)rnj^^]ii%^;äiS( wir^if^c^'Juitfht' leicht 
(^^ «l&öttt'iirdii^l^tfiUrLJehte^^/sM&mjwä^s^^^ • 
i^^iilStei^h iS^mt)i[n¥iß g»WiftHä]t3Wdi^«> i&^etd^:^^. 
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70) Liicfti?« :Splendere..;|fite)re. 

' " j ' . . • 

ist Sß Sonne, daxiiif ^iac^, gemeint.! lAiude» bestimmt; 
freilicli Hesych. T\ 11. p. 1498 den Unterscliied : qmg ijfii- • 
fli(g*i\q>iyffkgifMXtjv^gi- Aj)?r .dassf^.diis NeugrietfieiiN den 
M^jiid (pefY^Qif' tkennen ^> wd9 Ku^^er iuidrP)e^s(mi afe BastiLr 
^gung .Ton defi'.HeiSXcIuus ^gtt!}e.tti9Lfiäil^n9: scheiiit' nuif. 
^!{).(QT ^inen .G^gengtipid- zu« entballbn:/ d9iai*4pe/}^ofv.iat« 
ein Deminutiv, wie Tratda^toy,. j^^JjcHfSS. «b$icluIlcb''deA,. 
Mond ab da» k-l«i^eire G«$tirtl im^G?geil5a|xe.TQn q^if-^ 
yo^> dem gr<J3sem.Gg$tim,: deT-S^piie/beseiolmeniAolL:-^^^ 
* Naoh Plat. Cr^L ,^.,409'. B. Äftr»it& iiilag xvi-M fSs^ 



E<itcere; S pleiilier e. Ni'ferel Pülgerer 
' Mic,are. Coruscare. ... 

*; . , ■ 7 , - -;'■♦. '. ' ..,..' i. * . I ::.. /r.i 

1. Was Seüeca sagt, Epist. .21^ Quodfinisre$t üUei 
splendorem et lucem, cumhaec certam haieat originen^ 
^^iteat-.ajieni^ lässt sidli amh. so ausdtäok^: di^Jfucen- 
|j4^d aji i;in»d iü^iftich^ ^oder doifflx und durcli licht tqnd 
l^n^ht^nd/ im Cre^nsatzedes J)liui|.ebi; die splendentiaiWi^ 
p^iiiia werfen ^dietITtmUft^eoD^«mp&ilg£l9fl% Lio¥tsU»»Ueii 
mtxl zmutk imd zeigeiL l^los ^Ine ^^«Me^die Ob ^ x £1 f^ Okkl^i 
lm'Gegensajtz«id«s Glanzl^oseii^v »Dißi&cc^ui.TexteeiWn Ai»r 
^nlfc^b^tt.nukidiß^.Fj^Mterii^ die spUndeniuii^ß^d nitMia sf^t%m 
#igendlcb Heilaiigiitc1k«»i<:vpKa]^;,.. nvi s^^ >)lohtW. «I» ^i^i 
imd^ zeichnen sieh i» det^H^mig «üflia^!«» 8eg^,2B, f^ixM 
lucft i{i'i<ncbytß ^s^l^n^ei<pi^,^0t^ fc sintper. v ManU. 
14^ 41. Imperii' yio^ri ^pt^^^or^^lilli^ gcnfibits li^^fil* 
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Cüc. Saain..S« Splenäidissimo cnaJpre inter ßgemmas ' 
elucens circuhs» 



2* SpiendÜus. retbpt, sich etjmolo^cli ^) zu pJ^i^tfJ^ 
2U9ltt uidejr» 4^ pandidus ztCcimus. KiwSlch spUttdor u»t. 
^er. imppiaiite Eindruck, weldien die. pleniias^ die Fülle. 
im4^yollkrSftigk.eit auf die Sinne maqht. Liyl XS^VIIIi 35* 
Sdpionis rohur , • • plenius nitidiüsque ex morho,^ 
iigfut j€nov(^bis ßos jisveniae Jaciebai^ könnte olme sonder- 
l^he A^nderung des Sinnes Wh ^ipJenßidius nitidluigue 
sM^en. Man r^rgleich^ auch Gc. Brut. 84, 289. SuhselUa 
graitdiorem et ple^iorentvocem äesiderOni xxiki de Qrat. I, 2^y 
13^« Neminem voce pleniorem a^t 9-u^viqrem mUii. 
videor audisse, mit Brut. 68, 239. Actio ejus habeica ei in 
voce}magnvm splendorem et in motu eunanffmdignitatem* 
penn ich glaube, dass in Uebereinstuumung mit digniias- 
JXaXez splendor mehr .die ampUtud^, ab, 'wie Schütz 'im 
Jskd,. Cic« p. 266 etU^i ^® ^laritas cum suavitate gememt 
UW/ Auch entsüfiLeidet sidi J* Chr. (r. £xnesti im Lex. . 
ißei^' 6rae9* rhet. "p^ 369 mit Reqht dahin, dass in Clc.. 
d<E? prat. n, 16« Ji, qui jura, gui leges, qui civitaies eon» * 
stituerUntf tocuti sunt simpUciter et splendide^ sine uUa 
Serie disputationum et sinejepmß concertaiione verhorumf das • 
get(ihi|lte spJendiduM nicht Ameh ^ perspiouitas ^ sendem; 
iWBiiiyeii9HfittjQZ\L erkJUtren sei» fTebrigenStSind Deutlich^ 
keit'und Fülle der Stimme in Bezug auf deil mündlichen' 
VcM^tragv ziemlich verwandte BegrlSe. . Die swwitas, aber 
ist "^jk sich dem Begr^e toil splautqr ^q fremd, wie sie dem 
Ton mtor verwandt ist; und wenn Cicero Brut, 88, SOS 
den Hertensius in.verbetum sptendotd eJ^ari» nesnt, so ut 



*) Vosiittsräth au{ aeXay/S»» onsv&ijgiSo^t orüp^u 
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di;M^'ld-^iA^ Cöh^es^Watz atifzuloseil^' dads. Hoirttiliidite 
bei aller Kraft seiner Sprach^ {^aplendor) doöH zugleich' 
auf S c h ö n B. e ii: und Wahl des Ausdrucks sah, Nep. Att» 
1 $4 Siegan^^ n&n magnifijhtiSy dptendtduB^ mm' ^u mpt u o** 
ätis, d.h.. Attfcttü Iless «eheu, • das^ <^ Unn sieht fälile,' 
<dine^ j^öchr auä^^üd^' Au^aiid zu itiäekeh , • iAe Y^.^ 
Pati Ilj 105. Senium •• . \ spT€,n€Hdum auf hüarem po^ 
tf^^^HTairi'luxjifiosum aiu$ äe$\iknt diceres. An Ziel^• ' 
lichkeit ist in keiner Von beiden St^Uein zu denken. • Xor 
sbfefn aber det sptmdor auch einer nur sche^inba^en 
ptentias Inhärireii uiid mehz ein Gleissen als (yläiizenr 
ansseigen kann , • sagt Cic^Finn. I, 18, 61;' Quoä appelletht 
nottestüiH, non t&m sblidoy quttth li^piendido nominet 

3. I)as5 >r(m niteo der Stainm mo? ist^ sah sehön der^ 
Verfasser des Vocab. Vet. Niieo, quasi nivemtertkcr, Wfelche 
Erklining Marfinius ini^ guasi'niviieo ausbildet *). . Näm-^ 
lieh der' mfof hat mk dein Schnee aswei^ler getoiein'j -fat- 
stens die gltinzende Weisse der Söhnörfarbe tuäd zweiteds^ 
die glKiizeHde Glkttte der Sehneeffäelie. bi der ersttfüf 
Hinsicht whrd nöi^u« «ynonjmi- init mveu*'*. B. -TibuH«' 
I,'4, 46.- -'"' •--• *•' •• ••«•'«.•• ..-•/.:• -^ 

Ex kum^o ' Pelbpis nön nitüisSet ebur» 
HiÄ. H. N. Vtri dS.s. tS/Ebdris nifor und Ovid. St«.. 
ni 3. Appul. MiittC p< 270v BifW. "Ufecta ßLlgeSdhf''eb^>fi0 
nive, argSnti luce,' ßamineä duri claHiaie^ Orid« Met»' 
X^ V 248. ' rd'ibeuni etur. • Üeberhaupt ist' rdtiius^reveiSjitiXfiifVi 
^MI!knweUs. ^dlel:. Fkfcö. ffl, 553; Procid iid nitidi^ spirli^ 



f}<yof4ixi0'Ue8a die^Bemexkiiiig ](ariQiiBngefie«riind:bti|ii>ib0» 

vinxoi^ vliai stehii, waa freilich mit vitft gleichfalls verwandt 
ist. Auch £;egen eine^Ableitun^; Ton /»««^«^v'^will er nidito 
einwenden;'"'«" '"'•"'^ ' ' - . '• "' • •'' 
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ciila jföHffs. Märt: Ep: VH,' 32, ll. Niveau pröpe^vir- 
gikts vhäas^ ntir daiss Hier itberäll it^Et^u« «Ob i^lge;ne!&erer 
Ausdruck 'ät6 'Ö-iätte * Äugiöiclx'trie andmrarb' die 
&HttiB aji^in liiid^utet, mvei« blos die Parbc;.itt der. 
«bdem tBusIclrt •'wird nitldm i^oirph iMt tiLevis. "Cic.^ 
Part. 5. ÜtUm' äUa' styriiinth^^^^ 

^uoäammoäo nitidiöraz alia contr'ä, Q^id. Axt. III,''443. 
Cöma "niiiäi^Htkti'nardh mfdTMEet. "XIIj 400;' -Coma pe- 
ihine la^vis. — Hoif. Eß. I; '^j/SS; jBx fiiiiüa' fit rw- 
sticfAs: OYid.|Alt. ID, 437. Femina quid faciat cum t?iV «i^ 
täeviör 'ipiÄ,'''nictt dass /eine SacKe ^fa^ii liielir fSr dfe 
. Betastung, mfiäa m^Iir für ^as Gesicht Sst,tmd lae^ 
vis meiiT von Natur , niHdiis mebr durch Kunst. CSci Or. 
BI, 25.' In'ipsö't'acfu^esse iitöäum k'^öÜituäinis Ä lae^ 
i&idtis. Und-ttä laetm, 'wielA laät« &Befoi*rk?*%6ri Weüd^,*, 
^1^ co!bitrahlrtes Participium tob* iain/ore ist, s6 tlieil¥ 7tz^»^ 
Äiy mit feefter'^die Bedeutttng-ae* WoWgenShrtiidit, 
demnach kein'^ herrorstehender* lÖnochen an 'Tieh und 
MenscheAd^'CHkttö des Körpers Eiaitrag thut. • Nep.'Euin; 
5i ' 6; Wumeniä nlrl i-i'a , wie ' Viifg. • Aen . BI^ it^i 'Laetä 
armehta. 'Sö^'äueh bildlich: Gic; '©rat. 11. In jncikrvs dUo9 
ttorriäa^ ihciikä^ ahdifa et öpäcHf contra aUos kvtida^ 
läetdy colhlsfraia deleetäni; xnk d^s midi auch h^ läetui 
mißachtet (si^in'es *Partitipial^hArlKter$ mehr au' 'Natur^ 
hti nitiäüs ikS^x an 'Kunst dexikl; ' * ^\- ^' ^^ 

4. lienidere *) '&es$e^ steh allenfalls wohl als ein blo- 

' : • r^ ' I .-..•.: : 

; .j- s :..•»/}. x^ * . \ •■■I-. : .• • rf '•''- .• 

^; Nach'Acrpn ad Hör. Garm. II,, 18, 2« Nidor a nijßio, odore^ di^ 
dum, ^seii risu, uride et r&nideb. Zu der Abl^tuüg^'Toii rideOy 
Vielehe auch Martinius zu billigen scheint, Terfuhrt CatuU* 

.,, -xajoXr 15,.,. .' , •• .: ., ..;,. ^(> , 

Ren^dpfe usqufquflque te nollem^ 
• ' " ^Mni' fttu inejffi te$%nepiior nuüa est. 
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74 Liiceve* Splend^t». JNßjtere«. 

ses Coaoipositiim vtn m«^e betraoliten) nut carthQg^pIilscIter 
EigeiithlimKcIiteit , wie. ich Tli. I. p. 35 ixl suppedUare und 
petiohjs nacLgewiesen luibe« ' A1)er e« tnft /Sans Verscliie- 
denilieit der Quantität ätzn, miet, remdet^, : Dfiarum halta 
ich beide Wörter föj retschiedene Fonnatioiijsarteii raa. 
nheo : ntipaiiclL^niieo ist gebildet lyie scaUo-^ pai^^ faieor 
von sß(mä<y^ panäoffariy mit Amstossimg des letzten Stanum-^ 
buch^tabenj dagegen ren^&owie ardeo von orea, oi/eit ccaideo 
von conuft^ ohne, solche Aus^ssimg, denmacb^ hie^ das v. 
sich assiniilirt oder, wenn inan lieber will^ q^uiescirt, imd 
80 deiBL . Stammvocal Terlängert. Oder . noch emfachei; : 
renidfo rerhiQt sich ;eu, mngo , wie rideo zu ringor* 

6* Dem Be^nS niich Ut nfUdere von m*enp, «wenik 
es seine sinnliche Bedeatong glänzen bebnlt, nicht an« 
ders ver&cbieden 9 als darin ^dass rmdter« aixsdrücldich ei-^^ 
nen ÄJ^isohftußnden voraussetzt , . dem die res, reniäens gleich« 
sam seinen Blick zurückgeben könne* -Ausserdem abert 
lummt rf die Bedeutiu)g:d<» {nnerJJLC.ltJk4fti,t an, yergl*- 
Th, Lp. 171 1 wodurch es.^ch. ^klärt, dass träniere eben 
so synonym mit laetari xmi -^uhrider^ Ist, wie;fi^M7u^QU^ 
laetus,i ett» . Der Gli^nz ist schon bei den Hebräern das 
Sinnbüd' der Freude/ Doch setzt laeiari den Sitz dei^ 
Freude vorzügUcH auf die f al t e n 1 o s e S t i rn , ridere und 
subridere in den siinftverzogenen.Mimdj und rehi^^ 
,äere.m das, gläiizende Auge. Tac. Ann. IV, 60. 
Tiberius lorvus auf Julsum renidens vultiu tJebrigCTs 
gehört dieses. Wort vorzugsweise der Poesie an und findet 
sich bei/ keinem Prosaiker des goldnen Zeitalters. 

6. Offenbar steht nach dieser Darstellung der niior 
dem »pUndör sehr nahe. P^^et Hör. Cu^.^,.]^ 19, 5« 

N 
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. , Spl0ndenii0^ Fario marmore pUfiuß* , 
Plia, H- N*XXXVfl, 8/ s* ?7. JNi^o^ longe Bplendens, 
After «/i^IßTi^i^bfitzeicluiet'dea.Glajas Ton,sejbi|ier;^r ossär-* 
tigdii Limdimposanteu Seite Als Tdge' der »Füße imi 
des Reichthtuas^ nitor aber :toii> seiner sc'^9'n:ea -imd 
ÜQb-lipjieii- Seite als Fokgeäex^ Glätter xmA der Ktmst:, 
spUndiiia heisst.strahleiLd uud präcHtlg^ nkidM 
schimmernd/iind nett^ . So Cic. Caeh 6I| 77. &' guem^ 
eticbn minoruTH hßrum aliqni^ pffenä^t , si purpßirae genu^f: 
81 amicorunt cäiterv<Uf si splendor, si nitor,; Gellj TJ^ 
6. a. m, , QuüTiiam nitoribus splendoribusque auri 
squaloris illuvies sit contrari(u Auct. ad Berejm« IV, 50. 
Cetnmae nitor e et auri splendvre. Aber die Haupt- 
steile ist bei piin. H.. N. 3LX3:yn, 2. a. m. s. 8. Splen^ 
3or his (^niurrhinis^ sine viribus: nitorque veHus, quani 
splendor* _ In der Unr^inlicbkeit haben sie eiiien ge- 
meinscliafüiclien Gegensatz , aber splendor in sordes/ ieia' 
Zeichen der Gemeinheit und Armuth^ nitor aber in 
squalor, dein. Zeichen der Rohheit und Vernäch« 
^ tässigung. Vergl. oben S. 43. . ' 

7. 'Wenn der sple?idor an jeder Farbe haften kann 
(daher* selbst splendor niger bei Plin. H. K. XH, 4. s. 9 
tmd Xm, 6. s.. 12), der niior aber der weissen Farbe 
yorzHgswfeise 'eigen ist, so setzt der fuJgor eigendich die 
Peuetfarbe 'oaier eine Khnlich^ röratis, deren- Glanz, 
dem grellen, blendendenXi^hte des Blitzes Vergleichbar ist. 
Auot. ad' Her.' IV^ 33, 44^ Teatüu erat in armis spien- 
dör, ut'sotir^lgor oiscurior ijidereturl CSb. Cat. II, 
3, 5« Hos gid niieni ungutntiß, qvi fulg^eni pur'». 
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76 Ln^etB, ISj^leniwt* Nitew; ^ 

■''.'*■ "^ ' . " ' 

pura *). Und wie dxe\hscentixt>^ leaclrtettJEe Korper, 

N ein mildes Lii^t aiuströmen , welches dtXroK sanfte Ver- 
breitung seiner Strahlem iiur 'äas^ Dunkel versäM^c&t 4tnd 
di& 6egen^tl[ttde umher sicBtbariniatlit, Wtvrbreiten die 
fulgentia, -die bj.ltzen de^ lEoarpei^j' ei» sjchtiieiidos Lichi, 
welches 'das Auge blende* *Höri»Av'P* l^;- • - » ' 
• NofC-ßiWum ^x fu IgOre, wtiT War f^mi^Hane ^lücemi 
wo' yw?5^or cäneU anÄprU«h»vcte«t-LÄdaffiilg , - d^ äU^lP(^r> 
s'eftzuög nidht (Entspricht , 2uj& aber eiil^ lillltTbllief und^wohl^ 
thStige Fortsetzung eincrs' ^ndp^uehsloseur'' Anfang«» .be- 
zeichnet; ''^''- • .-. ö ',.:.:, *..•". -1 .'.■•»•. '>V„o i,w,-K, . . I, .^ 

8. Für das unmittelbare Verhaltniss vqn'Jul^ere. mit 
dem Feuer zeugt theik die ^Stammverwandtschaft mit deiii 
griechischen (pldysiv, m^il§^^qer ^Name des .Feuergottes 
Vulcamus (nach Schwenk in Seebodes Ärclilv tu^ PWlol. 
II, li. n. 161)} theils die abgeleitete^ Nomina yuZffur, 

fulmen, fulgetrwn. wejche insgesammt das Feu^r des Blitzes 

. *' ,v**^-r.- • • • ^ • \:.\r ,z:' . .'i" \j iicxs. :;.■::♦'■'•<•-••.£ 

bezeichnen. Ja die al|en Lateiiier^ miterschiede^qi im Qe- 

brauche fidßire g l^ä n z e jn yon falbere blitzen. Lucr. 

*- - '* * - . ' . .'1-.' ij » *'■- i-^ 

V, 767.. . . , .. .^ „, .. : .'. 

J?* tarnen ipsa suo si futget Lnina niiore, 
* wos. Wakeliejd: y^Fulget: L. splu^ fulgit/siß^ col- 
iflatori creä^reiJ,^ Dagegen V, 179 ohne^.VariaJaite; , 

*) Ander« Fopma p. 357, angeblich Aus' S^iü3. * F^lgät'na^ 
tiu^ ut'igni^ Sol; &plän1det*-rasfit'd at^päie^ aft^fftö ut^äuA 
runi. ßt, argenium ; C ß^dgM.p'^eiß^cwrlgf.^et f^vWK in f^e; 
Nitet corpus cultwn <z natura vel ^ artificio» Aehididi der 
' Pseudb - Fronte. A^e^ firfi««!' Jdt. 1155- limgekehK^:' „ JPutgere 
' • „iflt*«^ein<£tdglich <elne>Wii&ling'der Ku^k; SpSAAfitl^^^ 
„g^u ^e "Wirkung der. ^J^^^tjy^ *' . ^a» Ypc^b^ ^fU fasst dff 
yerhältuis«. ii» folgenden Vers : , . 

iStenma niut ; iidiü f läget f candotS^ ^ '^ 
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Vgl. V. t7*lcÄl5. 217,rv-Diu»w«aetflpt Wcl^ Sen. Q* N. 
. m, 56« ^EAimmum dUauv^fio yUA^sm^ emdqni, eompm 
^ffio nos proAicta u»a syUaiek uibnur* J}wimns ^nim.iU 
spknderPiJjäc ßJig^irt* ' . At Uli»^ cki^ ngf^ß^hndtßm'hänc €• 
nulBus' äuAitae'.JucU eruptumtm .mm frai^.fnfdüf^^.syüäba 
<ibrr€pi^f, n« ' ^erent ßtlgm^»^ > Merkwürdig ist ab«r ^ 
Notiz bei Festus: Fulgere,akHgüi pro fß^ireiiddxjaa^ 
unde fulgur dictum est. We^in sich der Begriff dps Feucr- 
glanzes «tcbr ä^s BJlitzeO^J^^h aus dem dös Schlagend 
auui..Tzei£ejx.s hejcleit^n. Wsst, wie Gic^ Fajxuoqi. XV, 16. 
Bw spectris ettamsi qauli ^os^iiit feririy so könnte man 
aucli ignU auf icer§ .^Uvuckfu}u-en, wie ^»^nis.ajif «efu^' 
secms^ * , " ^ . 

9. Das SUbstantivüin J^^J^oi* hat in ^uZgi^r eine ahn- 
liche Nebenform wie deco^r in decus» FuJgor bezeichnet 
meist eilten peTman,ent6n (}lanz, wie decor den An- 
stand und die Schönheit, beide im Abstracto; dagegen 

JvJgur eme temporäre Feuererscheinung, wie decus emß 
einzelne Aeusserung der Schönheit, beide in Concreto. 
Lucr. II, 163. 

. Tempore quo sb^lis pervolgant jf*ulgura coelum, ' 
Unter dieser Feuererscheinung wird aber vpr;EU^wejse die 
des Blitzes verstanden , und wenn diese bisweilen durch 

fulgores ausgedrückt wird , so steht der allgemeinere Aus- 
druck fiir den besondern und das Abstractuin pro con- 
creto *)• Nach SeUk N. Q. 11, 56 wäre fulguratio nur 



*) Darum wird nicht leicht fulgor im Singular den Blitz bedeu- 
ten: denii Lucr. VI, 169. Sic fuigorem quoqvfi, jeemimus 
hnte\ Quamtonitrum accipimiü^ ist es als Ab§traetum.'%u fas« 
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78 La€ere, Spfand^, Nbere« 

die splitete Bteeiclmtuig lik ii» altere Wort ßJgetrum 
oder ßilgetra. Das mag physiek richtig seibr, atier nicht 
graounafisch, delmy^/^^fram Ist gewus ein CSoiicf dtum, imd 
mit^u^r näher verwandt, idi^^niit dem AbstrliOtum fid^ 
guratio. Ich glaube^ fiJ^T bedeutet die einzeljae Feiier* 
erscheimmg ^ms Blitzes , fidgetra aber die fortdauernde und 
i/riederhrfte, das Wetterleuchten. Plin. H. N. XXXV, lO. 
^^^^..Fmxit et quae pingi non possuntj tmüfhüt,fulgu^ 
ra^J^ulgetra. Vgl, II, 43. ^ 

' 10. Bestimmt unterscheiden die Alten ßJgetrum, ßd^ 
guratio und meist auch yuZjgiir als dje Erscheinungen. des 
Blitzes am Horizont^ yon ßilmen, der Wferkimg dieser 
Erscheinung auf die Erde, dem Wett erstrahl. Non. 
p. 726. Goth. Fulmerty ^telum ipsum quod jacitur. , Ful" 
guTy ignisj qui coruscat ßdmine ^lieber 19 fuhrdne)^ unde 
et fu Igeira dicuntur et ßu lg or, Cic. Div. 11, 19. Cum 
Ventil se in nuhem induerint ejusque tenuissimam quamque par^^ 
fem coeperint äiviäere ac disrumpere, idque'.jcrehrius fac^re 
et vehementius , tum et fulgoVes (nach der Lesart der 
meisten Hdschr. statt fulgura) et tonitrua existere^ si 'Ou» 
fem nuiiüm conßictu ardor expressus se emiserit, id esse 
fulmen. So hat Plin. H. N. 11, 43. s. 43. Si in rwhe 
Juctetür ßatus aui vapor, tonitrua edi^^ si erumpet ardens^ 
. f ulmin a^ si longiore tractu nitatur, ßulgetra; Jus ßndi' 
nubem, illis perrumpi, S^n. Q. N. I, 1. Nubes medioeriier 
collisae ßulguration^s eßiciunt^ majore irripetu pulsae, 

" — '' — '" ■ ■ ' . . f 

seu, als Gegensatz Yon sonkus wie r. 216^ Vollstä'uHlg: Sic 
'fulgorem quoque fulgurum cernimus anteqUam toni» 
truum sonitüm accipimus. Denn dOTzzVus ist auch etymo- 
logisch das Abstractum ron tomtrus^ oder tonüsy ivie ß^ogAd 
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FtS^ere^ Mieare« Cmueare» * 79 

ftthttkä. ÜÄd ni lÖ; VulgurfXiio rrt Täte igms explict-^ 
'tusi fulmen est coactus igms et impetü'jactus. Warum 
Hi^ht auch fulgwr offenbar dem fuhnen entgegengesietzt 
wird? Weil jßA?mm' aus A^ai fvAgvr selbst und dito jactus 
besteht und nicht ohne fidgur deakbar ist. ' CSc. Dir. II, 
18« Quod toniirua jactUsque fulminmn extiniuissent, 
"in ßilgetrum und ßtlguratio tritt der'^ Begriff des biosen. 
Feuerscheines mehr in den Vordergrund.' Von den Pro- 
saikern des Zeitalters wird ßilgur der leuchtende und 
fiilmen der treffende Blitz nicht leicht verwechselt; denn 
was Fopma p.^357 als Ausnahme anfUhrt, CSc, Dir. I, 10, 
16. Da Julguithn vi duhiiare num possumus? ist keine, da. 
mit t;if hier nicht oie phpische Gewalt des Blitzes, ^ 
sondern seine JBed^ütsamkeitin dem Augurwesen ge- ' 
meint ist, fiir den 'Augur aber, die fiiJgdra wie ^efulmina- 
Bedeutung hatten. Aber vor und nach dem goldnen Zeit-* 
alter war auchjfu%ur der Watteritrahl j vgl. Bentl. zu Hör. 
Carmen, 10, 12. 

11. Da nach 'obiger Darstellung das Ausströmen sicht- 
barer Strahlen , radiäre , ein wesentliches Merkmal von^uf- 
gere ist, so wird radiäre strahlen, bei Dichtem des 
goldnen und Pfosaikem des sübeftien* Zeitalters synonym s 
rxdt folgere gebraucht. PBn. H. N. X, 20, s. 22. Fulgen^ 
iiu8 radUait colores. XI, 37, s. 55. Felium in ten^hris ful* 
gent radianigue ocvU. XXXVU. 7^ s. 25. CarhuncuU 
innnto fulgore raäianfes> Tac. Dral. 20. Templämar^ 
nuire nttent etauro radiantur, 

12.* Nahe verwandt mit radiäre ist irdcare. , Denn 
auch acull öder vuJtus Liv«. VI, 13, und aurtan micat Orid. 
Met. n, 2, ja £e roäü selbst, ebend. II, 40. Aber da die 
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8p S^cu^^' . SfleBäw.\J^m 

.mejnjoAd Glimmer 4, ^in zit1»]|^de^., jixixner ersci^eir 
n;m.ies.. mxi .T5nedOT^rs«!bröQ ^ und he^ißxbr 

tet das aj^gestjtömte Lielit mAt ah StraibJea, sonderi^ 
n^ejix ab. hlöse Fup}^W\ Ovid* Aärtv IJ, 7;^J^, Tremuio 
ßdg<m^;hucantes ocuU.' .Es ist daher 'dei:.,eige;näich:p Ai^Sr 
4ru9k:(qr das Steruetüickt, aber kajqm wqIü .nie vom Sob.<*- 
ixeulicht ge}>rauchf werdpn.^ desto häiifiger fibp« von den 
Waffejok, wie ßiJ^^re; .doch, ist dabei der y»terschied der 
Yorstelliuig nicht zu . übersehen , dass Julgentia armcu ijjl 
ruhige;? Halljun^g* geid^cht werden , so dass sie den Sonneii^ 
strahl fp^rt während zuriickspiegehi ,. die. micantia arma 
aber in. heftiger Bewegung^ so dass sie, jß nachdem man 
sie der Sonne zu- Qder von ihr abwendet, giänr 
zen oder nicht glänzei). Daher be^^onders miccmt^s glaäii^ 
wie-es- ohne' Frage ip'^Ii^, VI, d2.; extr; ' fTSi hostes. voiis 
se intulerint ^ tum m i c e n t gJadii , , zxL rexsteliQn ht.t J^^^h 
,ikann nichts hindern , beide Synonpnen auch zu verbinden. 
l4iY,Iy25.Mic<intf9jf'ulseregIadii. • 

13; Mit micare kö'ii^mt das blof poetische corusmr-.^ 
in der Bedeutung des tremulus fulgor überein, .und corußcus 
ist ein Epitheton peipetuunt des Blitzes. Vgh' Bentl..zu 
Hör, Od. in, 4,. 44. Doch ist aus der Yergleichung von 
venae^et arieriae mic ar e non desinunt bßi Cic.^N. t}, II, 9, 
24 d. h. höher 'und wieder niedriger werden,, mit Plaut. 
. Rud. n, 6, 42. ,, 

Eguiäem me ad velitationem exerceo^ 
f Nam , omnia cörusca prae ircmpre Juiulor* 

imd luven., in, 254. 

^ .Moßo tonßa.coruscat .; 
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Sarraco venienie atie§, atque altira pinum 
Plaustra vehunt; 'ntti<im$, altae populoque minanfur, 
d.Ii. Iiin und her schwankt, abzunehmen, dass einen uii- 
stSten Glanz thicari^ ' hezei<}hnet | * iäsöföm er bald e r^ 
5€beint', hald rerOhMrindet^ cöwcase aber, inscM 
fem er bald hier bkld |dort erscheint« Daher ist 
wohl miÄfr» ^ der ^ eigÄitliche 'AtisÜrhiDk *fitr das F^lim- 
mern der Sterne, dagegen 'corusca^' fdr die fliegesfd^ 
öder 2uckende LichtmcheiiitQig amHiJuniä beim Wettei^^ ' 
IfcUöhten und Blitätfen.* • ► •' . 



. »'*l»«.'»^-M 



14«. Deim ich vermuthe^ dass in coriM^ar^der B?« 
grijBt des Glanzes .weniger wesentlich ^is,^,. ab der der 
Farbe.x Nämlich corusvus' lasst sich auf ruber 3 rufiis* 
ru^su«. zi^riickfuhren ^^ , vrip Ju^cus aufjulvus, mit Torge- 
tretenem Gaumenlaut, wie in cruor, grumus Yon nierg, 
und daim mit eingeschobenem Vocal^ ^wie in aoho statt 
sJuo, luo, und sevems statt sverus^ nach Th. L S«. 77. pie 
Vergleichiing ton rutilare i^terstiitzt diesen €redanken, 
Valer. Fl. VII, ^^ nexi^\Juln%en rutihan. Das Gold heisst , 
bei Lucan. IX, 364 ruUb^, so wie bei.Stat. Theb* IV. 9. 
ferroque aurogue coruscis. 

15.' .Odter den giiti^hischl^ Sjn(»i?)rmeÄ stelle ich ^pi-^ 
nm (wegen Xc^mgig' tknd Xo^nas) mit ^Jueeö; 'JAagiuilQ»ff^^) 
mit sphnäeo; avj^]}«^ mit fütiö-j c^f^-'xält^ß^eo "Vüi^ 
sammen. :• • '• -' '•'••• ' ' ,?'• "" •■"; ^ '. • ' 



^ Mit MartfnU ABTeftimg'SM>n' ieo(w» ödte udt der.Scafigm 
^Tbu:iff9tr4 9ailm Inwi icJi; ntiob ^khf <)»^&a<uideii» t ^ 

♦*) «Woraus Ynnstre^tlg ^ hpmerischo Beiwort der Ohrgehänge 
ß^QO^ic (IL XIV, 183/ Oi XVIII, 298.) abzuleiten ist; der 

: uäJiüiche Uinlaui in 'O kehrt )a in marrnffti fid^ptdfov mriedeiC. 

11. Th. *■ ^ 

4 
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■l. 5 •.•.".■.«Ar, •.„•- ■^ .-..i.;! 
, ... ,.,:;.>.vv^- ,.42:> 

Luqiiius«,, tiu;q,uji6n:tus.' . Jlluatris. illumir- 
„ j ,1» Xuc^i^ Jk^i^t . aia ,^ic|i Achon , HclL-troll ' und 

iiw noch besQuderfl hjerrorgehoben;^,der crstere^^^bör^» 
peÜucidus, durch und durch licht, und deshalb 
, dü^cliiicliW^y^^synonyih \mi perspiciius, ^liuid zW&t mit 
Siäeni iibiifich&nf Unterschiede w!e sich' zwisöKen tioeriimis 
iiiii'^lib^üs, '2sn^c\en pars ^ und andereA'niich- 

welsen lasst /liideik nainlich bettucidüi clie Durcllifcliti^keit 
a1> 8 1 u k l hik i^ejjschalt eines ^qt^eri äÄ sicn , ' perspi- 
^ ^in J^ise'fögt^kschkft reliViv, i^ X^eihSh^ 

iiiie id *möitt''6iisciiäuenden^6ubject darstellt. 

2. Man soHlte ' aber ^ wie inir ' sclieint . ^ettudiäui auch 
TÖii perluciäus unterscheidet; ' 'iP^iMuciäus , [A.U'i c h s' i cli- 
ti^i ist von 'pellu6ere abgeleitet , ' peflüctdtts ' iagegen) 
».»h'r ÜchtToil'^. ^ui» prer uUdt^tfc^i^ :/z);uiftniitTeiigeset2t, ' 
^t B*\ GiÄ^Difin^il, 57:^ il^HA.ißulh: ilh^trU et perhicida. 
Da9s<di^§ ZMfunllieliSetzi]^ j^ 3^e die von perlaüus die 
Assirnüation Terschmaht, weil dadurch die £mpl^iS;j4e8 
per geschwächt wird, ^beruht auf dem nämlioheu richti- 
gjj;a j5efiibj^,ijaiicfer'yelcl^^ iB^hfjw Cor- 

^r^ctor g«liiMl^^l!bM«ir '991« M^i^MEA^ »«^''«MrthogViipfa^ 
t^nseqüeuz tififr^iW kfi^ hoch ifiaücUi^^pkoh- 

'Ceinh^t Terdrängt. • . ., . 
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Illniillaare, ffi^Hrftire. -Collttstraiv. ' \ 8S' 

^3; Nur ein Bebpi«)} BU4«t/at«ftf« Jl^i dehf 'Wfwi 
drüiiD cctmpot^ i^fßcefüs <>i^T'ifißii!ieiüi?' die'''Aiitwörr 
isti» Bekie Foime« ; ab« mit vewciiieöenei:' B^d^ütimg;' 
infidtm be2di^llneM^hi<^ als ; pöÄtiv'^i^ Bögdfif einen 'abg(U^ 
scbniaciteii pltimpiö'il M^scteh,* Äij^öefttsgaiiÄC negativ* 
dihen MetistSb^^Iitie^ Wit«v ülid^kmimt sejtbii ^^dbW' ' 
aü Aiit n^/t 4<M4buBä^ %W. - Ikfoii^'ir&^clie' di^ <i£dünt-^ 
Uolieii St^lWnf !Plittit. ^Tm^f. Ö; 4) 4i ' ' * - ? ' ^ 

GatnU- XXH^Vi4(;- ,;. . ' . • - ' . 

MwPi Hifici^fö est Hn/i^ffofra^k. -''- 

Uiid 3CLIII, ;8ü-';"- ••■ ' /..'■' ^..'t, . . ..:* ■». 

Und XXXVI, J« iÄ icM»% hifidetiarüm *tt BiB%^ Mil:* 
H. N. XXX¥, 4f^> S. J <)*/«ri*^^«'^|a6ui» 7>?^fi^ tiifi^ 
ce i vs shne ^Skllian^ eiiej^tm'^Un^üMU'^ DagegSä ^(St: 

liieratus. CfeeÄP^Sö/ §97 JVo^ iZ/wJ^-'^iHa^' ntolbte*^^ i^Jf' 

steht; vor Gruterus las mai - Äiffec^TÄi ' V«ll.w Wt: ji*^ 
33. Haud infacet€ Tidagnus Pompejus Xerxen iogaium 
voöa/e (IjucUUthl)' «Ml*et^m«^» nfiül^tlVesp. 20.' pufeiiTft 
urhanorüiH' Wüii'rMf^öere. Gttt&itii.' i^d; £>tcfo ird^'^A^.' 
fütceiöl MÄM. >Bp; V, 78? Ö9. SSeä -yuoJ Hbh'grdÜ'^sii 
fiec ihf^eei^tim.^ I^^^gim-^erk f¥ont6 Ft. p;'32Ö"(ed.* 

4. Wenn es zTreifelliaft sein .könnte , ob hidäus und 
lucuUnius zu einerlei Stauung geböreA ^) • so träfe der« 



X. 



*) Fest; Luculenius a Zactfy Oim fphi^^ab^r dem fM^r».! 
p. lT)79'zii'eitirach': Lucidentiis aü^eo] quoJ eii Imguä clarus 
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aamUehe Zweifel fkuok/wolil-iuri^lif» tcii4 tu^hiknius;- hher 
lucßji^^:hh das eigenttiphe.AdÜectiT yoÄ h»y.[hezei(iäust: 
i^^ vffks: tri^klidhi ' aus Licht J>esjchjt ^ . iweKigst^Bi das 
'liQh<Y f>U^ j lucuhntus ab^ (d. k,: hcem.^iilena üach.Th. 
LS. -^?) blos das., was an Licht ßriBuen^ das lieh t- 
Ataxie fcPi Dahe?r^k^i)3ft das^ wa^ jQigfBtiidlL seftst- als 
]ftta:,.eig,chemt, uo^^^wklich lucem hfki^ i»Ax hcuhntv». 
Leissen, z.B. nicht die. hciifL «^& .d^iHor^.Od. I, Ä,i2. • 
Ja ich glaube jiixgejfd , be:^ie]bt sich . hp^d^tu^ atif trirk- , 
lieh es Licht. Auch Cic. Farn» VII, IQ^' i^^fhilento ^pr^ 
mino utenAum xwä^t »achrdem gan?;^?!^ XdM 4es Briefes 
nicht ein leuchtendes Camin, \^e Schiit, Im Ind.' s.- 
T. zu glauben sch^t,, sondern» eiÄ.;ojrd.eukt4ich es, an- 
se^ch^. Gai?^ever,,,V Und Off; Ml «?,.;tt3: Quam- 
quam' ^u,f"V?*V r^,.^iciiur, lucuj^n^ Umn^ /diciiut, 
na^t jfjj^^as S^z,,.mßfirfß ^^ Orat., 115.23, 408. i«om-,. 

erijie Jre^iÄPr^i*«. .ijjig^nfat*,, Deawi yne^ laldejt >4iB KJarhi»!^. 
inji A5?i4w*e;0=l««J?S^ ScJ^tttaiVwflLen Gegen- 
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^j^^jl^^^^yie^mehr wird hk,iflcuUni^A,^a^ Li^ht^UK ab Syto- r 
bj}l c^ff §chönen und GlSwwwienhetöäÄhtet ; ^mß diess.auch 
v^Jl^{ris,J^^ i;#Uyi^^ .ia|)er ;fM<5liZ<l^«^«/^gftiWeüig«^^ als 
aifutris, ^ vai^ s<^i^i,^ixsf f^^ I^es^rt 

. Cic. Flui. lY, .2. JPrc^fchra ^A^ luculerda recldmaiioHe ret^^ 
werfiich. weil sie eine unerträgliche Antikliinax enthielt. 
Näinlich JucuJentum Ist das, was sich sehen lassen 
kann tmd sich nicht zu Verkriechen, nicht zu schämen 
braucht, sjnaonym niit probabile; dagegen illustre das, was 
T^on Seihst 1& die Augen fallt., unaonym nut «x« 
ceiUnf. Der Grund liegt schon darin ^^>4aft^?. Imcmlmhs». so 
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lüiuidaAroi: niaytrate. XoUtutnuw. 8S 

exLläreii, w^^^ich^glaobe, nicht di^poli Ijfce impletus; ixA 
ill^str^ steht ^.^unen^anze u^^^istj: sichtbar^ igdenii eil 
sem Licht ron aussen erhält , Ut erleuchtet, lerr 
laucht^ synonym mit cönspicuum, vde pellucidus mit 
/>«im^*ci««« (iJtglx }irl-*):^s'»ikr da^'daSr'cbiwpieRum zugleich 
i;Kidht Uos' durchiiseiiiemiGiaiui ,> . stnderAiJaucU durch stme 
Gyiöwe, Qestidhc^ •Foib^ etc/';Bich leicht bemerkbar tniaeht: 
I^^^iViWm )«ii-i$03ft%li«^ hat^die Kraft; «ubh 

JCk«i/o)it,.zu vefAieitaib^n lei^ehtj^fitt ,i{%piiaiyvti;wSi;ßilgi^ ' 
Aus^,vfat isi9$yiB^ fulffidum' l>lea&dl^iide fii^hlen TerbMtet) ; 
i;ip4\ e»4U<!b: ^ae nfiZfnwi^ tat ,tph JSktm gleichfalls Glicht, 
dQiih ohne idieJ^caft^^^ Helle meh .Mssea. sh rerbr^iten, 
h«^JIl, .$ynoaym-f03^'Ümpidus, Mrelohes'Wdfrt jedi»dh^ seiner 
Absfftmn^iwg ymifympho^ zufolge^ : m^cidtst. bb>i *die EBdfo 
und Klarheit des W^sers bedeutet, und nur tropisch auf 

.,^..'. . ' ,'.■...«' «»•. _.». n j \»«« , . \ < ' 

;^ 7. Den Stern nfnnt C^o. DJ^. If S7^^^llnst^i$^M p^r^ 
luciAnj sofern.©: e|j|IWfc.«?^ €«^<??€*e».X4c^*^^rt Wd, W^ 
t^ .dwnit iibtir ^ifli^i^üBer ftinlc^lt, itndN. D.II, 41 .f?ar(^» 
sofern er eine helle Farbe hat, Velche auf Durchsichtig- 
keit schliessen lässt. < In diesem Sinne verbindet Cic. Somn. 
2\ Os^enäetatCartha^nem de ejocelso et pleno sietlarum,^ 
iiiti^tri. etji^intb^: low. Die* 'tir^pisehe und pdlS^che 
BedetituBfg dieser 'W&'teif bleibt! .einer andern Stelle, Äuf- 
behalten. , - 

8., LiiTnvioi^,* aber . r^yhSlC $i<;^ «n lucidus >g^|^ «<> 
Vit lumen XU lux; dieul^mnuMra <«tslB(»o;:^hti, Gio;'03nit^ 36 
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S6 Lttfilit».. Luodbittiii« IUfii«rfi«:u4tc. 

iMt-ü» bMinHü9fr^»l€tär röUroä rt$termli«n Figuren, 
üx^fAooir, GedhuakcnblitEen^ oAte Ubfobmsft y^im SiVsgtieUik^ 
xieten Stellen, und synonym ndtornata, dagegen di« 
luculä oder, "Wie CScefoi Keber i^L^^'düüciMa orcäiö Qnint. 
XH, '10, 21. da. tüi: in, 1. eiöfe* Isl&ti und lifclit^ono 
ftede, synonym mit pZawa, apeHa^. Vgl?%'Cnv 6i £r- 
' ncsti L6±. Tecim.' Lati^rh^h p. 25ÖV *' ^'*^'' '^ " 

d^ Derselbe' Üntmobied ^det Statt siai^chM iüml' 
nan^ imit Lto4Upä»kteB ir^r«ech«av'^^<l^^A^''^« 
ili»4;jiio.Ji.t «etseli; Vgl. EniestilW 12^7 j(>. Und wcPnm 
selbst' jOiem bißide tl\äftrltoi!!i (äl^ Wealfseibtfg^ 
«h^*^dbsiin«t de»Ojra)t.Bl}4J.'^ttOiI ^/tiüfwrrmti^itam^WJ^ 
l{$ quiBusieim noiiii ih^iHuminaÜbrätioA^Ti^. Ort^.-UJi 
V)3. Demetru oratiönm ;>•; . 4*?Z»(»«r)dnt 'fzio^' ^«yv/^ae 
^ yiMEÜciam . trolata v^ria uiffque ' Itmislu/aA^ ^ «d* ' w^eH d^^h 
in jener 'Stelle die St«tn<l''ntir als glai»äett^e,^ih cdiescfr 
aacHlals lIchtT'e^rbrvitende Kcfrper ateg^seli^'. **) 

..;.»,,. .. ^i: . .'"... ..'••. ■ •<.■''.'♦ '■ ,j> . '. --.»". 

10. Denn iltust^are, coZ/u^rOf« ritindNdie Tr«Mltivm 
von luccre, coUuceref «o wie inflammare von ßagrare, 
CicVerr. lVi'32V7l; .üufu9 fülgore cx^Hücere atqucil- 
Imt^äri 'Jövis Ot: JAf.^ fdnplum öp&A^tif. -^ ' CoUn^tar^ 
aber tuitersdieidet' ticil ron ilfut<r<irtf;^im Gebrancbe 'io. 



*) Fxonto: Lucidum est^ yuod ^perto coelo lumen äo^pit i Zu^^ 

* mhiosum « ^aod rniätU foraminAus Uhtminafur, Ernesiti fx. 

1 1569« ^,£ri7?iiiz9aM licbtinU, wai Lidit ^dder 'Liohta^mhkn 

' '.^t-^virft ui^d aUo berypt^tiicht, sich .yft«,4»dpni auss^eichiifit . — 

' f^uicidus hell , leuchtend , fonkelud , blitzend.^* 

**) Dasselbe Verhältniss miterscheidet luminosus u^ lucidus^ 

nicht so wie der Ps^a^ofrpiito p* 277. Nieb» angielU: Luci^ 

dum «#/ , quod aperto cotlo lürrun accipii ; Lu m v nosum^ 

. gamLnudiiä /otiami>aiiu sjjluminelfuwpt i .' o- " 
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pjn^. Mfi^, N|p^. .»!*«; ' ,a? 

wik^']M»A«uc}&t»I|^ ^Ä %rl?^cl^^?nr^ flU^r ¥1«* Cicero 



Phiria«, Im^er. " Mimbus« Nubes. 

r l.Jjk. pluierf, regi^ep^^ fat |iei(»Iit.^^e Nebenform y^n 
fiu^ zx^ erkenaen, vrobei- m^. jdiq Wahl hat, .pluii, f»t- ' 
-^ede^ ,1^ . ein ^ Cau^|itiyap:| yon Jltt£# diurch fiuidcan reddit 

f^rrfun^ .r9^f^ .^^4^^. ^^f^^^'f? ^P^^'^ fi^ ^V^ I^^Mi^!?9* .. Iff? 
yeiwjui|;|tdtscliaft nüf ^.^91, Jj^tfVi^y ^Xj^m^ .wal Martinlas 
11. fi, fsu .G^rimde;leg^ißn,, ist 4aniit keme»^ege;i selfiugni^t. 
pas fidleiide oder schon gefallene Hegei^wasser^ ut P^Wf^ 

2. Jm&^ oier ymber scheint mir die Fonnen hicnts, 
hyemps und l^übernus^ zu Y^rmitteln |and dadurc^ iQ lets« 
ter Wnr^^i »niit hunu^r, ylelleicht ^ach mit pfißgog und 
Umbria 9Lu£ ym znrikluukon^en , So. treimt die lat^i^i- 
Acne Sjprache durch die Foonen hiempß imiimber die 
Begriffe der W inte rz ext und 4er einzelnen winterlichen 
oder wmterähülich,en ]Ei;rscheinung , welche in ;^ei- 
fuif rere^i^ . liegen ^ • unl da nun^ ^^f^fr ^^ m^teoTologir . ' 
scher Begriff von allgemeinerer Art als pluvia ist, so darf 
man weder in erandinis imbres bei Lucret. VI, 106 einen 

-vim^^afilroiogie zo fmden "glaulieft: *^ ' ^^'K »^v^ 
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Bä VmUk. Ukhit: Klibb^. Hobb's. ' 

i. Da natÄS;i<| n/mpÄc^Ädt ^pAa toi» Ver- 
tr^d^chaft Hat, so- ist ancli des Vqshus Ableitmig d«s 
nimbus ton it^h^Kk tmbalkhsit. Isi^tuü hat das tiechte 
getrditm, 'Orig. Xin.-p. Il46;-^T. Nimtm$ ist dendtäs 
nubis intenipestw et ohscura; et inde. riimbus a nüiey^ 
oder wenn man lieber wül^ jonnehula, Wipo^. Mast ver- 
gleiehe nva nimbus arenae oder puheris bei Yirg. G, III, 
110 tmd Claudian. Rufin. II, 176 init pidveris nehdkm 
bei Lucret. Y, 254 und rmbes pvlveris bei Liy. XÜSDf, 43. 
NäAÜich "nebuhf dio aus i^er Erde* erst aufheigendea. Dün- 
ste, und nubila^ das Gewölk in der 'Höhe, welches den 
Horizont trüb macht V^Eaben sict fceidle noch' nicht 'in be- 
'stiml^te Massel^ gesondert : wbKl'aber nubes' uhi mmbius. 
Aber nübes bezeichnet die gebildete \yolke am EÜLmmel, 
ohke weitere Beziehung als aiif ihre Gestalt und Mas- 
s e , tdmbus dagegen ist zunächst' 31^ Wolke ', insofern sie 
/ auif äai Wetter Eihflus^s Hat ,' besonders die Re- 
' geh wölke , welche sich senkt, au B^rge anlehnt* oäer 
ihre Gipfel einhüllt, eidlich auch der. Regen selbst. 

4« t^fesen Ableitungsversuch^a gemäss bezeichnet nur 
'pluvuij vsTog^ den Regen von seiner Tortheilhaiften Seite, 
als eine wohlthatige Naturerscheinung^ welche als 
Landregen den dürstenden Boden trankt ; tmber und 
mmbus inyolviren den Begriff einer unfreundlichen 
Naturerscheinung, welche als Platzregen das schone 
Wetter stört*), und zwar imSer,' ioFem. de? Regen von 



^) Im wesenÜicben atinunt IPopma p. 501 und Emeaü n. 1274 

- damit ittbdrein: Nintbi '^'a tmbtes dviuntui* i^p§«Hkä3 H 

pra9cipit€S pltH^iaei qu{^ liimma 9a4i49it triret eU^4pßima^v^ 

PluviaM ipsa$ P9CQnm9 Uniäs et Jag^s^ qaa^^fwn effasi in^ 

grimfiif $§d 4ufimi ta$uem diuiiua» 
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^ kältem^c^ii^l^ tXüfmiithem^'^ ' nimitüß^i totem, er woti 
trübem Wettif beglcitwiilÄ^ - * ^ - t v - .i , • 

- $. ffieM' einig« ^^Uen^e fime«; ]^. :Q, iV^;^ 4. 13& 

'tttMurf inmi bntas plui^iiLw -Kabet iet ionämuivi^ Jhti^ 
terea- t^Mte ßante 'H suunv ciehtm hixbenU tnimpBoe piü^ 
viae 9uni; austro imtfer improHor i^ietiguUa* pl^ 
mores sunt. Ckwxi, Quadng. )ip. Non. p. 212. Merc. 

1^. HycMf • • tempestaitesy plumiar^ Iw^qud iml^r^s 

.- Afrieuä:%mi^^ inihrem. - 

CSc. N. D.^ in, 20, 51. Ergo imt^jt^, nhnbir,' prood^ 
lae, turbii^^- du puiaMur. ' PraiLeiilr. Ad'LiT*]T; I. p. 379. 

■ - • ' , > ■ ' ' ' ' . . 1' • ...».» i 

• Lftdus. Nfeifttts:^' Saltüs, Silva. " 5' 
,.!• pi^ ;ImiioiistlscIie Abl^itto^g ron, ^npus a nori.lurf 

n. und andere ia, alt» und neuer Zeit als reine Wal^i- 
lieit und ab >SfiiÜ9geude3 IfeVflel T^ an-, 

fahrten, ^frird oft dem Quintiliau aufgebürdet ^ di:irch ei)i 
flobreiei^d^ .Unrevblc, 4^ ^ec 8|e au^j|]^dUicli/un^ 
dissimä l^iiria pravprym ing^iorjffit zählt»^ ' Di^ (?)f^tr 
abdache Düs,terkeit^. nur ^dbne^Eiiantjiosemi^^^^ ^^e^^ 
als ^Vf^^ntiiQlie^ Merjofial des äaines ,^ 4Hc)il ßie neuem 
Etymologen auf, ir^^e kcMs von .i^&r«}. ableitej|, z» B. 
. Hindemann ad Pompej» Cömm. p. 297. - Der Wabrbeit 
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«9 hmn. N^mu. 'JMftui/ 4Hteib 

nSket tldit . iii^tt»i...Erei9l)«ff04; ßßijtsAus* Jüdin» ^IV». 16^ 2^ 
indem er lucus fttr «bi etnisi^flljlM' Wati-<«dd Jtu««nf4 iwd 
Jjucumo eiUärt, ab^ nur insofern näheri als er die Hex- 

m^ bedarf e»<^Um d«r-v|»haik#n9lw «tnuMMfliM Sifmcl^i 
Lucüs ttMmm^.TAeoßo vn^ .diMrHnf von. IiMrff :, ift. fäx^ 
ConfraÄdoa.^aa btci^ seil. Jpi?^. «nd bfdeulet^iigenffidh 

•te»; d«r^i#pi»i. i^ .^ ^T^LeiJ^Jiai ^im»«, , SA,<3alo .ap> 
|?tia^ HIV., p^ $29. .£y^ifirt'2)t(inivffi^iri f^^tnßre Ariemo 
Aegetius^ . isesbißs \\ru»ciJBrmk . ^Aic9t^ (}»ala(ar . ..^imw. 
iSa9««». HeüRc. Oet^ ^56*M i '. <. ' ... . 

Luc OS tenetis. 

Pa nun der Theil oft fdr das Ganze und umgekehrt 
steht : so ist luctu ein heiliger Ort, der zu^eioh ein Wald 
sein kann, und nemus ein M^ald, der zugleich eini hei- 
liger Qrt $ein kaiifi. D^ess. st^nmt auch im ^^zen zu 
'der gangbaren l/nterscheidung : Lucus est silva incaedua 
et reUgiosa: ^Nemus silva amoeha cum 'ctakpis it phscuis. 
Dfthet Äie häufige VeriÄidung ^'dieser SynoÜT^efir. 'Präpart. 
•IV,- 9, 24i' '-•• " '• "• • ' ' "'' ■••v^'^i« -»• ' . * 

' Lü'cus (äit^vmiroso fecerai brb'iheynnsi' * •*• 

Vh'g/Efci.vin/ee.-. ' •"■ .; ^' '• ' ^ .•>-r-,' 

Rr neynora ätqne cdios gua>erendo' huetth, 4uc6^fi ' '-' 
Froätb Ep. 11. 2. Nusquam .'. vel nemus cmtiekurft %hI 
tf^fisib l-wctfirP Lacfent. 'Äoen. 17.-^ ' • o:: '.«:.» 

* • Hie solik ktwfus eH, sttU' toniifus a^hc/t * mattet «f* 

' " fjl^cut pi^^^de frbniHs kon^re tmrens," '" 

' ^'\ • ** 'V T« . .' j . ,)•'. '..; iirxLi. V*i. ? 
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Ebendi' ^31» c' • ... \ - ' . . . ;■»< i',.-. . •• -;',■: .V 

Beto «iasiO ;moi^> den iBe^ft« M Jp[i#igkeit h^l>M?i>» 
Tomu^odsc 'd^ni^toiv i%^ liätMvear'Gaade ; bat ,' ^ gcdiit ^MU 

Lucum lignä? . .»..••' .^^ ••/ ^ ' 7h! , 

IJaA wesn vW. Tm; ft*^^ >diff^ 7»fot>0l M»iorA "^ 

consecrant, 90> ist diess -eutwedev durch ein Zeuf^n^ zu 
eirkläreit : ' Tueoüi hahmit ^ W ilamortu * o6n<fi^al¥, '. Mec' dvnSi 

/ ' <3. -Ob^n^miiv'^'aittl'fleiis.tjrriadbtSQlifiti entteünt • oder 
.eben so alt üt: daÜ IftleikusGliJeA ä^a^lie.jvie la^ldis'^iaQ^ 
chi^chen sei, wage ich nicbt zu entscheiden. Ein latei- 
iMimF*Skmna:;>NMßEME'' Vutt^mdiy jwwA obanwauch 
ilbjBiuiubtic^ diMi niaili«k& ifiSirfeafSeHMerhefee» Iwill ^ *> tOtodbf fi» 
ntmkemuiBclmar flRogkennbn. ^ ''A«tiiiit^i8t'^(tefii«ii:Sfl3istiiJaa(i 
Griechischf^tiJ d^ch.'i6iae.iKlil)eiii£clctn ttim^^. iBaäai'j{wwU^ 
yneUiekkIt Aa^^ catHAaudeii ist; 

Tetdtfii^wnikleiky:daaaflei sioh AüsidrüHom. IL !]^>'iMO« 
*£r WjutS^ oMfi^ jBjid "FrX iSofEhr iiplltfiliid. i>^^ Jmn^VRir^ 
kimin ¥ei' «in^rdevs^ihaltenail Ailtofdn dit (tc£b«r^'.GxiividU. 
hddetttvaig Ihiehrj^iTOifod^tf^^irVMindbl^ nrar «ein iobcdndi 
Nebenbegriff ddrän ;Sciiiild«u£[^]f'ab. fiUftö^j i.ervfi&f^y 
tooNül^^iKcxiV tofi^* ^^jjäp'intiu zi f4; «Ott« e il#f so vieiTirr .*.;«(<• 
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4. Wie dem auch sei , es Ist glaxtUich^ ß»w ntr« 
Sfxnn^h nemiu.idiäit::^^^ «in 

.Wendeplätze rJOi|M^ del» auch Äit »wiai^iieik BttttMen* ben 
sracbsea. war,, ginaida ivie^Wiiis, ahm^i tiiaclr Varro^s Ab*' 

dar Sjprunig Vedeotet aaeh'-^deii. Sp'zitt'g'plat'Z, .geeadf» 
wieder Laaf, dpoiiog auch die Laufliaha. . Dmin «On 
wqkl nemtir ajU^>W<lli tvterdeti I»sweilen als Gregejäsatz tob' 
Wald gebraucht. Ovid, Met. I, 508. : « i^ • u/ :^ 
.u.uGk tt^»m«\ rtiitiHuiiim» praen^tä) g»od ünJHquteUmJ^ 

•- • £»|f<a«^' ••"-♦ -i». :.■•••.,.... , , ,'f. -:. «.V .. > 

C«esLB;lG. VI, 4ll« fiiZtrc» Mi^sdf<«ktf* \ (Sc« Dir. I, $0^ 
MuJtos n e mo r a • #>r2 t\a e qu'9 • ^ tofAmo^m^s • . < Vitriiy . ^ {I^ 
1. Itomines veteri more ut ferae in silvis et speluncis ei 
memojrvbtßs naacehxntur^ 'W^^^Vij^zG. IQy.40. AeÄ. IV, 
22. :C9^tiäl. XSSlVf lO; VaTer. Cat0 ZÜiS« 26; :. ' . ^ 

5. $0 bezeichnet nemtü. lüii id3ßb#:g8iiieiu90hafilidK 
efaen 'Platz,, dev Aiit- eibzelseii tB^taiknäavmA' m ibeinei^' 
Fäll^^^ib didit bewachsen ist , .^dhiss ittan mh-Äicbt .fir^i. 
däAjejgphiik könnt«; ^O^id. Atä. Amjliny 689Uoä:\ , . 
; ' ' Sätkt i fimttt« i|#*7»'iri f «p ^facit ; i iegit ^arbutus herhkm^ i - : ^ 
Aber %lQ(en .-solefa^ .Platz Mscläldert ?tezriv9^a^'\ einen- an^t&r 
nehtoeh^,' durch sieln Grün nnd .«einen tSchattcnret^mckli-» 
cfaen, - aiochwohl iLÖnätliqh verschönert» Oi^'^v^her-YrerA' 
ist etniAuifentiialt der &ötter zvLMrxL:^yiikalhid scUl- 
dcvt.ibn läk * einen runbebäutenr^l niie zmh Ttimm^lf^ 
pji.ätze tangUeh^ Ort , . :uud ati eine halbis Wüdnisi^, 
fAngtda JLumf ta, -wl»' Virg, Gl I; 15. die WeidenjUklz« 
nennt. Varro L. L. V. p«>56 .%« ' ^otoj^v^o«. n4>n ^«;v 
Je&ani propier sihaa aui id genuSp ubi pccus possii pasd^ 
ei potsidelani, ab uau suq $aUu$ nominaruni. Haec eiiam 
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CeIiiUi»Exeel9Us. Ftoo^taf. Attas oto, dl 

^radci-^X^m' mi:faiAigf nöstri' ne-mar€t„ Vgl» Fe^» jSw 
saltiä^ Indesf deutet ,yirg..£el.. Vi) 57. /^l. ,. , 

I f --Diotaecte t^jtlnpkote^ nemofum.jam claudiie aaliu$,I 
v^nÄ man rnght Memorum ^t n^mpAae verbinden wHl, ^r*^ 
ati£ bin, äjiss\ 9ühus .theixso yvik hM$. :pjxr ei^ 711611 des. 
910^«^ sdi, näililidb deijenige Fiats' det Trift', wo voj««gs- ' 
v«ise das Vic^ we»d«t« Ncur.iin nlva- ist der Begi^^deg* 
Betebtkiitt^lto Bltemw.imd Hoks^ vAff > wfesenüUuBhj ^HBetr 
^r ir(cu« iHTriiev 4ävci|> > sa. kiom die «i/mlin «olfj^M^-sein. 
Lffctdi^'Plioen. 76 und 68. . . ,/ ^ ,' 

^ . . 1 . £Cc :ubi:*p€.f « d Z,< v a «i ivia r^fn^f a tacefm i •;, ^ . v . 
I^.IJUe^ Daattrilfmg Jii,<f]iiBi| «^^ Bestimniung des Vftlki 
Elegg. IV, 5$ «emlisli überein* .. . I • • \ ^ .« . . 



5;.;.. . ^\'.^ \u;i: ,:: .> . i . ■'. .\i .• • : i :£ 

Oelsji:^,^.. Jp;?,c§Jsiifß. JProoeyus. Altus, 



v-Hiö 



^ iMfalim i)S, Aif4 u u s. 



^1, Das lintergegazigene StammYerbum cellere stosseH, 
«tus welchem ^icb Tb. L S. 34 bereits incolumis^) erklärt 

• -t-. ■ / . ^ <'^\h ' .^. ..'•"•■•.-';.:. 7 ' 

^'*)|j,Ijd|i bj^feke ii^trfgUc^,.d4f|«iairo/<4in/s, wegen .d«rUjPigB- 
bräuchlichkeit der Coiiipcii^^poii.ioexoXi»^,, .am fiigjichsleiigmit 
imuai&iJiP;, ^os^^^f jsn Tergl^icbenti^^A, ein ^oj^r. ^ dem 
mau ebenso^ wie in incolumia einen. positiTen ^egrü^ ;su fiu-. 
•* 'tten gesucht *bal*J '^«tAiijto^ Wo b1*^ e p f 1 e g t. Aber you^ al- 
lem andern abgesebn, hat es ^mktf' wunderliches,- wenn 
« t AeiailJly1&¥Ii a47(4etet\. PaiMdiU m5ge! an« der Sdüiklit 
•■ , «o«i7^^f , • 'gleidbaan»" hen^ cmraia^*<i4i0 '• sürüdkkehren« leh 
n3 JeitiB es Ton gs«^ ab^ non/da^^^^rnipn dehilif^ synonym 
^ -mit tfdss^.MeUMS V^i25a an di»-9tiülsk tritt ' >» 
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faub^;- lat- sich mtT ah e militti 'iiif dem\P«räcl^I«m €elM$'^')} 
den Compositis OJiik&eUkrt y esdceBerd, p^tdlere, ]^oc£Sere, 
reteUirey 'femeT auch/ "wj»»- loh \irälir«cM|illidi an* toaohen 
höftk) . iü cöhmterty tiämtny cuhnusY euimdäsy • ciiZif«'**) y i» 

halt«»;' Nämliijh ctlhri M T^elleicjit dkrifti' hla»^ diale^tisdv 
N^eäftn:ni^p»22rr# (wi«' utn^kiAHrt TafjiiivmB von TcoHjuinikJf 

9Bittii]dieh^gi^iiiel(i'h«t^''7^ciiZiv iocpulif äßDSthxoilkdÜidiet 
sich bekanntlich nur ^ei den «G^^Allat9k.e«&>^ ^Attdh^ifen 
Crieehi5chen sind Spui^n^T0tt\W^l£«rke6lWMttiwry'2«'B« in 
oisroilo^ nndTAniütfltlV/ Slhw^lfe'hn Liittf(idk8er> Unter« 
8a«hiibgen auch die'entspredbyenden J)miyat9i'iiX9ji^f'ftoX6if 

vergleichen. Der Grundstanun ist IJUrai. 

2*. Man ist geneigt, cehiis, an sich Mos gestossen, 
durch excehus her ausgast ossen und deshalb herror^ 
ragend zu erklären. Es scheint diess zwar ^ine gewalt- 
sam« JVfabssregel , tin^lch^ z; B. QuttmLann ha Lexil. Th. L 
' S. 19 inB«ug auf oja «tÄtt J'^ox«» ittlsktiBigt***), „w«ü mit 
Ig gerade d^r bedeutsame Theil w;egfalle/^ Allein die Spra- 



*) Festus: Celsus ex Graeco xiXtjs^ eques dtctus, Odec^vsaj^- 
stens Ton gleichem Stamme mit m^A^c wiö die romulischea 
0\lar&i. Vgl; Koöü. dd'Ohig. t^. ^.'imi döHa^f. 'AÜÜiäk 

• » '' ' Tiaüc pid^i enW n%^;^reMs '^h^ti^s HdUfä^^ 

.^).. Aehnlich wie *«*Ajif # ,,AffVÄAa^;J^ u 

,. cf//ö Ton «^iAw ^ttSöitit/ . ■ ^. . ' '.,.. .' • 

1^)( Bimmaiim bleib* ehfafr^itcHh bel< JMmT defilivte iMtiytate 

tteheo.' Ich ^Mibe«» « x^t ist -das altd«fttscli« f^ »r, <t,h. aehr. 

Maavergleiohe oj|Ka«4^|K|w=^, Ij» *^^ fasty ifest^ fä^ea 

und fm, /mim^ßfim^' & Pask>w4 Uairfi?grt»gbudun 
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täxd ilvatmüß(mjgbs^fa^nWöA^d^ Ic&rliaitii,: 

ohaje ekl Fireit^d' der^iii^iiDsNnniLfr im seiH^- pofnäari meht 
0ni^Ttg täi dmcK äepopvJ^entrblk^ tvie: 

ätJtck k6pftfä.s# l44i il¥^4t2»v^]ithii>iipft4]i4 ifiu^stebi 
eböJi tfö oft fii». eruere^ ab fib- fnHmkrtfy i)}fmM 'beide Be- 
güffe sioK llKl^ ^ Scltiripfund^ tmd VtfTäi^ftiitei^ >t«i^ 
halten ; ti;ad itatt wird ta' Tau* Ann, XIV^ 2^i* Qifod- per^ 

sti^u^tytiuty'mHih'fy9ig^Aikr£m^ ob danuti , weil' diel Er- 

witken 'Wdxä^ ) d^r h^UJtt ' iesitmer^k^ut gleldft etil Fiats ^ 

^ ' ». . .. _ ■■ \ '•• v' . > V. . , . ' 

S. AJbk»iät Ctebmutek' fiat ttilch ^^Z$ii»-iiAd ard^&u^ g«-^ 
acÜedebv iftdcttii' tfekus meKp elnuWfcif^' E^n'ß^i^rvc^ik 
vom Bod^n*"%t'di^ Ht^k^ büi^l^^hi^tv 'edelf»j^^^b'^, und 
eb^m^ prtiäDeUi» eU relafüf^s fi^rVotrag«^^ äb«i!» ÜkAer^ 
Ö«g«k^töifd#V 'Weites gl«lbhfklk ätif e&r B)i^lxägei^ 4llb#]< 
d^B9d!6^A]^^»i^k'l^äök«^kdnx^il^. ^Mik'W%tei«Iie l^i* 
scli«inb*p gife<Ä« St«If«äjj' -: Gifc. 4^l<frB!,v-4)-lf r '3?if *i»^^ 
e3c:c elsurü *^ü lehAdih ti ^aitu^i e^ 'hufHm»'^^»pi&itmen/^ 
xgeriuitf d. b. wie das folgende zeigt, cehiorem jMi¥is^p£e} 
Nah Di H) &^i' iViot^i^Ha ^hmincs^^itwnjo A9cl^tt«IM«|i>i^? l^s ei 

mit U^fneirfik Ge8<Ail»p£m[/ jjQn^fii nftHrisoloiiQllV' wdiclut 
kriecben oder auf vier Füssen gehen und gadiifiELir)^ 

" 4. Äweiteii ti?M äiict^^e Aus «t)4n^S^seh^^«lcn 
ersichtlich ist, excelsus in geistiger und qii^tatiyef? Be^eu- 
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{ßs% nttx> in pHpji^ber und arwat. so,. ^ißSByVc^m.i^ «nf'^das 
Geistige übergetragen wird^ es niobt sowölil' die YDszliglich- 
keit selh^t^jak yieimehr eine Schaustellmig oderNacht^hmwi^g 
dejisellMfflL durcbdas AeaS9ear»Zifl»bQ^el^lai^en;pfleg^^ nämlich 
daa Wesen ^eine» IVfensQhen^ dc^ «einpn. Körper, ^ngew^lhn- 
Uoh au&eehi: kKit^oder gar dieN^^ i)kooIi trägst i kurzy 
den Stolz im iSufcsL oder '^cUiU^fili Sinne;,' Yr)e ferqx*) \. 
in gutexai.Gic^ Tusc» V^ 14,' 42«' , Quj (s^u^^m /M>^erä[> celsus 
et er^Qtüs et^ei^ qucte'hon^mi*^^idere'pqisvni,. ^nmict parva * 
äuöens, gwäß^ $apUht^emiiSis$tfi:nolwnuaf, ni^i pvßmß süi in 
aelposücu cf!/l'$etif? m^ 1Q4» Haeoigno» 

rantemier€Ctunt et c eis um .... vagari magna^ cumcaterva 
ioto foro • . . norme in primis flagitiosum putandunt est ? wo 
lueogohitim .fpäoehum hat,, wat, il)bf n£e' mit T4<iejl ^bi:afacht* 
find^ Vgl». J)uX«fi4d Lir.XSX^^. Auch^Sw. A.P. 341. 

Celsi, p^^etereunt{Ws^4 p<>^mata^,^^^nes^ : 
«otthSlt e^ehp: m^e< ab^ieMUfiheMÄ^iw^ideutigkei^- a^ S^yAony* 
ninm T«: <9smt^ imd Bamn^^^ «nd ^on. arrqg^ns, fetsti^ 
di^. IClc.'SW' flU» 5, ;24. Md^ 4si secmni^m naturani e^* 
eekiia$ '^amm \et r Ynp|g7»£^u4c> . Ut; pausender a}^ . die Yltriante 
eelsiiOssy^Uiikox^iißl des^gl^^^fi^Igendan tnßgni ammi^et^eX'' ' 
cehf mü^V^, , . \y ^ .' "• .. '.!'..- .,;: . . . , .; . , .... ' . 

'^ •* S^'^Vielleiohtkvcnninan: wegen' diieser slnnliclien 

Bedentang^o^Zn^-aioch hess^t-^itb^ob. procerus xis^vachiex^ 
cehms eiklärem Die Ableitung die^S'A&jeethrsTÖiictfV*«'*^^) 

.<■*) Und das deutoche Stola nach Addanga WdirteitifiiSft. 'Th. 

IV. S*781. mit Stella; Stetzen uud tollere Yervnndt „4enn 

^ „ein StoUfer^^^ucht ctft' «9>ne fcörperUc^e^pöJ^^ g^ösier au 

'„ machen ^ * ala aie -fttl''* Ode/- ut 8 1 o 1 3 mit ä t r o tz i n rew^ 

' wandt? '"•■■."" -'^:-.^Mw. ■.*,:/ :..'- 
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Altu9, Sttblunis. Arduus. • -97 

kaim xiemand imJBriiste gelten lassen; es ist rielmelrr aus . 
prQcesus, proc^2fu« entstandet ,' vne ohscurus' wäs ohscums^, 
cbscuhus (vgl. Th. L S. 183. Note 2) nnd vielleicht das 
deutsche gar atis gans. Denn proceUere heisst vor- 
vrä'rt^siossen tuid^dutoh rMängem. Haut. Mil; ÜI, 
1, 164. 

Sei pfocelluni se et procianbuni ähnUßati. ' 

Vgl. TLwt, y, 31Ü. 

■9 ■ ' ■ • ' , - » . > 

' 6. pie 2>ahe SiivuTervrandtschaft. von celsus und ea^ 
cehus xoxVproGerua erhellt aus Colum. 111, 8» 2« Celsis-- 
simo Germano procerior Judaeus^ Und Hin. Pan* 22. 
Tu sola corporis pröceritaie elatior alüs atgue excel-r 
siqr. Aber ^ie g^haat. daxin wieder auseinander ^ dass 
celsum , excehum das Emporragen. über den Erdboden, 
also Immer auf die Bicbtwg nach oben beschrankt, ^Br- 
gegen procerus aUgei^eWr das Herri^rragen in belie- 
bige lUchtting bedeutet; .daher procera rosträ^ membra^ 
tAq^X v^lsßj, d^gßgen kann procerus auf keine Weise etwas 
jand^resji^,. als die phjsischp Grösse, bezeicinien« Aber auch 
in dieser Bedeutung schildert procerus die Grö'^e inehr 
von ihrer schönen Seite ^ dem verkrüppelten, im Wachs.- 
thume zu^rilckgeWiebaflieii entgegengesetzt, celsus und ejc- 
c^&uf aber mehr von der imposanten Seite, dem un- 
sqheiiibaDre:^ entgegengesetzt, procera statura elße schlan- 
ke ^), <fsha eine hohe, exceha ein« ausgezeichnet 
hohe (^«?vtaJt« Zugl^h ist procerus auf Gegenstände- ^ 



ex cera^ oh ejus faciliMem» — Vossius hat unter vielen 
wunderlichen Einfalleu anch das Wahre: Seu a proceü^^ 
unde ei proeeüa) procera, enim apta satitaliaprocellerem ^ 
*) NicSil; rieseafnässig) wie £ni< n 186 meint» ^son^ern ' 
' tvfti^Kije» Aber etymologiseh Ist allerdings «oloaaos zu \er^ 
'gleichen. • * ^ 

IL Th.. G ' 

Digitized by VjOOQiC 



iÖÖ 'Celius. Excelsiu. Procerus. 

Merkmalen, der Uner^üncDichkeit unJ tlxienhesslichkeit^ 
Merkmale, die dem Meeresufef,' gleichsam näscenii oder 

adolesioenti marV, abgehen. . . ' 

' ■ ' . \ . * 

I 

' ' - ' ' ' . 

H. ; Öeinrfaäi-ist voö fc^c. Tusc. IT, ]^. Vir exceU 
ius et du US, ei' 'hümana äespiciens ein ' Mann .bezeichnet, 
der erstens über äön' gewöhnlichen Menschen steht, und. 
zweitens die Miensch^wurde in sicii vollsfändig und bis 
zur fteÖe atisgebildet hat. Vgl. Pion. HI, 8. Liv. I, 34. 
I Exceha et altä sperare* 

12. Öle bisher behandelten Synonymen ordnen sich, 
soweit es bei der Kelativitat aller GrÖssenbezeichnung mög- 
licb. ist, nach ihrer StäAe, *d. h. nach dem Grade äer 
Höhe, den sie anzeigen S9llen, etwa folgendermassen : 
prQceruSp editu$', altus , cehus, excelsus, 

. ' 13. Speci&cli von diesen allen rerschieden ist subli- 
mis, oder enemals' $u$Zimu5^ obschon es seinen Gegensatz 
wie celsus gMchfalls in JiümÜis .hat. Accius ap. Non. p. 
759, 44. G; Saepe ex Jiumili seäe sühlima evolai. 
Plin. H. N". Üi 56. Arcus . * sublimes sunt hüniili 
solo, humilesque suhlimi, CSc. Tusc. I, 43. Nihil in." 

Aerest, h um ine an suhtime putrescam. Vgl. Divin. Ö, 
31. 'Aber humilps bedeutet ini Gegensatze von cehus etc. 
was dem/ Erdboden ähnlich, d. h. fast ebenso niedrig ist, 
im Gegensatze, von suhlimis aber , v was kuf dein Erdboden 
fnht und ilim angehört. ' Namlict" sublime 1fst dasjenige. 
Was iDiit dem Erdboden nicht zusaminenhangt und entwe- 
der in der Höhe schwebt, oder'duirch etwas gestützt und 
dadurch von dem Erdboden* getrehnt ist. t)iess bezeugt 
Seneca Nat. Q. Ü, 1'. Omnis de umverso ffUaesUo in coe- 
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Altus* . SubÜnjis. Arduus. ^^ lOJl. 

lesiia sublimia. et ff rrena diviäitur^ ^ Prima p^trs naturam 
'Siderum.scruiatjir, 9€cunda trdctat inier Cßchim et terram 
versantia; haec sunt nubäa, im^reSj niveSf tonkrua, quae^ 
cun^jme der facit pgiiturque. Dem fügt ©r die Etyinologie 
bei; Maec svilimia dicimusy quia editiora sunt imis» Auf 
richtigerem VVegc ist Fest. s. SubUmavit/ dixitj id est, in > 
altupi. exiulit} Originum libro secundo ; In maximum d^cus 
aiqu^ in excekissimam claritudinem subUmavit; id uuiem 
dicitur ailimine^ super iore^ quia supra nos est. Der 
gemeiliscliaftliclie Stajnm ist levaref wi)T<>n levimen, die 
£ r ii ö k ti n g , contr. Urnen ( vieEeicIit foich Umes ) und 
suhlevimisf contr. suhlimis, cimlich wie suhiiUs ans subte^ 
gilisj und mit derselben T^rmination. wie incqlumis gebil- 
det. Vgl. Th. LS. 151. <:olum. IX, 12. jipis se levat 
sublimius, ,Plin. H. N* Üj 16. ;S« 13. Ignea, yf. letfan- 
für in sublime. £knec.'Agl 717. Nunc levat in auras^ 
altior , solitß caputj Graditurque celsor V irg. Aen . - VII, 
17Q. Tectum augustum }ngefvs, cpvtum sublime columnis, 
offenbar für subUvßtunu * 

14. Freilich sollte man eher levatmen ervrarten; a^er 
es ist gewiss keine übertriebene Wülkühr, bei so vielen 
^alogieen (vgl. Strure über die lat. Declin. und Conjug. 
S« 184 ff.) eine alte Form fevere neben lexmre^ wie lor- 
vere neben lavare, anzunehmen; eine Annahme, .welche 
noch bespnders durch Vergleichung yon leius, sublestus 
Wahrscheiulichkeit gewinnt. Denn^ leius ist eine Partl- 
cipialform mit actirer Bedeutung,* deren Sinn dur^h 
agrlg, ursprünglich der Qott nicht des Krieges^ son- 
dern des Mordes, atgmrf hinlänglich erläutert wird^ 
und sublestus ist von sublcvare ähnlich gebucht wie asius 
^ T9n a^ueve, wjlfe vastus von volare oder x^agari, wie jxtmius 
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IÖ2" Celsus, Excelsus. " Procerm. ,* 

von favere, so dass suhlesta ßäes liei Plaut. Baccil. III, 6, 
13 und Pers. III^, 1, 20 so viel ist, (bis elevata ßdes bei 



15. Auf diese Ableitung fiflirt schön die Vergleichuiig 
des gainz gleichbedeutenden ^sirifcü^oi^', f^^BTUöQog; AenitäiQfa 
ist eben so gut durch tollere als durch suhlevare zu über- 
setzen. Gewiss ist a?r, wie schön die üulateinische Ver- 
längerung der vocalis ante vocalem 'verrath j imt aeiker 
erst in der historischen Zeit aus Griechenland eingewan- 
dert und desshalb zu* Jedier Zeit inehr oder weiiiger ein 
Kunstwort geblieben* Der altlateinische und populäre Aus- 
druck für «ij^ iwar' früher wöhl'blos sublime' , der 'sich für 
die löcaile Bezeichnung der Luft erhielt, wahrend aier 
eine mehr materielle bezeichne'te, obgleich ai^^, ebenso 
von ocf^o) wie suhlimis ron suhlevo und Luft von lüpfen 
abgeleitet, ursprünglich auch nichts anderes als eine Lo- 
calität bedeutete. Virg. G. ÜI, iOS. ' ' ' 

• Jamgue humiles jamque elati suhlime videntur 
jiera per vacuum ferri atqws insurgere in auras^ 
Im Enn. ap. Cic. N. D. II, 25, 65. 

jidspice hoc sublime candens, quem invocant om-^ 
* nes Jovem, 

Ist offenbar sultime als eigentliches Substantiv behandelt, 
wdch,es durch das Epitheton candens die Lichtregion, ae^ 
ihera, dem sublimi je«r' ISo;(»;V, der nächsten Luftregiou 
aerif dem Dunstkreise entgegensteht. . 

16. Insofern das subUme durch eine Sttitze 'mit dem 
Erdboden zusammenhängen kann j wird 'es auch ohne Ver- 
tnittelung d%r Hyperbel ehi Synonymum von excehum, 
^auz $0 wie e i' h a b e n , Nebenform von Erhoben, suhU- 
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Altui. SubUixds. Arduusf 10^ 

vatu»; synonym mit hoch geworden ist. Lucan. III, 56, 
Svhlimt nemus. Sil. ;It: VII, 675i Cacumina procura 
ntmorUi'celsi. ' OVid. Met. I, 666. Mo/itw tuhlime ccfr- 
tünitn. Ja sogar Cohun. III, 6. ArmenHs' suhlimibu9 
insignis Mevania i^5t, Liguria parvis: ^ Aber in den 
meisten dieser Fälle ist die Bezelchnmig der Höhe in 
tuhlimis qualitativ Ton celsus etc, verschieden, indem 
daV^^u^r^Tte entweder^ wenn es schwebt, eine Verwandt- 
schaft mit dem Ueberiidischen, Aetherischen, udam humum 
ipetrteriU hat j oder , wenn es auf einer Unterlage raht, 
wenigstens die Andeutung einer geflissentlichen durch äüs-^ 
sere Mittel bewirkten Auszeichnung als ein illusiri in loc^ 
positum enthält^ während celsus , editus und dlim nur 
q rxä ntltatir iinponiren ; kurz es waltet ein'' ähnliches- 
. Verhältniss ob, wie zwischen aeternitt und- sempiternut^ 
Ygk Th. I, S, 3. Seriec. Ir. I, 16. pj lii; Altuin guid-^ 
dam €t sublime 9pitarc se creduntr» Darauf am, Schluis«^ 
Sold suhlimis et e:jcc eis a virtus esU "^ 

17. Zu Hör, Od. I, 15, 25. Suhtimi fugies ^^moÜiih 
anhelitu bemerkt Mitscherlich: e' süblind ducto , spiritu ^ 
alto tracto ac pectore elato, graviier änkslans, fiiy* odd'fiäU 
IfmVp nihil amplius. Ich glaube nicht, dass diese BrUä- 
rung die gehörige Anschaulichkeit genrt^kh!i:*t ; xdcht pect^. 
anhelantii ist sublühte, »sondern caput; indtfm er, um Athiiä\ 
zu schöpfen, den Kopf in die Höh^ reckt und gleichsantl 
nach Luft schnappt. Dass der Ausdruck griechisch . ist^ 
lUtSMQd^ nfevfuaiij weist Meinieke ad M^näud. Fr. p, t% 
nach mit Verweisung 'atuf'läippöcr. Epid. Tom," I. p* '6fl6V* 
Lind, und Poes. Oecon. Hipp. p. 518. a. -^ Wie ^ersoi'- 
jjoj, 'von aTgoi, det zweiten Hälfte von suhlimü entsprich^ 
]i# vV»i}2oc von viiS d^r irrsten' Hälfite. Di^ homerifcli^ea 
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104 Celsu«. ExceUiu.^Proce?us. 

Pferde hei$sen vt/wj^««^» D, V, 772 imd II, XXIII, 27. 
d. h. uicht ': laut wielierii^ ,^^4 stampfen^d^ /wie 
die Wörterbilcl^eT aiigebeii, ienß, iiie }ieisst vilffj^jg IdLixtp 
me altus, ^ondeni vtpoas ^lov^sg^ oder arrectis fremenie^ 
cervicibus alte, nach Virg. A. XI, 496. 

, .^ 16. Wie sviUmis in synonjoniisiblieE Humpht dem 
li^%i(ofQg,n8Tag0iog entspiichkt,. so ^cheant aräuiuf etyxnolo- 
guch mit diesfen Wörtern verwapdt. Wen^t^na ist eine 
Ableitung von dem grie^^chen Stapome ßkQOi$ yfnxypn wh 
freilich $pnst nicb^ viel Spuren in der lateUii30hen Spca^he 
fii^den Wfitiexif wahrscheinlicher als die ^bleitiupig des Fe-; 
rottiis von ardeo, nach des Marcus ErkXerimg ar dentis 
flammae instar seandens. In — r JLvms braucht man ^icht^ 
wie ein Etjrmolog bei Vossius will. Um («in^) asu erkenn- 
neu; es ist reine Terminationi ähnlich wie in 0edituwfii 
So Becmann Manud« p. 192. Arduum, id est ceZsum, ab 
4^re. Für diese Ableitung spricht au(^ gewissermasaen die 
nahe Sinnrerwandtschaft von arduus und svhlimis. Virg. 
Aen. IX, 50 und Georg. 1,^324. ^rciw»» aetket. Gell. 
lY, 1. Cum arduis super citiis vocisguß ^et vvltus gravitate 
cämposita, d. h.^ ad fröntem suhlatis^ wie Cic^ Pis.. 6 sagt. 
Hpr. Sat. I, 2, 88. Ardua cervix equV: Tgl. Phn. H. N. 
*■ Xf*. 2t 4« i- awcta- Pünf Pan^ 21, 2. Accidif^^ ut cor- 
pora xjuamUhet ärAii,a et exGel§af^procerior'ibt3ks adr- 
moia decrescant, 

^ 19. .Bei den alteren Prosaikern aber beschrankt sich 
d,er Gebrauch darauf ^ das«, wie bei suAUmis die ^asij, 
so bei arduus di^ Seltnen fläche des Otgen$,tande«$ bf^/^nr 
ders ins Auge gefasst wurde , &o£em iie durch Ihre JS^^Ue 
den Zugang J5um Gipfel ersohwert, Ca|o ap. Prisjp. UfL 
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p. 6Ö0« Quoi iter ^ longms arduiusque erctij^^ curia. 
Und: asp^rj^TTiQ atque ar^uissitn^ aäifu». . LJy* VII, 34. 
CoUis aditu. ariuus, Dft uua dijp ^Steile eines 3^7g^' r*^^ 
eben so natürliches Sinnbild für die Schwierigkeit einer 
Handlung ist, ^f^ie z. B. im Deutschen die Schwere einer 
Last für die Schwierigkert eines Zustandes oder eines 
]j e i d e n s, so wird arduus l^bch häniiger als ein i^ynonymum 
von äifflciMs behandelt. Cic. Orat. 33. Magnum opus omnino . 
et ardmiJjf. eonamur^ sei niMh dif^ttvie ßfnfmti pieh. ' 
Tusc. in, 34, 48. Verr..IV, 23. Ascensu diffioili et 
arduo erat oppidian. Sen. Ir. BI', ^^« ^ih^ est tafn dif- 
f teile et ardu um j quod^ nbn humana m^is vincaü Plin. 
H. N. XVH, 4. Solum ariuum tpere, difficite cultu. 
Das yerhältniss Ist das gleiche, wie zwischen' peZfucfd^w* iinl 
perspicuus'^(r^hS, 82), indem arduus den Begriff derSchwie-. 
rigkeit ah s 6 1 u t , dagegen d^cilis relativ mit Beziehung 
\ üuf ein 3Eiiit der Schwierigkeit käinpfendes Sübject darstellt« 
Zugleich ist aber arduus der stärkere Begriff und bezeich- 
net bisweilen selbst das IT nm ö gliche, ^, B. Tac. HJ 11, .76. 

20. ^Seiner Bedeutung nach steht, arduus dem grie- 
chischen amvgf o^o^, cineivog ntOher ^ ab das vom Gloss. 
^wählte. Wort: arduum, nai^avTeg* Denn in alnvg herrscht . ' 
auch der Begriff des Steflen, daher es mit al%pa schnell, 
welches die Lexicographea auf afotg zurückführen , gewiss ^ 
ebenso zusa!lmmenh^gt , wie jäh mit jählings. Auch 
äiahpffig, e§änlvrig möchte sich natiirUch^ dvirch IS cinvifg - 
als durch l§ aqxxvovg erkltix^n lassen. SoUte vielleicht 
HucE der alnvg oXsd'Qog bei ßamer den raschen ünror- 
• hergesehenen Tod bedeuten? Arduus ist in diese Bedeu- 
tung zwar nicht 1 Übergegangen, wohl ^ber praeceps. Eu- 
»iu» bei JPri«cian VI, 18. p. 287. Kr. 
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106 CulmeA. ' Cacuxntki, 

'Occumbünt rnulii Ictwn ferroqut lapiqu^, 
Auf inira muros aiit extra praecipt ca#ii. 

Iiat das ät'fthg oXs&Qog avLsdbriicken wollen; dena p^cncepi 

iit &jx' Synonymaai von arduus. 



CSuImen. * Cä'cuinen. Fastigium. Apex» 

1, .Serviur zu Yirg* £q1. I^ 69 leitet culmtn das Pach 
XC^. cuTmu9 .!Bii> ^ , ffuia veteres aedificia cuhno contegebcmtg 
id est palea a messihus. So auch Isidor XV. .8. p. 1199 
und Martinius. Das bestätigt gewissennassen Sidon« £p. 

yn, 17, ' • 

Et oasa cui culmo culmina iecta forent^ 
imd Vii^, AenJ Vin, 654,. 

Romuleoque recens horrehat regia eulmo. 

2. Aber weit natuirlicher batraclitet man culmen und 
culmus mit columen und calamus als gemeinscbaftliche Sab- 
stantiya von cello *), die demnach insgesaimnt wie celsus 
etwas Hervorragendes, Hobes bezeichnen; aber culmen und 
columen fielen der Baukunst, calamus und culmus dem 
Ackerbaue ausschliesslich, anheim^ denn ich glaube nicht, 
das» Forcellini cu7mo^in der virgilischen Stelle (Aen. VIII, 
654) mit Grund durch culminey <ec/o erklärt; und umga- 
kehrt, isf in Ovid. Fast. IV, 734. / * 

'Durae culmen inane fahae^ 
dieses Wort nicht durch culmus, sondern durch cinni 



^ Voadus erkennt «cbon ^e Verwaudtschnft dieser vier Be- 
griffe, sucht sie aber allr unmittelbar von »aUfit^» abacdetten. 
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Fwttgium, Apex. 107 , 

Tropus SU erklären; noch weniger iluifte Emesti n.',!236 

den ätrolilialai als ,, eigentliche ^V' Bedeutung' von cul^eä 

auffiiltren, "^ ' , 

.t.;i '.;.;; : ..,, \ . .' .■ ,-...: •. r .: r :- - 

.• &., i'Cb^tfnwny ^vos regebnäasig. von c»2l!»e.|gebi]ikt| 

mrd i]i::C]ijb»t€» ffoicppirt tiaoh dqm *iiäliEiUck«U V^ffahxL^n^ 

\vie äeg r imxiljmin aerumna1^)ii Btii^'BspiSkJini.nx^itiis^. 

hch ^ei]0i]i&hi(4dentisch; Y«ro R^B:. IQ» l;..In turribus €t 

min^ viUat».. CalnlL^LXJQ, J;L^i$if( alti9'Ekfy^e co^ 
luTni^riihu^pi d. h. .Bergen* ...Cae&.£«.G..IU> 2.. Cu/mioa 
Alpium, i VgJ. Gronov. ad Sea. Thyest. 55. 

4. Aber der Sprachgebrauch benutzte diese Doppel- 
fotm^ ujU ein,6n emporragendeil Gegenstand durch cohimen 
zu bezeichnen, insofern er. einem andern aU Stüt?^ odec 
Pfeiler dient») durch* cnZmen .aber, sofern er al& der' oberste 
Theil frHiin die Luft emporTAgt. So wurde i^chbft: isüe 
goldenen Zeitalter coZume/i< ein Syn^nyintun yojx fulcrwn^ 
iQSiQfmf dagegen culmen von $ummum^ isacumen, fastigiunip 
o^oqpi] oder no^ft^. Doc^ moi^kte ich darwn in Fliu. H^ 
N. XV, 151 3. 17* Tars haec vitae iam pridem pervenit ai 
coZuTTien, .bei den vielen Archiaism^n dieses SchrifCsteller« 

'nicht gegen die Hdscbr. ad cubMn schreiben, obgleich er 
IX, 25, s. 54. Principium cuJmengue ommum rerum pre* 
in margaritae ienentf vorsieht, und colufnen sonst nicht 
gebraucht. 

5, Neben und von columen bildete sich columna, am 
das ganz absolut und in einer bestimmten roriu* 



*) Das Verbaltiilss cwisclieii 9iolidui und stultus ist nur «Ui 
iihulichei, nicht ain gleiobe«. 
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108 . Ciüme^a. Cacuihe)!. 

als Säule zu bezeiclmen^ wa^ columeri nur durch Hiii- 
weisuitg auf die Höhe u,n4 <^uf di« Bestjlmm.ung 
andeutete. Das columen diept anleluienden und aufliegen- 
den Lasten s^ur Stütze , die columna tragt nur aufliegen4e. 
W^n J^ovatius den Mikieuas coiuTÄiur r^mm. nenlit , • io ist 
das wegen der weiten Sphäre äei Begrifis kaum noch als 
ein Tropus\aBzi£iehen, wöM aber, > wem» «r'>(Cann. I^ 35^ 
14)'>. den-' Augustus durch sUckUnt cohmnamhezevixSk^* 
Qcero gebraucht ^enlg^ns lils' Dichter beiden Fioxmen' wie 
Wechseliie^ifFe. Divin« I, il, Excehiimt ad Cölümen 
formata äecbre sanciaJ&vis^specie^, und glei^fr darauf: 
^ Jupiter excelsa ^viell. ex celsa)" clarabat sceptra columna* 
Vgl. das. Hottiuger, 

6. Cacnmen ist unstreitig von acuere abzuleiten^ wie 
(um Ton griechischen Änalogieen, a^aXio$ tmd fUMQuakU' 
(»a^, vielleicht *auch.ö^oqp]9 und no^vtpiq zu schweigen) 
selbst un Latekiischen carcer von arcere (vgL Th, I. S. 183) 
und so Nebenform von acumen ^), Das Glossarium er- 
wähnt auch: caquila, dnig, und sogar: caci^T^e , mit der 
unpassenden Glosse nagctnaXiifa$ ^ was wahrscheinlich aus 
^oQanWfiaM verderbt ist. Ddher können beide Formen 
wohl bisweilen fiir einander eintreten. Lüor. VI, 1191. 
Nasi primoris ^jumen ienue. Plin. H. N. I.- p. 633, j20. 
Xiacumina membronan. — Lucr. IV, 432* Dönicum in 
objcürum coni conäuxit acumen, Plin. H. N, I. p. 437, 
21. Extrcri^a pyramidum, cacumina. Aber iimner be- 
zeichnet cacumen die Spitze nur ab Extremität, ab 
das spitzig zugehende Ende eines Körpers ,'• ohne ofiensive 



^) So «luch.Vossius; nur zieht er eine Coutracüoii aus coacu» 
vttn Yor. 
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Fasiigium. Apex ' lOÖ 

Bezieliuxig, äeumeri aier mit d?r Fähigkeit dieser 
Extremität; einen T>estiinmten Punkt zu tifefFen.imd zw 
stechen f und zwar entweder wirklich, wie in figmim 
sine acumine bei Oyid. Met. VlÜ, 354, oder'blos schein- 
.b ä r u n d by p e r b o 1 is c b ^ wie 'oben in acumen ' inasl^ oder 
t r o p i s c h^, wie ' in dcumen mentis^ Erst AAnob. VI, a. m. 
p. 249. ed. Harald, gebraucht in acvmine pulchritudinis of* 
• fenbar für ii^ fastigio oder cujmine, wenn man nicht auch 
den Laberius so erklaren will: Si tibi erat lUitum lüerof 
rum laudibus ßoris acumen nosirae famae Jrangere» 

7. Der Unterschied zwUehen .c^uimfttavinoTirfttm und 
oacumina m(fiiHüm ,h^. FUn. H.. N, XXV, 1 und^ XVIII, 
35. s. 72 üt nuü^ obgleich beide Ausdriicke materiell ganz 
identisch sind^ leicht zu erkennen; mit ci^men wird an die 
«mporragende. Bißhiungj mt eeunmten bji die kegel'* 
förmige Gestaltendes Berges erinnett . Der Wesslitiiche 
Unterschied im GeluraUche besteht darin ^dass cuhneh noth« 
wendig eine perpe^dicuiär^ un^ zfi^ar: aufgerichtete Stellung 
des Ganzen Tor^ussetzt,. dagegen nicht aothwendig m eine^ 
spitzige Gestalt enden muss ; . caciwien aber nothwendig 
eine spitzige Gestalt Torausset^, dagegen eben so gut ieine 
horizontale als perpendiculare Bichtüng des Ganzen zülässt* 
Daher cacnmina romontm ^ .nidht cuJmiiüi^ und umgekehrt 
€uhnen iecti^ nicht cdcumen. Bei Cicero findet sich übri« 
gens das Wort cactimen gar nicht , und scheint im golde»« 
nen Zeitalter überhaupt mehr dear JQichtcfzsprache angehört 
ku 'h«[bek. ... . 

8. Fasiigium ist mit fastidium und Jastus^^ gemein- 
schaftlich auf fatis zurückzuführen , welches vielleicht . 



*) Vossius: Fasfigium a fcisti^ ea ratione factum videtur ^ qua 
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IIQ. Culme^i. Cacumen. 

TDit scuis ^mß. adiSf eme^^^^ hat. Vgl. Th^ L S. 

iOSj, KurZj dei* Begriff der -Sättigung, welche, iem Ueber- 
druss^ vorangeht, ist iit allen diesei^ Formen erkennbar; 
* fas.tiäiu7n y der Ekel, ist ebeji ^as Gefiilü dl^er. Sättigung, 
fastus , der H o c h m u t h , ist eii^e moralische Folge dieses 
Gefdlils, zwei BegrüFe, welche titoqo^ in sict vereinigt; 
vgl. zu Soph. Oed. CoL 12 1^ /-Um abei: ai;^ch Jastigium 
hiepiit in Verbindung zu bringen^ dazu bedarf es einer 
weitläufigeren Induction, .. 

9. Als Grundbegriff von yjw<^ittm betrachte ich näm^ 
lieh fiioht dfe Spjlt^e eines ' Köi'pets , sdndein die Sen- 
kung der' schrägen: '-Libie-, * wodurch • das Wort synonym 
mit cSvw* und incUnatio ist. ■ Caes. Bi Oi'i', 4ö. Decli^ 
vis locus tenui fasiigio vergebaU \ Der Unterschied rwi- 
scheu diese^n Synonymen' ifit^ pin ShnUchier wie der,j wel- 
chen ich Th, I; S. d;38 zwischen jacere imd • ouiare festge-^ 
setzt habe. • Die inolinaiio se^zt eine 'geflis^e*ntliche 
Abweichubg von der geraden; Lini^ voraus, nnd kömmt 
desshaib als Willensact nur LeBeüdlgem zu, wie ouhare; 
fastigium aber stellt die Abweiißhung Von der senkrechten 
Linie als eine Tolgö der alkpiehmenden Kraft und festige 
iLeit'd&Tj wie wenn. 'ein Baum, ein Batken etc. vor Alter 
sich senkt , aus Schwäche, wie jacere. Ist diess ge- 
gründet, so springt aueh der Gedankenzusammenhang zwi-» 
sehen Jastigium^ ßtiig^o und fatiscere in- die Av^en* 
Etwas Aehnliches liegt schon in dem Begriffe vosi ßuiscere^ 
einem regelmässig gebildeten Inchoativuin , in wekhem man 



a Ute est ^titigiumm Qui fasta surgerd alta solum hrepantm 
Und: Fastus pro superbia dicitur (nach Scaliger) a tpaaji^ 
si^e ^affUfOf nempe quia supsrhi graridia fantur^ 
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duroIiau».ltf;«M\e C^msositioii imt^^^em andern Inchoativtim 
fiiscere yon Äw:e saclufitt darf, wie Scrv. ad Aen. J, 123 
thut. Denn wenn die ^fqfiiscentitx, Ritze bekommen oder 
rimis hiamiy j&o geschieht, .das njir in Fplgc eiik^s verschie- 
denen yo^/i^de^r Theile. . ... 

10» Die Haltbarkeit dieser etymologischen Erklanüig 
Torausgesetzt, bedeutet yo^f^grum' erstens die ^enktmg der 
schrägen. Linie im Gegensatze von der.^ durch, die G^mrer«^ 
genz entstehenden Spitze, plin. H. N, XVJ, 36 s. 64. 
uirundo • .. leni fast ig io tenwahir in cac.uminff,, U^d 
XVI, 40 5. 76. Quo intdligebatur yix credibilis .reliqua 
{^arboris) altUudof fasfigium cd cacurnen aesiimantir^ 
ius. Dann zweitens dien Flinkt selbst, in w^elchem die 
schrägen Linien conyergiren, bald voll innen angesehen, als 
Jiy i n k e 1 , bald von aussen, ab S p i t z e ; bald in der Rich- 
tung nach Ql[)en, bald nach xinten gedacht. Non. p. 745. 
FasiigicL consueiudine summae alHtudines dici putantur, cum 
sint ei imae; significant et ßnes», Serv. ad Virg, G. 11, 288. 
Scrohibus ifuße sintjastigia, ^yFa^tigiuin,et surnjutae ^t imti/e 
^ypariis possumus dicere, sicut alium et mare et coelum dl^ 
,,cimus.^^ Es ist derselbe üebergang der Begriiffe, yde in 
nrduus , welches zugleich s-t e il und hoch, bedeutet. 
Vgl. S. 104. .! . 

V. * ■ ' ■ ^v^ . » ."!•' .< . .■ i.\ ... 

• 11* Weit gewöhnlicher aber ist die Richtung nach 

t>ben, demnach fastigium ein Synonyni^uin' hauptsachlich 
von eulmen wird, sowohl^ in der allgemeinen Bedeutung 
von Gipfel überhaupt, als in der von. afdißcii summum, 
wodurch Festus das Wort erklärt. Doch bezeichnet cul-- 
men den Gipfel nur mit localer Beziehung ab den ober- 
sten und höchsten, fastimum aber zugleich qualitativ 
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f 12 Culmen. Cactünen; ' Fastigplum« Apbr. , 

als den torüeitnisten und imposantesten Sisäiipimili, dem- 
nach dem cvlrnird *die ima pars, iexajnstigio'^h infima 
pars eiitg^genste]bt. Es ist iesshalh, fastigiiifn iü bildliclüer 
feedeuti^g für den Ii&clisten Standpunkt ,' 'aü^ dein der 
Herrscher steht , ungleich gewöhnliehet als culmen , woge- 
gen fqLsügia montium in gleichem Sinn^ wie cuZmi/ia nicht 
leicht vorkommen mag. 



S ^ .j. , 



\ 12. losöfem beide* Worter x«T* Ifo^i^r einen Theil 
(d^s Hauses bedeuten, ist /o^/i^um augenscheinlich nur eia 

Theil des culmen. Virg. Aen* 11, 458. 

Evado ad surmrd fastteta cülminis, 
liiv. Xli,. 2.. Atvox cum vento iempesiübs \ . fasiigia alir- 
quoi iemplorum a oulminihus abrupia joeäe äissipavlt, 
.Vitruv. rV, 2. Sub ttctis si major a speUia sunt, polumen in 
summo fd s tig io c u lminis\ ~ uriäe et columncte Hcuntur^ 
eine JStelle,f welche freilich kritisch kein^^egs sicher' ist. 
Nämlich yjne -tectwm das ganze DaclL, so ist cidmen der 
First, d. h. die oberste Linie des Daches , ^j/^zs^^um 
aber der Giebel (Nebenfönn vcm Gipfel), 3. h. der 
vorderste Punkt dieses Firstes, tüa jedoch eih solcher 
Giebel sammt senkrechtem Giebelfelde, das dem Hause oin 
anspruchsvolles oder wenigstens kühttes Ansehen giebt, nur 
bei Tempeln und vornehmen Gebäuden angebracht würde, 
so kehrt auch hier^ &o oft culmen oier fastigium sjnecdo- 
chisch das ganze Dach bezeichnen , dasselbe Verltaltniss 
wieder, dass nämlich culmen den obersten Theil des Daches 
ttür al^ das Ende und den Schlüssteiil, Jastigtum aber 
als die Kron^e pder,^ wenn man li^sber will, als die schöne, 
freie Stirn (Frontispice) des Gebäudes darstellt. Senec, 
Ep« 23. Fundamenium, hoc esse dixi, culmen est, 
Cic. Orat. m^ 46. tltilitaiem tempU fasiigii dignitas 
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ff«i|^».<?*ö'rXfeiW^ ;J.fcF«a«ft-«« t&mmum ^m^culm^im 

^f^Mir, JSolin., :cail, ojit, Pai^ilfa^ ae^es iffnobiliter ck'd 

€i%imetk f.d9tig^%ß, -> 

>f : ■ • ' .;, 1 • ^ . ' . • • •• " , ' , 

13. j4pex soll nacli Pestus/ Serr. ad Aen. S^, 27Ö 

UBd Isldorus roh AFEKE {unxBiv), cornprehenäere yinculo 
öd^r ligare oder alligare abstammen und eine spitzige Prie- 
stermiitze, an welche ein Oelzweig angebunden wurde, 
dann , tropiscb. jede .andro Spitze bedeutet haben* Beide 
Be!hauptungen haben keinen hohen Grad von Srldei^. 
Könnte man nicht apex Ton dem ächtlateinischen apisci ^ 
ableiten, d. h. durch Anstrengung erreichen, viel- 
leicht ursprünglich erklimmen, so dass die Spitze eines 
kegelförmig aufsteigenden Berges zur, Bezeichnung^ jei^er 
kegelförmigen FriestermUtze gewählt wurde? 



•• ■ 47. 

Cumulus. Acervus. Strue^« 

1, Die nahe Sinnverwandtschaft difesÄr drei W&tet 
erhallt aus Liv. XXH, 59. p. i. Superstanies cutnuti^ 
caesorum corporum» Ebend. a. f. Contienses eampoi 
de er vi Romanorum corporum teguni. Ebend. XXlU , 5. 
TKLoßhus ex hufnanorum corporutn'siruefaciendtsJ ' 

2. Die Ableitung ißs oumului ton CkHi liegt nahe und 
hat nichts widersinniges« Yossius brauchte, ohne erstaii^ 

V 1 

obsoletes cumus ssur Vennittelung zu erdichten , nur cumw- 
lus mit amplus (JL h. amhdus von der Fräpos« amh) zU 
Teigleichen4 Noch mehr aber, wurde sich jene Ableitun^g 
IL Tb. H r- T 
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jit, ^Ia AllfMtfct«kte» ih die H1$^h«. t)ass^dl6«i 
letztere der wesentliche Begriff des WMei^ eel, feftkft ^A* 
Bedeutung des B^öchstenimi Besten oder der Voll- 
e^iäüng, welche in cvmulua.Ueff^ Cic Farn, Xlttj 62, 
^eneficupn cumulo äußere d. h. seiBusn Wohlthaten die 
Kroqie aufeetzen. Plin.. Ep. ü, i. Hio supremus feli- 
ciiaii ejus ciimulus ac^essit, d. h. 3ein Glück erreichte dejgi 
Culniinationspunkt. Vgl. Cas^ub. ^d Gc Att. I, 16. 
jidolescehtulorum nohWum jntroAucHones nqnntdluf judicänis 
pro mercedis cumuto .fuere. Vergleichen ym damit die 
Bestimmung des Festus : Cumulus est^, gui aäditur mensura^ 
phnq£, so rerliert die Ableitung vQn cum,- von ^fiov^ voa 
OftiJlog und ähnlichen alle Wahrscheinlichkeit^ und man 
wird in cumulus lieber ein Sjnonymum von culfnen erken- 
nen, demnach cumulare weder durcli colUgere noch durch 
aug^re zu erkläre»- ist , sondern durch culmen imponerexmd 
' consummare* Cic. Att. XVI, 11. a. m. De laudihus Dolabel^ 
lae deruam cumulum. Qtiintil. VI, 1. pr* Peroratio seque^^ 
hatur, guctm cumulum quidam^ aUi conclusionem vo^ 
coaii db h« ^chln^aiteiBf dmrch de^ etwas erst seine re^chte 
imd ToUkonunene Bi»he erlang; ^bt eine übexw^Ajb- 
fige^ \v^ Festu» zu meinen scheint. Wie nm e]n.H».iw 
ein Hftu» nenneB kann^ auch, ohne däs^ Bach und^elb^t im 
' Gegensatze des Daches^; cubninü^y obgleich da;» Hans erat 
^ durch das schüti^ende Dach zu einem vollständigen H^e 
/^iivd; eben so libst sick di» ct^nidMM BiOe, weldte den 
' «ralbtäAdIgefr Stoff wAilt, im Einleitniig wiA dbst Behln»^ 
-enfgegensetzMi , obgleieh sia «m im Vvreiatt mit dkeeia 
Oegensitze» ^ einer tvflstiuSgeii Sed» im hOlwni 8iiiw 
in WiitieB miri. 
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d« Km fi€ht snisft Mülirtei c*wi(Ai$ eltt impcHngli-. 
e^8 pu'&nvJu^) ein D^miftutlv g^inehtiei ott <rt>A cuhnen od«r 

tiok Neb^fbnn««! » ^c^^li , ist iSmrch tneine Belump^uBg, 
v^mus finde' ^ick nkgend mehr för culmen, (^1. eidmeh 
•§.1)) keixieswegs gelaagnet. Piu den Ausficffl des' eisten 1, 
'4>lme Ersatz desselben nättelst VerläHge^ntig de$ YboaU, 
iiftbe ich Th. I. 8. dS* tmd 183 Beispiele gegeben ; faiel^ ftlge 
tob nech caviUan, dtö I>eminiitiTinn Tt>n Hihtte %«$. '- 

4. ^ Die Verjrandtschaft , von ac^rvjus .mit acutus , odeif 
gar mit ayelgio, worauf Vossius rerweist^ ist nicht jnin^er 
täuschend, als die Ton cumulus und cum, Denn äclrvy» 
ist, wie schon^^ aiii bei Martinius sahen ^"ron dggero gebil- 
det *), ynß arvum von aro, oder protirvus roj^ nröierp 
und disirius von dissero (vgl. Th. I. S. .38), ist daher 
Stamm- und si^verwandt ^lit agger, woyon sfch acervus 
nur wie der Punkt von äer Linie unterscheidet. Daher 
Tac. H. n, 70. Aggerem armorum, strues corporum 
intuerif ynirari, Appul. Met,, IV. p. 146. Estur clc pQtaiur 
inconäite , pulmentis acervaiim^ pantbits aggerg^tinty 
pocutis agminatim ingesiis. Denn aggerare ist nicht etwa eine 
Mose Nebenform von aggeref^y wie spemari von ßpernere, 

sondern von ogger gebildet und durch aggeris in moium 

.... . . if ' 

aggfprere zu erklären. Sen. Herc» F. 1216. 

, Quin structum ac erDans nemore copgesto ärgerem 

Cruore corpus impio sparsunt cremo. 

wahrend man $iqh do^h den Scheiterhaufen gewöhnlich 

mehr als acervus vorstellt. . . 



V*) L. V'* Heyd EtymnL Vertutihe iiir Alterthumswias. u. Sprac^ik. 
(TUbing. 1824^ £ra|gt S; lOÖi oh iiteHüs nfeht vqn as uxiA 
•perro «tamme» ' 

Ha' n \ 
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5« Aber zünSdMt utt0C€r%m$ ^ßyi^tittpmxsn, VQli cof»* 
-gtrie»;- doch soll man fe. B» bei acervus Cadaverum rotam^ 
setfEeil ^ .4&39 auf ei^er Stelle , wo erst . blos £iii Leich- 
nam lag, duxichr. Herbeischleppen Andrer Leiphniune 
ein ganzer Hanfe entstand ,. dagegen bei congeries seil, ca- 
Üaverum (Valer. FL VI, 511)., das*, durch^ Zusammen- 
schleppen Tön Leichnamen auf. eine ursprünglich leere 
Stelle ein* Haufen entstand. Aber, außserden^ denkt man 
sich ien ac^rvuß ,in' eine/. bestimmt^), n^eist kegelförmigen 
Gestalt) die congeries aber (ein Wort, das sich im goldnen 
Zeitälter nur bei Dichtern findet) nur als eine Mose Ver- 
. ehiigung gleichartiger Dinge' auf einerlei Platz ,^ ohne dass 
sie irgend eine bestimmte Form annehmen, wie es über- 
haupt mehr ein Verbalsubstantiv luid mithin em Abstractum 
ist. Plin.- H. N. X, 42 s. 60. Corvum lapides conge- 
reniem ip, situlam nionumenii, in qua pluvia aqua durabaiy 
Med quae aitingi non possety ita^ descendere päveniem ^- ex^ 
- pressis'se iali congerie ^ quantian pötüro sujficerct. 



6. Sirues, im alteren Latem auch struixy ist sammt 
siruere nic.ht mit Martbiius auf aiOüita oder arfösooi, oder 
Stare ^ staurare, sondern mit Vejrgleichung von silis, stlo^ 
cus, silatariaj strecken und recken eLu£ ruere als sei- 
nen Stanun ' zurückzuführen. Auf diesem Wege erhält 
auch die Stelle in XII Tab. ap. Fest.: Si calvitur pedem" 
ve s fruit, mahum endojacito, in grammatischer Hinsicht 
vielleicht etwas Licht. Die Alten trareii über den Sinn dieser 
Redensart nicht einmal im allgemeinen einig. Pest. Fragm. 
p. 58. Dac« Aia putant significare retror^s vre, alii in 
aliam partem, alii Jure (^Ues Jugere) ,^ aUi gradum augere, 
alii TAinuere^ ac via pedem pedi praeferi, otiose it^ remo^ 
ratur. Wahrscheinlich ist die Erklärung durch gtßium 
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auger^ die richtige; itva wi« wir noÖh ihwib «# pronUrt^- 
tlxeib peierpt proferre f^ proripett finden fdr, forteilen^ %o 
vrkr wohl auch pedem proruere altlatembch und im nämli- 
chen Sinne an^h das Simpkx ruere oder Miniere, irie h«i 
Lucr. J^ 273. 

yetiti vis verberat incifa pontuni f 
Inßentesque ruii navee et nvhila diffirii 

7^ Dass von ruendo eben to gut eine struee öder, cu- 
mulus^mels eiii grurnjis odet tumulus entstellt , geht aus d«n 
Bemerkungen und Beispielen über colli* §. 5 herror. JDenn 
cumulusy grumulus^ tumuluSy weicht bisweilen in ' den , 
Hd^chr« yerwechselt werden, sind simdrerwandte Begriffe, 
nur dass der Hügel unmittelbar als ein untisennbaiies Ganzes, 
der Haufe aber ab eine Vereinigung von einzelnen Gegen« 
ständen zu einem Ganzen \ gedacht wird. Um sich abei» 
TOn der Synonymie TOn ruere und siruere asu überzeugen, 
ver^eiche man nur deruere und destruere und besonders 
Hör. Sat. n, 5, 21. 

^ Unde^ 

Divitias aerisgne ruam die üugur- acervos, 
mit Qaudian. Eutr. I, 222. 

Quo struis hos auri cumulos. 
Man denkt bei eruere nur mehr an den terminus a quo^ 
aus dem Verborgenen ans Tageslicht, bei sintere^ 
. aber mehr an deÄ terminus ad quem, vom Bo4eu Iä 
die Höhe. Ausserdem ist der Begriff dte Raschen, 
welcher in ruere liegt, in d^ abgeleiteten Formen, z. Ba 
bxscrutarij besonders aber in den Nebenformen g^ra^w und 
struere tintesgegangen , und in struere tr^ an 'seine Stelle 
der Begriff des Eifers, der Arbelt und Thatigkeit, und 
i deren Folge ^ des geQissentlichen Herstellens, S^haiien^ 
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QjdiHMM« ' Vgl. Gk^ 8pn, 15^ iti. ß^ir. od AeA. L 'SfriienB 
49i prdinmre^ compormr§. 

8. Naqk, diesar etfinfilq^ciMa Dacsldlang müst mitK 

cumulus auf die Spitze, ac0/>t;u« auf die Menge, unil 
«ieru4?5 a^f die Oirdntiag des HatEfbiü hin ^); so wie 
acervare ^^jjui' dlise Nebeiibegiiff bedeutet : Holz zu ei|neia 



*) ErnesU n. 50. f^Acerpus ein Haufen Düige von allerlei Art. — 

Congeries ein Häufb ,totL 2tuattimengetnigeiien Dl^jsen« — - 

Cumului ,ein grolser beträdtüieber Haufe. -Struea ein Haofep 

/eine Masie 4>> Hauf(^: Struet un^ eumulus bedeuten euie 

Zusammensetzung Yon mehreren über einander gelegten Din- 

. gen mit dem Mreitem Untenchiede , dass itrues ndx bestimm* 
ter Ordnung elngeriditet sein kann, hingegen cMitttlHa seine 
^ Gestalt und Einrichtung nicht an<iers | als durch den Zufall 
erhält,*' Scheller Anleit* S. 35. nCumtdus ein Haufe, der über 
das ordeutHche Maas ist. jicerpui jeder andre Häuft , der 
überhaupt nur eiiie Menge aaaeigt.*^ Popme p« i6b tum Tb^ 

j nach YaLla Eleg* IV, 49. Jcßrvus, rerum minutaru/h ^f , ut. 
frumenti et Uguminum aut pomorwn out ntanerum, — Strues 
est lignorum. ^ St rage s cadaverum sinml jacentium* «^ Ccntr* 
genes generaU nomen est. Cumulus est ingens i^is rerum 
compositcwum* Aehnlich Schmitson S. 8. Wenn man «frag-e« 
mit strues und aceruus einmal in Verhaltniss bringen will, 
so yerhalten' sie sich mehr wie OppoSita, als Wie SynoHyma« 
LiY. XLII, 63. Pro diruto muro noputn raptim ex ipsa ridinae 
s trage congestis saxis exstruehant, Vlrg. Aen. VI, 504, 
Procubuisse super confusae stragis aeervum» 

Daher sagt man strages lignörum, cadaperum yon gewaltsam 
V un4 unordentlich hingeworfenen, strues von ordtotlicfa 

aufgehäuften Holzstücken und Leichen» — ^ Aichier au 
^Popma p. 220. Congeries lapidum est y strues propriß. 

lignorum ; diess passt insofern auf die meisten Stellen, als eine 

Mtrues lapidum meist einen andern besondem^ Namen eriiält, 
, miiriM, turris ein. , weil man Steine nidic leidsl mit Sotgftlt 

und Ordoung äuühürmt» um sie blos bei einander au habeut 
^ wie bei dem Holastos«e der Fall ist. Uebrigaaa rerbiadet Plii^. i 

H. N. XVI, 11. i. 22 sfnäM töttgM^. 



DJgitized 



byGoOgl^' 



Haufen zusammensclüeppeii, aimulare aber, Hx>lz ztt emein 
,T ollen Haufen aufthUrmen^,. iBid siruere Holz zu einem 
künstlichen Haufen au&ehichten. Fr. Or. Scaur. p. in. 
Qiuptiam coag98ta ßd4 iwcv^endo i^i^ \aiperv,o, ffMf4afk 
€>rtrhimmiy non distincti.ohe aUqua generum et varietäte, 
TitrtLV« II9 8)'4. lief irdm non 0ett*^^tim^ 9itl or^in^ 

V, 17. Vt ofi^ttn*» ek' fiui gtnerißgrduniä , «Sb fcwf* 
itHt rae tui ^UnfUJhus pat^bv» f^d «ete^.- ' Dlurmui bif, i»riv 
iolk ttieine, fttioh Lfir. XXXl, 26 zu ^tlll^elit N^^'eillMf 

tere Bxxtis hahuU^ stilapiAes ^fygm, n& iniegri tüftktgh^ • 
rehthdna^jßrttngijussii^ d. Ii* HelapMe^, siiH%£ffi% iitf 
cumvlum vowervwMUi^^- fihogn^^ aU<pdä rilk^M'^fA^ 

äereni. ■ -..•».,■ \*^ ' •;..,-.. 

%. Im OtlclbliiiMJUal' fit l&m^f walirsebebilioh ^ben 1^ 
Ton aat^or urie «träei^ mA besten nlt'.aoervm zw vvr^ei- 
eilen; dieses OefliU di^ille 8<Adn Gkm bivki. II^'4; lt.. 
Quemadmoitan so tili re$istas ? -ifüenlii 96 "neceääe Hfj tjäim» 
verho liceat acervalem afpelUire', F^ stjrues bleiben 
die Wörter Aig^ ^fjfiJf^&wiiogy der«n AbstämmuDg- Ton 
t/^17^1 'das fiitii d^ Ordnung ^ebt; -^ Cunmlatit ht 
nb^vcpdWf obsc&on i^(«f4 tiur 'dieSedtecttmi^ von< csSiirny 
»iclit'zii^kch VoÄ iuinulds TiAt! ^^ ^ ' *' ' '\ ' ^ -^; ' 
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**- Colli s^Cliirüs. Tuiriulus^ Grümüs. 

^. J, , Co5*^ .#to9Wt; f Ijen >9 vi« .<?o4f|^ii ip*d -vielleicht 
i|U0li:icpWofi '^) YOJi,,c^lkre f uäiXei^Ki imd bi^eutet an si^ 
^pkol^ Jßcum' cehifm, uad we^m • fiiu^l^ -fmd yicgilluf ätr 
eoüihu\celsis yerbaudeii^ .^Q bezeiclinetexi sie da^t. Hügel 
Ton^^bj^soudeiier {itijKe^ VaApi li* t.p, 37, Sp. Etymolo- 
gie r .l^t«a^ gjttaTn. prqa^ma ßuperiora loga co lere -coeperuni, 
a ,6,<^l^x^4<^ coli es appet^runtf spric}it sieh selbst das Ur- 
theijlr^ denn wenjpi, wi^ allerdings x^rahrscbrnnlich ist!^' die 
Hügel später als die .Mederungea ^gebaut wurden ,_ und 
mitliin ein cultiTirter Hügel wenigstens anfangs eine aiis^äer-^ 
OTdentliche [ßli^schelnung war , so komite er uninöjglich sei- 
stenn tarnen eben vom Anhaue. erb^aU^n;/ Nach. Adelung 
(JW^t^bp. TJv II...pt?4^06.) s<>ll <k)Z/£*>sQgar mit Hüg^^I» 
ipi^ts^tig« .einjen^iP^nw^tiyu^^ TOn hQch, (Verwandt seinj 
dw i^lieint nwr^Ä^i^cfeend, . . • . ^ / . 

^ ,., 2,.. ..Zechen fioUU und oUvu^^ fii^det ein ähnliaUos 
y^rliält^jjsa Stattj, Mfie ;^w|sch.ep. jpe^up^. umi .jir^^^p \L7^' 

letzteres die S e i t e n f 1 ä c 1^ e ^ , odi^jr die. , ^ |:| s4 « h n u n g 
des Borges ins Auge fas$t/ Man sollte jedoch auf den ersten 
Anblick mei|ien, so wie arduus die Seitenflächen als steil 
oder schwierig bezfich;fie , so würde clivus (nach seiner o:l^ 
fenbaren Abstammung voi| cZmo, wie ulnv^y dieselben als 
tanft und bequem, als Uniier oder clementer assurgentea 



*) Die Termiiuition in uoXotvÖQ lästt sich durch ein itach l$<^fwv 
und voffd-ivoiv gebildetet Substamiirvm «a^t^ erUaren« 
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datitellen. ' Allein dem ist sicKt aUo*; vielmehr sihd 4rduus 

und cKvuM sogar «yiuniymse BegnSe. Festos : Glwiu^^^Mspi^ 

Ha decfbäfity }jua& }aliquid Jteri prokiiebanf, . 'Oninia ^mm 

ajßtiih cUvW vocubwa f unäe- e% ölivi loca ardtia,. ^ VgL 

N<m..p. 5d4v G. Petton. 47, 8* Neo adhuo sde^dmuSy nos 

in rnedio^ ut ajunt ^ cli^Q lahorare^ Ortd. Herold. X}^, 

41. Tdille doli rcsiani; cliv^ sudamus in imo '^), Vgl. 

{lern. Am, 394, Aber clivosum Qfympum ia Fost. m^ 415 

ist Ilicht arduunif sondern cJiüi$ obiectum. 

I , . . • ... 

3. Nämlich. cZii;u5 bedeutet die schräge Bichtcoig **), 

Ilicht iin Gegensatze der senkrechten , sondern der,wage-f. 

rechten Linie, bei welchem Vergliefich^ auch das allmäh- 

liehe Aufsteigen des Weges als Beschwerde erscheint, und' 

üt bald ein AbsJ^actum wie Viig. Ecl. ES , 8 als Abda^ 

chüng des Hügels, .,. , 

Qua se suhAutere b olles 

Incipiünt mollique jugum demitiere clivo. 

bald ein Concretum wie coUis, Colum. de Arbor.' a. f. 

C ollem auiem et .clivum., modum jugeri coniinentem . . .- 

repastinabis operis sexaginta* Für den Gebrauch kenne ich 

keinen materiellen Unterschied , aber den collis denkt man 

sich zunächst im Gegensätze von humits, den^ cUvus aber 

von planitiei oder aecjuus locus ***). 



^' *) Ich ziehe imo Yor, nicht uno, damit der Dicbler < nicht aus 
dem Tropus falle« Die nulle doli zuiammeii können als ein 
eiu^Biger clivuß bezeichnet werden, . aber nicht jeder einzelne 
^ dolus* 

'**y Diese Richtung heisst TOn ol^en angesehen decliuis^^ Yon 
''-«inten angesehen ^cc/jVij, und, wenn sie ticli allmälilich 

senkt und ftoin die Länge streckt , . procUvis^ 
***) Popma pfc 199; Collis est monticulus sive sit per se sive 
^" parilnontis : Clii^us^est prbclipitas iUa et pronitas a ver- 
tic^^colUs* Vgh Ersesti n« 560. 
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t22 Com. C%riit^. TuMitoft. jGruiuu». 

^c%99^t in^n i^ ^i^-» o&. ebk Ulkt Ü4riic hei 4i$ ein 
\ raU Me]iAolx«iiIi»;^4«»^ «hfgev^^f^iteirSSig«]^ ^^ & 
«iaGvaUu%dlr Vite«r,/II,.'l^v.5* £hygts .* , fUgunt twf 
' mulos nniurales. hk da& E^p^ologi^ Ke^ ^t Crnm4 
^dobh nicht, dQ]tii.^4B^theib JüÜiiptet yr&fS^iit^&^ c<)Ui^ ek^ 
ai> gut tfie. dulmen, eohmem ew JUjiesiMkeuijitetk $^.; ß»* 
derutheils ist tumuhw Vkm jg^dbßhsMO em PitmttHlivuM v<^K 
iumor -terrae. Qvid. Met. XV, 305. 

TuTTtor itlc theo permansü, et atii ' 
Colli s habet' speciem ; Tongoque üiSuridt aevo. 
Vgl. Cröes. Ind. Sfcript. H. AgT. ' 

5. Do^^gezi be4eutet jg^^Mmw* weiü^steps seliger At- 
st^umxLujig nack einen künstlich' aufgeworfelt Hüge), 
. XSfU». Gloss. gründe TvyLßi^u Dacie^ zu Fest. p. 167 ver- 
wirft mit Recht des Nonius Ableitung; "Grumus diqitur äg- 
ger^ a congerie dicti^s^ so wjie die' de» VqssIus Tonjr|Di/po^^ 
frigus^ qvia frigore res concrescant , und giebt selbst mit 
eben 90 ^el Recht grm all Sta^mh an j aber indem er es 
durch congruQ erkUirti quod multe^ t£rra ^t.Tnjdti lapi^s 
coeant et congruant ad ^rumum efficiendwn^ bringt er etwas 
gezwungenes in die Ideen^erbindung. Vielmehr, ist gruere 
eben so wie struere nur eine Nebenform Ton rueref i woTon 
io scrutäri und nach K[är<;her's richtiger Bemerkung (|d^ opt. 
I^at. Lex. ^ondendi rftäon« ]^^ß^) «tick ia crm^n -upd ^rus, 
noch andfere ISpuren deuülcli tu erkennen sind ; wertere, 
congnurt ist nur ei» mMnirru^r^t C0rruer0. Vgl. Th^.I. 
S. 158 mit der Note. Demnach ht grummt dvß^h Hrrtk muta 
zu erklaren. Denn ruere arteht wie Ikst fUt "^e Coinposita, 
«p auch für ermre^ Bk>r,, Sat. Hj 5^ 21« A^ri$ . . r^am 
ac€rv'09. . Virg. G. I, 105« CMmMla9qm ruit nuJe pin^ 
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Celer. VAau P^tthu BtmakLm etc. äü 

gui^ wetuu. AebaJIcJi bi AM« l, tS. Spumai hnlU äeM 
ru^bant dmdx tPuAoMf gtgnebant zu ettiStcm, filoiit 
dvach secfAaniy vhä Tao« Autt. XlV^ 16. Vt . . 'JUi^rÜfk 
rueremtur ntL^ dtm Coi* Bni.- isu «okMbMl/ ,Die 
grumi^ welch« to^ tiA^ 'S^r'^^ovi; bedMitdü saBei!, 
waren nntthmaadkh fusCeaig»' iittcll nur ErcB^el. ' Ol> das 
nämliche auch auf die ^ramaa oder grvmas der Agrhnens'o- 
ren passe , muss ich nnentschiedeu lassen, 

.6. Dass die Bemerkung des F.estus : Grumus terrae col^ 
Zectio minor tumuto ToIIkommen gegründet ist , zeigt 
Hirt. B. Hisp. 24. Ex grumo excehum iumutum capie^ 
hat, Em anderes Verhältniss beider Synonyme deutet noch 
Vitrur. Vitl, 3, 2 an: Fontes . . • qid non sunt aperti sei 
a saxis coniinentur, per angus*ta>s venas vehementia spiritus 
eoctruäuniur ad summos grumorum tumulos. Aber der 
Silin der Stelle ist mir nicht Uar. ^ 



49* 

Celer. Veloxu Pernix« Strenuus. 
Properus. Festinus. 

1, CeJer ist das eigentlich«. Adjectiv vom €Mer€r stos-v 
9en *\ und Terhält sich zu eehx, wie uier zu atrost: dem*^ 
nach c#2tfr eigenthoh eine schnelle Bewegung durch . ein 
wirlbliche« VorwärtBatoisen , othar leane tohnelle Bewe-* 
gung "vrie äurch Vorw&tsstossen bezeiolowt.. poickMaht 
00h(» in dieser Bedeatnikg nur soeh Hawk. Ml* IV, 4 1 4. 
Qua4 kaee c^l{fa! AacUIuUi üüua esi* 



^} Voasius: Celer mh Aeoli^ MÜtj^ pro u&7ß ^od a nÜkmy wie 
celereSf equites^ tt^ljjres tud eben so «u erUäreui wie di0 
crto'/ tgl. tf«/stti 8« 93, 
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uad vldUei,«!^ herrscht icIu^iadUeselr Stelle .die spaten 
Bedeutuiig .dieser F:Oxm^ demnach es als latiimitte Form 
van xteles^ .9(ilfig (yglv .Rujiijk. ad Vell; 'PAt-'H,. 73) ein 
schBellseegemdes Tahrzei;^ bfteeiehaete. Flaat^. Poeu. m, 
ly 40, wo ein ahnliqbex'.lilropus wiederkiäliTt: ^ ^ 
' Ob$ecro .kercU opcram ^elocem hone mihi fi# CO rii- 

- tarn ia^^ 
,Vgl. Vs- 4. 

2. Spater ist ceUr ganz iin die RecHte von c^?aa? ein- 
getreten, und bedeutet jede Scbnelligkeit , welche gleichsam 
durch Stossen Bewirkt wird^ aellenäo oder propellendo. Da^ 
init verbindet sich der NebenbegrifF des Gewaltsamen, 
_ Heftigen, Unordentlichen,' Stüriiiisc,hen, wel- 
ches einer nicht durch Ziehen oder 3chieben, sondern durch 
Stossen hervorgebrachten ^e^^gnng eigen zu sein pflegt. 
Der celer iurbo bei Virg, Aen. XI, 855 ist eine procella, 
.Daher celerkas oft auch in den tadelnden Begriff einer un- 
besonnenen Heftigkeit übergeht, wie in den celeres 
iamhi^ welche Horaz Od. I, 16, 24 als Jugendfehler bereut.^ 
.Ebenso Lir. IX, 32, ^.^Ubi celeriora quam t^ttiora 
consilia magis placuere ducibui, und XXn,f-38, 13. Appa^^ 
rehat tutiora celeribuM consiUis praepositurmn ^ sagt 
o}>je.ctiT das nämliche,- was: ccäidiora cofisilia bei Clci 
Off, 1 , 24 mit s n b j e c t i V e r Beziehung, Darum ist der 
eigentliche Gegensatz yon^ celer nicht sowohl das Langsame, 
ab das Ruhige und Gemässigte. Hör. Ep. I, 18, 90, Odt- 
runt • • aeäatum c-eleYcBy agüem gnatntmque renkissu 
Naph Herzog zu CaesJ B. G«. Villi 36 entspricht diesem 
• Worte unter den deutschen Ausdrücken hurtig, rasch. 
Allerdings; aber beide in verscbledenerRücksldit; hurtig . 
ist in Eolge seiner Abstammung yon^h arten, horteoi , ^. h. 
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^^ StreAttia. IVopenii. F«itlziai. t25 

ftossen , > warJ^vdtng Jabn snÄerUeh an *£» Ihmispracii« 
«a%eiioinmeik hat «, dem Ürbegtiäie nach idenüteb^nüt cebr j 
rti s c h dagegen , . d. h. reissend ^ dem GrebraiM^ifi n^h y in** 
sofern cekr syncmym^mit rapidui i^. fibemo ütihnXfQo^ T^Mt 
i)toua gebildet, ohne doch sdner Bedeutmig nach mit cehr 
auf' gleicher Stufe zu stehen.^ In dieser Hinsibht könnt« 
wtS^ eher KatiltriQog vergleichen, welches saimnt ItüXatff^ 
procella (ygl. doldv^ Von ivnm) Ton laßutv sttüounen mAg« 

3. Der.BegriflF einer geregelten, stattgen, gieichmäs-^ 
sigen Schnelligkeit, welche iturch Schieben hervorge^ 
bracht wird, liegt in veloXj wenn Priscians Ableitung 1. IV. 
p. 105. Kr. In ox verhalia Vel denoTiunailva ^ voco,. vpx: 
velum, vel&Xf d. h« schnell wie mit Seegeln, (juasivelia 
plenis vel ptzssis (vgl. Th. I. S;'38), die richtige ist, woraus 
aber keinesweges folgt , was Vossius folgert ^ dassvAa: pro- 
prio de ncvüihus gesagt werde. Ja auch die gewöhnliche 
Ableitung von i;oZare gewährt dasselbe Bild, nöthigt aber 
S!ur Annahm« allzuvieler etymologischer Anomalien. Denn^ 
abgesehen von der Quantitätsverschiedenheit in vi/oo? und 

- ^lare , geht zwar sehr häufig das « des Stammes lÄ Ablei« , 
tungen in' o über-,, aber meines Wissens lüemals ein o des 
Stsmme» iu e^ Insofern nud das seegelnde Schiff fast glei- 
chen Schritt mit dem Winde hält, glaub«^ ich ge- 
schwind, d. h. windschneli, mit vdox verglichen zia 
dürfen ; - denh eb en daher stammt atich verschi?«(i n d e n^ 
d. h; huiziiäkißv ytvia&tu, eöanescere in aUfras,, verwandt 
mit Swelnexi, d« tu dissipare, consumere h^Gmam G^, 
Th. n. S. 950- .. 

4. Die Schnelligkeit des ceJeris und des yelocis unter- 
scheidet sich demnach, nicht and(nrals die einet; rüder n- 
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i29 Cdbsa. .¥idoic* Pemau 

i#ift muliriKfr «SiKt jieo^l«rdeit ScUff», . Baiser «eZeri*- 
«o» »ieht (M&MEi .fiiUt:in«i ^ imiralsireiide Gewalt , dm Eu* 
dfli<sclil«gy ;wtts de« Blewe^iuig aelbst etiras gißw^ltsames giebt^ 
bei der ^^xcfec&iM 'irnkt g^ioluMWtt coiie tynsiobtiHüto Maobt» 
d«!r W4nd^ vai des Befiregiiaig StüHgkAüf giefot ^)< da, 
Tw^ rVt^ &• Uirum pimd^em vmIm JorttHond^ staümj an eofn 
i^^nkt p»ühiim dUißoiieiorym remu fri^p^llerenu , Der 
U;Rter»di»dl> imekib«u H«ceqg 2u,<3M9ar, B. G. Vin, d6 ia. 
„ ceZenVcw objecti^ und absolut z, B. V, 51. Increädhili cele^ 
ditmtc ßnw perfiriur , «|ftd nfdoHid^ ab afAje^ttve £igen- 
SAkaft, z. m iß^¥i, VXD;^ J^« 48'* m üiien glaidtbt, p%iit 
Vi^elmeh« airf <fie Jbiei44»A B^fcifte* ^ehriMi und t^^rZp^stfi», 
ia ihrem V^rlijältBU^e zii pirm'oiS9$ «ikd firmvitä^, "iniem 
dfe SahaelUgkeit To« dea ^irei esst^^ :aX» ä,««ae^a £i> 
afi^iainftiif y Tp9)L den $&wei letz^teer^a als Pjro4uM «der 
lÄÄer A KxÄft daigwtettt -wird, 

&, Pemioc irtrd rem. Vo&sin^ nssistveitig «aiBiecIit aitf rt^ 
9aftfi»$ ziuikfcgefiilitt« 4b^ n^at ht tMf Idb kasn dieSi^ite« 
ttmg£e$eaWo«taslikr|]aabtia3iig^«» veüftpffrufo^folbtäii-» 
dig t^altedto irerdbn aoH. Alle ktemackeaa JEe^twprtw^ di« 
mdS «0 äwsgditflii^ araabBfoa:» tak «xf d» ^sten Blaok^alf 
ibpeqttnata^üa* loiiapxeelie diess nklxt «& Beb a«|9!t m a^ ant, 
«neüL kb iKNoIi »iclit alle Wöifteir dieaer J^ aj$ Cki)^ueiita^ 
tirafl&ftdludilinBbeAirerii^, .ibsr däif m »iaVotnuftheil 
itMiJieii;, «iPwiDhe» xniok «oko» imdut aia .«baoikal «i:^ .deli 
Idsckten» Wieg gawieaen hat fite PaitMapialfiwan. niaeus tip* 
hä^ ^nmtsläanf wai eine Fpnii n»^ iij&baix mU tiddiaas^^ 



*} Auf des Pseudo » Fronto Zeugnias hin : y^loctfas est eetpora^ 
Ua cderdtas^ haben manoh^ Ton den zwei Synonymen nur 
celer auf körperliche und geistige Schnelligkeit ausgedehnt; 
ittliSlf lOM tddit 6tläft« 'A«< Agr.ldr 
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meiere aber'1ir'^e^WftVeitfi«'flW Seilte Mfo^te Neben- 
fonn Ton nictärti ^Vta ^üeseii Fbbften aHeii >wi#| lallr hiocari 

fmefiss (vgl. 91i. I* A. tlO) , tmd nibtorr ira nuißre uKe itri^kre ' ' 
im »eruion* (ygl. 7k i. ^ 159) tted/uete» sra j^lmtar^. JKK 

^bn ^iHer^/'^Ztt- 4ii^Mr IdMMilä« iiek^bibar Tenekkdenet 

^oä t93e n^umue -ai^ue ab'niiimuf^ verum, iehrMb,- WO 
man uSbmkmnn» eüfwasit^t, iiiiA>#kkM<li emevi^k list. • Denn 
Ae Anstreng»»^ de» &lM» wiMl «»«er dem Bude ^es en den 
CUI» gest^MAtesi. vllü' lüldxiik genügten Hauptes ^lergeitellt* 
Fbet. ap. CSe, Tum. I, S. ßUyphi*' vereat eaxum sndane 
nitenio. Buet^ Vesp. 20; P^ujiu veluti nitentid, *d# i. 
atuum exonerantis. 

i. Abe» es Hf t& die d^enfeiime bedeHtnitf tM 'sieh 
iltilli^'t» li^iMngegtttigeii , imd d«dimdi «In Sjneto^mniii toÜ 
ßihite gnwmim^ * ilia>et nli«ei«it!lheidet fll^li fedoek hixu^ 
*MEL ßiUuf nielit Mos ifie diu MMEnon «rem Fs^iTtuir, son^ 
Aeni iet /uNt^ ^ijS davdi ^eW StfSCke &tfr Vor -dem 
'Ffttl^ ge«C>iit«t »ein, der nläMi» ttber^urek s«^ Ait-^ 
^temmeA 4ir eiltet IkO'mmeii edeir gty ettrss btirerlcxtM^ 
Mgen/ •' * *' 

]p<f*wW («htt eflb 2:\eitwort frt^clt Äficfit Tbrltteunft}, gwbt 
IM%r iiatatlidk d^ fiegiffi' dttr Sch^eBigk^^ ViScfte j^doei| 
nur lebendigen Wesen ziik.önfltnt; pern^citas peiurn, 'eqüo-^ 
rum e$ö. .Vlfg. O. fil) 2(9 f^idoelic ^ . 
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428 . Gel»«. V^^. Pc;pb8«^,: -. 

Durß jfac^ ptrjkioa insira4a sasC4f /cuiUL - , 
itelit da» Woi^ scj^edicb fia seiner St^fie; ptmtGem^jao(0^4 
enthalt ^b^ co^aipfitioAn,a^eQio^ .w^lcbe nvr.da^üo dfieph 
eiu Qxji^xioton'. zu^eriJUlreB/i^ weniXi dM . JUog^i^ de« 
' treize^den. Stieres : ein Mittiel .för ilm . Aein .k()2mte / seine 
Rache,. Ti^^bereitep, Daim.lrUrde gtaan. les zrm durcb 
confumax, pertinax, p^icoan exlüläreii. '«|>^r JsLei|ien glackr^ 
Uoh gewählten Ausdi-uck nennen 4ü^f^^« ' ^^^ halte di» 
Ijßs^ttp^nocc^ .welpKe Vo^ aus schwachen .ijrriuuieii rer* 
da^nmty' fUr die alleinfW^e» schcm ma.^es iriß^rata cuiiU 
willen..- — O.er pern£q({a$, entspricht einerseits . die deutsph» 
B ehendlgkeit, ixLsofeEB anch diese ni|]^ lebendigen We- 
^efi ßigev^ ' ist ; andererseits. ri^ber auch die iS c h^n elligkeit, 
inspCem der^ Stanuir Schnellen, Schnalzen gleich« 
^ falls ,a]^ einen Stützpunkt und ei|ie An^tempiung erinnert« 

8. Wenn Von sirenuus die Wörterbücher muht er, 
hurtige thätig als, Grundbedeutung angeben , ^o ist diess 

f nicht genau. Strermus i^t ein AdjectiTum Ton s^rvigrere ^) 
und ,^lllss mit diesem Verbum wie mit strangulare auf tra^ 
here ab ^eine^ S.tamm smriiekgeführt werden. Vgl^ Th. I. 
S. 82« So. wird strenuu» zunächst zu dnem Synonymum 

^ von stfiqtus^ der gemeinschaftliche Begriff ist das Ang.e«- 
zogene, Festgeschnürte im Gegensatze ron^fiuxusp 
laxus, remissus, luocuriosus und languiäuMi YgL Th. L 
S. 105. Aber in Folge ihrei verschiedenen grammatischen 
Verhältnisses ,. demnacli sirictus nur einen t^m^porären 
Zustand, und zwar einen lei4enden bez^chnet, strcnuus 

. Ikber eine. habituelle Eigenschaft^ ist. das adstrictum 



^) Nach C^apias yon Mtertw , üaob Vossiva .Ton ^^n^u 
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Streimttf« ProperuSf Ftst^us. 129 

das streng abgezogene durch fremde Gewalt^ ist dah^r 
knapp, kurz, karg, mit Tadel, sirenuujs aber'4^r, 
we^phßT sich, selbst streng anzie|it', d^]:^ob. seine 
WiUenskri^ft imd Characlfezstarke ; mit Lob, und zunächst 
in Bezug auf Fei^onen, ^ 

' 9« Wenn Manil. V, 106. Cafones stridos nennt, so 
stellt er die sev^ritas derselben* als Finsterkeit dar ; \iper den 
n^jnlichen Catq um der nämlichen Eigenschaft nyiUen loben 
will, der nennt ihn vir fortis ac strenuus^ einen Mann 
von strenge]!' Grundsätzen. So ist strenuus sjnonym mit 
'Seve^rus vüid gravis; aber «£rCTtuit<]^ behütet den JErnst, 
sofern er sich im Handeln zeigt, severitas, sofern er in 
der Gesinnung seinen Sitz hat, und gravilas^, soCgni 
«r auf andere Menschen Eindruck macht. 

10. Die Richtigkeit dieser Ableitung vorausgesetzt 
inyolrirt strenuus ursprünglich gar \ejX^e Qewegung, ge- 
ach'Wfeige denn eine . schnelle ; • aber da es einen bezeichnet, 
■der. mit Einst und Anstrengung bei der Sache ist, die ihm 
«ben obliegt, so ist der strenuus miles louthroll, der stre^' 
nuus vilUcus fleissig, und dijf?6h Fersönüication die strenua 
navis schnell, etwa -wie das altteutsche, tap^fer fechten|, • 
laufen, arbeiten, frisch bekennen, und yfie xQtXaaof nv^ 
i^g,' vgl. die Ausl. zu Soph. Oed» T. 177- Poch kann 
manche Stelle, fdlerdings sehr laicht di^zu verführen, .diQ 
^ichu^Uigkeit als HauptbegrifF anzuseheiu Flaut. AplJ» U, 
2, .86, Sequere propere me aA inacelluin strenue. .,Fr. 
GaecVII.. Si non^strenue fa^etur^ ubi sit aurum^ 
Ap^tfT ad.Herenn. .HJ, 14. Str^nue quod volumus osterir' 
dere, cele^iuscule dicemusf aliud otiose^ retardahimus. 
Gc. Fhil. H^ Z2t^ ^jC^le^riißr isti rfißi^siti, ut cognoscereiU 
IX. Th. I ^ , 
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130 'tJ^lei". Vdoi. Pettii*. 

U, ikniinus fnfitiny ätJtimt^t^reriuit^. OffelftWiV ipfelt 
Cictero auf die übliAb Verbindim^ tbü fürHs nc tftihimi 
ah, dtentoacb iteH Ahtöniüs *nvtt h^lb ab «niem ^cteeÄ 
Mann gezeigt K^be^ denn nilt Rö^ölif ktmnte Äütöiüns 
strenuus 6in Mann', der imm^r weiss, Was ier,\rfff ', turf 
seiiie^ Zweck mit Cousequenz verfolgt, heisren, aber 
fLeineswegeä^ybHt*, d. h., forciii, forhttt^f ßtrtus^ ein der- 
l>^r, fester Mann, dei- auf seinem P<ysteü stöhlfrn bleibt 
tuid niclit weicht noch "i^ankt. Tac. Hist. lll, 57. ühu^ 
iliäs ^üBinatis hequt ßdei constnns, neque 8 trenn uk 
in ptyfi'dia. Mit Vetziclitüng au^ jene Anspielung Mtte 

.. Otero dentllcliet sagen kennen: si minu8 constänierft vel 
. 'ctnimokßmf ai fcctnen intehhM n ttid^effsurh. D^nn ^dAss die 

. forlituäo eine noch' höhere und edlere mbraHsth^ ^raft 
bedeutete, als dtö sirenititaSf ist auch aus Cato R. R. praefi 
zu schliessen. Ex agricolis et viri fortissimi. et mir' 
Utes strefiui^^tmi gignumtur^ wo ofFenbat virt fortis^ 
simi auf die «äiarkctferfeste Tüchtigkeit des Staatsiüäimes^ 
das andenö nxtr attf handfeste TapfeAelt und iTitehtiigkeil 
im Felde hinweist. , Der Uttöufeiaie EkrentiterOeStteftig 
ievt^ei bekiiltidtlich keinen Gegensatz roh Nachsichläg' ^ttnd 
Gnlidig ai&, sondern ist V(yh so umfai^ender Bedetatting, 
wie das lateinlsbke fortis ttc sttrentnis. Vgl. A^^ÄÄüg 
Th. n. S; eÄ3. 

ll^ Unstreitig tat strenimüj hisofeÄ ^s attcäfci «ünÄ 
Bewegung bezeicAddet , ai^ meisten AehnlichkeH mit )!reMit^ 
weil ifi beiden di« Bewegung oder ScihneHigkeit dtoök *d^ 
gehe fRjraft des^ bewegten Wtesens beriwgebrkcht Wurd, tmd 
l^eide tig^iitHch nur ^üf L/^bfenai|&s toVenäbar sind;- *et 
'Aet.peMx WdM ztur Afeüssertmg Seiner Kraft ^ünMi S^at2- 
pänct läiisseär si^^ "^viß jeder aüen», dagegen idiet itrmt*f. 
braucht ticli tfur ^dM 2u«aäi:dQieiizten!<eIimeii. 
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' Stoenüill. Pir0f«*l|8. P^ifinus. i9i 

12, JPe^nus rerhfiH ßieh «U pfrpix $bldii^ wie vc^ 
za velo36^ iBdem es ^Q»4st «ii9ie /bftd«JUi^^T4J0P S.<;lm«l]ji^^ 
keit, eine Uebeirpilujig bözejchwt» Iah ^Pism^ PWk* 
lieh mfisitnus, wel<;ke$ qIs A4j«ctir. der J^o«a fireiod ^«^ 
wovdftt, zugleijßb: mit SQTfff^Hm im ^äsam: Jero ^y.miii 
der. AdjeotiytennmatiQii^ welche b^l^ , ^wkJÖJzt «rseheiulty 
«de ia diuiimis, homotmus^ hßli ml lai^m i, me in 
vespertinus ^ mdtutinus. . Der V^b^rg^gin 9 ist der ^Sm*' 
liehe, me in gesius, ustus u. a. Vgl. Schneiders Elementar!« ' 
d. 1. Spr. Th. 1, 1, S. 343, Der Gedaiikenzüsanurienhang des 
Derirati mit dem Stamme ist am deutlichsteh aus Caes. B. C. 
in, 78 zu ersehen. CaesarDomitio . • . acf cum omni celeri^ 
täte et studio tnoitatus ferebatur» Man kämt festihare 
ein Verbum neutrum von ferrl nennen , indem fern die 
reis^ende Schnelligkeit als ein äusseres Leiden, festinare 
aber als einen Gemüths zustand vorstellt. Cic. Tusc. 
in, 3. Ai gloriaan feriur optimus quisque^ durch eine ihm 
selbst* unbekannte Macht; . dagegen Phil. II, 47. Ai re^ 
Tiqua'festinat animus» Oft tritt auch der Begriff der 
Unruhe dazu, die. sich in m«fm fahrigen od^ haitigeii 
Weten.Aeigt, ir^^glei^hbu mit trepiif$re^ «rdch^s Naniui 
p. 484. Goth. telhst iaxf^xfmmare erklärt , oder mit voh 
garu Diese* Ueb^eiluD^ bringt ungeachtet äet ^chneUßli 
Belkregung dem Ziele m der Eegel väfiht viel näher, dah^ 



^^ Vossiui erklürt M, durch /isn^ «der /««/mü, d. h. dentis 
. gressibus progre^hr^ Und l^et iHninderlioher YTeise fertin 

v<m ferre st^tt von farcire ab« -^ GelL XVI> 14. Verrius 
• Flaccus . • • fe9tinafy inquit ^ a fando dicitur^ quoniam Uti 

ignOßd^rm.^ qtii nihil prsrficere pojunmt\ pluM perborwh quam 
^ Operon habent* ,Sed id nimie coaetum atque abßifrdum inde^ 

tur • • • Commodiue ttutem propiusque vUwn est feetinart eeee 

quasi f(^is um 'essek Ntan qui multis sithut febus properq^idii 

äeßu9u» «esit^ iMiamnmjmofßrüif M$d feMtinatm 

, ^ , DigitizedbyvLjOOQlC " 

I 



132' , Celer, Velox. Peödx. — , 

amnisfestinaiio fdtäa «<> wie Curt. IX, 9 sagt. .TRtmn. 
ap, Non. Nvnc hqcjaror, nunc Tiaec rea^me faeit fe^ti- 
nem. Cic. Or. HI, 211. Tempus pacis bn hetii^ festina^ 
iionis an oiii. SalL Cat, 28 und 31. Ganz so wird auch 
, 9if6a&M gebraucht. Hei;odöt, Vin, Öl. "Oxmg ds tw« twug 

igdmmov ig TiAg Alf ivfirae/ Vgl. Wtinderlicli praef. ad 
Dem; Or. pro Cor. p. XI. -ed. rec. 

13. Irre ichniclit, so ist festinare um dieser gemein- 
schaftlichen Abstammung willen auch synonym mit /er- 
vere^ sieden, lein Zustand, in welchem z. B. das Wasser 
von innen heraus in Unruhe ist. JDas fervens opus in 
Virg, G. IV, 169 ist ein festinatum^ wie die calida consiliä 
auch celeriä sind (vgl. S. 124), und hastig mit heiss^ 
hitzig, hetzen, verwandt ist. Besonders vgl. Georg. lY, 
Sb6. Stridere apes utero ei rupüs effervere costis , ,und 
Ovid. Fast. I, 379. Vielleicht gehört auch jfuwe zu die- 
sem Stamme. .. ,y 

14. Auch citüs, von cieri, wie otgfiQogyixQaXiog'voit 
itQVfw^ setzt eigentlich gleichfalls ein lebendlts und wol- 
lendes Wesen voraus,, aber nicht im Zust^de des eigenen 
8trebens, sondern des Gehorsames^ gegen einen ^emdeu 

' Willen,, gegen einen Befehl von aussen; denn cffr^, auf- 
rufen, steht in der JVlitte voi^ vocare und inovere; -der 
vocans will dei£i vooandus zunächst nur zur Aufmerk.- 
s ai mk e i t auf d^n Ruf veranlassen, der ciens ab^ den öienr 
aus zu einer Thätigkeit auffordern, und vernünftige 
oder wenigstens lebendige Wesen durch Wort oder 
Wink, ciendöy auf gleiche Weise in Bewegung setä^en, 
wie er einen blosen Körper durch physische .Gewalt, 
moveJiäo^ von seinet Stelle b^w^gt^* Doch i^ mohti hau- 
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Streüuus. iPropeius. FeslmUsw 133» ' 

%CT»:^^ dass ci<u5 iwccb Ferseiüficatipu ^uch auf SactieA^ 
üb^j^i^tcagen yvitd; cüus pes, cita navis. In Hör. Epod. 
^i 20. H^ ^ . , , 

JSosiiliuvtquetfOctfium portu IcUerit \ "- 
. <. / Puppes.sinistrorsum. citae, , ' r, • . 

)i^tte j^prcellüii, nicht nöthig gehabt, Tou der gewöhuli- 
^^u Bedeutung ab^ügehu *). >•■' 

- * 15» Alle bisher behandelten Worter . bezeichnen eine^ 
scluielle Bewegung nui; aii sich, ohne Andeutung -eines 
^amlt 7.U erreichenden .Zieles. Eine solche Beziehung 
liegt aber in properus. ^ Nämlich properus ist. Ton pro ge^ 
bll^Qt. wie perperUs Von per, und ähnlich wie inferus, eoo-^ 
ißtus xoxL ihren Präpositionen; vgl. Th. L S. 65. Die 
Präposition pro hat hier die Bedeutung vorwärts, d.;li. 
mit .unmittelbarer Hinweisung' auf ein 21iel.^ > ganz wie in 
prCßGis<ii, d. h. vorwärts n^acTien, nicht: rei»e.nj ' 
peregrinarif iter Jucene , sondern : abreisen; ähnlich wift 
hfitiq 'faces8€y mäch 4^ch fort von hier* Dahei; enthiil^ - 
Ovid. Heroid. V, 31. Xanthcy retra properaJ euk Witz^ 
wort. . Ja e\ schemt^ däss propere niclit sowohl schnell 
Als Vorwärts .bedeutete^ und der Begriff ^er Eile eigent- 
lich; ^t in propercir£ q^^^os, cunciari eintrat;, sonst würde 
die yrrbindong tojx propere properäre bei. Plaut. Cure. Y^ 
3y 10 bedeutraigslos uud unerträglich ^ein. Uebrigen« 
verschmäht die Prosa des goldenen 2#eita].ters dieses Adjectiy 
jiicht w;eniger als perperm ( Festus : Propcram pro ceUri 
: Aiii. ' , 

*) Ich glaube überhaupt ,' dass diese Stelle einfacher zu (asseii 
ist, ^Is die Ausleger ^tbui> ; mau inus» nur sinisirorsum uiclvt * 
local, sondern tropf^ch, wie sonst siuisire^ fassen; ci/ae in . 
deterius ^ d», h. in fuga/n turpem. , 
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ia4 XHpr, Velot. Penät. 

äc strenua HxUsie antiguos tesiimonio est CatOf cum ml in 
Ubra de re militari: Tertict e casiris edüctio'ctUris pröpt^ 
raqiie esi)^ wahrend sich die Derirata propere , properare,- 
praeproperus ebenso ün Gebraucfhe erhieilteii wie p^peram. 
Vielleiclit ist prosper als ein Cäusatlrttfn^ von properus an* 
zusehen, förderlich. In der Gömposttion praepropiru3 
wird es meistens zu einer übertriebenen Schnelligkeit tmdl 
dadurch den Synonymen eeler und festinus ähnlipher. Cic. 
Paiü, Vn, 8. Praepropera celeritas. Wenn Adelüäg ganz 
iuref lassig ist Th. IV. p. 138, „In Biaier;i und der Obeiv 
i^pfalz ist das Zeitwort Schlaunän [Sinnen', ' celerta-e^ 
Grfntoi ötamm. Th. ü. S. 950 ricUeicht w&t Lauf«n 
sinArerwandt ? D.]. noch völlig gangbar, w# (es fort- 
. „rticken'und fortgehen bedeutet, und zugleich d6S 
„Stammwort von Schlendern iät. Die Sache sdblaunt nicht^ 
ijUi daselbst figürlich ; es tdll nicht mit ihr fort , sie konunt 
^/iudht von der Stelle;" so ist properus durch schlojinig, 
pHpierar^ durch beschleunigen zu übersetzen^ auch 
Kt pröperitas so ti^enig ein Wort, als Schlennigkeit, 
wbvöt Adelung warnt. ' 

1^. Nach dieser Darstellung der Etymologie unter-^ 
Scheiden sich Zuvörderst yeyrinuj , petüix, strennus und ci- 
ttts als Eigenschiaftön lebender». Wesen, weiche schnell sein 
W'ollen oder eileti, irTravdovorsj von cefer, vetood^ pro*- 
perus, Eigenschaften von Personen oder Sachen, ^(slche 
schnei) sind* Feiner haben celer ,. festinus und praepro^ 
perus mit einander gemein, ^dass sie die Schnelligbeit als 
cme heftige Bewegung darstellen, oft als eine ^solche, 
weicht Tadel verdient, als Uebe^eilung, und ilucen Ge- 
gensatz in der Mtbsigung und Besonnenheit hat ; aber noch 
mit dem Unterschiede^ das9 die ceUritas ia dem gewalt- 



Digitized 



by Google 



\/ 



sf^inep i;jritpiii]^ dff Brw/^gimgi diQj^^i/wwtfo i^ d^» .H^n 
s^igtej^t uni Üte^.di44>, die" praeprojm/Ui^ W dej Ue^ief* 
ÜelluMig. ^ .B^iBv«igip]^ Uu^n Gr^ud ^af ; di^ velooitas^ 
p^icüg^ mi propfi^afifi dagegen* b^z^ip^fn die Scluie]l!i» 
lig|L4f TO]|i,ilirQ^ ^abeT^yikdigeu Seite j aber properu& fioit 
Bi^si^bili fiuf 4a^ .^iel^ -^fP^i man näb^r rückt, veZojq. .|xi)lf 
GEifi^^ $uf die jkun»».?eit, in ^reicher ii^an einen 'R^uni 
durcMijwfti und pernifc init^lIipsicJn finf die Kraft i wIt^: 
^he inaA hp^ sei^^ Jß^eg^i^g anwendet *). , . , ; 

17, Die Ri.cbtigkeit* dieser Darstellung beruht diess^ 
ina^ lediglich auf der Wahrscheinlichkeit meiner Ablei- 
tungsversuche , denn die Alten selbst habpn diese Begriffe 
weni^ iin. Gebrauche unterschieden. Der allgemeine Ge- 
gensatz ist tardus.. Ciq. Top. 44. Celer^tati tardi^as 



*) Ernesti'« Be«liiii9lMi>5?n «ind völlig vrillKührlich : ^^^Citut 
schnell, geschwinde, proper us eilend, eilig. Fesfinus, der 
etwas mit Anstrengung thut. Felox schnell, lebhaft., söWüh! 
lu- physischer als meraUsche* Rücksicht. - CeUr, d^r ^t,\'kei- 

• iBi# Zeil Y^rUe''^^ Per^iispy der Yorauszukomwen sacht , huV 

. tig. — per celer handelt schnell nach einander , d,er citu* 

bepotzt alVe Augenblicke mit Thätigkeit; die cehritas leidet 

Keine Unterbrechungv der citus 4^ tm^ feind der TrägheiS 

.j^d:JtVß9*^'^!»*'? .?®P?aa S. 498. (!d^r est motu a^li^^ 
pernix est pedf velpx. Vgl, 334. 544 3^. §82^ §chmitS9n Si 
46 giebt folgende Bestimmungen*. ^^Citö^ celeriter^ pelbci* ♦ 

" <t,ter gelt^u iH'KAck^dit auf die Hauer der ßasohe etc.«. ßM 

V n^yretfa- f%w94 in kurzer ^ei^ ge^cl^^f. Si^ jßM selbst a\i( , 
A,»folgei)de Art Yon einander yerschiedeu: cito hat noch den' 
„Kebeiibegriff yoiI einer angestrengten Bewegung ^ velocitet 

'' \,8agt man« >^eBii «Iwas laic elne^ ndtüvlichen Pescbwindlg-*- 
,,keit, Fertigkeit und Gewandtheit des Körpers ges.chiebti 

. fyceleriter hat einen ^gemeineren Begriff, als jene beiden, 
,i, da es nicht nur Yon der Beschleunigung körperlicher Ar* 

« ,, beiten, souderi) aucli Yon der Schnelligkeit in Geistesver^ 
.»»rtchtungen güt.|' 
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I3Ö Cderl Velox, Pexiäip; ' . 

contraria est, TgLUnlr. 2a. Fiim..V, ItV Cic. InTCiit.I, 35. 
Formosus an deformis, velax' an tardns sit. CSc, Or.* 
I, 204. J^ox acuta j gravis; citay taräa; magna j parva. 
iSall/Cat. 5. Ciius modo, modo'tarAiis.ingressits, (Sc, 
Tusc. IV,' 32. ITU in morbum et incidifnt iardius et r«- 
creantur ocius. Auch die Stellen, wo ' die Alten die 
Synonymen rerbinden, fuhren zu keinepi oder gar zu ei- 
nem' offenbar falschen' Ergebnisse. Cic. Tose. IV, 13, 31. 
J^e locitas autem corporis ic^leritas' äppellatur *). — 
Sen, 6, 17. Non viribus aut velociiatibus auf celeri^ 
' iate cbrporum res magnae geruntur ; wozu Porcellini : „ve- 
tocitas corporis est ,h. 1. in cursibus^ cderiias in agiKtate 
et möhüitaie^^ CSc. Tusc. I, 19, 43. Nihil est animo «e- 
lociuSf nulla est celeritas ^ quae pos^it cum animi 
celeritate coniendere. — Univ. I , '27 .* Quae velocisr 
sime movebantur y ea celeritate vinci a iardioribus» 
Pliii.'^H.'N. XVII, 12. VelöcifUs tögitationutk anvmiqüe 
celerita^i Ebend. X, 24. Velox celeritas, Senec. 
Hipp. 902. Ut eeleriw.elox pede laberis. Gurt. VH, 
2, 13. Velocitate opus est^ tjua eeleritat^m famae 
anteqedas. Cic. Tusc. V, i$. Addeetiam^si libet,^ pernio 
eiiatem et veloöitatem, VeUej^ f >• n> 34. Juvenes . . . 
veiocitate petnices, Sen. Ep. lOB, Temporis per^ 
nicissiini velocitasy Plin. H. N. .XtS, 5. s. 24. 
€u€uvbi^arufn^velöciias pernix. Virg.' Aen* IV, 18* ^edi^- 
hus celerefnet pernicibus alis. Ob. Fr. Or. Scftnr. 6. 
Omnis isla celeritas ac festinaiio. Vgl. Rose. Am. 
97w Off. I, 36, 131.. Cavendum . .. ne infe^tinatio- 



*) Nach dieser Autorität lehrt wohl der Pseudo - Fronto : Felo- 
citas corporaliä celeritas est ^ und Agrätiüst Velficitas corpo^ 
ris , celeritas animi est. Vgl. Popiua 8. 682. Aber dagegen 
ist Tac. Agr. 13. Caligula velox ingenio. / 
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*' ätrjenutis« ProperuSr Festmus. ' 13^ 

• ^^' ' ^ ; ^ ^.- , ' ' \ 

n { hu s^ suscipiämjts nimias. 'Cel^rHiate st„ - PLil. ni ,. 1 • 

JHia festinatio hon soluni vieioriae avida ,' sed etiam 

celefitatis:' lÄY. XLV? !• ^tmcii quqnta potuii'üäki^ 

Am fe sfiria^tiö f celkriier * qüimt venisä^hti im^st, 

XyXVI, extr.'* Vesiinaid velöcitdte cohtenderel Oc; 

Fam. "Vn , 9.. E^ Uteris tuis cognovi praeprope^ram 

qüandcmt festinationem. Lir, XXII, 39. Omnia non 

properanti clarß certaque erunt^^festinafio improvida 

et coeca est. Cato ap. Gell. N. A. XVl, 14. Aliud est 

properarcy aUud Jestinarei qui unum quid rriature transigitf 

is prqperat, qui multa simul incipit necperficity isjisfindt, 

Cic. phiL IX, 4; At ille properans, festinans vtandaia no- 

stra cpnßcer^ cUpiens in haO cpnstantia tfiorlo advfrsante 

perseverapit j woselbst Ci^io,i ^^ Pqndere verhorum ,pauIo 

,y plus est festinare. quam* ptoperare ^ quod festinare praeter 

^y corporis festinationem quandam etiam unimi intentionem, 

„(eine Subjectiye Beziehung) habere videtur," Plaut. Cure. 

n, 3, 4. _ . , ' ,. • 

Ite nuiic subito pr ppe^e c eiere ^ ohjectum miM est 
' . negotium, . ^ . 

Rud. V, 2, 36. Eloquere propere celerif er. JSticli. IIji 
2, 13. Ita celeri curriculo Jui propere a portu. Trin. 
IV, 3, 1. Fac te propere celereTn. ^lin.VeiVL, 51f 
Jlinc poriicus , inde delubra Occulta. celeritaie pr Q<p c- 
rantur. , 

18. Lti Grieclüschen stammt &o6g gewiss rojx &^m, 
aber schwerlioh auch ta^vg, DiesS ist . eher von TAH, 
Tcero» abzuleiten, mit Vergleichung uon tith,to dgoiiog, 
ivrsjaiiiroig , und stracks. Ueber das Verhy tuiss von 
wK/jg (vror^Ji mox und ocius) ^xjl toj^v^ enthalte ich mich 
eines hestiirnnten ,Urtheils* In'Hom, D. XXIII, 364, 
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' ot y ^n¥^ if^t^ßm v4im 

, schellt wir mxvg m^lßx y^ vflov rtjeutiT ,ajrfv 4^^ luzra^«, 

^. , • • ^ » 

Zeit ^ps X^aufes^ tc»|«ö .m^ »Ht)j>cti;r, ?ri^jEj«ri^r «;af 

19. Nieben die Verba ce&ror^? rasch tKün^pdir' ma- 
chen, festinare beeilen, imi properare beschleunigen, tritt 
in. maturare ein neues 'Synon3naium, Jkfaiunii ist mit ma- 
nzf« nicht verwandt, wie ^estiis mehit *) , wohl aber mit 
ihog-nu«, mactusj und steht fdr macturus -Vfie fortis fdr 
forciis, itucium für flutum. Der Grundbegriff ist, glaube ich, 
^a/i« äucUis , das , was seine rechte ' Grösse * erreicht hat, 
wie adultus, nur 3ass adultus absolut gebraucht wird, ma- 
turus immer mit Rücksicht äuF die Besthnmimg üiid Brauch-- 
' barkeit des Gegenstandes ; aäulta virgo^ insofern sie gross 
, ist, maturd sofern sie sich zur V er hei rat hurig eignet. 
• Vgl. Gell. !!£, 1 1 . Öaher bezieht sich maturare durchaus nicht 
unmittelbar auf die schnelle Bewegung desjenigen^ der ^- 
. nem Ziele zuläuft, sondern lediglich auf das Ziel selbst, 
welches ab wachsend vorgestellt wird, je mehr man 
ihni näher rückt. - S<T heisst maturare die Hßife "her-^ 
beifuhren, und ist der Üebereilung am meisten entgegen- 
jg^setzt, Quint. Inst. VI, pr. 10. Observatum fere est, ce- 
lerius' occidere fe stinatam matüriiatenu Cic . Verr. V, 
24. Eo celerius de isto trcmsigamus^ quo maturius ad. 
Apronium possimus accedere, Virg. G. I, 260. 

Mulia ß>rent guae mox coelo properanda sereno 
Maturare daiur. 



^} Nach Isidoqus XVII von hiOnduco / uAch Tet« Vbcab» von 
manduruSf 9d mandei^dum ifptuSf «Adi Ciliar |kfüi|^i'. ykm 
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DeUetttm. Feccailoib; Maleidum ^. IM 

Tac;Dl{d. 3. läe^müturara huju$ Ukri tätdorrnm^fetiino* 
Popma S* Ais, McUurare tUptrfieert twiksie^ ^cderwib 
raptmf properaf efftcienSf fistinät^nihü perficien» Ur «• w« 



.■50. ; - 

Delictum. Peccatum. Maleficiq'm* Fla- 
gitium« Scelus. Nefas. 

1. Die Begriffe delictum und peccatum sind ron gleich 
. weitem Umfange, indem sie Feiler sowotl gegen die 

Klugheit als gegen «jiie Sitüiclikeit , sowolil Irrthümer als 
Sünden bezeichnen. Cicero gebraucht sie ab Wechselbe- 
griffe. Mur. 30, 62. jjAt leve delictum estJ^ Omnia 
peccqtoL sunt paria, larent. 11, 10, 35. Neceßse esse 
cum qm velit peccare, aliquando primum delinguere. 
Vgl. Ovid. Fast. V, 299. Sen. Ir. I, 15. Cum ira deli- 
ctum cadmi sit, non oportet peccata corrigere peccan^ 
fem. Doch scheint delinquere etwas stärker: t^etron. 130; 
Fateor me saepe peccaase; nungw^m tameu ante hunc diem 
ad mortem deliqui, 

2. Zwar herrscht die Meinung, delictum bedeute ei- 
gentlich blos eine Unterlassungssünde *)rx Aber das 



*) Agraei p. i351. ]^6« Veticium peccatum aliquando dicimus^ 
delictum militiae. £m(»8ti n. 709. Popm« 261« Qui deliquit 
nonfecity quod faeere.Muit $ qui peceat^it , ' Aoe ß^t , sed 
parwtt rscte. In Hekds Zusatz S. 540. DeUnquit pnfprie^ 
qui'fecit^ qw^d non debmt\ ist TieUeichl eiii Scshreibiehler 
ftir qui non fecit ,' quod debuü» . Den tcbdirfeni UntBrsohiedy 
welchen Hensog a. a.O» maeht» daia f^dslictum inuner iu 
„ Bezog auf beatttbeni^ und i^f folche anfeniMniiMa« Gesetze 
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1^0 .'Selictdm. . .Ppcc^kliup. MalefioiiiiUb/.! 

/ . • 

ist ghmcUosi.. .Demi erstoxsvA^de ich koineSt^Ue.^ Wßlolxe 

di^e IXuter&dxeidttng im CnebfEanohe bestätigte,, mxd zwei- 
tens ist'iaiioli! das rdtioiieUe\Aj^gu^lLt tiriigeFÜch, da das. 
Unterlassen dessen , \ras man tliun sollte , nicht mit Kä- 
guere^ sondern mit omi^^re ausgedrückt wird. Tac^^Dial. 
16. Taries , quas intel^xenmus te non tarn vntisissej 
quam nobis reliquisse. Weit richtiger erklärt es Herzog 
zu (^aes. B. G-. VÜ, 4 durch legis norma devertere, sece- 
dere. Noch einfacher suppKrt man aber einen blos sinn- 
lichen Begriff, rectam viäm, 'oder auch blos ^iam, da die 
^Schädlichkeit .des Abweicbens vom Wege schon durch de 
ausgedruckt wird; vgl, Th. I. S. 51. Delicium ist das 
Vergehn, das nämliche. Bild, wie error, nur verlässt der 
aber r ans ohne Absicht und unvennerkt den rechten ^e^y 
während bei dem delinquens ßi^ss unbestimmt bleibt. In 
ahnlichem, nu^ etwas milderem Sinne sagt Tacitus Aiin. 
XlV, 56., Si qua in parte lubricum adolescentiae declinat,' 
revocas. Demnach würde jCiceros Aeusserung, Parad. 3, 1. 
Peccare est tanquam transilire lineas ^ vielmehr auf delin^ 
quere passen. . , 

3. Denn peccare scheint mir ebenso. wie p^/or, per^ 
peram und pravus (vgl. Th. I. S. 49. 61. 05) die Präpo- 
sition per zum Stamme zu haben, und vielleicht durch 
SyncQp9 und Assimilatioii. aus 'pericQ, perca entstanden zu 
sein^ In jedem Falle ist die Sinnverwandtschaft mit pra^ 
vus unverkennbar. Gic. Acad, I, 30, 30. Zeno ... recte 



i,iat, , Verbrechen gegen den Staat oder die bürgerliche tie- 
„ Seilschaft Tae. Germ. 12. Teccatum dagegen eine Ueber- 
„tretuug des Vemunftgesetzes » eine pflichtwidrige Handlung, 
„nur nidit m legaler oder juridisch rechtlicher Beziehung« 
^«sooidem zunächst i|i inöralischev ; daher auch ein Irrthuni» 
„ein Versehen/' finde ich nicht bestätigt. 
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^ : iüagitinm.* Scehu«: Ne&s. 141 

fa da iiia - «i han^ etctiomhus:: ponens , pra r ey iS esty 
peccata in ma£$. . Es bedeutet e.t^as rerkeiitt'ma« 
chen, 90 datäs es äer correcHe iäbig ist, Orid. Her. 

XVI, 295. ■ ^ .•.•■';'. 

-Niunc ea peccamus^ quae corrigat hora fugalis, 
Vgl. XXj 114, . ./■ . ; . . '"-.•; ^ 

^. Synonym rmi gleicluiaa eine Umschreibung von 
Aesen Wörterti ist malefactwn, Enn, ap. Ciö. Ofh ü, 18. 

' .Bene ^fa'cia.male hcata male facta arhitror. 
Aber verschieden ist das davon gebildete Substantiv maU" 
ßcium^). Es ist diess der alligemeinsjte Ausdruck für ein^ 
«loraüscb schlechte Handlang ^-die Misset h a.t. ' Erst spä« 
ter wurde es , Mair^ i^t^v fax die Mbse^Aat des venefici 



5« Der UebeMiatan aber giebt eis so viele/' als eS 
Arten der ,]ffli<^ht gi^b4> gegen sich selbst 9 gegen andere, 
gegen die; 6cHt«f- ,Fl^gitiym ist ejm Veprgehen gegen sicl^ 
selbst, gegen die eigene Ehre,, d^rch Schlemine^ei , Un-^ 
zucht, Feigheit, kurz durch Handlungen, welche nicht 
ejake Folge umgezügelter Kraft, sondern moralischer Sphwä« 
chesii^d, durch Aeusserungen Afit iignavia, eine Schand- 
that; sckhis ht ein Vergehen gegen andere^ gegen das 
Recht !eii|ZQ]iaer <|der den Frieden d^er Gesellschaft ^ durch 
B.aub, Mord,, namentlich auch durch Aufruhr , kurz, 
dproh Aeusserungen der nuditiaf ein Verbrechen; n^ 



*} Ich würde da| griechische tittttovgyla vergleichen, wenn es 
mir nicht der Acoentuatioa wegen wahrscheiuhcher wäre, 
dass xaxovQyos ßurch ttattds ogy^v zu erklären sei, wie «vo^.» 

' yQe\ ^fe^yoSy uivkov^yo^i-^' durch xaxos k'^fa^ wie fivc^/J;, 
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142 ' Delietmn* Pceeatixm« Malefidüm« 

fas &t em'Yergelien gcgea *dit Götter oijer^die Natar, 
doKb. Lästernsg^'Tei^ipelraiiby Vateimord, Vateiiandsrer- 
rath, kuTz^ dur<!lx AeiiSMinangtii ixu' impioas ^ eine Fre»« 
t^elthat. Vgl- Em. n. 1044. 

6. Der 'We^^ auf welchem G. Vossius in ßngirium dea 
Begriff der Schandthat aus dem des Verlangens, 
der in ßagitar^ liegt, Kerznleitsn rersucht^ denmai^^a* 
gifbim tua^ l^o^ijr die flagliatio clÜ aiupnmi und dann 
ipsum istaprum, dann oaimeäedecus bezeicknet - kabe , jst 
•eiweM weit utfd mübsam; besonders dR ßoffiiare nie für 
9tuprart TorkcHnnit; denn in der dnzigen kritisch sichern 
Stella Ulpimu in ü^. 2. §. 5. P« de prir.. deL (47, i») &' 

,jptis nucäSam oBemxm ßagkaty lotst -es. sich» durch appdlare, 
sollieitare erklaren, wie auch Brisson. de Verb. Sigtu£ 5. T. 
gethan hat. Weit ansprechender ist VaUä's ErkLarong 
fileg:- IV, 58 duroll ßagris digman. Demnach wäre ßagir- 
f^m ^zunächst eb^ gemeine, nie<dtertxächtige , nur eines 
^klaren "(ßitgrio bei: Afiraniiis ap. Non. ) snd der SkhiTe«« 
"Jiteitsche würdige Handhzfig.' . ^ - 

7. Aber ich /sehe bei dieser Ableitimgsarr , der Quui- 
titXtsversdhfediSnbeit von fiä^üwm tmd ßa^4bint nickt ztt 
gedenken^ nic^ recht «sin, wanan gerade AutfsehweißmgeB 
disr UnztR^ Torrugsw^e ds Sklarönl^sfer bezeicimet 
vrerdeUf Lug nnd Trag und kleine gemeine Schurkereien, 
das sind vielmehr die Vergehet,' für >f eiche, wie wir aus 
PJautus und Terenz ersehen, ^das ßagellum Torzugsweise 
besftnunt mw. 

8/ Meine Ansicht ist folgende: wahrend j^ncm mit ' 
ploßa und plectere auf nXrip^f nXiflom zurücl^iiifiibTOn .ist, 
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f^ts$ \ii!^tM^j l^a^tisi;häfllli^WB^Iü:«Q bedeutet, htlA 
als Iioh, W^in der C^Hsttöti loblich ist , bald imd' Mu<- 
fig«t ^ Ttiddy da die^lieidi^cltaft ü!)isrhau|yt äfteif iA 
tüiedler, als «fÄer Geäfalt erscÄelht. CSc. CoeL 5, 12* Fla^ 
grw&ant viiid^'iibidinU üpud Ülum ; vigehürtt '^tiam )stu!^ 
4iä fd YrtvKtarvf. Ökrrott SJ»t jÄa^fare das FrequentatiVtan, 
welches nicht blbsin die. ttäschHessende Bedeutüiig von 
ßa^rantissinte vüpere itberging, sondern auch xdra vi yoov- 
fiftßroy gerade "me bisvreilen in^ictre die Cdnstttictio]^ jener 
Fhrasis annahm: flagiiare rem statt cupiditaie rei ßagrare 
ti^er ßagitare. Daher iüe Bedetrtimgen von ßagittum ur- 
sprünglich das leidenschaftliche Begehren^ z.B. 
ausser Platitüs auch toöch bei' l^e. Ann. I, 27. ljeit/tt&» 
creä^atur \ \ \ Hlldw^tiae/ftagHia primus aspernuii^ 
Dann der AuslSnich dieset -Deidensdbaft ^ Schandthat, 
als Handlung eines schwachen Menscheti , wdthet Sklave 
seiner Leidenschaften ist; und endHch die Feige diesem 
Ilaifdlung^ die $ c h a n d e '^selbst. Hautus l&st Rud. III,' 
4, 28 einen Sklaven ßagitü ßagrantican nennen^ d. i. einen 
ikiensbhj den es so -Mdenschitftlich nach/Schande g^üstet, 
wie andere na6h Ehre. Cio. Verr. IV, 32, 71. Cötwitwöt \ * • 
Ifaa^ düfitesiieis stuprik ist flu giiiis flag rähuni, Tac; 
Ank. XIV, 51. Alterius segnem inriocehtumi , alterw6 fla^ 
grantissiifin flagitia e( uäuluria* &n Oriechischett 
finde ich ^ein^iffüg entsprechendes Wort, Auch in hipH 
rtpcd ivWis. nicht. . ^ . \ 

9. lo. scelus liegt wieiet CELLERE unverkennbar *); 
so wie auch xoXovuVy Molalßtv , nolaqiog sich mit Wahr- 



*) t^ach Märtiulus und Vossius stanunt scelia von €xohoC^ ohli^ 
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^44 Delictum« Pficcatam; Malefinum. 

scl^einUdieit. 93j£ lUlUtv «uiicfcfiihren IMäst, .yg^ S^. 94. Per" 
ceUere ist synonym mit offiigere^ iind pervtrUr^^ wbs. beides 
eine arge Beschädigi^g andei^^r ausdrückt. fSuet Ner. 35. 
Nuüum necessitudirds genus .€St,:quod non s c ele repercule^ 
rit.' Daher, w^rd, auch, scdus von der Schädlichkeit lurrer-* 
niin£dger , . aUer moralischen Zurechnung unfähiger Wesen, 
Pliu.'H. N. XS^V) 3. Tfec hesti^rum solum aimocendum 
scel^ra sif w* , . . sed inUrirn atfuoj'uni qu^que^ 4xc , hcorum, 
und durch dieselbe Slnnvervrandtschaft , die zwischen noxa 
und noo^fa besteht| aach.TOn der Strafe gebraucht« Virg, 
Aen. VH, 307.. ; ,; -' 

Quod 9celus^ auf JjofUhas tantum auf Ccdydona.me- 
'.'..., i -'.'■'.' rentem? . » 

Pas Beschädigen aber ist es eben^ was scehs rqn ßagitumt 
unterscheidet , denn was Tac. . Ann^ IQ, 66, Paulaiim de^ 
hinc.ab indec^oris ad.infefta transgredinbaniur , Ifeisst, 
^fis neiiut'er. sonst a ßagitiis ad. sceUra y.ron entehrender 
i^iecherei zu yerderblicher Yerlauoidung. Hör. Oä. HI, 
5,^26.. Daranum ßagitU) additis, .; . 

.... .1 ^ 

' 10. Die Schriftsteller unterscheiden die fiagitia und 
scelera oft' und scharf. . Qc.Fam. IX., 3« In omni genere 
et 8veler}im et »flag itiorum, Hvo j,gemtnata copi^a di^ 
versitateni indicat^' wie Varassor Antib. p. 531 bemerkt* 
Att. IX, 10. p. 145, a. Et tarnen spes guaedam me obtenUxr' 
hatf fore ut aliquid conveniret potius quam aut hie ,(Caesar^ 
tantum sceleris, aut ille ( Pompejus ) tantum, fl agitii 
admiiteret. Muren. 30, 62. Tmprobi est, exorari scelu$, 
mi$ereri flagitium, Rose. Am. 40, 118. Ubimultaava^ 
r«?, multa audacter, multa improbe, multa perfidiose facta 
videtisf ibi scelus quoque latere inier toi fiagitia puta» 
tote. Vell. Fat. II, 91. Omnium fla^it\^rum. M.aele* 
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\ Flagltiöin.* ÄedtisJ Neflö. <45 

rumque amscteniia nier9As, «t^as httt fibT onaiikin'jftägi^ 
tiorum scelerumqu& consi^us iisqu^mefsmy aber nidit cor- 
rupt. Tac. Aiui. XTTT, 33. CeUr , . . magrdtuäine ^o^l^^ 
ris' caetera fläg'Uia oltegibai. Ebenda. 47. Mactei^MM 
Nero f lag itiis et sceler'ihus velamenia^quaesivit. Aber 
Äe Hauptstelle ist-Geria, 12** Diatmciio poenarum ex äe^ 
,lici6; pröditor&s' ei iransfUg-it^ co'horänis iusperir' 
dunt; ignav6$ et' irkh'^lleii ^ ■corpoT'C ihfameM eöeno 
ac paludef injecto insuper craiej merguht,^ Dive^siia$ sup* 
plicü Uluo 're»picU^\ fakquam' ^^eelera oiienäi oporUaf, 
ftaffitiaühsoonAu * •- v.;-^ .' . . i 

^i .« llv ^e^' $celu^ ist 1^^ock fäf^^ dt« 

UnVhat, ieii^ T$i 'Atai «c^&i« tmgieich'iäbillciier, äli 
Äeai fHgUhm, taÜL nefkd, vinA' ebett so tri^ s'c^us ka Ge'-^ 
gensatz«« cmens Töne fiagiHum : August* Do<jtr^ Ohxijrt. DI, , 
2^0* Q»oä o^f in^mifa cupiditas taä eorrumpendwn anhnwn 
itt'corpus^ smart y flagitiüm vocmtjg^f- -fi^'aiAiefit agitui. 
pheri'no'ceoiiy fdoinu4 di<AMr. XiKa Gat«-!^ 5- QuoAfc^ , 
cinüs a mUnihu4 luis, ^quodflmgitium ß iofo corpote 
nhjuit? Famiii.'III, iQ. Cönmdssumfkcinus et aimUsanvä^ 
decW'COnßiebor. Sidli Oat; '23. Flagitiis aique facino» 
jfihuii coopertusn Ebeffid. 'l4, Otm^^m'flagiiiorum ai* 
que facinorunu^circum 9e ianqwm stipatormn XioUmaM 
kcAebat* Saim: aUenum ae$ . ,\^quO"flagiiium'aur 
facinus redimera. Vgl. 38. ' Lit. XXXIX, 1^. Nihil ibi 
facinoriSf nihil 'flagitii praetemussunu Sbendas.'-iB«) 
JUinits fanien essety si flagitii$ iantum effSeminati foren^ 
(iffsrorum id magna Vir jwrte dedecus ^atj a fac in'ofiib u9 
manus, meniem a ßramiibu» ahstinßlsseni. " Zweitens im Ge^ 
gen8at2f.e voft peccatum vcai. culpa^ Ovid«^: Trist, .lYi 4| 43»^ 
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lEtw^ 1^ 2f ^»^^ ...-.•....; r. •. !: 

j'j **. /• / • • ■' • . . ' V *' \ ' i • . \_ ' 

. , -12, Aber ißt jfe^i^ stfeke?: «d^sf^äoher^ ftli 

J^^a^t. Aul. H, 4, 43. . • . 

iAr. V, 27^ 4. Scelesto fa cinvri sceU^fi^rem s t rm'P ne m 
aiäiiiU Tac. H» H , 50. Duöhus fa cinorihus^ alttro 
ftagiii<J(*9'ps^inkPf uluro eg regio; v^d ist iliBöfem 

]iki&ti£»}| jf^^r f^u^ i^dteam^ Q?jiJideiK atfii^Kbelialteir würd« 
So Cfe Vieler. Fi ftSf.iJ^'qciJi.uÄ^^t ti^w^'ri <^i««77ir jWo« 

Anr in, gM» atl«««^^^fi^he4 F^ljBii^^rf ej» löoKUeliei 

welcher dmi BefidbX.djfHCii^^beilt, iüfM i^sslmlk gehörig 

ansUaeK^n; a^r eivjßii ii>snu«lihe9<iB^ gv schla^^v las- 
sen, ist eüie paüÜnmg^ die 4eh./«mter kejaea I7^sl«9dei« 
fera&twDrteft Uta^V iB^aoi «ieh ^&d'in< j^deiii FaU^ em 
<ci«ju«j^ \)da «s> ktisdxUckliclx. ge^eu-, die ha:-. Povcia i^tv' So 
^tijcfr Tac. , Ami. X /3)t .üfammi /> accJw Jf Bei /tewiw* 
din]ikt^aliaB.!2kmäclist nw an fUie^ 4aK&r€'^Vdä». ThStesa, bei 
4e«A4#\ab<die h^ZaiMi.1 Sofera fihe^^c£mui yoimigsvQiae'itt 
bösdmiSiimergebr^i&olit wbd, ütaavg^eioh starke^y abi»;«-. 
bit:,) und bedantet ain auaserordeiitUchesy «üe/u«^ wie ITn« ' 
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flagitimb. .Sc^Iiu. Nefks>. ^ .14y 

mägfmm fä cinüg^ iCtinimfue deorvm *)i 

.;i8«* Wie jfectm« Afech seine indiffeveiite Grilndbe'- 
deutung einen wfeiteren Uinfang hat, als sechs, so anderer- 
seits aii^ scelus dadurdb:, )dass es, auch, auf die Cr e sin- 
nen Ägüljffergetrage3^4> die- Heigang und PäMgkeit, scelerä 
zu Begelien ^ bed^atet^ ivJUirend facimis' ijnmer blos die 
eiiaizcLne That bezeicbnen känn.^ Cie, Nr D. IH, 18» 
Wvafiae mnMees ..facinoTüln et »celeria^ Verr. V, 72. 
Watin^tck sceleris y audäcicte. Ebeüdas. IV, 50, 112» 
Gnymt , / quae »celeri p ropiora sunt , guam rcligioni* 

. . • '; . '^ • ' s . . • . 

' 14« rCicero sckeint f'arad. 5w ^tr«. das VerMltni^ 
ir4iaL sculüs tmd ^lefas ansdrackliclx zu bestunnteiiL: Qidcquid 
höh ttßärtety »celus tss^^ ^uicqidd nan licet ^ nefas pufare 
Aebemus^ und Jlichter zu Popma S« 618 bat sich dadurch 
V^cTiiAffeiit' lassen. .Aber der Zusammenhang lehrt, d^as^^t 
Nachdruck mehr auf quicijmd liegt, und Cicero selbst opor'^ 
<e£' und licet mehr synonym als antithetisoh gebraucht 
hat.' Vielmehr ist n^;^ eine. unnaturMche Handlung; di^ 
das religipise .Gefühl zu nennen verbietet , nefaniam oder in» 
fanäitin facinasy a^Q^tiv Tiy ein Gräu.el, d. h. eine grau«*-^ 
»ige Sache» So Liv. IV, 3. Quin nefas esse aiunt- pleie^ 
jum oonsulem fieriy d. h. nefas ao non injiisium. ianium^ 
Die ge'^öhnliche Bestimmung, Aa^ nefä'S in deos, im-^ 
piefas.in parentes atq^e pcUriam sei (Popna S, 500), ist 
unrichtig^.! nefas ^ bezeichnet ganz objieetir die Hand-^ 
]>ü ii*g , welche aus der impietas , der Gesinnung hervor- ' 



*) Die angefiihrtea Synonyma sind mit mehr oder weniger Ab- 
weichu'ugen behandelt von Popm. p. 32i. 618. 
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146 ' Delictixm. : Peocätiuh. Addefipimn etc. 

geht, wie das sceJuM am de* aiidälJÄ» und das fläffidumvas 
der ignavia. Dia Form nej^t wklatt Vpssius (Atiai. I, 41. 
p. 185. ed. Opp.) riclLtig ab aUs nefans entstanden, mit 
Vergleichujig von praegnas', 'prwegncms'xmi VerSreisttig auf 
Fragim Lucü.' " ' -■ - ^ " /^ '••' -^'^-^ ■ 

Tanialu* ^vi poenas oh factc^n^faniia hwUi'» >•' 
S<i aucli CatuH. XXVIII, 88. Troj» nefas und Virg. Aea. 
JI, 585. .Vni, 688. Helena und Cleopatra nefä»'f:^. h; 
iiicht eigentliclx nefaria^ sondern «n^nA». ' Denn auffal- 
lender Weise gebrauclxen die I^teiii^j bisweilen *d8(s> Paart* 
Tids. Act. statt des Part, Put. Pass. ; z. ß. int&lmmi ;statt 
intoleranäus ^ intolerahiKs schon "L^ey. ap. Geli».!XEE| T; 
Vgl. Gr9noT und Ernesti zu Tac. Ann, III, 45 'und 'XI,. 
40, 'Auch vohntia steht bei Sallusti . Jug; 73 .passive, 
was ihna, Tadtos gleic^alls zweimal nachthut; Aiin* .!SlV, 
3^ lind Eist. III>'52. Uebrigens ist nefas^ lAdekl^abel 
geblieben; die Casus obliqui werden durch nefarium ersetzt« 
Liv. IX, 34, 19. Nisi universam remp, eo nefen^ri^h^^oh^ 
sirujceris, kjuod ommari ietiam, reformidat ardmus^^ Mehm*« 
Hdschr. schieben das Glossem criniin^ ein , aber dann: würde 
Liyius iäm nefario crunine^ ui geschrieben haben«* Nefas 
entspricht dem heutigen Gebrauche von Prevely dessen 
Wesen kh nicht mit Eberhard in den Grad der Bosheit und 
die Freude an den Leiden des Misshandelten setze, sondern 
in den Grad der Verstocktheit und Gewissenlosigkeit, welche 
des Heiligen spottet, kurz, in die Frivolität der Ge- 
sinnung.. Daher frevelt man vorzugsweise an dem Heiligen, 
dem. man doch keine Qualen zufügen kann. In anderer 
Hinsieht kann man nefas auch -mit Sünde, veiglelcheny weil 
jegliches Vergehen-in Be^ug auf Gott SUnde ist. Oo. Mil. 
27. Cui . nihil unquam n efa s ßdt nee in fa ein 9r€ nee in 
libidinsn ^; 
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.fiebl€!9tast. $i»ftemtus. i^fariu^v N«ftttdas. I4d 

.; '' -.'^ '.' ■ st ■ • '' 

S' c e-1 -e 8 1 u s. S c e 1 e r a t u s. N • ^a jr i ü «• 
Nefandus. 

1. Das Vcthältnjss ron."^celesius , scelerdtus zu riefca^ ^ 
aus f nefarius , zu ßagitiosus, facinorpsus ist nun Ton selbst 
klar« ' Offenbar b Aeifcki&^ Jiefariüs den ärgsten Bö^ewiGht. 
Gic* Ros4|. cAm« 13) 37. SceUstum ac nejfarium Jacinus, 
Und - ^ ; 62. Res . scelestu^. atroXf^ n efa ria* Muren. 
30,* 62*. Sceleraius et nefarius Jueris. Süll* 9, 28. 
'Horurm ego voluniatet conscetcratas. ac n ej*a rias nee 
sanare potiU. 

2. JDonat. ad Ter.^ Bub» ly, 3, 1 unterscheidet di«^ 
verschiedenen Adjective von $celus i Sceletosus est mul^ 
torum I scelestus veL umus scelerU autor* S c ele ratus 
in quo scelus sit constitutum vel admissum. Das etyinolo-- 
gische.,Yerhältuiss.der beiden Formen verglichen inif hch- 
nestus jxaiA. honoratusy modestus und moderaius fuhrt", eher 
darauf, dass ^ceJesius au^dle G-esinnuUg bezogen acZ «ce*- ^ 
hra pronus et prompius y dagegeii sceleraius die blosen^ 
Handlungen berücksichtigend durch seelerihus poUutus 

et opertus • zu erHä'ren^ ist. ..Daher poria^ .. cojfipus , vicus 
Ec^ratus j nie scelestus f vsie .überhaupt Sa<^hen.nur durch 
Persouificatiön ^celesia hei&^en können.: Scelerpsus ist vet-^ 
nltet und findet sich zu selten, piü. einen sichern Sohluss 
zu machen. - Afraii. ap. Non. p. 174« 'diem scelero- 
swm ef indignum, .. Nach Priscian, ly. p. 164. "Kr. ist es 
durch scderinn plcnus zu erklären, und köimnt demnach 
mehr mit ^c^Zera^i^ s^!i ixaX scelestus überein. . Die Form 
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150 Scelestus. S<celeTattis>< NöfMäu*. i JSeftoidti». 

scehrus, welche Serr. ad Aen. IX, 486 anglebt, beru|it, 
wie schon ForcelÜni nachweht, auf Missverstand. — Aii-> 
dere Bestinmiungen , eben so ^^dllkührliche wie die Dona- 
tisohe, giebt Popina S, 618. Ui^d Voss. Ety|n.^ ».jscelixs; 
Soelxratus nunc &jiiia(og est a scehis et signat idem ac 
scelestus^ nunc a. scelerare et significat polluturk 
alieno tcelere, usfuaaiiivof*: ■,'...'. /' .* 

3. Etwas ähnliches gilt, roa n^riu«. nad' ntfßncUts^ 
AUerdiitgs werdeii beid» Wörter fast «o gut als proiniscue 
gebraucht, wie Corte «u Sallu5t. Cat; 61. p, 300 ) bemerkt. 
Cic. Hairusp. resp, 20. Nefdndum scelus. de Orat.. I, 51. 
/ Nefarium scehs. Aber nefarius, unmittelbar nur von fie- 
fas abgeleitet *), geht auf die Gottlos igkei^ des Thä* 
ters, nefandus, sibex l unmittelbar von yjtri stammend, geht 
auf die Abscheulichkeit der That oder Sache, wie 
infaniusy nur mit iem Unterschiede j dass »n^hcZw* zu- 
nächst rnv das ungeheuer gfösse bezeichnet, das man 
nicht aussprechen kann, nefandus aber immer das ab- 
, sehe Uli che, das man nicht aussprechen mag oder darf. 
Auch finde ich vor Qumtil..I, 3 nefakdus nicht als Prä- ' 
dicat von Personen. Man führt auch nefasius in gleicher 
Bedeutung auf aus den Tafelgesetzeii bei Cic^ Legg. 11, 8, 
21. Qu(^ augur inpisid^ nefasia,^viiiosadiron}e d^xerit^ 
irriia mfectaqTi€ sunto. Aber dort hat n^^fo gar keine mo- 
ralische Bedeutung, sondern bezieht sich tedigHch, wie 
auch injusta, auf den CerinjtoMendienst. 

*) Hekal wird S. 502 von Messersdbnud zu Popma getadtlt, 
dast er lUforlui uiohl nach Asconius yon far abieitel! 
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....'•*: / .52. :/i', . r\ ,;..:, ■ 

a. Vitium. Noxia. Noxä. Nbxiui/' 
Sons. * * . 

t; Mit $cehs i^, auch cM^pä 2uglekll^ «lim- tmd^ 
•ttixifttVdi^iäidt» ^). Beide rerhalteii iicb- yde- i$iX(^ tn 
fi^Xnii\ «md ähBÜch WiSe lUog zu ^Ja^pO^ ' ( Ygl Th. I^ S. 
176) , v^t3tä»ktd Foim^ii') wekW ii^ ^iaer h€^«r«tiL Aiu«^ 
fpräcke- -eiiies Digamma aeolicum ihren Xksjp^vdikg haben.' 
Die Synonymen selbst kommen in dem Begriffe ^s^eh-. 
lers überein ^ aber sie gehe:|i auch weit auseinander , indem 
9c^lus immer eine absichtliche Yerleftznng «ändert vosaus- 
setzt, mlpa aber auch die Fehler der Kineheit , die Üdwta' 
imd /[^«eoititt ' ('Tgl. obe» B« 139), : in sich «ddieAS^* ^ Cic« 
Marc. 13« Man uliqua eulpk ienenyä' errotis kii»Hatd, «. 

SeU qitwjjuef cum. peräy quü me vUcep^rü tftw, 
' Et culpdm injlteto^ non Mceli^t esu meo. 
lÄidIV, 4, 37- ' ->- ' ' * '; . 

Manc quoqne jfua perü culparit, 9€€lm^ 4$$e nM^ 

gahis. 
Vgl. Vava50Or. AnÜb. p. 512. * . 

' ■ * ' ' , 

2. Aber, auch von delichm^ peccafum und t;»lfttfir 
unterscheidet sich culpa wesentlich dadni^ch^ dass «i deiK ^ 
atrafifürdigen Zustand d^r Fehlenden bei und nach d«r 
Hibdluag des Fehlers itszeichotet; 'deUcHan und peccaiium^ 



*) Nach Martinius -von lUoiri/ oder ^ontollahtir ; doch erkanat 
er 9. 4'ituperium Aie Verwandtsdkift- nut sc^bu an. 
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1S2 Culpa. Vithm. Noada-, 

tXet, $0 vne die übtigen buher behandelten Synonyma 
alle, die Handlungen selbst, welche einen $tralvnirdigen 
Zustand zur Folge haben, Vitium aber oder vicium eine 
nicht straf-, Vopdern nur tadelnswürdige Eigenschaft ^)y 
also auch unverschuldete natürliche Gebrechen. Denn das ^ 
Stanlmrei^uni von, t^ictum ist wahrscheinlich vincere, woria 
ich Biimi weichen, mit causativer Bedeutimg zu eiken- . 
nen ^aube. Cic. Farad. 3. Parvaj i^uisj, res est^ at motgna 
cuJpcL* nee enint peccaiä rerunt fveräu^ sei vitiis ho^ 
rninum metimda sunt^ Bpsc' Am* .16; ,Summean hmäem S. 
Roscifi viii^ et culpa e dedistu GeIl.N.:A. I| l.l^itia 
fiagifmleviora wn*^ . 

3. 7 Wdt näher noch ist culpa niit näxia verwandt. 
Beide bedeuten gemeinschafiliGh die S^ckuH, aber culpa- 
ist der "Zustand dessen , der einen : veeübten , Schaden zu 
verantworten .hat, wobei, eine 2toe6hiiungsfShigkeit, 
'mithin ein vernünftiges: Wesen,.. .v<H:ä9sge8etzt wird ^ gucd 
exprohra^ne celUtur < oder ^efcelUrjjeteßi^ . dagegen npoeia 
'■ ist der Zustand dessen:^ ist einen verübten Schaden ver- 
ursacht hat, und kann desshalb jedem Wesen^ welches 
nur überhaupt eiaqr Wi^rksamkeitfälug ist ^beigelegtv wer- 
den. Liv. m, 42, 2. Jlla modo in ducihus cxilpap guod 
ui odio essent civibus^ feceraüt} €dia onaiiß pe^tes miütes 
noxia eratj wo andere Hdsohr. noxa geben. So tmtter- 
seheidet sich üi noxia es T)ei Plaut. Mexe. IV, 3,; 30, d. h. 
du hast Theil an der schädlichen Handlung) von si omnes f 
in cidpaßierint bei Cic. Verr.V, 51, 133, d. h., wep;naie 
alle Tadel und Vorwürfe oder SoheSwortö verdienen. Der 



*) Daher dteht vitiwniMks ddr .aHgoneittere Begtiff Vuchbtmrd- 
Itn filr cülpu ; ..Tgl«i XDoMorf zu Hoiv. Sat. I» ^ 7«L • 
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UoxA. l^oxiuj. 8cm. 155 

Gegensatz Von npoda ist innacentia, yon culpa aber ceuuSfK 
forttma, Gc. Att* XI, 9. Nihil rnihi mali casus dttulU^ 
omnid culpa contraxit, 

4« J^qo^a unteisclielden schon die alteü GrammatikeT 
von Twxia, Fest* s. v. Noxia^ yt Ser. Sulpiqius Rufus 
cdty damnum si^mßcat^ apuä poetas auiem et oratores po^ 
nUur pro culpa ^ at noxa peccatum auf pro peccatq poenam. 
Senr. ad Virg. A. I, 41. JJrdus oh noxam: j^Noxämpro no^ 
ocumiß quoä nobcia culpa est, id est peccatum. Noxa auiem 
poena* ^' -Der Pseudo - Pronto : Noxa poena est^ npxia 
culpa ^). ' Ich iialte diese Bestimttiiing, der auch dite- 
neuesten Lateiner beitreten! fiir richtig. Noxia ist ein 
^ 8ttb|ectiTer und abstracter Be^ifp, ein Adjectir, zu dem mafi 
conditia als Gattungsbegriff suppMren kann , aber . nicht 
culpa oder res, me Ruhnken ad. Ter. Eon. V, 2, 21 will j 
noxa dagegen ein objectiTer und concreter, der Schaden, 
nämlich äowobl derjenige, den man zufügt (daher auch 
wie scejus] das Vergehen), als auch der, welchen man 
erleidet) äaher wie ^rukla auch die iS^^trafe, und ia die- 
sem Siune -«ron poena unterschieden, wie die schinerzende 
Busse^ die nlan^'erleidet, yon der rersölmenden Busse, die 
man erlegt^ z. B.* Xir. VIII, 28, 8. Ne guis, nisi qui 
noxam mendsset, donec p<ienam luerei^ in-comptäihus 
aut in nervo teneretur. ' ' . ' 

5. £s scheint mir sogar ^ dass sich mit Hiüfe der 
Kritik bei den guten Schriftstellern eine ziemlich strengt 



•^ M^Gesner Thes« L. L. will koineä Unterschied anerkennen. 
Pareus Lex. J^, 804. Noxa Latinum magis et Oratoriums 
Noxia poetis tantum usitatum ^ ^ui metri ckiusa f © i interpO" 
sueruni, Donat ad Ter, Ph. I, 4, 48. Noxiam nunc culpam^ 
alias poenam. 
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154 ' CflpÄ. Vißns». No»^. 

J^eobaclitiiiig £esea XJntet^ßkd^&dei aficWeuen lasflie , 

ipäix sicjt z)iur klar madit^ wie^e^oftifan« fai der Willkahr 

, des Schriftstellers liegt j' ob er eijie Handlung fLU blose^ 
That öder ab SchVld vor die Seele fahren mtüI, So 
findet sich in wenigstens drei Stellen dei Litios X, 19, 2. 
St gua clades'incidisset, äesertöri magis quam desetto no-' 
sciae fore. . XXXIV, 19, 5. AUercan tondUionem Jkrt Gel- 
flheris y si äomos ahire (^velinty pithlica ßde- acdepta , itihil 
eam re7rt,hoxae Jitturam, quoi kosiihus se 'Römanorum 

. furixissent. XXXVI, 7, 5. Cid dubium esi , t/Utn Tlussalis 
non . . . no 30 ae futurum Hiy ^uo'd^ guum Rcfmani procul 
abessertt'y vint tuam prat$entis exercitustjUt tui^ experiri tuy- 
lüerint ? überall die Variante noxiue. Beide Redensarten 
sind statthaft, aber in "VÄrschiedenem Sinne; rtcrxae tibi erit 
heisst : es wird dir zum Schadeü gereichen oder Strafe zu- 
ziehen; noxiae tibi mf, er wird dir zur 'Last gelegt wer- 
den. Auch in Tkc. Aim. VI, 4. Metum prorsu$ tt nöxiam 
cönsöientiae pro fo'edere haberi^ at non patfibus reticenda^ 
guae audivissent, ist day Wort gegen die Conjecturen noxcU 
conscientiam und noxiam oder obnoxiam consdentiam in 
Schutz zu nehmen ;' cohscieniiae ist nicht als Genltir , son- 
dern als ein in con^ci^ aufzulösender .Datir und als Ge- 
gensatz des folgenden patribus zu fassen. Jbx^ gewissen Re- 
densarten aber ist keine Wahl, ' z. B. wird man inunfer 
finden noocxie dare oder dedere zur Strafe überliefern, nicht 
noxiae^ dagegen in noxia esse oder teneri^ nicht in uqxo. 
Vgl. Bentl. ad Ter. Phorm. I^, 1, 36. 

6. Der Unterschied, den Piautas macht, ' Capt. HI, . 
5,7. 

. Pecet innocentem servum attpte innoxium 
Confideniem esse, suum apud herum potis^ianum. 
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mA in-dev^ttlmH^eiiSteJl^ FseudoL 1/5« 4S b#$telit darin, 
dass izmbcen« wie noeens sich auf die Seliold odet Unschuld 
ta einem besPtimmteoL FäUe, an einer einzelnen Handlung, 
wtwxius und noacius aber auf das Wesen und . den Chat- 
rakter überhaupt bedient. Ein Sklave, der sich unscibuldi^ 
wok oder bei etwas weiss, und überhaupt reines Herzens ist, 
Aehnli^ Serr. ad Virg. A. J^, 301. Jrmooens rey kmoxiu» 
animo äicüw. Vgl* Popma p. 407. 

7. Will man ^e t^orm imocuue, welche glei}chfall| 
eine habituelle Eigenschaft anzeigt,, aber sich bis zu, dem 
altem Plinius nur bei Dichtem rocfindet, aiich dem. Sinns 
nach von innpxius unterscheiden, so darf man »nnocuia 
c^avch unschädlich ron Natur, innoxius durch un- . 
schuldig übersetzen ^). Denn iimocuu^ stammt ;uimdt- 
telbar, dagegen innoxius nur durch, das Miftelglied noa:ia 
Ton Ttocere ab. Nocuus kömmt nur in der alterthündichen 
Stelle bei Cic. Legg. III, 3, 6 TOr. , 

8. Für sonSf irtsons finde ich keinen Stamm im Lar 
teinischen; ich muss mit VoBsius unmittelbar an das grie- 
chische aiifiQ , clvtijg., noxius verweisen , ein ' Stamm ^ der 
vielleicht a^ch m sentis der Dom zu Grunde liegt.' Sons 
▼erhält sich zu oiifo^ai ähnlich wie fons zu i^ivm. Den 
Uabergang des i in o kann man sich durch Vennitteiung 
einer form STJNS verdeutlichen , so wie die Fownen JiJo, 
ntiffü und POO , TlOSl^ ybns durch imb^o und puUus sich 
vermitteln lassen. Vgl. Th. I. S. -149 ui|d 20Q- 



*l 



) Emesti n. 1359. Virum innoeentem damnari^ injustum; 



innocua dpi fortunas a^mi , injürium ; innoxium Qp' 
primers inhumanum sst%^ 
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156 Culpare. Reprebendm. Vltuperaie. Argaete. 

9» Auf die Differenz zwiscken kon» uüA i^cehs fuhrt 
diese Abldttimg freilich lUGht, so wenige als die. .Glossen 
der GramUMtüker. Paulus. e!x FesU Sons , nöcens : Insona, 
innocens, oder die Vergleichung der Stellen, üo bei Flaut; 
Capt. IS, 1, 16. Sollte* condemnant ' f e o s niitiCip. Farad. 
VI, 2. Novehtes et pernicioso» reos. Aber ich vermu- 
the, €ls waltete ein ähnliches Verhaltuiss /wie fischen 
culpa und noxia ob, demnach sonsy d'MOQ den Schul digen 
mit moralischer Tind namentlich juridischer Bezie- 
. hung, als den Verurtheilteh oder YerurtheUung^ürdigen 
vorstellt, nocins und naxivs ßXo^eQog aber nur physisch 
als Urheber oder Ursache des Schadens. • t)aher wird son^ , 
nur durch Fersonüication auf unyernünftige Wesen über- 
getragen, während der Begriff noxiu^^ nocem schon ur« 
prünglich -eine iNreitere Sphäre hat. 



53. " 

Culpare« Reprehendeire. Vituperare* 

Arguere. Incusare« Accusare. Crimi- 

narU Insimulare. 

1. Culpare unterscheidet sich von seinem Stamme ceZ- 
hre (vgl. S. 151) fast blos ^dadurch, dass sein Begriff auf ein 
bildliches Stossen, auf ein Stossen durch Worte, bescluränkt 
ist. . Ja vielleicht besteht -ein Derivatum des nämlichen 
Stammes , welches sich umgekehrt auf ein physisches Stos- 
seb beschränkt y in calcare^ durch Reduplication des ersten 
Stainmbuchstaben gebildet, wie dulden, malmen, tra- 
ten (iolere, molcre, Urere)^ Vgl. Buttm. Lex. Th. I. S. 20 ^ 
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.facauare. . Accosaze; G«lital&an. bsimidaTe. 151 

Ihit' dem* Uinlaxite in p me -cuUgb Von celo- ntfd in dpn 
CQuipositb, incülcare, fvonaäeaMe, proculcare, exculcare mit 
demselben Umlaute wie percuhus^ Ob man cabc^ znr Vef- 
tmttelung einsobieben will, macht keinen grossen; Unter-^ 
scfhied ; denn ich glaube , auch cahc lässt sii^h leichter von 
cffZ/ertf ableiten, .als durch eine Versetzung des griechischen 
AdTerBii''ilc(S> erklären« Das von calx derrmte Verbum 
ist- caJcUro, , , 



2. Vo^aiisgesetzt, dass ceüere mit peZ/^re ursprünglich 
identisch ist , wird diese Erklärung von culpa noch beson* 
dfers d:uf ch -den gleichen Crebrausch Ton puUnre hestätigt«L 
Sen. Herc. Oet. 1671. ^ " /V . : ' . ., 

" Sxgpw^^^qve'^et ipsum'vocih'us pulsans Jwein 
Iwplei)it omnem voce foeminea locum* 
Ja ^eiickjä/lmrlst^n heisst pulsare sogar ohne Zusatz y er« 
klagen^. 

3« 'We(nn man den V-drtritt eines 5 in scelus und £e 
Begr|ffs^inerlei^eit von culpa und Schuld vergleicht, so 
wird man Versucht , liaser ScheHen, welches scholl Mar* 
tinius Lesr, s. vitupero mit culpare und ßcehis ohjicere zu- 
sammenstellt^ als eiu Intensirum von ceZZ^e' zu betrachten. 
Die griechische Sprache bietet ein gleiches Bild in ini^* 
nXriOifnv und noch mehr in dem. homerischen whaaii (II* 
n, 212). Bultmann lässt im Lexil. Th. L S. i60 di« 
Bedeutung des kreischenden Geschreies vorherrschen und 
füh^es desshalb auf utaldm, niha zurück; aber die Neben- 
formen jcoAovay und Hohottv weisen auf xo/lovsty hin , wel* 
c(hes eben so gut Üs utoKaieilß in die Bedeutung tadeln, 
schelten hätte übergehen können. Äehnlich ist l^i» 
von ^^01^ ^9&v^ gebildet. 
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158 Colpare. RepTehcildere« Vitnperaie. Mgat^, 

4. ' Beixmaeh wird cülpare d* h. veriU ceUere vast 
Recht als ein .S3aiO]iyinimi bald TOn reprehendere tmd vif 
•htperare mgesehen^ hdli räa .nrguere vind. nccusmr^i Zu- 
näclist als synonym mitden.Wvrteni, welölie Hosen Tadel 
ohne Weitere Folgen bezeichnen. Pseudo-Cic. in ^all.' 7i 
Quae si tu rtuM ut vitia ^djieis , temeritas tüa reprehen* 
'detuvy noh mea , vitia culp abunt urr; wobei 2u' bemer- 
ken, dass in Cicero's ächten Schriften Culpare .wdbl nidht 
nachzuweisen ist. Hör. A. P. 446. 
" I^ve hoamsret prudens versus reprehende>i inertes , 
Cülpäbit duros^ 
Daher Hat es auch in. hu^r^i ein^n gemenasi^afdicheii 
Gegensatz. Plaut. Bacch. DI, 2, 13• 
J//lafft7isil<la(ttnif boni* fix>o etiam tpsi culpuiunt maJL 

--•'■ 5»- Reprefunäere ist zunH^i^ can. SyxKonymnm Toa 
revocare.. Vgl. Nolten Lex. p. 1177. Beide bedeuten: 
einen von dem eingeschlagenen Wege zurückbringen , die- 
ser durch' ^ddndelre Mittel, lener durch gewaltsidtfiSre, Cic. 
Acadd. rV, 45, .139.. Rpvpaat virius vd^pofiuß r^epre- 
kendii manu,' m der Bedeutung tadeln isjt 'dexonaölr 
i^rehendere lU er]üär»i durchs ptensando oder quasi pren^ 
sanäo. "detein&e^ab incoeptOy gleich als wäre der Fehler 
»och xd ten^eiden^ oder wenigstens in- so fern wieder gut 
zu ma.chen) dass der Fehlende nicht auf seinem Jnwego 
£i>rtwandel6 und. denselben Fehler wiederhole, 

, 6. la vitüperare ist duroh riV;tttm eine Vierwandtschaft 
nalt viutere^ cotwinöere, eines Fehlers üterf iihren , unrer- 
keunbar« Den Sinn des Worts erklärt Nönius ganz gut; 
Vitüperare .dictum est viiio dare tanquant culpdt, Terent» 
Andr, (Prol. 8«) Nunc ^uam rem vitio dehi quaeso 
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iR««««!^ . . AqiMUai»# Qosöiliftn. In^iaikiiiiipre^^ |59 

r,«it|.j&c)f«m«.. Ab» .5rfe . die vFöfla;» 4^s "VyorU etoUtfPiden, 
lälliTOjP weht, völlig Idair. Diq zweitß Häjftjp iJeß;.Wort^ 
i^eht doch 'laicht \nß eine bik^e. Taiminatioii «ys^ -ffnd an 
epie Znsiiimiieosetzimg:«^^ viHum imd purare^ pifßrArej.quß^i, 
Vitium ,parö, Kofi €st^ labeip,tflispdfgay wie Vos^iw .will, 
' wird mir seliger su glaubep^ .i)bsclion man Iä pHHerfimun 
keine üble Analogi« hatte. iSollte vieUeicbt 'der Staipn^ 
von perihis , expcryrij welcher mit c?oc^re sinnverwandt 
yar, dariii ^ (erl(.ennQ]|.'3ein / xmd^^vUuperatß dnrclpk vi/« 
c'omperire, i^ ca^^^^vemSumey-aniüf Erkenntpls^. ^eii^^ Feh<* 
^ßu wirklic^h .b^ii^e)]^ oder hrungctn wellen^ . ;iEU erlUäre^ 
aeitt? MaiB^ denke: an comptrtus.probri y woriibey J^raikenb« 
a,dLiv. VH, 4 jlaebziweben*:JDie Wortbildung ifatdiöselbe^ 
wie hl opitulati'^ b^lligerari* . - .' ;. 

7. Gesetzt , dass diese Etymologie richtig .ist , so ist 
der Unterschied der drei Synonymen so zu bestimmen, 
dass die culpatio durch de;ii T^dejl isuaächst.niir ßchmerz, 
Strafe und Rekch^ , die reprehnsio V e r b e s3Är uai g, deau 
geoiaohten jpebleirs oder Wamfi^ fdr- die Zukunft^ die 
t;i^iipera/ia.^i(iierkennung, i^c^ Fehlers*; bessere Jjgiüsipht) 
ß^Achämnng und fieue 'he.^es^ *). / ' .^ 

8. Cic. Phü. XII. 10a .QJoriay% in mpriedeleni, ii^ 
qyi in rep,^ versan^ur y non qidpae .r-ep rß k e n,^ ig n tjn ; et 
siultiHae i)itup^r.ationen€. relinquere.' Famm. V, .12* 
Quum repr,eh€Tiies ea^ quod vituperanda Stuces,, F-iun. 



< *) £rajL^9ti^ n;. 2153^ . ^ ritvperxaJ^o . das "Verwerfen ekie« ; Edüer« , 
, .mit Verweift ui^d Schelten. Sie ist weniger edel und gründ- 
^*''lich, tia äie'repr'ehänsio.*' Fseudo - Fronto : Fifuperatio pl' 
' : tuan p^xitil aidpatiö . o adpat intipi» / ziemlich müblaiv 
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. 16p Cälpaxe. Reptdieiidmi Vitiipef«re. Aigaefe« 

I, 6. Dissentitntium inier '€€ reprehehs'iones non Btmt 
f)ituperandae/ Flin« Ep« HI, 12. Catonem Caessoir Ua 
^repreh/ndit^ ut Icuiäet • • • Neque etum U sumusy ifuom 
, ' vituperdre ne ii quidem posfini, ?usi ui simiil laudenU 
So h^t 'Vituperare^sem^n tegeba^issi bx laiir* 

iarcy H. B. Cic. Ptqt* Com. 13^ 44. FÄuun. XlIIj 74. Orat.; 
n, 80V Pvüt. 21» Dagegen r^rjienden würde den seini- 
gen etwd in «iTi^e /passiven lassen, suoÜen müssen« 

9. Im Onechisi&^ii hatiffsj^uy, dessen Verwandtschaft 
mit %p&iA and tpo(^(o dnrck die D^pp^lfonn i/i8»a$ nnd ipaitac 
Uni das synonyme fca&Aitj9i^w beine^en "wird, in seinem 
Crebi^ticliie^ als Gregensatz ron'intuntv^ xoiAa Aebnliclikeit 
aöat vitup'irare, als fiifiqf^&cuj welches dem r^prekendere 
wenigstens darin entspticht, dass es ^ine* ^lindere. Art des 
Tadek andeutete Ammon. p. 94. MifA%pig ßip iauv o/ia- 

* 

10. Det reprehdnsiö ist die castigatio am ähnlichsten^ 
wann isie mehr in culpando als m cellendo besteht;' denn 
sie vereinigt beide Begrilfe.iii sich nach (Sc. Tusc. DI, 27. 
Püeros maires et magistri aasiigare soUhi nee v er bis 
solum sed etiain verherihus; sie bezweckt nicht Verbesse- 

^ mmg des Fehlers , sondern Besserung des Fehlenden , gleich 
als habe^ dieser nch selbst durch seinen Fehler verunreinigt; 
und steht in der Mitte zwischen Belehrung und Strafe. 
Y^U. Pat/Ö, 114. Admonitio frequei^s , inierdum et casti- 
gatio f vindicta rarissima. Vgl. Cio. Off. I, 25* Senec. 
Ir. I^ 5. Castigatio V. • medetur specie pocendu Denn ca^ 
stigare ist aus castum agere' eben so zusammengesetzt , wie 
purgare vlVis' purum* agere ; casfc« aber bedeutet, gleichviel, 
ob man e» cds Farticip. ton emfejr^, u&nlifBli' hbe, «nsieht| 
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Incusare. ^ccusare. Qrimliiarii losimulftre. , JL6JL 

Ofi^t aaeh Bat^f^D mit «a^d-o^p^ ib' Verbmdung briiigt, 
itrspriixiglicK soyiel jab rein. r 

11. Willindi;i diese Synoiiyroien liacli dem GrAde brd-p- 
nen j d. h. je 'nachdem sie dein Getadelten Wehe thun kön- 
nen und sollen, so ist wolil reprehendere da$ gelindeste, 
zunächst vituperare^ dann castigare und das stärkste culpare* " 
Mit grösserer Zuversicht kann man in arguere einen stärke-* 
ren BegriflP finden CJc. Verr. V, 18, 45. Non moäcr te hoo 
crimine arguOj sed ne illa guidetn commyni vitiipera^ 
Hone reprehendo, Plin. H. N. IQ, praef. tdeo neo • 
culpaho aut cöarguam^ guemquam,^ '' 

12. Denn die Verba , welche ein Verklagen bedeuten, 
arguere f accusarcy crvmmari setzen iimner ausser dem Tad-i 
ley üjid Getadelten noch ein Publicum oder wenigstens ^ine 
'dAtte Person voraus , wahrend die reprehensiq , vituperaiio^ 

casügatio\ eigentlich auch die culpatio sich auf das Verhält- 
xiiss zwischen dem Tadler und Getadelten beschrankt. 

13» arguere ist vcasargriufr^^ d. h. tidgtuei^e enistiOk^ 
^en, *) Ueber die Existent von ar als einer alt^n Form 
der Präpos. ail kann kein Zweifel obwalten; PJautu« hat sie 
-selbst allein stehend noch gebrauchen dfiirfen. Truc* 11, 2,17* 
jii^ fne advenias. Jn Compositionen findet sie si^h noch Weit 



*) Martin^us und Vossius haben keinen Zweifel, dass arguo von < 
' dgyoi abstanukijB.* Kärcher de opt. Lat. Lex. eondeiidi tatione , 

(Kftrlsr. 1826) p* 39.' glaubt arguo zugleich mit arg ver-> 
. ,waudt, was aliquid vehemens ursprünglich bedeutet haben 
* soll. Aber arg, ärgern ist so gewiss als otgyoiXies auf 

«iXyo9 zuf^dvEufuhren , was auch Adelung übersehen hat. «— 

Becmau Manuduct. p.,25pp Sed ei recfa arguo a yuqvw seih ' 

ohstreperum (?) garrituml 
II. Th. ' • ' 1 L 
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162 Gulplire. äefA^eheüd^e. Vittt^iii^e. Atgaerb* 

/ •. « 

b'ftcr, tkeils meSir, theili weniger anerkbfiHt ; ÄVi/eÄt, ^at^ari, 

arvolarkf dann arcessere, CausaÜTÜih Vöh atcääefi {v^* 

Th, I, p. 161. ) 2 . arcubiae statt accubiae^ olme StämmTer- 

wandtschaft mit arotr^ welche Festus anzudeuten scheint; 

qui £0(u:uhahant e» ärce : endlich ariiter d. lu qui aäitur. 

Der harte RhomatUmus in argruere aber wurde durch die 

Auslassung des zweiten r gemildert y . wie in crehesco^ und 

pr4xestiQiae', - . . . , 

*14r Da nun gruere njnr eine Nebenform von ruere ist 
(vgl. Th. J. S. 158 u. Th. 11. S. 122), so darf niaii wohl 
füglich angreifen, auf den Leib gehen als Grund- 
begriff von arguere annehmen , «iieittnach es mit oäoriri^ 
in^pngnare *) \mA. irruere^ ingntere eine Art Synonymie 
erMlt, indem es sich von diesen Yerbis durch seine Be- 
^hränkung auf uneigentfiche .^x^ifiTe, mittelst yVoaeteji 
jil s.rw. unterscheidet, l[hnUch wie cnjfpar« von ceUere. 
^ Aus diesem GrundbegrifF lassen sich 'alle Bedetitungen (Ueses 
Zeitworts und seines Particips' argutiis, welches bisweH^n 
iden Charakter eii^^sCha^iäleons anzunehmen «cheiÄt, un- 
»€hrwer ableiten. Demnach -bed«atfet urgü^pe eitst Seik^losdar 
Angriff:, ali^Uetn, em^Sn atlf den ILeib räcken jnLt Wörtern, 
ä^l anfechten , biftschuiMügen «. >B. ^rimUie, njoht bkks iaso*- 
4em d^r Angriff em Veis^^ ist, wie odbriris^. aondom mit 
Voraussetzung eines erfolgreichen Treffens ; daher zweitens 
den Erfolg dieses Angriffs selbst, cdigüid, den Gegenstand tL«r 
BeschuldigUBg auch beweisen. Ulpian. I, 192 de V. & Ju^ 



*) Sehr.- ad Aen. IV, 13. pegeheres animcts fimofarjg^t 'erklürt 
es doröh prohat , impugnät, besser in^ Th^;. hält das 'letzte 
"Wort teV corrupt ' und verniüthet indicnf, AUerdings ist 
wguete dort nimmermehr dural' Vm/?tfgnartf'«u'erkniren. 
Vielleicht achrieb Servius: prohat; proprUt impugnat. 
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iBQfiBsie. Acooiarv. ßtigaam; Ituimnlare. .%€$ . 

^ioa&e rtynU e$t ^le&tkse, m^gmsBe, jü;(;m4me eii^i^vMsße. 
•Schmitdon^p. 7. ^^Arguere dsünkt nicht fdiiblos^ Befi^Iudr 
dUgen atif , «onädm ^eon .^^fjLddUciifis .Ekbiitrtäa ^^ Bas^XixSn^ 
gong «luioli AirfUlinin^ yon JBeiqffca^ jm J jÖeireiAen/^ Di^ 
Particip tw^utus in passixer fiedeliäsig, b^s cjbjul^g^t <i;«3> 
Plaut. Amph. m, 2, 2. Paiwa in <«<«liw tBade^n^i^g w 
Leibe gehend und treffend, in welchem Sinne in fast- 
allen daraus abgeleiteten Bedeutimg«ii mit ;p§^^ 71^ yer- 
mSge »einer Spilp^e ieicht 4en rqchtpn ^^ß^: ^^Skjx 4mw», 
iilid in :^Kieteii Auob nut ^i^u« uberei^Quunt; ,}H3^w>e,i4^^n^ 
>md d^u^oh, durqhdringeii^d^u^d'iaut. ^ . 

■ ■' ' - ^ 

AS. \Q0ept>«r.lMit^r^icer^^ IJUjxeir^ iuä ^teis^i^n Simi- 
mm9f99A^ssikM& not ^culpure, fber 9$ un^sspheidi^t sich we- 
^ iientHoh nw. dickem und 4qii ül^^efi ^jnonymen , ,da$3 der 
fo-guenfi mk .«eiperfosohuldigui^ nicht iL4<?he^ nochtVerbes* 
serung, iipqh BQ39en:^g, |io«h U^bQrz«9gnn^^chty sondeqi 
Wahrheit; er will den.Sch^ddig^nexidftnren.und über- 
haupt das Verhüllte vor dem Richter oder der Welt iauf- 
de«jkön. Oiddv Trist. FV, 3, ÖO. 

' • • ' > ■■ \ ■ 

16. Die Glosse des ^^geiLtii:^: ,CQßrg^»e e^epircerc 
•0 €<pnp^n^ar^, arguere, x>stenßetß et pcef^/ac^re ist ,|h der 
^ntim JSßISte siipilos oder men|pt ^oargi^^e bedeutet iijxt 
jeaßA^i^^,imf'¥«^^SWfteni0 oder pi*rÄit5 m .rekus qrg^ire. , 

17. Wahrend wenigstens culpare und «r^if^^^^.oft ebeii 

'SO'gtttdifrc^ Jintlagen sich üb^rseta^en rläss^ ynßaccußtire 

imd dncasarjif ^ haben diece detiten Yerba die^^oindere 

Beziehung, dass der Straf^liifdige nicht Mos ^ines -Fdüer», 

der an ihm haftet, .geziehen ifqrd, son^^rp c^iner Sache 

■ ' . ■ - Digitizedby VjOOQiC' 
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ausser ilim TriUen, deren Urheber erS^l« '9oll diese Sache 
ab eine indifferente dai^estellt werden ,' so genügt das Sim- 
plex causari d. h* einen als Ursaohe: nennen;- schfldertman 
die Sabhe als eine schädliche, tadelnawürdige, so tretänobige 
-Coäiposita ein. Aber das Wechselrerhätöiiss von accu8ai;e 
imd iricusare ist etwas schwieriger, 

18. Zu den Worten in Vu-g, Aen. I, 410. TaVhu$ 
incusat gressumque däiiioenia iendtt bemerkt Servius: ^jTn- 
cusute proprie est superiorem arguere^ tot in Terentho pater 
ad filhitn. Heaut* 11^ 7. Quid me incusasj CUtipho? i4o- 
vUsccre i)ero vcl parem vel inferiorem ut in eoäem ad mari- 
'tum Jixor. Hecyr.II^ 18. Sie miseram, tfuae'niinc quam ob 
causam accus es nescio. Et hoc proprietatis est ^ elsi usus 
corrumpat, ** Dieser, letzte Vorwurf wurde besonders den 
Tlautus treffen, der in Most. UT, 2. 24 die Sache umkehrt: 

*- ' Nil eritf quod deorum ullum accusites^ 
'x Te ipse jure optima jneriio incüs es' licet, 

19. Wenn Valla Eleg. VI, 13 sagt: ^^accusatio inSr- 
micorum est, incusamüs et amicos^' so scheint ihm eine 
Stelle des Thuci I^ 69 vorgeschwebt zu haben: nal fAt^del^ 
viaSv in* i'x'd^Qa to nXioif ^ alvia voiAhtf rad$ leysa^cu* 
dtlTta fJtev faQ ^iXmv iatlv aiAagtoevovKov , nartiyoQta 8k 
ijp^Q&v tt8i,ntimvT€ov *). Aehnlich Em. n. 44 : Famäiarisfor- 
miliarem incusat, quod mhß scriiat ; inimicus inimiöum ctccu^ 
sat* Anders Fopma p« 13. Accusare est uliquem criminis in 



*) Isocrates hat diese Stelle nachgeahmt, Pataeg. caf. 36. X^ 

^svtüf 8i rovt €nr uttfiXsltf voiavra ngiwfovxat^ Die Anlieger 
Haben es Terschmäht, mittelst dieser Yergleichung Marklaada 
Conjectur nanifyoj^tpif zurficiHsaweiseiit 
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paäiaitr;Jrcli3h jfooeüe 9tu Ji^oH causam aUcui trikuerg^ . In<m^ 
9(ir/e,xittiem.€stfiictum ficu mores altfirius^privatiin reprehencUre: 
vd de. ifiaia injuria. querdas.A^rt , W03U itlchter bemerkt : 
aecümre..nbia^ ciäpßm f\Viim9are niores.f 

• .\> ... 20; , Näef^ 2iim Zi4Io als diese ^esrimmnngen Inltrt die 
TOil vielen gemaclite Bemerkung, dass mcii^are k^m gericht«- ^ 
lieber Aiisdruck sei , vtde ' accusare* Accusare heisst den 
andern bei einem dritten als dem Richter beschuldigen^ um . 
^evechtigkeit 2Ujerlangen. imd Strafe zu erwirken ; incusare 
ihn unmittelbar beschuldigen , indem man sich'ai^ ihn selbst 
Wandet, mimdlieh oder schriftlich, blbs usn deinem Unmuthe 
Xiuft zu machen iuid\ den andern « allenfalls zur Reue zu ' 
bewegen. £o heisst: alsti incusare eigentlich so viel als in o#. 
ecnmiri.^ • vgh T^r« Ad. 11, 4^ 5 und äccusare so viel als oj 
oAet'^^üd juäiccsi culpare..* Daher wird m^n auch meistezfis. 
i'fos ificusare finden .und iti Lir. IX, llj 5. Eajortuilay nr, 
slociß^' gMäe ante pach mehtiontm haiuimus, geramuä heUum^ ' 
nee populua Il/.\,cönsuJum spöhsionemß nee nos ßdem pjopuli 
2L ticcusemus, ist, wie auch Drakenborch andeutet^ 
die^Vmtante ineusemm aller Beachtting wertb. . . 

- , 21. . Ich glaube ^:.dc^ diese Bestimmmig durch SCtellen^^ 
Vito. unter .gleichen Verhältnissen incusare und- accusare 
vrechsell ,.* nicht idderlegt' wdbrd ^ es gut da nur die yerschie- 
d^ne DarstellüngBart nachzuweisen..^ So. Sali. Jug. 1. Uli 
per secordiam vires y tempusy ingenUmv defluxere^ naturac 
infirmiioß acÖusatur, nämlich apud reUguos hominesy quibu9 
üU ea^cusaUrs se e^se vohnt. Aber eben ^o richtig Tac. Hv 
n^ 94t Intemperiem coeli incusaniesy nämlich dorclB 
eine Apostrophe an die Nlttur selbst* In Caes. B. Gl I, 16, 
WQ Cäsar , als die Aedoer ihn mit der Tersprochenen Getrei- * 
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de]i«feiri]ffig Iilidüblleu^ canvooaHs ei^rwn pfinäpibu^, quorutn 
fmgitajn cöpiäm Mcastris futhibw^ •.*♦.. gräyitKr e^ace»< 
Sät, mödlite mt^A mi den' er$^n Aabivok ifici»(»i ehrattte^ 
Allein so würde eos. auf die FlwirtQ^r geba;^ eiae mihw» 
BetracHtimg der Stelle zeigt aber, dass Cäsar die zusammen- 
Mhife:bekAediier ablUcb^BCüb^^^^ 9&iAt^Mit* 

sditildige I>eincc^ii«t; <.,. ij • ' / i. • 

23. Nat^lich wird incusa^e axx)A rtm &ker Beicind-^ 
£guBg Aiywebender: geBxauifelit wecrdenv^ Tes. PIiq^. IB/ 

^. ,7^ -'^ . '■ .- • • ■ • ' ••. r; ■ 

^oi »Bma£«ii4mi Idc u ähsemtrth ihomsamßri ipai 

So gefiü es in dem aUgemeioea BejgtÜf y Eisern. etw«i 

£a absagen, Über: iiibner ab^r ii^erd^ dii6|enigen , diee» 

etwa nut toihören , imt ids z«ßUlige Zeugen, ni«ht a& BJoIh 

'^ ter angedelm. So ist aucK Tac. Anm. Vj 'f. Cum {jatfkar in 

. Bhtfesvsn^ rmikd foeäa^ftse i ncvsavi s se i, und YIv d; GaiUo 

- . . . ijicusabatur ßyciie ioieratarus exiUuni zn yeirstefan^ 

DeADili^ ist es nüt e:r^ori^a>*tf xiäher verwandt ^ al&mh ac-- 

cusare, Lir. XXX^ 35. Aluferocms incusäruni ^ä-*" 

probraruntque. Der strenge Gegensatz' ist , wekin icji 

nicKt irre, ctefemkre tön aüCiM?<«re,^und ear&usdre ronincu^ 

sare. tyehn' jeäoolk Giceva beide Haiidlungev der accuscctuf 

entgegensetzt i näs^lBdlr die äj^fensitr'Rosc, Ani» 32. nnd die 

ejcöusätio ad Q^ Fr. XI, 2,: so hat das wfohl seinen Gfimd in 

^ seinem Abneigung gegen das WorT uscnsar^ überkaupt^ 

'• welclses ev mar einmai^ gehranuditt und auidl da woU nur als 

TArmtous t^obniwiey näadäfib. Ov«t» IH^ 27» Löd oämnutr- 

tSßS' purtim hdt^rvt incHsctti^nem «ut fo^r^tatin,^ Ander- 

iAxA. (m\A tt hrgko Ite diesete OegeMai«e röti Rösc. 

Amr ^/ t2Ü^ Sjmxrs ^eir nofüc »rgüJof nefoe purgo. 
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/^ " " 

accusatiQ zu criminatio ähnlich , . wicv tra^i^gaf zu pcrfugUf 
oder obliquus zu 'pravus^ oder contingere zu contaminare, lau- 
ter Synonyma, von denen das erstere den Begriff von der 
* moralisch indifferenten Seite darstellt,' div» zweite ehi mora- 
lisches oder ästhetisches Verdanunungsurtheil in sich schliesst. 

24. , Die criminatio geht imm£r aus unreiue):i Ahsich- 
ten hervor , aus Eifersucht , Rache , - Argwohn , Schaden- 
freude^ alier ne s^t d^f^ inder ^ege|irgB]^ einen wirk- 
Uchea j^a^s^siur KJ^g« ^Rr^l^s^ j^^pf -f jR jK Jjphe oder.^ohei^-f 
b^p S^vß^ ^ 8ffl<5hpl%tß?i , yf]fiiffi ^ pviopiru^Qr aar 
jr^rgfPK^irt, vfi^j^e|j^,^der V9nefl?i^g«5J;^ SeJie d^r-. 
steHt^ jm der SylLopKiii«. A^^r, ij^^r. PfigfJJ? ^erxepie» 
ErdifjitTOg 4er j?i#Bl4 ^^^ ?^^^ i^ inßprpviq,rß Oiliq^e;;^ rci, 
hl^u, ejl^^cpi etwa^ apjiföUtei^. Fest. ?, r. J^j^t^ou'f,- . 
crimen ir^ ßUquem ^orißngere* GjLeich^QTohl 9^er^ d^e i/^i--- 
njailßti^ T^X ß]^ ^cfe jjejhSssigpper jyid un^»i^§^S9j}^?rep: l^e-,. 
grJJ9f, ^ cr^WV?<»44% 4w A»fchi^ärztt*igy^eUiepQ:%^^^^ 
Ur^n^ ehenso gjo^ jingi Xcrthjai^ al^ lA^^rJBpshei^ Jiabeuk 
l^^n *)• Pie jb^ ^l^sicJft uu4" #p l/nwal^haftigkeit 
' ■^ejr^ifugeHL f^cb, ^rst' i?^ ci^^mnißrif verJäumden. Auc|« 



' V-'Hj f n t wf iy ' 



*} Jt^,ift^nmIm'0Ul ^ß§ßx io die allgeni^e B^d^tung voh iit- 

r cusare übergegangen. Döuat. ad Ter. Phorm. II , 3f. 2U In» 

^ simulatio est et falsi et vericriminis incusaiiom Sic Cicero: 

' <CatlL lir, 5:) Nihil •opum^ qua» Gqlli inärnnJabant ^ ne» 

garunt» . - 
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weitere' Verfolgimg aiWer-^rionjonex^^ äeferre, reum 

facere, postulare u. S.'wt gehört in die T<>m£Bclieii*ABfiqtd- 
taten , so wie ich tüieh^ oben bei acicvjsare seine juristische' 
Bedeutung, demnach es als Terinlnüs technicus nur die 
. förmliche Anklage in Grhninalprocessen bedeutet, absicht- 
lich ausser Acht gelassen habeV 



.iVfetari. Metiri DimetirL ,' 

i. * Schon rä der Vorrede zum ersten Theil p.' XXI 
habe 'ich in Bezug" ätShieminisse und memorare darauf auf- 
m^tksäm gemacht; "me ehie ganze Reihe von lateinischen 
synonymen sich auf einerlei Weise unterscheiden, nlunlich 
jass das emeimmet einen innern Zustand der Seele, das 
ändere eine Aeusserüng dieses Zustandes durch 'Wort 
oder That ausdrücke.' Dabei ist noch' besdnders zu beiner- 
A ken , dass diese Synonyma oft blose Nebenformen sind, ' 
Von denen diejenige, i^elche nach der ersten Gon^'ugation 
gebeugt wird , regehnSssig fiir die Aelisserung, die an- 
dere, welche zu einer der übrigen drei Conjugationsarten 
gehört^ für den innern Zusta'nd bestimmt ist. Ich 
werde nun diese Klasse von Synonymen der R^ihe'4iach 
behandeln: metaHtaiimctiri; miserarivaidmisereri; casen^ 
iari und asseniiri^ vener ari imd vereri^ aspemartva^i sper^ 
Tiere; ferner are und temner e; ' despicati xmd -despicere ^ wio- 
äerailb und modesiia; so wie scl^o^ früher memorare * iaiA 
meminisse Th« I.. 5. 171, und sce^miu$ und ^cehstus 
Thv IL S. 149- 
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Metarf. 'MAmi* BäAfctiri. ^69. 

ii. It^felti^ bedi^ttt^\eilim"RQtQii küsiMei$eia.l imL 

andern- k e n & tl ih h m a c h « ii diirch Z^icüe», aib^st aek #-!!•» 
I^ häbedi^ä^ B^l^piel rorausgest^lit / w^ü daaiLiibet düLet 
ZKffereiiz derMlI^n zf€«Kill6li ei^gf'ktv^Deiiii'Eaicäfi i^'lBdi^: 
hat den Untetsclilidä' im €kai2en[* Jdbbn richlSg? hiitxtfmdt 
j, metiri messen ,' tnjHäri sbsteekto/* ^ Auch Fopma^ p»- 4^«\ 

txplordre^* - Metern sign^taf idigere'l 'pr^pri^ atd^ M^M 

Plant, p« 348. Meiamur 4ra«<ftÄ:/)»n»pi^V''ä'^- mcil^^ 
vic6m translate, > Stetari est ßnes seu nietas siatuere ei de^ 
Btgnkre, metiri"^9t 00» mmilif^riev^fffmsifit^yi^^ et 

modinn cöU^rer ' '■ ;*" _fN''^Hv>H'. v.», .. -, ,';>, ,;-. tj, ;■. ...1 

3. Nur^FÖt^feliM^Äeiiart*mif»f^\^^ 

Terleitet, wie ich glanb«, durch den Umstand , dass der 
Schriftsteller fast imm^r zwischen beiden Ausdrücken freie 
Wahl hat; Phaethon bei Oyid. Met. H, 188. 

Quid ßiciat? MultunfcoeU post terga relictüin; 

^nte öculo$ pJ^s e$t^ anit^o^metitur utrumgue, 
richtet tivü den Raum selbst sein Augemnerk, während 
Romulus bei Lir. I, 10. Jüpiier Veretri iihi .K rtemplmn üs 
regioniimSf ' quas modo an im 6' ni^^f ätu ir' süni^ ddäic& '■ die^ 
Endpunls^te dder Gtenzen d^s'" Raumes,' wekhe zur 
BezeichnuDg seiher Grosso -die^l^ü',^ ins AJrge &i^t) und' ija* 
Gedank''eÄ-dn^Mark2eich*ii'^lktt^^öt^^ '■ - 

-'''..-■■.'' ■ • , ..•/]• . ' . i:; .-'. • . . ■.. 

4. 'Üat'difnetäri laiA dinie^i Wird- noch*^ö3üders day 
Ausmesstfn iind^ Abstecken der Ünterabthe Hunden 
angedeutet. Der gewdhnHbhe ArUimck meiäH'^cakira be-» . 
zieht sich blos ituf den^ Körnung der Yerschanzuugen , wenn 
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ätuBt IJsr^ ^1/IH, M liakßgi J<mm mf^- ^>l^^ sagt, so 

d»9 lÄ^feM abgesteckt fsöi: Pd«t ¥f r}^!^Hiiiflg| 4f» fefti<l^?l F^W« 
N. D.: Hy e2^:i5t5jJ^5rii!wsi«l?5w» <?fi?rLf*«4i ina^fo^cÄ 
die AstDOhomon als £jiehiMjiadv&6Jiihi£;fc(fit^^Jtl4i^, M.9<^- 
taq^kevvMßlßidiany .ikSbv^mWJM^^Gi^^SkJ^t^^ ^tro-> 

^ v,5v. Da^sowQR«i^*jfii«a|*\ii^ 

fecti passive BedeiztuBg gestattet, so bildete'^ jM^^lßf & Lati- 

nität m^nsurare, um ein Passirom zu gewiniieB. Veget.de 



' Misefrari* Miseireri. 

AebnUch. ]jlaiige)|df^ hm^ P*.4^9«-^,<.f^'^^^^f ^l^e 

Beide legen z^Tial i^,79|t9l|rv^<)4ft^«^ <4f^jl^ 4<r«fi^4^ 
des wirk liehen Helfens , des Erbarmens niebt in 
misereri wc^&e^^oh, l»ti «oj^q^^ .]mpr4!^ d^ ^Ifen^ol- 
Uns^ g«l*t.auß $cag#|i4en -$f e])m. h^Är." J^st^m ^83, ,?♦ 
.MistiTtuß.ianti viri nfifwf^ <i in rwf<i^^A;^ä| wibx 
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possU? welche Worte, zaföUig oder nicht ^ M^efth^t» 
Senärlen' ausmacheii. / 

' - #_ . '■ 1 .' .-.■ "" • "-^ ^ 

s: 2. VlehueBr:bedeqffet#lMmfra^MIae{d fJiU« pijft^ 
vmiTSSA^^A aM^esB^ h«dftiiittiiw yf^«& Jk€a. . S^Bopuiit 
p. 482^. Eiiu uclIfiS und 1653. Bmmixa Kep^ ii^es. Sm^läW:- 
das £rbar«iiä iia Octgeaüatpe de? Mittaicts miA tism 
Bie4'äir«rQ!«i'1d«| dfia lalieiiustihttfi^aK^hie kdmfit. b^i^idfi^ 
jk^cbtmku Nccr i#WeA liiidi ii:odig:adtiiiB^^ ^arwttd^ 
fii«faljev)^QioheideniF^^^ ^« R Vürg. Gäai^. S^t^&4. . 
.«^ äohdttiW9ij^9eranß in(Bfiemyi'H^ hdhwUu 

Y^ Bmmtaüx-m &nt FaL Opi. 440. Asxih ^Aem1^ 
s^-'Non. ■ .: ^ " ': • *- .' f .;..•, ' 

hat woKl ;kei]ie £ntgeg;e2i9tellimg jener Syncfs^fmBii. beabf ' 
skhtigt. la ftiiijclem Stellen hat daeKritik Mo ge^gnete Fonn 
hergestellt, z. B^ Plaat.: TrfLC. II, 1, 13, Misereri homi- 
mim rem nuäegereMunu \ latftt. {7. A. VH, 5. Ut ^e/ultj^a- 
iris reUffuiag ferens Electra comploretcomn^is^reaturque • 
iniißriiüin^^it*: fii Plin* Ep.^^VI, •2Q^rl4. Hi suum q^unr, , 
üR siwrim ift^is^raiaütuf^ gab uooh M. &Hixex i^mfte^ 

- 3. An.A nmeft^r m|l iwcref.fnH ist skhi hl^» 4Mt 
. (3on8tiiic1i6!a.jMtoh veräehlerien.' B^yn^ereor>>tt$i^A^h er- 
baritte mich dein; idrdr das Mtleid aU. eiA iiot d^ 
j&ei^ Wiflebi dargestellt \mi damit äet Edelliluth dai Ifitr^ 
leidigen gsschüdett; bei 'mserj^fiu tui.ähei^^es tthttnmt 
mich dein^ aU ün Leidäft^ d»ii Auin nidiitt ^dd«ral^«li 
kiom , wcAei 4Uet movaliiiidMr Tädiniit Miiwcgfiait^undditt 
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17i MifeMrir Miicmt: 

Gi^s^e des fremden Un^S^JBs de^o itärkefi' lüOTortritt > 
äeiaxvtisereo iteii ioi d&eseT€oiistructio]is«rt:oSenbaF>eataa- 
tire Bedeiitiuig. • • L- -^ .' ' • •" -': 

4. Nach Ammomus p. 102. ÖUtog iotif clnaiofAivov 
jSUÖifi ^uiuFfnog 9e lifogiü9 ofarTflVi^vii^^ . wiirde^man 
enrtesres mitmisepioorätci; letzteres mit 9ne««ra<io Vergteickeii. 
miiss^ Aber AmiiteiiiuiMrFl^ dinw (BÜMtog^heäsutet das 
Bedauern als Saclxe^'^Meitliibalt der iGa§ei<ui s« w« 
oUrttVfio^ aber eis Haoidrlux^gy' ei]i.U]üisr«laed;; für desseOc 
Bezelebnimg ^die lateimscbe ^iBpracheuij^bt xeidh gea^g ittL 
yielükdurentsfHniolit Oiarno^off ^igendioh^ Muiog'npx nnei--^ 
gentlich der lateinischen '«itv^isf/to; dagegen skt>22^^müe« 
ncqräia oderboch genauer 4iai.Tera)teie'77M?rito<2Q> trelches' 
dasjenige als temporären Zustund bezeichnete,, vras. 
nnserico/'iu» a]s habitneUe'Eigeiis«hKafi,n\ At)cius ap. 
■Jfön. :p*. 136. •• ;•• i v • ''-••• • m • ••./ .! .•: 

Troja est tesüs^ quaev€ ex alUs, -^iiikäs miseri^. 
• ■' ' ■ • •. ' f^ Audine • .- . ^ 

Nomen ölarum lA KvmiU iitxö mubiii memorani vociiui» 

• ••■, •. ■■'■'■■' A.v ,. ■■ •. 

-5.' Der Gegensats 'totf iilMtogy misertxiihyUi ^ Glück* 
liohpMisen, der ron SKaogyniis^ricordia, ist' dei Neid. XenopE. 
Anab. III, 1, 13. ^HfAag fäp oinrfilfütf, ßwiUa de fia^ 
xaQliwv. Dagegen Demosth. Mid. p. 577, 25, Ei dvo 
tMafi^mvata lairror^' * J r mfl ifm)thi^ 9ivä%o Ttotij^ 
aaa&my ql^oi^av iiSv'i^g^ wal i^' olg SiatratSg i'l^or^ 
de. Att. iV, 5. Cum inisereri mei debeaniy non deskumt 
xnvidere. Der ^EXwiq hat einen Tempel in Athen, weil er 
als eine Tugend gilt^ dagegen wird der olsiiro^ nicht selteoi 
als ein weibischer Fehler angesehen , welcher der yzwaai%fi^ 
Eintrag thnt. ygi;KuOed.Col. 1625. In Archil.'Fcägm.Xiy.. 
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uX ir (äntif , zu lesen. ^ - / . 

6. Die Doppelfonnen ohTstguv und olsev/tisty scheinen 
sieb, zu yerhalten y wie. das Transitirum bemitleiden zu 
;dem Caiisatiynm zum M i 1 1 fe i d. b e w e g e n*. . Wen%stens 

ither^ weidgst^tis 'ULswdlen^ * ^&x Mi tl ei 4ig en zum Objecto 
z. B. Soph. Oed» C. «282. Oed, T. 1296. , Aucb wahr^ 
•soheinlicb in)Xenoplu ApoL ^. 4. Oi^ oQäg %d Id^^iivatotp 
dindtUTriQi^; mg -noiXaKtg fAßv ovSev adixovptag 'Aoj^iji ro^oH 
'%&emg aninvctifaVf noXXamg da AStmifvag, fj ix tov Xoyop 
olHvtaattag ^ intxaQhmg Änovtvtg k^tihf^a»* '^ , Denn 
gegen die iuesext^olxtUavTsg im Sinne von trdseriti spricht 
theils die ron den ErUafem gerügte Härte der ConstraetiQn, 
'theils ^Kenöphons Sprachgebrauch , der sonst immer, und 
selbst bald darauf §.18, ohnÜQBmiik diesem Sinne gebraucht« 
Aus. eben diesem Ormide steht olMTl^a&m meist in der 
Medialfarm., olxTeigsw aber als ActiTum. So Hetodpt. ly, 
±07.l^Qvmidfig xatontvslQag 0$QSTiißfiV/lk8c!v au^^ a^gc^^ 
< %ov j verglichen mit III,- 150. ZtonvQog • •.KaTa»«r/-f 
*fe^o, qtag vno JaQeioy nan(yi^9hm. Vgl. Acsoh^.I^rom. 35. " 
Suid. dtuvurafABvog aihi roü iXeriaäg. Auch die Grammati-- 
ker führen so regehdässig nur. das Medium an,., dass ich fast 
glaube , das Actirum in dem Sinne ron ndserari ist mehr 
den Dichtem eigen. Hinsichtlich ^er Etymologie darf man 
auch (uvvQeo&aiß nut miserari vergleichen ; beiden^ liegt 
.^er Stamm von minus^ fu/vi&e»^ minder, zu Orunde. 
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174 ^ AiieBtttri. AlMitiiii. 

Assentari« Assentiri. Adulari. 
, BlandirL , ' 

Itv Ass^miri iidi^t ams fJel>er £eaLg«]i:g hftiitfimneii, 
tt^tfenfc^OeietmBiiimg tiiisspiretrlveii, Ja sagen, ^^eick- 
ori^l tb ^M Imusper Veberzes^ang ioder 'aiis lI«iioIiieki ; rgjl. 
•S. 1«8. Daher i^ Plaut. Most. I, 8, .89. 

Nuncne ej^s oau^a eapuUmy tllu poUus adstniMixOir.;, 
üese Fonn ^oiicht hlöB des Meftn, 5oii4eyBn äuc}^ des «Siimes 
Vegen der andern Lesart aäs^niiar •^por^sunehen. . So ancli 
S*etron. Satyr. '47. Tax^entiiu^a adhuc nohü et üd neuiram 
'paricm ns^s^^iUttionem ^cientibts, miaai» ^asßensionem^ 
ftrts moB^he vomcrhen, migenaiier s^in. ' jSk>:Oft iibeijiaapt 
tcrtth. an «in^ei Stelle iglekli gut ttaseniui oder asmbtari 
4t€^en4Laiiai5 Bodst^ochümmer dasJBild veisohiedton,; «dQnn 
^er 'Gegensats von MsentiHy conseKiine ist dUsenüte ^-won 

"^^huiur, 4u ... adveT9ibliutur. .CSq. Attu tS, :99. 
i^ippt <gui ariv^ r^an Ao^scupeta ^ t nitnt ur^ M likigo^ se 
*simtihtts blatiAktWr, Blftut. Most I, B, dlQOv 

ifnnc a^a^eftiutriw 'Sode$ta ett, dudum imAv ^Ir^s Or- 

V0..Asnph.fl, 3/70.^1,'^ /^ 

2. ^Tstrder Mangä ain«» >FreqaentatiTs TOn assmUm 
hart diesem 'Worte eeintn« gehässigen Nehenbegriff ^geheni 
demnach asieniator einen Jaherrn, bedeutet und ein Sjno- 
nymiun Ton adutator ^d. Vdi. Fat. ü, 102. Nee defidt 
€onversaHo hominum vitia ejus assentatione -alentium ; 

_ , • • , . ' DigitizedbyCjOvOQlC 



eienim ser^p^ idä^^ fdtmm ^ tfimek ^edtA>ä4ulatio. 
PBxk. Pata. 85,-l<. AfniiMu vtttiinän^grävi^fwd'<ä^^'en' 
fätiont^f hiHnäiixa^.* . -^ . 

♦ " , . . . .. , 

^e Ansicht ids N^iifortti Vcm üäorark, iH:hr(^^bA^Mi'. 
•Hto ^rfae iWitichete Aü^ptäcHe däölkre ^^A addhltP'^üiS' 

tväortääri, ^Bß "fmThis^vts purühs^^^x^ 

mdcilite ibfa. ^H^ 'aj^meijif»! A^tiaffnüe, &ss iaättJan'ursptUlig*- 
iidi Bios Ton Ibiinfjbeii gösagt ^worie, iÄdrt ^es <Jewidlit 
absprecli^ii. ^Zw^itön^ de» P^oftiis «AtMeitOBg Ycrn on?«^ mit 
einer Vetfind^nm^ 4es l^iphAcragen, Hn^ ia deik Coattjiiesitb 
incusare, recluäere, äefruäare. • 

4. IH<!^e%»It6^i<9i Dir ÜSe ir^ffe, kb^ i^bt quöähoc 
in atiUs {prhtdipvih) ^mxocime fi^ ^öleat^ ^«iin sch\fetlicil 
liM ttcac^'üi^«^ ^äiten >epttblicafli|^^ ZcSt Rcfms gealpiel^ 
dass W2a 'teiä^ "syiion;^ mit ^f^^ ^eifl^en lönnle. JXto 
'aätllat(fres am Ht^ 4i» FüriteÄ sted ^Aur spätere Nacliftlinfer 
^s Quiädes, :d^^i(n iBEdfe -seines ISsttti -als janüor '^tuUe (Hör. 
Od. Bff, 11, *6.) Wachte Iffilt, aiif seinen Whik WaaWt 
und ihm bei seiiieahEhitAtte ^Mnd "e^n^g^sldu^cibl. ^OTfld. 
Met. KrV,;i5- 

^ . Tertjue fetafkm 

Agmen adulanium media procedif ab aulcu 
tSc. N. ©. B/65,'15B. ^dntÄn 'v«^;föm ^tt mtsliodiä tam^ 
tlU\s amäns dmihoram kdwl^^ib. ISeiih'ctäiäati&Wiiiaft' 
VUhtertttAfi prbpfie d'dnim. No!^. {>. 461, 55. Siese Qeli^tllBg 
fcit'dai Vöit'ftttch^sÄtm ^ LUetv V; 1869. 
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176 A^entari; AMf^&tiri, 

, l4>pg(,i»Uo pacifk gamiuvocis aäulant* 
wfil€he3 aU-fdie älteste .Stelle gelten darf^^ ia^der vris das 
Wort £udc}|i; denn walurscheinliclL rülurt die ;Uebersetzuiig 
aus Aeschylus l^i Cic. X^sc. U, 10^ 24. 

Cl^^^yfjn fimäitva^tim^ et .^ubüm avplan» 

. tPinn^ic^ cauda nostnan^ adulat sa^guifiem. 
ToiiMOiGerp , selbst, aucl\t von Accius. her. Daher mnss :es 
.au^h djlj^ Ätelle des griechl^schen ^gognimSf yertreteBi; vgl, 
,Gi:q^0T^ ad Lir. IXj i8* , Det GrundbegrifE ist denr^ch: 
siphrne. ^, Hund bgtragen^.besoiidm mit dcan Schwänze 
wed^d sich ansclumegeiir Uebrigens wiirde es der Analo- 
gie; widerstreiten) wenn n^an ^e Präposition in adulari 
durch, ad <mlant v^rsor» . erüdaren wollte ; lieber nelune ich 
ein Simplex avlariy mXillßft&atf an, und beziehe ad auf die 
JPe]rsoM9.:an welphe die Scluneichelei gerichtet ist, wie in 
adorare. I>och si quid novisti HctiUff -^^ . ," 

,5. Plandus ist ..wc^ nur eine . Nebcsnfpnn von lenis 
vund yerhält sic]|i zu cUnare und chmens , yde ßXiquxqw zu 
'yliffotQov, ßXrjim zu yXf^^. ;Per griechische Grundstamm 
ist '^Off> ifovon ^«at<v und, iüd9m.y welche zwei letzt^i 
Wörter auch . Buttna; Lexil. I. S. 75 identificirt. Im X»atei- 
niscfhen kenne ich keiuen gleichen Vortritt des, 3 vor 2, 
';wenn man nicht etwa llaierare mit lairare "spll für stannn- 
.rerwandt gelten las^seii; aber schon der Terschwistette Vor- 
schlag y*^ den ich uißaccus und Zouru« nachgewiesen habe 
(Th. L S. 107.) ist Analogie genug. 

6. Da« Sinnrerhältniss von lenis, und bhndus ist eon 

£hnli(^es^ wie das zwischen, /»/eni» und splep^i^u^. VlTas 

Jene an sich ist, daf ]i^eisst^2aR(^^»;iJ|n, Be;;ug^ ciuf den 

.Eindruck, den es attl,dfao|||Ieitf(d^n machf^ r^Cels.Vi 



Digitized 



by Google 



dlantuir. PBn. H. N/XXXVHj 9^ Ootor ßO^pedu teni- 
ier hlandus, Cio. Fin* I, 5^. CorrupH &c delinili 
hlanditiis praesentium voluptatum» Bei Tac, Ann. XV, 63. 
sind delinSmerOa vitae eben, das^ ^WÄS Cap. 64. ^landimenia , 
vüae. ^ ' 

7* £2a7id»FT enbpriclit in* jeder Hinsicht am meisten 
lins.exem S c hme ichein, was Adelung iichtig mit Sctunie- 
gen Ton mieg ableitet, d. h. woSL^ gelinde. Es hat ' 
ursprünglich Leinen gehässigen NebenbegriJQF, nnd wenn es 
«udL einen solchen aimlmnit, so Ist es inäuee «reit milder 
ak aäadmn ; denn d» ihniien^ v^ mxt dtupoh Oe^Üffiigkei-^ 
ten> cmd sichAare Zeidbea rtm Z/iebe, 4»t cultdMs aber 
durch S^Ibsttoaiedngnilg und ^clrtbare Zeidben einer un- 
würdigen Elii^iircht die Gunst eines andern g^wimiMi. B^ 
-dtm aä^Avtor^ dem iriech^ndea IBohmeiohler oder 
Speichellecker^ t^itt enmädist nur die ^leddrträdbtigey' 
^hla^A»cke^ händische Cresi^ung faertor ^ "M Am iflanäkihy 
deM ScbÖütlian, rt^ Idüism das Streben »adh Ldebens- i 
Würdigkeit ^ nnd im schlilllmeten Fafie nnr^ der Eigennutz • 
und dl« ^er^teUtmg. Die aäuhttiQ ist mehr ibrohtsam und 
ekelKäft, ' £e -bkmditute mc^ zudringlidH and yesrfuhret 
risch *)j Daher ist^ine flohtige Steigerungen der Warnung 
des Oalbfty Tac. Hist. I, 15. Irrwnpet üdula^tiöy blart* 
di'H'e^: y^. Vün. Fan. ^5, 1. Liaior patentihis erat osi^n^ 
fare parvuhs hnposii^que eervicihua ddutanii-a -ver^bä 



*} Die alte Unterschcädung : .^dii/dTiiur gestu, assentamur per* 
iis^ hlandimmr uirifque bei Popma p* 37. NolU p. 812* ent- 
hält nach dieser Dürst^otig im allgemeiaen Tiel "Wahres. 
in jedem Falle kann, Wie schon Valla £leg. Y, 66. bemerkt, 
iüsentari nur Ton Menschen ^biattdit werden. 

IKTh. M _ 
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178 A»pär»ari. . Sp^rnere. 

blaniaique yocas edocere^ , Cic. liael. 25^ . 91 Ntäkun 
in mmiciiiis pesfem esse fnqjoran , ' quam 0, Au Iß iionem, 
Itanditiäs^ aßseni^tiqnepn^ 



AspernarL Spernere. Cöritemnere* 

/ ^ Despiceye. 

J ^ • . / 

1. : ' Sp^rnere ,heisst versehmSkax im Hex ken-^ spet^ 
fiari sebie Versclimähung zu etkeiLn^B geb^en dazcIi'Wort 
oder That, Ygl. S. 168« Aber da» Zeitwort spemari fehlt 
.auch in unsem YoUständigsten WörterbiichecD , ungeachtet 
das längst bekannte Gloss. Fhilox« seine Existenz bezeugte : 
Spernatus, megoQa&elg, iiw&Wfi^eigj »ajaip^wri&üSf vnre- 
^qtavif&elgy^hi ne aspernatus legamuSf obstat Uurarum 
series/'^ wie Vossius bemerkt Etym.:p. 485» Nun wird aber 
das Wort auch durch eine altere Auctorität verbürgt; man 
, liest bei Fronto^ welcher seinem l^aiserliphen Z^ögUnge den 
fleissigen Gebrauch Ton Archaismen angelegentlich eKnpfahl 
lind yielleicht aiich hier mit gutem Beispiele voranging: 
Fragil, de Elöq, p. 227 (ed. Mai 1823) S£ pläqehis tibi 
pio aUquo cultu parentis ^ pietaterpL sperjmbeve? .Viel- 
leicht mag auch iii machen Stellen , wo die Handjichiiften 
zwischen aspernari und spemere schwanken, das vennittelnde 
«p^man' gestanden haben, z.B. Varr. R.R. H,4.,p.,476 Bip. 

2. Bei den bekanirteiren Sohrifistellem ist das Simplex 
äpernari durch aspernari verdrängt worden. Man schreibt 
es gewöhnlich oflsperitars, und Forcellini erklärt diese Pra-- 
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CoAtemnere. De3picer&. , 179 

Position: Amtih. f^valie; prorsu^;, saepe enim aä in ^mp(^ ^ 
sitiane lOMget.^* Das glaube ich lycht imbedingt. Man 
köimte sich saxf affliierey reiclilicli fliessen, und älm- 
lickes berufen wollen; allein d^»ti;ägt ad nur den Ndben-' 
begriflF einer löbenswürdi^en und wünschenstferthen Eigen- 
schaft in das Zeitwort hinein , wie in ac^/tunfMir^^ eine gute 
Botschaft jbringen^, Demnaoh bedteutet ajjiuens amrd$ zu- 
machst nur einen Fluss, der gehörigy d. h, nut reich- 
lichena^ Wasser, fliesst, und, beweist nichts für adspemari, 
eine Schreibart, welche sich überdiess nach Schneider 
(Elementarl« Th. H. S. 533^) wenigstei|S auf hisohriften 
nicht Torfindet, < Auch sagt bereits J. M. Heusl^g^r Qb^, 
Antib. I. p. 327. Mönendi sunt adqUscenteÄ Verhum nori esse 
a praepositione a,ä et sperno, sed ah a et sperno. Eine 
ursprüngliche Form aispsmar^ hat das b weggeworfen ; eben 
so wie asportare^ wofür sich meines Wissens tAsporlare 
eben so wenig vorfindet als oAspemcai. 

'• ' ■ ■ . . ■ ^ 

3. Noch zwepkm&^iger wliirde ich a^p^ZÄrre verglex* 
phen , wenn sich nicht auch aispellere in den HandscWUteii 
voi^fande* Nämlich spemere, aspemari^'^) sind nurNebeti«» 
formen, von pettere, aspellere, und utsprünglich syponjm. 
Non,i p. 710, 1. Goth. Spernere mrsum^ segregare. 
Ennius Hectoris lytris , , ^ te a maUs sperni procuL 
(Sc. Cluent. 68, Cujus egoßirorem atqjie cru^Utatem deos * 
immortates* a suis aris atque tempKs asp ernatos esse 
conßdo, Poet. ap. Cic. Tusc. II, 10» Sed longe aleto numine 
• asp eil or Jovis, Der Unterschied zwischen beideix.For- 
men ist nur der, dsiss itspellere die Yerstossung. blos'als 
9andiung, nupemari abet diese Handlung mit Hinwei- 

*) Heusinger zu Cic. Off. 111, 6. leitet aspernari von ^sjjer ab. 

\ , ' M 2 ' '. '* 
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180 ' Aspemari. Spemere. 

«üng hxi *ari' Motiv, als PüJ^ \ater Inn^^n Abnei- 
gung a«!rsteHt *). TStpntAo^ch veAalten sicH iie For- 
men *spA*nere ttn'd pMdte etwa vAe sterfiere tmd terere^ , 
Anck sepelirä kafcfe ich ITi. I. S. 97. aiif jenen Staiwn 
«ttruoig^fährt. 

' 4; Wenn spertäpi Wirkfich g^räücUiteli wkr ircftMn 
, xiipethäri', $ö bczeiolmetb VoM das Sim]pl*± ^fci VerAossfen 
etö AbDfefgmig ftteAarapt, In WpeD-nati "hbeit trat dw Be- 
igntf liiB'«u , dfes der Gegenstand dfe* aspfrhafiö, ausdriick.- 
lieh Vn'g-eli'dteii nnd cfntgegengebTacht tTttr, ödfeir äxi%e- 
drnngei^ 'tretden soUtfe.' 

^5; Die obeh kAgegeb^b Üiffere'öz ^^wfedte'h spemere 
tincl Mpemetri lasst sich ^aus Mangel aA Ste&en nur an 
asperhari^^) nachnr'eis'en, demnach sperhere, VetichmS- 
hen, synonjnn mit parvi pufare, negjigere-} Öppösitnm 
von ' cupere > concupiscere ist , dagegen spemari , von sich 
^weisen, synOnj^ mit retusare^ ahnuere, rejicere, Oppoff. - 
von petere; appetdre, Cic* phü. Xtll, 9, 2\. Ifbn ftuit- 
vkf non responäit f ' neqUe eös solum j/raesetites , ^eä muliö 
magis ncfs * * . "spreifit '4t pro nihifo putatiih Orat. ttf, 
25, 99, Gustafus . . . ^Äabt ciifo lÄ quoll Valäe äulce est^ 
n^pirnntur «c i'espuitl Süet; *Ner. '^Ö. JTero . . . 
puhenk itordiium oblahtm aspe^hahus est, \He Tae. Ann« 
Xnr, 16'; dägegeäf Aug. 86. Cacozelös et äntiquarioi 
purt-fastidio sprevit. In 'J^c. Ann. 3311, 54. Nero 



*) AeWich ist aTToßdlXeip^ ^nß^lXeiv in 'die Bedeutung Von 
epernere übcrgegangei. Vgl. Alberti in Obss. pMIbU. Ih 1h 
F. p. 193. und MisceU. Obss. Vol. III, 1. p. 405. 

**) Herzog zu Caes. B. G. V, 49. Mpernari ist "Vfiderwilfoii» 
selbst JDuitürlichen, gegen etWM zeigen. 



Digitized 



by Google . 



«,; FrisigB agris ^cedere jimk; atqu^älisa^pernun-r 
tibus vv s« ^. ««}|lageh die Frio3en die Tiknische 2uinu* 
tluu\g r(;^n^ a1>.^ $p€rnentiini$ wUfde l>^<teutep| -dais jSii^ ^ 
die$ell»e igiii^xirt hättes, Ue1)prhau-^t ttitt h^ $perner0 
de^ J^egrüF <d«i: Oeriagaokätzui^g den^cher herv^^i 
Ui cLspema^ lio» )ßMX der Al>B^igu[]iff* D,och kt difi 
GfreBzlLoiei .z^c|iei( beiden AaidirüokeQ iin Gebrauob« 
dai«|iaiK iiicb.t so^selNarf gezogen« • Gq« PU# 2(^ ^mibu$ 
rcspuaty p^imfK a^p.^rneiur, Fat. 20/ 47. iOian ii ilcjaitp 
^i^'omniun^ ix^^nies, asptrneniur (iQ rf^uant, v|pL 
^t^p^t. C^ 3; ir4t tbeftorlspher. Ab^ieJuti ma w&r.9a@ea ^ 
dUrfäii: Mein Herz erkiest sioik laut für ikn; 
Besonders ftber -w^den diese Sy^o^^rina yertausohti iqa 
in sperfd ein Passitmix für <üyR«rjiari, in cksp^r^ßjhAs ehi 
Part» Perf. A^t* für tpo'iuir^ zvl gew&tneav 

6. V(»n {»eineii übrigen Syno^^jm^ i^ ^r^ti^^scl^on 
jietr gnt durdh. X^ambin^ Bestunmi^Pg Ep. ad Muret* VoL I: 
p. 399» §d, R^ibnl^i ges€hi«deÄ JVfprden j SfierHimU^i'rejii 
cienda ^ fidßUnäck, . ui i^luptatem^ Coni^mnimu^ ^riagußp 
meUieuda, vi pmcuta^ mo^ifmt^ D<^^picimus it^rd nos 
^osUa ^ u$ v^Js^fi^iQnes^ Vgl. . Ljii^Qlttfnn, ad^Yif • Du«m«- 
yiiS, p. 13£r* Ojier; Sp^m^^ spermfif ^»p^marif etsra» 
^cbt m^gßn{ Qp^ upp^Ure, e0Tk6upwcre^ GonUnmere^ , 
etwas nipbt fSi«ekten^ Opp^ fm^p. mauere"} D^fcere^. 
i^peoia^^ et^af «Ütlxt >c]pi ätsseni 0^^^9U9picere^ revererk^) 



*} Andere anders: Schol. ad Cic. Verr. T, 9. Despieifnxu thfc 
riores.f contepinimus aequales ^ out de^kimua. vt^liu^ eon» 
temnimus animq, Ygh Popma p. 230. Nolten Lex. p. 893* 
u. 2156. Schmitson >p. 70» Die Versuche 6er S3rnonyniikery 
eine Rangordnung nach der Stärke des Begriffs zu besthnmen, 
fiihren nioiil .tM weiter* ' 
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182 Aspernäri. Spemete. ' 

Hiefiir ' eiiiige Beispiel« : ' Cic. Piiin; Ö , ■ lÖ , 51 . AninuEl 
gaüdet vöitqytaie eamque HLppetit^ Of^pern'äiur dolorem» 
VgLnj33* Fr^Ep. ap. Priic. VIH, > 37P. ed. I&. Qm Äafe/, 
nitro appetitur; gui est pauper^ aspernutur. Plattt. 
Mil. rV",' 2 ', 59? V^f ^uäe te- cupit, eaih ne sperna sJ 
Sallust.'Or. Lep. c. l*2.;'fiaT. Meiüenäum se ex cort^ 
ietnti> fecit; Vgl. cap. 10. Tftc. Ani;i. I, 74. Cic. Ma)i. 
15, 43. Ut auf contemhant auf me^tuanU Lir. XXII,' 
39. Orknia audentem cöntetnnet Hännihal; nihil temerk 
agentem mejtueU &etk. Ix* IQ, 12." Quaedam etiam .con^ 
iemptis^ima iim'eniut. Frcmto Ep.* II, 1. p, 47.Nieb. 
Qvi 'orationeM ^preverit ^ Uteras cohcupisceij qui 
scripta' conietnps er it\ ,scrij)torem reverehitur. Cic. 
Off. H, 11.. 38« Haee'cfHfni despioieniiaadntirabv^ 
litatem magnant facti, Tac. Aon. II, 43. , Pi^o vi(v 
Tibehio ced^e^ liherds ejus ut mulium infra de^pectOf^ 
re; vgL Ci<?. Tuse. IIJ, 7.. Besondert häufig findet maa 
conhmnere' imd de^picere bald reifbtmdöii: Cic. Verr. I, 
48/ 126. ni,^ 41. IV, 20. Tusc. I, 40. 95. .Muren. 37, 
78. Bson« 41; Pün» Pan. 33, 4 ^ bald als Wechselbegriffe 
bebandc^lt, weil sie^siqh so nahe verwandt $iiid, wie Tne- 
tuere und't;erm. Cic. Tiisb. V, 1* FirfaÄ . • . cmnia quae 
cadere in h^minem .possuntj &iJfter se habet ^ eaque despi^ 
dens cashs oonterftnit humahos, Off. 1$ 9; PhäosopM 
ea, quae pferique' vehemeräer ^eXpefunt, contemniint et 
pro nihilo ducunt, Finn. IH, 8. Omnta, quae oadfire 
in hominem possunt^ ' despicit, et pro nihilo putat^ 
'Coni.Nep. Thras. 2. Quae res et Ulis contemnentihus 
jierniciei et lüde despecio sahiti ßdt, 

.7. Aus Aurel. Victor de Vir. ill. Camill. 23. JPrf- 
mum ut deos y^nerati , dej^ndeut^hommes despicaii 
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^ ^ • 

uUerficere, konnte inan sciiliessen, iass aielxäespicere zu 
4fispicari eben so verhalte, wie, vereri zu venerari und 
spemere.za spemaru Yielleiclit macht selbst Cicero einen 
solchen Unterschied , wenn er Fis% 21. Abjeetum^ coniern^ 
fum, despectum a caeteri$ nennt, d. h« .den: jeder in sei- 
nem Innersten veradttet, und Sext. 26. Trtbuni ptebis, 
des p i ea ti.ssiini hominis ^ Jiiror , d.>. h, dem jedermanti> 
laut tmd öffantUöh seiae Vei^chtun^ zu erkei^en giebt. ; 

■'■' .8«. Das einfache ienmere, im golchien Zeitalter di]p*ch 
das Compositum coniemtvere, welches die Handlung noch« 
besonders tds e.xne innerlichie bezeichnet, ynQ conimeTnini 
nach Th. I. S. 168. verdrängt ,. und erst, seit Tacitus 
(Hist. jQI, 47. HauA temnendae manus ducior) wieder 
in. die £rosa eingeführt ^ hat einenzu auffallenden Gleich- 
klai^^ mit t6(AVUV, als dass es die Etymologen nicht hätte 
verfUbiren s:oIlen. Eher hätte ich aber auf eine Syncope 
von qn^ntaminare ^ wiß cidnun von co^um^n u.,s. w» gei*a- 
then« Aber es liegt, dibkt mich, yjlel näher, den Stajpmi 
des Adverbs fernere zu Grunde zu legen. Dann ist temnere 
synonym mit temer are; die temer atio ist eine Handlung 
alS'Fplge der Q(yniemtio, einer Gesinnung; die teme^ 
ritas ist intempestiva periculorum contemtio, und dum 
deos temnunt, sacra deorum temerant, Liv. I^ 59 med. 
Ubiijonteire primores cwiiatis vutent, guicguid sit, liaui 
fernere esse rentur, hätte ohne Aenderung des Simies . 
auch sagen Lönne^ : haud canfemnendum esse rentur^ 
Ja, Pütt. H. N. XVm, 5 s. 7. verbindet sogar nee fernere 
coniemnendam cdienamdiscipJmam. Öer einfache Stamm 
Ton fernere und temnefe, TEM, ist schwerlich in einem 
Worte noch nachzuweisen ;v die Form'atioA aber ist dier 
nämliche, wie in aiaVfivSf vott oToiftOff* 
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184 .Veneran. VeverL Hesesuri. Adorare. 

9. Faätiäire und negUgere, «rekhe Wörter JEEmesti 
a. 824. gleichfalls zu ^esen Sjatoj^men zählt) haben 
besonders mit ^spetture einige fiimiTex^randtSQliaft. Aber 
man darf fiaü^e . nicht gecade als eine Veifaiühitiuig «as 
Stolz bes&pmen. Nkht d»y ßiMtHLs^ sondern das fasU^ 
Hunt ist die Quelle dieses Gefülile»; A^ fasiüieni Mgt 
einer physisaheni gleiohxiel dbi angebomen odar^ tem-^ 
por&ren Antipaüiie, welelie «ntweder wirklich ans Uebet- 
Sättigung stammt, oder mit diesem Gefiilüe zu Yergleighen" 
ist; der spernens folgt einer mtitalischea Abneigong 
jfond handelt mehr oder weniger mit Veii^unft tmd Be-« 
wusstsein der Gründe , warum er etwas rerschmäht* 

10. So wie das Gef Uhl ^S» fastidüa, und die Yer-- 
-nunft ^e spreta positiv "^ischmäfit) so veriudte)! sieb 
beide Yetmäg^n gegen die; neglecia ^ndifferenitif iAtr 
Sme^tiv mit Re^bt bemerkt, negUgert' ikge wenlgeiv ^'dle 
übrigen Sjaionymim. Fronto Jtd Verum Ep. p. 175-- (ed; 
Mai 1823.) P^el tu me n^gligito, vel^etiam spornt tu. 



-58. ••.■■ 

Venerari. Vereri. Revereri. Adorare. 
Metuere; Timere- Formidarö., 
\ , Trepidare. 

1. Vtr^i h^st Ehrfurcht h^g^, t;eiierars EhxAmlit 
bezeigen ;^ r^l S* 168« ' Ungeachtet dif^er umreddennbay 
ren Sinnverwandtschaft Tip v^reri n^d venerari l^ilßte doch 
Festus das letztere yoü venia uiid,oro Af ^niej;^ ßndMSk 
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U^t Ä üe Ventts ««iid Adbu^A die SteBe bei Plaut. 
Rud. n, i, 16.'^ .- '''[ ' ' '•• c ; -" 

Nunc Verktt^m Aanc-^tneremur' Boham,, ut^iäe 

aäjuverii hodie *^ ; 
für ein« «%yDi,^ogifto!le Aüi^pielttng , anstatt ' fiir 
4a») yitBB rie ist, fto ein WoTts|ael ndt Homonymen 'J rgl'. 
Ebtud« V, 2 j 62. Denn' vrcnn ein Zeitwort vtm ^enu* 
wkkJlck ead^iMe (bei tSjrglii iPaK 75. Bistpr''draconei 
ff^n^f^anie^ AhihtT haculo ^percusshse) , io wa^ es \ein 
HomonTiBute «tid bed^itete nicbt, "wie jene Etyinblogeii 
Wolieti'j Vtneri $acrificäre, sondern das nämliche, was dc% ' 

• 2. Das gewöbnliche venerüri leitete 6*v Vossius schon 
siohitig von ^ereor ab ♦), nnr hätte er es nicht durch 
«S3Ae' Metathesi^ ans" iHSÄlWÖÄ, nach doininor^ hatino' 
gebl|det| efAXitetk soQen , sondern aus F'EllEROR, nach 
lacerOf recupero, iolerO , hauptsächlich nach genero\ vorl 
ausgesetzt , dass J, JI. Vossens ComBination zu Virg. Eclog. 
I, 50. p. 34. richtig ist; denmach j,geo in gero, gena 
(^gigenor gigno) und g4nero Überging/* und zwar, da das 
dreifach« r eine; Milde^mig &5thig machte , dürcl\ eine 
Verweefaselung des n und n, wie^ in camvtn aus canimen. 

^ Doeh ist in dem einfachen vereri mehsr die 
, Für eilt zwa Häuptbegriffe geworden, während der Begriff 
di)»^ Ehrenr iü rever^ri vorherrscht, so dass revereri die 
* Furcht «ild, Scheu aus Hochachtung bedeutet,^ 



fj Becnsaui Qfigg. p. 027.. hak sidi^in der Mitte: Feneror est 
freguenttitipurn, i* e. cum studio smgulard mit cr^ro f^eretxrf ' ^ 
analagiä tarnen sie vult : ut d föenus foeneror , sie a Veuu9 
ventror^ « cultu qui iah onuähus V^neri exfuhetur. 
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tBB ye]^4si^#. Venesi'»; /Rerereti. ; Adorare. 

vaxi verei:i djve Hoclitafil^taiig ibAs nn^ Furckt und 
Scheu, eiii Verlialtniss , welches sich auch dur^h V^<- 
gleicfaxmg youl neretunditf,, d* h, ^ Scheu ^ sich-ror einer 
geachteten Person eine Blöse zu geben, i^it reverentia, 
d. h. das stille G^sfuhl, dass jemand ei^er solchen Scheu 
mrerth ist, Yollkommen hestätigt. 'Mit re- nämlich/ wird, 
wie an^ersvärts mit conr , , die In n e rl i c h]^ e i t d^s !^u- 
Standes nqch besonders horai^gehbben , wie; au^ in refor^ 
inidß,r(i (vgl. §. 23.);iiud,z, J|. ixk regemere^ hfoknheWp 
tief aus dem Herzen herauss^uf^en* Das^ jA, Tac. i^ist. 
^ S, Ut haud minus vitia prmcipum ßma^€nA ^uemt cUm 
virfuies verehan,tur^ diese Lescirt passender ist^^ ^ re- 
vereiantur oder V€nerabantur , geht aus der Vergleichung 
herror von Nep« Att. 15; Ut difficile esset inteüecfu, ^uirum 
eum amici[ magis veverentur an amaretiU' -Und-Gic* 
Ajinic.22, %2. Negue solum se colent inter s^:ap diUgent^ 
9ed etiam verebuniur* Die gleiche Variante -^ud^ sich 
Cic, Invent. H, 22, GS. Vgl. Drakenb. ad Lir. T. IL 
p. 122. 

4. Ptirch seinen Charakter als ausserliche Handlung 
wird veherari eiii Synonymlum vo^n} edlere und. observare, 
Dpch lässt sich bemerken, dass yemravi b<?i Gc^b iiur toä 
göttlichen. oder gottähnlichen Ehrenbezeigungen, ohservare^ 
nur von solchen gegen Menschen, und coUre Von beiden 
Arten gebraucht wird» Liv. XXXDC, 15. Hos essis deos, 
^uos coleref.vejterari, pre^arigue majores vestri instU 
tuisseni. Cic^ N. t>. I, 42, 119. Deos ♦ . . iqiäosnos colere, 
precari^^ venerarigue soleamiis. Ebend. 11, 28, 71. Ho9 
deos, et vierter ari et ollere 'ddemus, Wo Heindorf das 
erste et nach dein Cod. Glog. getilgt: hat, mit Unrecht, 
wie ich gla^xbe ; denn beide SyuoBymfi ^iud dtP^h. ver- 
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scbieden genu^ In '^itsh, um «ach als Gegensittze rerbun* 
deii werden zu- koimen ; delr vinerans ndll nur '^eine 
Sühnldige Ehr-furckt ausdrüokefn und durch solche 
DömUthigong den Zorn der Croftheit vonaibh abwenden; 
der colensi will durch Gefälligkeiten, IMeÄ^te iind-Bitici.- 
ificht aller Art sich die Neigung und deren Früchte, 
^e Von- einem culthrirten Acker, gewillnen. Daher Cic. 
N.^D. I, 41, 115. Quid est enim f cur deos ah hominiius 
c&l^ndas ditas, cuhi du noH modo homines non votant, 
sed ämnino nihil curetit, fithil agant? Die J^^/iera/io zeigt 
sidi mehr im GebetCj der citltus mehr- im Opfer. ' Zu* 
gleich abet i3t veneratio mehr ein einzelner vorübergehen- 
der Act, cultus aber mehr Äne permauente Aeüs5c«mg 
der Achtung, xmA iÄ diesem. Stone verbindet TacJ. iEEsf. 
I^ 10. Vespasiaho ... 'Titum fiUüiit ad vener aiihrnem 
ciiltumque (>ejus) misei'at, di h. Titus sollte dem netieii 
Kaiser seine Huldigung darbringen und dann auch in seiner / 
Umgebung bleiben* 

\' 5. ÖJsCTTcw-c' ist ein inelir negativer Begriff, als i?oiere, 
tt^ 'bezeichnet'diei Rücksic^tsnahme im Gegensatze 
der Vernachlässigung. Ci^. Rep. f, 12. Fuit enim hoc .\ . 
quasi quoddam jus inier illos ut , , . AJricanum ut deum 
C der et Laeltus ^ domi vicissim Laelium, guod aeiate 
anlecedebat f oh^ervaret in pareniis loco Scipio* 
Und ^enn man es mit der deutschen Redeiusart: ^,einj3m 
etwas an den Augen absehen wollen" vergleicht, so hat 
man~ zugleich den Erklärungsgrund, warum es in Bezug • 
auf die unsiolifbaren 'Götter nicht füglich gebtaucht wer- 
den l&ann. Doäi kimn man nicht sagen, ''dass eines stär- 
ker sei, ab das andere; co2ere invohrirt mdir handgreif- 
liche Thätigkeit , operam , dagegen observare mehr zarte 
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^ 49$ Vene^ari. y^neiK Rey^WMaL ^i/p^^. 

Anfinftrksamlj eit , pietaieirt, yoa^dei^piia b^M. ^ P^i h^ld 

die andere hölier a3ige«Ghlageii<wi:rd: iCiq^ Mu^^ 34, 70. 

tHligtrOer observQri vidmiHr e< p-o^V Yjg^ öflf» I> 4l> 

• 149. Aber Sali, Jug^ IQt «tR f^os ; . .: qi>/i*f ^ . ,<* J « e r- 

- 6, Vorzüglieli nahA ist albet y^e^erari mit.adorifir^ 
frjuonym. Eigentliob sollte sieh vjenerari YO^xiffwtU^ i^ 
die Gebärden und Cärimpnien, ^d adorare auf. 
das Gebet und die Wo i*fe beziehen; Stat« Silv, IIL 
ipraef. Serevlem . • * 9$»iim ut viäexßn%% h^ verstbuß 
udoravi; denn, e^Ut j^Ux tfaftfges Gsund vorbainden^ 
adorare lieber geg^ alle granuaatUebe und lexicaliseko 
Analogie durch nuutwn cri aim^ven^ i^rkJUuren a^ wollen^ 
als n^ch der.G|ru|idbedeut«ng tovl orßre und der Analogie 
yon alloqtd^ duroh orar« (^ä 9der apni ali^ivm %. yA^ ^hpn 
Senr« ad A'en. X, 677 that« AehnHoh j^estus: Aiorar^ 
apud^ aniiquos eignificahat agere^ unde et legati adoror- 
iores dicuntur., guia mandata popuU dgunU Diese Erklä- 
rung durch agere sta^t durch loqyi od^r* dicer^ ist findilich 
eine unrichtige Abstraction des Gramm^itihers ^ aber ^ 
Notiz fibeif den Grebraudh ron a^raioi* in dem Sinne, in 
welchem sonst oft oratpr Vorköi|imt, kapn als ejne hijita^ 
Tische Notik gelten« A^ch \rill i^h nicht läuguen |^ dasy 
die spätem Lateiner bei ßdorjxre, <hirsil^ 4^en nJihe Ver-r 
- wandtschaft, nut osculari vedeitet^ ha|}tptfaohlüth > an di^ 
bekannte Cärimo^ie, die Ha^d m den Muad ;bu |>riBg09, 
gedacht hjaben mögen. Plin. H. N. iX^Vm» 3 a. 5; Jn 
udorando dextram , ad p^eulum reflmmm ti^Mm^pi^ 
corpus cir(nmagmu6. WBpOf^ ^dy« l^^&a. 1^ & ^Qui 
udorant} söhnt iso§Qv,lari manuam M capita s^- 
wittere. - . 
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' 7. Wie deih auth sei, lir ^edeb!! Fidle hat der "Sj^ratlt* 
gebräucli pBortxre tn dein, allgemeinsten AmStncte für 
jede Art Grottes'diehst gemadbrt-, &a die veneraiio mit 
Oe1>lLrden imd ^ die pfecit^ mit Sprächen , imA 
«war sowolil fSr di^ kupplic^tiö tmd grattihaiop dSe SiiiA^-^ 
gebete, ab tör die^ pfeeaHo', *vtnelciieietztere etgentlcli iiai: 
ein Gebet bezeiddiett kann, .urotin man um die Gewlä«^ 
jrung dÄ'e» Wlihliclies fleht* / * ' 

8. AäSiBi^ersehs hat atich r^eren', als die HandliAig - 
fler iimeni HöchifcKttoig , zwei Synonyme in odmitaA xmi ' 
suspicere, wtlfSxe aAe ^ei nicht Mos der Verachtting, 
sondern auch der L.iebe entgegenstehen. Plin« Ep. I> 14,. 
i: '(^cCntcpjere l8Ufmftiirh iÜiirh vinm su^pexerim dilexe^ 
rirnque, ^EbeiiÄas. §. 8, iSlLe tä javetdi jitaenem'ßxntißariS'* ^ 
shnt dit^^i, ri^v\et^tur ut stnem. Ci«. Famm. Ij 7/ 
jyiagnifuiintirt cadmi sui ternper 'sram aämirattts temper^' 
gue äfnccyi. idir 'w^ fhr VerhiStidS« nicht kürzet am^ 
2Üdriicl.e]i, als so: 'reutreM^Yvti'Bäa^ uueictntates ^ ai^ 
fnira m'u r rttra^ virtufts , isnsp'i cvfHM $ eitadkntia digrdr^ 
itafe. Doch iSeÜkb ich to3k Titgleich den r&verens in dem 
Zustande einer Sfillichweigenden Boheti, ü^ kä^ 
wirans mit dem AusdniclLe lauter odisr wentgsttos sieht* 
harer Begeisterung, dcfn ^pibi^ untel" d^m Bilde 
des Anstaunenden mit dem demütMgende]i^&*e^ftthi<^ 
des 'Eignen Minderwerthc^. 

9. Man k&nn es 2a den, Zeichen det ieit'iÜdbAenj 
das» 'in äer Kaiserperiode, die Bt^gtiffe ^veneratib , ^Bhret-* 
biet irn g^ iond' revertnüa , Ehrfurcht, in eihander izt^er-' 
guigen. Während mtfn iih goldnen Zeitalter, nur venerc^ 

* htü für das fehlende Adjectif ronrevereH gebrauchte ([denn 
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, attc,h rüVfrendus war niclxt selir üblich ), . pluie jedoch venerari 
imd r^aererv selbst zu Terwech&ehx^^so word&nun diurcli 
die Heuchelei und Scii;meichelei ^auf der einen Seit© der 
Unterschied von Ehr f. tu* cht und .Ehr furch ts he zei« 
gung^> .dtlrch die A|)t)theosen auf der andern Seite der 
Unterschied von göttlicher undmenschlicher Verm- 
ehrung immer mehr verwischt. Vell. Patt II9 9;2' iVae- 
sentia^inoidia^ prtLeterita veneratione prosequimur, Ta<?*. 
Dial; 36 med.. Hos ituri in provmcias maffktratus xevere^ 
bantur\ hos ' reversi calehßn U Doch unterscheidet Plin • 
Ep. Vni, 24, 6 noph gen^u^: Male tertore v en,e ratio acqui- 
ritui^ . . Manet ßmor ac ... in reverentiatn vertitur, - 

10. Vereor ^ Furcht wird, von den Alten sdhst 
ofbnals au^riicklich'bald rotL iimeo unterschieden^ z* B* 
Gic, PHL XII,'i;;. Qmd? ^eUranosnon veremur? nmn 
timeri se ne ipsi .gidäem volunU Place. 19) 44. NiAä 
iiment, nihil verentur. Quint. 1. Summa ^ratia atque 
' • eloquentia^ qiumim aber am vereor^ aüeram timeo. lAv, 
^XXIX, 37. Verem^ur qtddem vo$, Romamf et si ita 
vuhisf etiam ii/nemus^ sed plus et-vereiriur et tirne^ 
ri%us üjeps immoriales i bald auch von 7?t^furr(^^ t* B« A&an. 
• ap. Gell. N. A. XV, 13- 

Tibi malunt metui quam vereri se ah suis» 
\ BUt, passiver' Bedeutung. Auct.,Herenn. IVj 36. jipud eos, 
quos catt vereri aut metuere delcmu^;- wad bald nacll« 
her: Horum ego cogiiationem non vereor, impetum per^ 
iimescp. CSc. Sen. 11, 37. Metuebant eumservi, 
^eretamtur liberi ^ carum omnes habebant. Hau^. Amph* 

Pioi.;?3t., • - ,: ,,■ . . . t . ■ • 

.. . . . ,^i, Quippe qui iniej}e±erfa ' 

i J^fif^vi vos se et ^0^uere Uay utaequum est^Jovem. 

\ ' " * - . - 1 

Digitized by VjOOQiC 



Offenbar liat die Furcht d^s verens Oueik Grund in der 
imp<x]^it^aden Ehrirürdlgkeit, die des iimens und 
mtf/iK^,üi.jder drohende2LJGr.efälifrlichJkeit des Ge- 

, genstandes. Der fimens und metuens iuröht^t die G e f a h r^ 
der verens die Sckande oder Bei^dramung, jCic. Finn. 
y, 2, 6.. Tum nie timide vel potius verecwhd^. Part, 
23*. Ver^cunäiam timiAitas . iimtaiur, \ Bl^p. Y^ 4^ 
p. 448. Mos» Neo vero tarn mein po^naque terrentur quam 
4ieKä e^und i ß, qmm ncciiipa . hondnibus ' dedit ,. ^u&ii quen* ' 
dam. vütfp<raiUoms non inju9tckß iimorem, .Lir. 11^ 36, 3, 

. Verepund^ia fnaj.e$tati$ magistratuum timörem vidi, 

11. Der Unterschied femer Ton iimor und metus ist 
in der doppelten Würdigung der Furcht TOr Gefahren 
gegründet J welche bald^löhlichy bald tadehiswerth erscheint. 
JkTeft« ist die Furcht zunächst nur ab Erwartung eines* 
bevorstehenden IJebels und der Gedanke an dasselbe, aus 
Vorsicht und Klugheit., die Besorgniss, synonym mit 
cautioj dagegen timor die , Furcht aus Feigheit ui|id 
Schwächet Oder noch bündiger so: me^us ist ein intel^ 
lectueller Begriff, die Furcht als Gedanke, f£moo 
ein moralischer, die Furcht als Gefühl. SIetuere 
aliquid heisst etwas b^efürchten, timere sich vor 
etwas fürchten *). So ist der strenge Gegensatz von' 
metus 'Sie spes, Cic. Tusc. IVj 37, SO. Si spes est ex» 
spectatio honi, mali exspectaitonem esse necesse est meium» 
Verr. II, 54, J35. Afferre metum et spem ostendere. Vgl, 



^'Ddnat* ad Ter. Phoitn; I, 2, 68. Metüimus eoi qui nos 
anuint i timemus et tarn inimicos. Andere Drffereozbestim- 
mungeu 8. bei Popma p. 460 £ 670. 684. Nolten Lex., p. 1064. 
Ernesti n. 1638. Den Begriff Ton metus bestimmt Schmitfion 
Geist dtf lät. Spr. S. 90 unter allen aitt richtigstai. Aug. 
Grotefiand.Maiör. Gomment. $,. 188. 
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' ' ' ' ' ' 

Off. I!^ e^ ä2. MS. 2^ 9. Vlrg. Mi. I^ 2JÄ; Sptmyue 

metumifüe imer 4^Ui: ^m^'i ^ß^. 49;^. iSp^i ¥nieius^ 
^ae /»<♦•. ^ ©pW. 5i Spii^fnfk^uj ^e^kih^. feB^dÄj. 13. 
S/>Ä VftefitiH urfiperh. iJLt: feSXj 9.« Päriim^l^pi^, Jim«- 

Jim^ti '^piä, yuaih danM iike'iui. Vgli ©ftiid, 4. PKiJu 
FaÄ 85^ 3* y^c mäjütbs sf^^s ^ctrh ihittit^ hiO^äht:^ Vgl 
ÖO, 5. Tööi B* i^ 18. Cft^w^^fti? Thtiuü •td hp^s impu^ 
lerat. Vgl. 62- Aün. IStlV^ 32v XV^ 51. Wogegm frei- 
lich m todem SteUeiBL aäch f emor (D]ßp* speü sieh findet^ 
so ©c. RtiH. I, 8, 4. SöÜ* Jttgi 113. Tae. a II, 80. 
' Der eigentUche Gegensatz von timor ist ßducia oder ,das 
^a gleicjier Be4eutuag ^ethobu« Vocabtdum medium cw»- 
ThMS, ^r^\ Cic. 'DiviH.inj 31, -e?,, TimiAe fortas^e $ighi- 
fer evellebaty quoä fidenterir^xerat, Att, V, 20 med> 
Cassio \* ,y.. an im US accessü et Parthis ifmpr injtctus est^ 
Füll. Ep. V, 17 j 3. Timor iß jstuäiis magjs deoeff quoan 
fiduc la. Dafadn gehöxt amch die ox^ore Verbindung 
iHL Övid. Art, 11^143. 

Ergoage, fjälabi iimide jconfidt J%gfurQifiß ^ 
Endlich contemiio ist ein gemeinsnhaftlicher Gegensatz für 
beide Begcif&B^ . je nachdem, sich entvreder .die Verachtung 
mit der Vonicht vertragt ^pnd in ier ßducia ihiie Quelle 
hat, oder andererseits ein 'Zeichen von Hochmoth und 
confidentia isL Gewissermassen lässt sich timor auch als 
eiu höhe^x Grad roh metus .unterscheiden;, ifde aBOciißducia 
von spes, Senec. Ep. 16. p, U Jam de te spem haheo^ nonrf 
dun£ßidu4iiam^ aber diese Differenz ist flobeii der qüftli- 
tatit^ «nerhebMch. / 

.12i. CioeKO scheint miir nadi den Best^mnungen,- die 
er in den letzten Büchern derTturetOäiite, äMlä^h ^oht 
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iimn^ als sfftp« 'Äiisi«)it, gibt, nik&t.tm klare» ILbfr. <Ut 
wahre Bc^dtatung.Tvm metu$ 2tt jedm. Er lehxt^ Tnk. 1% 
1^) d. MetU9 eH ratiaid ädv€r$a cauiio. Aber «s iM Ibna 
n^ dieser Umremünftigkeit mfer GraatUoü^keU 
iJk> Haa})tkeiii^c&cli«ii des mehm niokt ao Enist, doil» 
Mck y, Id) 52 iit 9N€<tff nuryM/iiratf iSiegrihidim^ soVuAf 
tit 43tsp€cfaüo. Aber dtCrchgängig betraobtet er mdtm ' ab 
deih Garttnagsbegriff «ron <^or und dessen Symmjtct»% - 
^% B% IV9 8, 18. ^»ae au^em suifectk sumi ««& m^f U, 
em de ^fitdurUi pigrUtam^ metmn, oonsequeuiU iahoris»,» 
fitnorenif meium mal* appropmquänjtis ^ paiforetü^ mc^ 
tum meniem loco moventem . . . ß>mueUn^in, meimn pemu^t- 
nentem^ Vgl, 7, 16. Aach gebraucht Gcero die fragU^ 
chen SynoByma nicht selten identisch und gtgsax die rom 
mir angegebne Bestimmung. Off. II, 7, 23. Malus enim 
eusios diuturniiaiis metna^ wo man eben so gut timor 
^«rwarlen sollte, wie FbiL II, 36, 90. Quam^uam ie ia^ 
9mnt titnor Jitdebatf rion dudurmis tnaguier c^ßciL-. . 

13. Ich habe auch keine gewichtig«:«» Gtründii für 
meisie Ansicht anzufiüireu', als erstens die Zwecbnass^» 
keit und fast das Bedür£niss eimer eokhen doppelten Ba«>. 
lEeichniaig der Forcht, als Besorgaisi und als Feigheil; 
«m Bediirfniss, welches auch die Griedien empfiindeait 
9i^ ist metus^ (piß^g ist timor ^ und itinvg ist ein MenaA^ 
ieesen Kraft m^an nicht veraöhten darf, daher gewidtig \ 
imd ausgezeichnet, qfößeQog ein Mensch, der Un^iiek und 
'Verderben droht , fiurohterUch ; zweitens , die pennasMÜe 
Bedeutung d'er Feigheit m dem abgeleiteten timidns; und 
i«k glaube, in folgenden Stellen kann einzig und alleis / 
das einmd gewählte Wort Statt finden: Cia« Tiisc. IV; 
31, 66. Ut cavert decetp timert nondecei, sie gepudert 
ILTh. N 
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decei, l^taiari non decety denn cdvere hat Wolf mit vol- 
lem -Rechte st^tt des sinnstörenden confidere in deur Text 
«u%enbi|imen. '.Phil. XIT, 10. Nemo me minus timidus, 
nen^o cautior; denn metuens wäre mehr ein Synonymum 
als. ein Oppositum ron cautus. In dem bekannteh: jnaier 
imddi flere non soUtistj obgleich der metuens gemeint ist, 
des Piquanten wegen der stärkere Ausdruck^, der bis zur 
; Feigheit, Vorsichtige, vorgezogen. Suet. Cat. 51. 
Diversissima in eodem viiia, summam. confidentiam et 
contra , nimium meium, , Dagegen: wird die Legalität 
tmd Religiosität', wo, sie mit Lob erwähnt wird , fast im- 
mer mit metus legian, deorufn ausgedrückt. .Auch.fiir die 
jtenina metuenti solvi bei Hör. Carm. 11, 7, 8 konnte nie- 
«Mmd* timenie, sagen, ^ ^ 

14. Mittelst gder Etymolpgie kann ich keinen Ans- 
scfalag^ geben ; des Pseudo - Fronto Ideutüicatiqn ron ihnor 
und tumor ist verfehlt, " denn Wenn auch der Psycholog die 
Furcht eben so wie. die HofTarth und den Zorn (tu^orem) 
IBU den Leidenschaften ^rechnet, so ist doch diese Ver- 
' wandtschaft beider Begriffe der natürlichen Beobach- 
tung so fremd , dass timor und iumor durchaus nur als 

I ' ' 

Opposita auftreten können. Thiersch (Gramm, p, 387.) 

bringt es mit JISl in Verbindung; gewiss ixpX Recht; denn 

rnnor ist blose^ Termination wie ih rumor von ruere und 

luimor von uyidus. Vielleicht ist auch tIo} , revereor^ nur 

«ine Nebenform, von JlSl, didoma^ — Metus\ metuo 

scheint sich zu einem verlorenen Stainm MERE ähnlich 

ku verhalten^ wie Status , . statuere zu stare , und futuo zu 

fiiOy q>vmy ttiid bahto zu baculus. Od^r ist vielleicht metus 

Ursprünglich «In so ganz' inteUectueller Begriff ^ dass es 
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vnBÜ maus >id:ückzu{uhxen ist, wie fi^Uo Huf pätvj^ \mA 

mensiis AvS metiri ^}? v m\--.t ' 

15* Ich gebe noch ,.fine Sammli^iig yon SteU^n, in 

•denen die Alten metus und iimor ofFeubaiC'Od«r' scixeinbar 

^unterscheiden y absichtiücfa oder zufällig' Cfde^. nur der i^b-"* 

wtchselung wegen nebeneinander stt^Ueo. Flöut. MU». IVf 

8,,a8./ . •' . . • - • •''';•■» ■ ' "^'A 

■D/letuotjue et timeoj^ ne hoc iandem prepalam.fimi 

,nimis. ' . i 

MosteD. V, 2^ 24, 

Fac ^go ne metuajn igitur et ut tu mektn iinte^.» 

' ' viöem* , . .. \ 

Gc. Mur. 37, 79. Curavi ne quis metueret; sei copioM ^ 
üUus^ quas hiq vÜeOy dico esse metu^endas: i\ec tam't^ 
tnendus. est nuitc exercitus L, Caiilinae, quam eto« Fant. 
I, 5. Quamquam amnia sunt metuenday nihil magis quam 
perßdiam timemut. Eb. Vi, 4. Plus in me tu endo mali^ 
quam in illo ipsOj quod timetur, Phil/ XII, 10. Quum 
septus sis legibus et judiciorum metu, non sunt omnia 
timehda» Finn. 11, 16, 53. Tum ettam poenae timor'e^ 
qua aut aff^ciantur aut semper sint in m^tü ne cMciari^ 
pir cdiquando, Post red. in Sen. 8, 19,* Qui prtmus • . . 
metum honis, spem auddcib'uSf tiniorem, huic ordira^ 
servvtutem depulit civitatis wos. LambiJQ nachzusehn. LiT. 
XLV, 26. Cum major a JRctinanis nietus timörem f$ 



*) Yarra L.L. VI. p. 225» Sp* Mfituerea quoäam moia^änimg^ 
quum id qdad malum casurum putkit-^ refagit aMiM^.«*«'B« 
Scbeid zu Sanct. - Min. p. 992. a. kömmt nach langen ety- 
mologischen Uiitersuchungea auf das Resuhat: Mttuerg^ 

, ^ommotum esse s. eommöneri, Vereri ovotUXia^iM&f «• epnira-^, 
hL Timers graveüam esse animo, curii premi. 

N 2 r- T 
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unian stuliitiae, nihilurn. meiuend'a iiin^ntis* Vvg» 

Amt Vin, 556. 

^t' Vota 11% ein dupUcant in&ire$^ propmspit pericl6 
- ft timor» » ' 

ttts w«Ich«v Stelle Emesti n; 16S8 beweise» wÜl, tdass 
'tMttiU siofa am eui imtferntes-^ Hntöi» «bev anf eitt na- 
hes Üebel- beziehe. Cels. V, 27, 2. Sofct . .. a^u«» #*- 
^Wtpy naf<s^; 'gleich darafif a^uoe metus iollkmr, Senec. 

CoBtrov. • I) 2» p. 82. Bip. Cujus audaciae es, puella? 

etiamsi nohis non timeremus, iu tibi inefutre JUkeres. 
"Ikn* £r. ;9. eottf* Nisi 6ppo$vkrii , \ . irae meiunty inertifU 

iram, timeri <mpiditatem. Senec. Agam. 73, 
v.u' MHui eupiuM, mei%iqne iimtni. , 

{litf.Fan« 7, !• iSdn u propriä cupiAifasy ptoptiu$ me- 
^ ,tui^ seä oUetiQ. utiÜias { nlienüs iiitiör jfnntipem fecilty^ 

».-. ... . . . ■ . • ■ .^ ' ■ V . 

1$. Was <£mor als emeti temporären Zu^t^nd 

bez^ch^ift, ^as ^teflt timidiias äU eiiie habituelle Ei- 
gensphaft*) dar, welche sich «ur i^ayi^ wie der be- 
stimmtere Ai^sdriick. . zu dem allgemeineren rerhält» ,1*«^- 
Ctantj in, 17, Epicurus . , ., ignavurj^ prgMhet ai^cedere 
^ ad rempubliccmt , pigrum 40cerq&re ^ timidurri mi^litf^rf» 
Dc^A ißnotvia ist Qa^b Th., l. S, 124 die Untüfhti^eit 
2u> jeder edeln Ji(aii^iuig, und vorzugsweise ?ti. tapfcm 
Thaten. Ple , timiditßs ist unter Verhältnisseoi . ^^ aat* 
schuldigen 9 die ignavia ist absolut yerwerflich* 

. 17.. Wei^n ^f formido nach Clcero^s. obiger ({• l2-) 
Bes^mmung,. die er V, 18 wiederholt/ wirklich 'ein, me- 



J^) <FQ|im« p« &ji, T^nor tamitUF phjsties esi^U0 rnffg^tma^ Timidi- 
tos 0thi€9 äst^tm^hmbiiu4 pHioäus. S. Cte. Cia. IS. 8«0. Ir. 1, 4. 
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ftki. jf^rmanem iit, fo ist silfr T^ihraiilltli mit Umtfild« ^; 
init fimör. Aber wie köiloite datta Oceso FiK)T.. €oiu. ttv^ 
'lOaa eüierr 9»&»<a' €t improvism ^ß)rmiäo ipr^ciidn? HiMci,' 
. tan jaaiti'poTiumetK etwa nur eiiie länger« Dauer itt- 
fbrmido favaeicbaieu wollen; 4.0 wüare d«3 vöMg wSUlfilÜb«- 
iJoh ^ dcBa ein sc^b» Verk^tnias ^urtcirsclieidlitt aUäfdinpt* 
imtus^voBiA irnmir ^9om Urr^^ abes nicht Tte fmmß^ Eärtt 
dtf Btyinologie fÜlitt aasf die fechte, äpur. 

18b Der Pscmdq« Front» lehet formiäo t^on/er^ abv* . 
dex altere Scalig^r yoth forma y A» L spectntm, der juaigey» 
gpat^YOtk formus , d* i< oalidusy quod m4tu nonmdU sudmif^ 
AbBT was ist natttrliehfiT aU die Abieituki^ ron hor)wif?^ 
Mich wandert, dass Festus. diesea Betspiel nicht neBem 
fedum pro heäo, fohis pfp hohre, fostim pro hoste ^ ßp* 
stiam pro Aoj^ia aufgeführt hat; vgh auqh unter iamUd^ 
lUld hordtum. Davon ist förmido wie oq^iri- von OPSl^ 
' mitähni&eher TemuiUtion wie liAiio^itmfedoj ^ofiir Ter- 
tulMexi' sogar /»fpicb hat, -gebüdet«. Jcü, Sü dem näjnU**' 
chen: Worte gieft)t «..es «Üie Analogie dusch d^e Stanunv«v^> 
wandt&diait von far -md. herdeum; detin horreum arai(fui 
dio€bantfd,rreumf o. fitKrCf. aa^ Fe«tus^ ein« Notiz;, wd^ 
che BtEttttaiifis Ansildit bestätigt^ Lei:il« Xh. 1. S. IM. 
, ^ Wenn iDh. das Wort ä^ mit N^g i>vd nuK ox^i/os^c*» - 
,,3ind &ordf«!toft mit Aorirare lrer^fiiche>:'iao.^'^Yizd wahr«*^' 

„siiheSnlich^ dass daa, dib &etste w)rMi^^h^cbArakterijiH/ 
„Ttode Wni^ifTit'y ' das struppige^ stao^ge o^er Ursprfinf 
„dieser ^Benennungen ist," Varro L. L. V, 6« (jmn t;at 
de- Utneiur, in corpore pili ut at^ifiL in Spiq/n hordei horren4»^ 

\. *■". = ' ., , 

*'" 19. Dass 'ierHer fiorrere ittiit Mow^Xv idsammin- 

. , .(. , •„ ■ ' ,> . ^ '- ■ ^- -'"i •!•• ■' ■ " 

, hängt ^ leidet keinen %yrtii<d\ , w^enn m anch ^1^ davon 
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itooleiteii ist, wieValckenaer ad^Auünon» Animadv. »p« 38 
r^itainthete. OIi]& die alte und gewöhnliche Ableiton^ 
dieses griechischen Wortes. T<m o^og und iiog afasolxit 
virarwerfiich nennen zu. wollen^ kann ich doch einen drei- 
fachen Zweifel nicht unterdrücken; erstens, warum sich 
S^^d^y nirgend, soriel ich weiss ^ in seinor eigenttichen 
Bedeutung von dem Fürchten der Thier», namentlich der 
Himde findet; zweitens, dass man nach Hesiod. Opp. 
.512. OiJQeg de qtQlaaovd , , oigag 8* inofidts* i&svTQ eher 
, eiike Composition S^(pod'i?ij$ erwarten sollte; drittens und 
hauptsächlich^ dass die Gompositiou ö^^odaij^^« o^QOifd^g 
lauten würde, nicht üQ^dStig: wie ^BOvSt^g nicht mit eUSog 
(was man. vor Buttmanns Auseinandersetzung Lexil. Th. 
LS. 169. annahm)^ sondern init Siog componirt ist, so 
i»t umgekehrt in o^Qtodrig nicht diog^ sondern die gewöhn- 
Bche aus --oiidffg contralurte Termination zu erkennen. 

20, In der ^taulmsübe o^^ sehe ich eine durch Assi- 
milation gebildete Form Ton 0Q96g, dorisch o^erai^ (wel- 
ches als ^in Verbaladjeciiy von OPJl neben o^to^ besteht, 
wie afa&Qg neben- ayuixig^ wie ja nach Anunon. s. h^ 
QmiiXiß auch manche* i^oniywi^ statt iq^onvywv y und 
Crater. ap. £lym. M. o^o&vQa statt igoo^vQa schrie- 
ben,^). Däss aber Herodot . o^^ai^Sir vorzieht , lüsst sich 
entweder aus der, wo nicht Stamm-, dochSinnYerwandtschaft 
Toni fxQM vnducQüm i* od^T am der grossem Leichtigkeit, 
das f mit a als mit o auszusprechen, erklären, odeif dnich 



**) Es fst nicht unglaublich, dass sich ^affiat^ d-aQüim^ BJP" 
ejSQ ähnlich zu ^^^a>, ^sQfioQ verhält. Die l/Varme ist Yias 
Symbol des Muthes, wie die Kälte, ^</oc, das des' Entsetzens« 
Wirklich lässt sich auch ^aQowofy fidens^ audax als ein, 

" ST^obyinum* von <0'f(>/«^ff,'ctfn/'den#, f«m«rarittf. betrachten* 
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•IxiL^ Verwechsdvokg mit dem paxonomastischrak &$^m9i9tf. 
£k>iiier niid der höhere Stil der attischen Sprache 'aehcL- 
Jien. das Wort nicht zu kennen. Wie mui dieser o^oa^ 
Aq$ «in o^^odoii^ wird, lehrt Hom. H: XKJVj 357. 

ogd'ai 8e tifix'^ iaron» M yvaiin'goka^ fuleuQip. 
uad mehr noch Hesiod. Opp. 540. 

aTif/iey* S* Iv ijcav^ nqHiif xQom fifigiaaa&ai^ 

Vgl. Pollux n, 31. noQa Soq>09tXei ogS^OKcgtag ipgfHif, oSht 

OQ&o&Qii* Blomf, Gloss. ad ^Aesch. Theb. 560. 

I 

21. Der gemeinsame Begriff, von- Aorr^o vfii ßyrmi^ 
do, so wie auch ron o^Qtaöim ist demnach dasjenige J^urcht-,' 
gefühl, bei dem sich die Haare en|porsträaben oder sii. ' 
^ Berge stehen. Plaut. Amph.V, 1, 66. . ' . .' 

JMira naYras : nimis fo i\m idolo9um facinu$ praed^ca^^ ^ 
Ncanmiki hör rar memhra misero percipit diciU iiti^ 
Suet« Ner. 49. Exstantibus rigentibusque oculis usque^aJL 
hprrorem formidinetngue viseniium^ . Flin. P^n. '62.. 
Quin ad sir^pilos ictiis turpi formidine horrescpret,, ' 
Cäc. Finn. I, 19. JEx ignoratione reruvx horribiles ex- 
$i$tunt saepc formidine s, 'Sil* K. X, 544. 
Subit horrida iiMjvtent 
Fprntido incerti casus»' ^ ; ' . 

Wo Adjectiy* und Substantiy,in gl^eichem Verhältin3S6jit;ie^]b(0% 
wie die Sjnönyina bei Lucr. I, 356. 

Rißidum frigus permanat dd ossa^ ^; 

Ijfnd'l, 292. . ^ 

-Est et fr. igida multa ^omes fo r mi dinis aUfls^ ' 
, Quae ciei horrorem inmembrisei ts^nciiat arfut. ],.) 
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22. Der Uiit«richied 9wiadie*^Aorfvr# und^rm^Iarr 
beJGbxäaktfieb nätikikh darauf, daite Aorrrre ein !aU§e- 
nmoerer^ und fai der Bede«ttmg Vau Fürehtsa ein bildU^ 
eher AMsdxncTLjformidat^ aber, wel4he». aiu^ifacUMjli txf» 
Bezeklmung dietes Bildes üaTOA abgeleitet -^worden , ein 
eigeiitlicbe* Attsdri|ck ist /and daM korrere mit da» Sinn- 
bild und die AeusseittÄg d^r Purclit, fcrmidap^ 
aber unmittelbat denSeele^siiatand bezeichnete" Suet. 
Ner. 49. Exstantihus rig4ntihusqu9 ^cuÜ9 ad horrorerh 
formidinemque vi9entium. Dieser Zustand wird durch 
das « Gompositoin reformidari, Iiaf0^^a)dtly noch bes^der» 
^5 ein innerrli^her dafgeftdSt, wie in revertrL Vfß» 

§• 3.. ; ■ ; ^ 

■ . » • / 

.23. Von den obigen Synonymexl tmte^ohddet sich 
hotrör xmA foTtnkl^ ^hx, extensiv^ wie Ocaros i#rklü^ 

• rung durch meiiLs permanens loideutatv sondern int^ns-ir 
als der höchijte Grad dfeif Fttrcht. Plln. Ej>. I, 10. NuU ; 
lu$ horror in cultu^ nulla iristkia, mubwn severitaits; 
rev^r^aris oecunsum^ non rej^ormide». Qo- RoflO. 
A* SS. Supplicia . . . a vobis pro makficiU sms meine re 
, afgue horrere debent. Gleichwohl ist in Suet« Atig; 6. 
Quasi fernere adeuntibus korror guidam et metus [obju- 
ciatur^ oder Cato ap, Charis. H. Censores qui posihat fi^f 
formidoJosiy^s aitfue segfdits titqüe iimidius pro repw 

< blica mtentur keine AntUdimax, weil auch ein speclfischer 
Unterschied' jene Begriffe auseinander hält ,. denn »i«<ii» 
und iimor sind Folgen der Hefiexion/ und maa ist sich bt 
diesem Zustande d«s Gegenstandes und Gntudes der Furcht 
deutlich bewusst; der horror ist ein Züstai^dv^e» Seeley 
in welchem dto Verstand durch das unheimliche Gefühl 
einer fchauetiich^i Nähe überaikannt wird, und neh von 
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dttoi Gnmde der f tttcbt keine RdchenMhftft gelben kfoui. 
lA^. -XXXIX,N 51/ Hannibal . . , sPlanUnii udy^um vf- 
lui fatalem siiihorruerau Viig. G.rV^'4«.7* 

£^ caligantem nigra forrrtidinc lucum 

Ingressus, 
ha Detitschen entspricht der formiä^ dat Grausen ^ 9>hei 
„welchem eine nnendliche Menge, dunkler VorsleDiiDgeik 
„Ton unbestunniten und ebeü dadurch no^ farehteriiche>» 
,>ren Uebehi mitwirken.^^ * Eberhard. Syn. Handw«. n. 625; 

' 24. Da iimere and horrere gar kein Partie. Perf. 
Fassivi haben, meiuiuä aber reraitet bt^ so bleibt zm 
Bezeichnung dieses Verbalverhaltnisses nur fbrfrddoAts 
übrig, -^n. Ep. 13. NMl tarn tertmH eH ex hi$^ guae 
timeniur^ tU non certius sit. et formidaia tuhsüere tt 
ep^raia decipere, 

25.^ Durch ein denr. Äorror ganz ähnliphes Bild wird 
die« Furcht auch ndt rigor bezeichnet. Tac. Ann. II, 23. 
Atuter ... rigore vicini septentrionis horridior, Orid. 
Met. m, 100. ' 

Gelidoque cotnae terrore rigebani. 
Fast. I^ 97. , 

f' Oosiupui, sensigue metu rigüx6i e capilloi^ 
Et gelidum subito frigore pectus erat. 
Seil. Herc. Qet. 578. Thjrest. 634, 

Si metu corpus tigefis JRemittit arttu. 
Aber wenn auch die Lateiner selbst "beide Ausdrilcke ganz 
protniscue zu gebrauchen scheinen , so liegt doch in hör-- 
rere das sichtbares Aufrechtstehen vor Dürre, als Ge- 
gensatz der Sduniegs^^mkeit, in r^r^kbardas fahl- 
bare Starqiei» toi KäJLt« im deg^asataf der Bieg^aaa^ 
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keit. VPalireiid so fomddare iQzt h$^fXv ^ riggrs »it 
ipQlatfBiry frigere mit ^lyovf xussmxaenzustelleii ist, hat 
die griechische Sprc^che für 'horrere kein g9cnz entsprechtn- 
des Wort. Um so. häufiger kömmt fpgleaatv vor.' 

26. Da sich die L^denschaft der Furcht eben so oft 
durph Zitteirn^als durch Er starr en' äussert f so nimmt« 
mnch iremere die geistige Bedeutung an. Dieises- Zeitwort 
bildet ausser tremuhts auch ein Adjectir trepiius ^ welcho 
zwei Formen sich etymologisch wie iumor ynd tuber , gJa^ 
merare und glohns vethalten , und ursprünglich wohl ei- 
nerlei Bedeutung hatten, wie tepidus und tepuhs Ton ^#- 
peo. Ovid. Heroid. XI, 75. 

Ut mare ßt tremulumj tenid cum stringiiur aura* 
Met. Xn, 279. . 

Ferrum . . • in trepida submersum süilat und am 
WO die Lesart tepida das Malerische Töllig zerstört. 

27. Augenscheinlich stammt nun auch trepidare Ton 
iremerey entweder durch das Medium ▼ou trepidusy oder 
(wenn man diess nicht annehmen; will, weil ähnlich ge- 
bildete Wörter, solidare, madidare^ ßuidare gewöhnlich 
causatire Bedeutung haben) ab ein Freqnentatir mit or- 
thographischer Anomalie, statt tremitarey 'älmilich wie ia 
suppeditare; vgl, Th, I. S. 35* Die Angabe , Von Festus: 
T*repitf vertity unde trepidoy ^irep^datiof <juia iurbor' 
iione mens vertitur, ist entweder eine grammatische Phanta- 
sie, oder es hat vi'elleicht ein alter Gräcolateiner wirklich r^^- 
nup in die lateinische Sprache einführen wollen. Der 
wirkliche griechische Stamm ist für beide Formen TQiio. 

28 J Nun verhält sich tremere Tgiftuf^ tBt fiBftettvsw 
yaxä frepidarey ^tgiwPf %UQß^ißj iremuhi und frepidus, 
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fremot und irepidätio gan» %o me horrere vaid ßirmidare ; 
nämlioh tremewe bedeutet durch mue Metapher den gei-^ 
stigen 'Zustand 'der#Furcht, trepidare durph eme 
Fersonification den sinnlichen Zustand der kör- 
perl ich ^ii Unruhe als Zeichen der Furcht» In ter^ 
rere und TO^^ßMf, ^^OüWf hat dieser Stamm seine' be-- 
sonderen causativen Fobnen. Sen. Ir. II, 11. Quicfuid 
terretj et -trepidat., 

29. Noch zwei Wörter , welche wenigstens die Dich« 
ter als Synonyma von fürchten behandeln , pavfre und 
patlercy scheinen mir zu einerlei Stamme zu gehören , zu > 
ipißopLaif beben. Nämlich paZZ^o lässt sich als ein aus pa^ 
villo contrahirtes Deminutivum voll paveo betrachten, wqil 
das Erbleichen eine geringere Aertsserung von Furcht 
ist, als das Erbeben. Aebnlich mögen sich auch 
pollere und posse^ moliri und movere verhalten , nur dass 
diese Derivata ihrer Bedeutung nach eher lutensiva als 
Deminutiva heissen können. 



59. 

Modestia,, Moderatio. Temperantia# 
Continentia. Abstinentia. 

1. Mit modus y einem mit medlus verwandten Sub« 
stantiv, drücken wenigstens die griechisch gebildeten 
Lateiner den ethischen Begriff des fiiTQiof oder den Inbe^> 
griff des iAf}dh a/ap am, und zMi^r in pb jeotiver Bezie« 
huDg ; ^ubjectiv bezeichnet exsteHs modestia den ' ^Sinii - 
und das Gefühl für diesen moAiSj und zweitens mod^ 
ratio die Handlungsweis« nach diesem GeiüUie., 
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•/ !2. . In diesem SouSie ^reideit; -diese Atui^rikk» oft '*wm^ 
Ibojideu fmd scheiiil)» Tei?wiedise)t JS^.-Gttt» 39» Neqmm 
Ulk moiesiia, negke wi^Ams oon$(Bnti»m4i%A YgLImf*. 
45. Desshalb ist in Ter. AxiAr; I, i^ 68. 

Stias, posSB habere jam ipsunt muMe vitcte mo Mm. 
die ExUäruDg des DaooMtts dttiü^h med^vtmmegp. ^ tiegimm. 
ilreder ndtlu^ noch auch genan^ ^nsnigsWis hättm o« Mm 
ganze Phrasis modum habere durcl^ ^nodemt^ eiklaieii nur- 
len ; denn modum habere ist MaassKalten oder sich 
an die ausser dem Subje<ßte voihändeue Granzlinie des Rech- 
ten halten, dagegen rngdefationem' hahere die Tugend 
des Mtiasshaltens besitzen. Weiske zählt es unter 
die Zeichen unciceronischer Sprache, dass der Verfasser 
der Marcellieina cap. 1. Tantom ; .. • c-lemeniiam, tanr- 
tum Tnödum, tarn denique incredibilem. säpientiam.^ yet^ 
bindet; objie sich jedoch an de Or&t. 1, 15. De cuptdifaiihus^ 
de^mordop de contineniia '• . • dicendum est^ zu erin- 
nern; vgl. Gernhard zu Cic. Seh. 21, 78. Auf eine ähnli- 
che Beschuldigung Marklands, dass in der Rede pro do- 
mo 58. Eienim ad nostrum usum propemodum jam deßni-' 
ta est fnoderatio rei familiaris , der wahre Cicero deßni^ 
ins modus geschrieben haben würde , hat M. Gesner mit 
Recht geantwortet, dass es non simplltiter pro modo et me^ 
diocritatej sed pro ipso actu Jorturuie BUihe, Auch von 
modestia ßjide ich kein schlagendes Beispiel eines objecti- 
Ten Gebrauches, . Dassz^B». Tibeidm beiTae^ 4ljm. J, 11 ^ 
ab erdisaerelmt de magnkudineimperüf sua modeBtict, $em0^ 
meMo^rita» oder^ tnie Obedjti mi^ud:^ seia» aeias et vißus vft- 
hsoiUiHs- meiHie^ isi: .mir -nng^aiclitet . .d^ dajpp«lf0^v' Beden-, 
twig'.der eut5pve^h«ade]ii>4ii«i^t9««|}^ doob in, Bezpg t^^sm^ 
Stelie ;sehT unwahbah^kiGch^ Tiberii» ; <Ms6t,<waf. $kh. 
selbst oft dem AugmUiA mmky ifn^ .oft roa Ah ifiMwd** . 
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■Temperantläl/ CoiiAuen^ ' Albstinentia. tO& 

Ueh ^hffeiAn^ Av^he «is^iet R^geBtta , oft yon det^Tüehr 
J%keit auofe an^e^tr R^mei^'^ar' Tiv^^ihm^ an ,4^t ,R«gie* 
run^ , aber nie und iiirg«md jroii s e i n« t hesekiüx^Wk Fäv 
higkeit 'Ätir Kaiserwörde; damit hätte der künftige Herr- 
scher , die ;fiblj» ^käiialiiile c der ßijstliclien Bescheidknh^it 
^xberschritten. Vielmehr ^qU die -TTta^itedfo imf>^U auf ain« 
^ n f ä h i-gk ekit mir leis« vlündcfuten ; ^ .dagpgcin^ wtodeetim 
'seine Uüluit tasat Regierung «Gasdrücken, als Freiheit vom 
itnppüentia^ £E e r r s e h^u eht j ivon der^enigrat £igeii9Gfaa£^ 
avelclie füir.dia Bfisokwerden« einer Regiertmg sdkaidldS hal^ 
^n kanu; ^asl^cibe hed^v^BtTruode^tia vitoM Biakh Ami^Jt, 
52 j nämlich -prvßotae tikme. me^crUque faHtmM ^rr^ork, 
In^ mödestiä Üerms, was Srnesti aue XU, 43 £ür die B«^ 
dotttung mediocritas anfährt, ibt derselbe Tropus za>>arken-* 
nen, tne in impetens cupiilo bei fior. Carm. HE) 30, & und 
die modesia )$ervi4ia in Ann. IV, 7 smd servi modestiam 
dondni ie$tantes j ut numfro modici neo ncetioiu exqvisiiu 

3. Das Verhältoiss von rnoderatio zu mode$tia tst gans 
das gleiche, wie Ton sceUrcUns zu scelestu» (vgl. S. 14^.) 
und wenigstens et]p&ologisch wie töU augustus zu ^ugufatus, 
festus miferiutu», Cie. S^ict, 33. St m^om^' cum an omni 
viVa, tum tri iic&tkdo nioder<itionem moi^esita mque ^og-* 
novistis, Off^ III, 33, H6.- Resiat tfuarta parsy^^ guae 
mQderationCj Tr^odestiUj coniinenti^ ^ femperaihiia con^ 
iinttur. Senec. Ep. Sd. med. Non nwgis iquosm. ßunplioita^ 
fem, qnmn modestiam et moderationem** Ob. (MF. 
{, 40, ±42^ Siö ßtj ut modestia • * . scientia sit oppor^^ 
nit&tis idonetn^m ad aUquid agendwm tmnporum^^ AllOt. HO'* 
tenn^. m, 2i, 3. Mödeafia «sf ^n animo oontinenä mo^ 
^a«^. eiiptäiialMgi. Non. p; T77, 38. Jü^oiltfslia «f# 
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tf09 Mode»tUi. Moderatii)« : 

JrnidarneKlvm Y 9oUäUas, bitßik ipsit virtiitU e$t,. eai qua g£r- 
gnifur.^mö^A^raiia^ qu^Ump^r(U-ourig0i(iuernados, Vgl. 
Fopaui p. 483, Nolteii.;Lei?.) p« I9W. . 

'' ' ' {'.S. ' >' '•..'.•. ..'•■. V '' * 

4. Cicero erkennt die. Synokiytole' dieser Begriffe b^— 

Isonders deuüiöhan i^Tuse« ID, 5. 2(»(p^Qvv^if soleo equi^ 

dem tum temperantiam^ticm modera'tionem appet- 

lare ^ ' tum etican moäesti am* Aber was ist die temperaiie ? 

, .Gewiämlicb snqlit man de» ^egöffi dieses Worte» aus #«m- 
pi$s zuenlwick^n, z.B* Becmann Orig. L. L* p. 1082« 
yempero est rem suo tempore facio, u e,'certo orUne ac tho^ 

i äo, pruienierneo nimis cÜQ nee nanUser<y, '£a'^diese|n Falle 
würde diä Mässigtmg mit' mo(2era^o unter einem geome-* 
trischen Bilde als Maasshalten, und mit ^emperc^fta unter 
einem ,aci t hm e tischen als Zeiteinhalten dargestellt 
weiden, imd beide Begtlfife würden sich urs]»iingUch ähnlich 
verhalten , wie die; Symmetrie zum Rhythmus oder zum 
Tacte. Allein ich fmde in dieser Deductiqn noch keine 
Tolle^ Befriedigung. Wie wäre es , wenn man temperßrt 
sannt iempus yon iepere ableitete? Der tepor bezeichnet, wie 
iemperies , den Mittelzustand zwischen Kälte und Hitze. 

', Cato R. BL« 69. Lenihus lig'nis Jkcito cälescat ^ uhi tempe^ 
rate tepeiit^ tum curnmim indito, Lucr. II, 516. " 

' Finü enan calor ac jrigus , , mediique iepores , 
Inier utrumque jaöent, 
Cohun, n, 4. Si tepor coeli' sicdtasqüe tegionis suade^ 
iit, Ovid. Pont, n, 7, 71 , Temp erie coeli corpnsque 
animusque'juvantur, Tepor unterscheidet sich eigentlich nur 
als d^r grob physische BegrifF der wirklichen Lauigkeit von 
iemperies als dem allgemeineren' Ausdrücke finr einen d^r 
Lauigkeit veirgleichbaren Zustand, Temperies enthält ein Lob, 
weder zu kalt noch zu wärm, während /^or in tro- 
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Teinperanjda. Coatine&ditt. Abstmtntia. 3o7 

Ipisclier Bedeutung diesen Zustand, mit Tadel S4}luldiert^ -ab 
•M^gel an ^rMschender Kuhle pder . eneigisdiiem Feuec, 
•als weder, kalt ».ach warm, l!*ac« Dial. 21^ Caeterog*' 
gue ejusdem l^iSuditds ac teporis UbroSf ^achXipsilu 
richtiger Yearb^s^e^nuig für teporis* •, 

5. Nebeil ten^ries bestellt iempestas^ eine FQrm, 
'Welche den Begriffner Lauigkeit yerlor und als ein Vooftbu« 
lum meduuadie Witterung, die 3esG}Laffenheit der Luft 
und des Wetters indifferent und überhaupt bezeichnete. 
-Ja dieses Vooftbidkun medimn^ welches seinem Stamme nach 
nur die milde Witterung bedeuten sollte, bezeichnet^ 
allmählich : die böse Witterung xav i'§ox^f r den S t u r m^» 
Diese Annahme würde gewagt .scheinen, wenn nicht di^ 
Oeschichte de$ entsprechenden deutschen Wortes die naxoM- 
liehe Erscheinung darböte, da Wetter „bei dem Notker 
„auch stilles , heiteres Wetter im Gegensatze des Ungewit- 
,^t^rs bedeutete. *^ Adelung Wörterb. Th. V. p, J93j. Af^Oh 
erklärt Forcellini selbst in Cic. Farn* XIV^ 4. Tuas Uteräg 
-exspectas^^m , si esset licitum' per nautas, qui tempestctv 
4em praetermjtttere nolehanty das Wort de tempore tran^ 
.quälo et sereno et V£niis Jerentibus yopportuno ad ^ navigcmif 

' 6. Demnach bedeutete auch wohl tempus nicht ur- 
:sprünglich die Zeit als den abstractetn Begriff der Dauer, 
^er wie man nach der vermeintlichen Abstammung yon 
zipivm zu meinen geneigt ist, einen Zeitabschnitt oder Au- 
gehblick , sondern die gute Zeit und den rechten Au- 
genblick; eine Grundbedeutung, welche sich in iemperi^. 
' per tempus und in tempore erhalten hat , was stets in gutem 
Sinne gebrauofat , durch cum res tempestiva oder gleichsam 
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208 ' Hodes^ft^ Moäeratid. ' 

iepi^ est (ftur eift anderes ttld für maiMra) xu etklär^i 
ist. Der eigenÜiclLe ganz abstraote ThgnS der Zeit od« 
Datier im Gegensätze des RatitDtefli liegt ^sprüagüeh in oe- 
vum ron Mj iA dtes^ WoTxm dl» imd der 2ehgott Janus^ 
und in annus , weit mehr als in tempus. Uebriiga^Qa abet 
verhalt sich tempus zu tempesias wie ein Zeitpuüct, eine 
Epik;ke^ «i -einem. Z-eit-ra am e, «ffte^ Periode;, daher 
heisst in tempore im t^hten Augenblicke, hom^ tempore in 
diesem Augen]|]ieke , in hoc temporeiß die&^m^«liitscliei<fen- 
den Attgenblicke , in fus 'temporibus in <]Uesisn ungünstifeB 
Anzublicken, hoc iempesiate in dieser l'eriode» • Dieser 
tehstere Ausdruck abe^^ welchen besonders did EDUtpriket 
v€fix Sallist^ bis Tacitus herab unzählig oft gebrauched, 
Jbt'iidieht blbs nncieeroniSck^ indem Cicerx) ^kfki txat Bezeich- 
nmng einer Periode , welehe fö» die ' Ansdriicke aetas «ad 
'ieteeidumm kurz ist, mit ld$ temporihts behilft, sondern 
behiahe antklceremisch , liach Orat III, 38. JRaro hahei 
.^iom ^ ormiane poefieum ulüfuod vocabulttm digrdta-' 
fem* netpte enmt iHndfugermt dicere, ut Coelmi ; ^ua ten»' 
ptknte Poenus tri JfttUam. venit* In Para^. VI, 3.- stand B:^l^ 
tiöh ehemals: Virius ^ . . nee tempeitatum neo tenv- 
pür%Tn ptnnutatione muidtur; jet/t liest man perturbationf^ 
so dass iempesiates f wie sonst bei Cicero , die Stürme be^ 
zeichnen kann. 

7. Hat es mit dieser Ansicht seine Riditigkeitt so 
gewinnen manche übliche Redensarten ein etwas «ndtrct 
Ansehn ; so ist z. B. temperare vinum nicht m^ als ein tro^ 
plscher Ausdruck anzusehen , sonder^ durdh vümim c^Udiuf 
teptfkcere zu eiklären. Und nun endiält nur moderütiö eliia 
tnathamatische, iemperatio abet eine qualitativ« 
Bezeiclmmig jener Tugen'di T^' modermum hat dif fsabta 
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.»^<^j«i4v8.,. 4<r B«<«cj^Hii(g.«B<i ^iUO«» der pvM^ 

dentia rerwändt; die iemperatioukd ttmptmnficu aber ist eine 
Eigenschaft, die deu ganzen Menschen durchdringt 
jHiiiMJri^eill.ganjBQ^ W^ei$.^jf^ßlifitii^ tv»nra|i4t-i«i||r ä» ^pier^ 

joQO^ eilten J^mv^L^^ J^plAmpP^^X^ w^xdlbp ¥Ama]iitTQrr 
jB^W», Sn i«relchejpa leÄzWe.i^Wfgti; rb^i ^itj^^^ifmia kXy viir 
j»el4et S^eJ^^Vulic?). .4^^ Veff^ju^^ j[>er4ift jittl JBf sÜSQ 49r 
i^beiji^ßipe^haft^ ^l^ti^l ,(]^ ,i^»rpU Naipr oder yendkn«t 

Jficim,vie^aß^f d. h.. b^a;aiK,eii| ..me^m>C%ff*.\Gp^ .Q-* E** 

1,4,6. Nuflv^en^prc^r^nifii^Mm.mMs di,lig0j^ 

iiß ,aQ mx>d,e^ßti impfitstip . i>bw nidxt fugüdi .Ump^rtmr 
Um.^xtqnpfirßUm' i ^ . ' ^ 

- : . fi* "Will J»an no^ weiter $oheidefi , ^tlftjst üieh |ein^ , 
peratifi, ieniperaißB ajs.die blose Jiöbli.cjie £jig^|i^.cha^t 
J)pstiminen, welche auch Pln-geu zid^ilimeuJuiyim.; dager 
: gem UnJ^ieranüa^ ianperans oJß eine T^u g e n d 9 d^en . Uo^ 
yjepiwft^g^ Wesm f*hig sind. Qq. Tuac. ly, 13, 3,0. .1?;^ 
enim corporis temperat i'o, cum ea cqngruwU iat^r yße^ 
e^uibu9 comtamus, sanitär; sie a/tuiu dicitur^ cum ejus ju-^ 
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'.pm-anUm iöhf)irimUUframepiis/-^MßS^iy^i^^^ 

tios Besliinmuaii^ökiditä eiiiziiw«^«nv pi^'ld''i#}^4§l> Täm^ 

:; '. '...^ r. '.: il sj CIL u 1 .. :: :.j:rv i- '' • ■•• ^ u.-i'J-.c'i .^^'Ll 
5. 124. äid^e^lB^gi^e : ,]M6deraiio,- Mätöigung liti^^orali- 

^fJeA letzteren^ Bi^giiff finäe idH Tielmekr^m dein nettMi bjncf^ 
ttyatxQBO. confi^Mh. *ICic. Off.Il,M^'9Si Gon^intmid in 
^tnm Oitiu ' cubugUe cdVporis fuendi cuusa et i>biuptaii" 
Äw« priciHSrm^endisi^^^ V^V VI, 52.* Cörvferte huju^ lihv- 
'diHes cum ilUus eirntinentiu. Nep.* Ä«. 13. Negtu str^ 
roruTif . . ^Foip/i^iiam- liim JomC iwvtunk^dötmque'ßictUfnhcAüit; 
mod Signum ^^' -nori" sohni't'^ÖnHH^ntiäe, 3)gd''itiibm 
idiligenHaed- *» Oio.^iLitjhv 7'j-'16':-0.LiaeUämfL/''F^Hiirft^ 
rn^derathsimb^ ÄdThtAJp* ' ei continehtU$ki\os,' • PKö.^ -Epi V, 
4-d,' 9. B»< 'i^>i£iH"^«>M- ^arcw* «< « c o«iö*-7i ie n * , u*- nön solurk 
''deUoias/9^riaii^'€ilklHheci!sf3ii<iM ^^vväetüdims. fiii^dKtdti^ r^ ' 
^Hngai. »^a<^ « gebraucht AlQÄ.'M beide 'Wör- ^ 

ter ab WcöhselbegÄfte ;■ -W&l coniUnniala Von weiterem Um* 
fange ist und jede Art g^ene bezeichnet, «die man^icbafofl^, 
im Gegensatze eigentlicb von luxuria y welches Wort, nach 
ß, 18'TiHi^W€r<<ibstaimnend, «me l^adehiswerthe Un^nirt- 
tieit im Betragen- ^bbdentet. • So -Suet.' Oaud. 32. Dtcitur 
TÜam meditatug eddefumy quo veniam äaret crepitum ßäiümque 
ventris in cßmmvü) emittendi, ijnum periciitatum' guehäam. 
präe- pudore^ ew- ( warndsi nicht et ?) co nt intntia\re' 
perisset. . •• «iv^"- - ' ' ' ^ .•■.-•«•- -o/..- . • " • . • i '^ iv' j 
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Tempera^^awiii^GcfiKtiAeiitia« Ab^tinentla. ^ti 

- . ' 10- Weri» Gics. OfiF. .DE, 22 ireybindcft : Nidla .r* owh 

.prObfi8un$, quam ai^^stin^^tiif et c.<^ji<£neiilia^ ««^J^zi^llt 

•i&h die cofäinentid äs£ cUe.Reüiheiit von ßagitid, die «^i^- 

.9i€n<id auf die vom scelmAus^' iifan^iitBclL.i€tii£ die' A^t«^ 

. fremdeii Eigenthxu^ , im Ckgeii^atp ¥oii nvantia. • ' £«Mt 

-die .strenge Rechtlichkeit. -Nefti Arut. 1. «^(2^4^ eo^ 

celUbat Aristiäes ähstin^niiayrnt unus. , • • <:Qghomine 

^Jvßtus, appellaretur ; ^ ^e Eddarüngl duzch, Uneig^e.iiiijl;^- . 

{«igkeit ist Hiindex genau, weil diese .Tilgend nlkuc von 

der/Moralität, die €fisHn^fia aber .schon yon di^X^r 

^«lität gefordert wird^- . in. silberne« Zeitalter änderte 

sich die Bedeutung; man supplirte nicht jmehr ntn 1^0%^^ 

wie früher aJ alieno j sondern a cibo potutjfue. Wo etwa 

die contmentia für die abstinentia zu stehen scheint , da ist 

X^xa 4er erstere Begr^ in sein ursp^piingliohes Recht wieder 

eingetreten, ab allgemeiner BegrifiPdie< Herrschaft über alle ' 

Leidenschaften , also auch über die avaritia einzuschliessen. 

Ep. ad Q, Fr. I, 1, 11. Nam esse ahstinentem, conti^ 

nere omnes cupiäitates , suos coercere , . . praeclarum 

magis est quam difficih, 

11. Die modestia auf der andern Seite, als" ein Moses 
Gefühl oder Bewusstsem, hat Sinnverwandtschaft mit vere- 
cundia und puäor. Die Scheu ist, ihnen gemeinschaft-* 
lieh, aber der moäesfus scheut die Ueberschreitung des ' 

- Maasses aus Rücksicht auf die Sittlichkeit selbst, welche 
den modus vorschreibt; der verecundus tmd reoerens aus 
Rücksicht auf Personen, denen jener erstere zu missfal- 
len besorgt , dieser letztere Achtung schuldig ist ; und der 
pudens (poetisch pudibujidus) aus Rücksicht auf sich 
selbst, um sich nicht der Verachtung blos zu stel- 
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jpicib^iUyy«*;; Gf^cOias agere^ DtaäL ^^^iim^ w^ü^vM/ 
Cfra^oBBii r^ßarrt^ dltk clankbur bttwieisteu, 'fx^ 'f^lfiM^t 
a»lqjii|pi{ctf^i#^ €iu B^b. 1« Si nilm» mefetenia.^rm 
iia satm facert pötuerim^ ctf p#cwdMM»w2* di^ A^d^f^ilUi 
certe scUis esse facturum, Pbil. III, 2. 'Ou| qiutmguam. 
gratia referri • • . noa potest, habenda tarnen est. 
Flaue. 28. Graiiam' et qui refert^ hahet^ et qui h'a^ 
hetj in eo ipso quod habet, refert. OfF. H, 20. Inops ' 
• . . etiamsi referre gratiam non potest, habere ta 
men pötest. Vgl. Farn. V, 11. -^ Farn. X, 11. Immör- 
iales ego tibi gratias ago, agamque dum vivam^ nam 
relaturum me affirmave non possum* Mafcell. II, 35. 

' JUaximas tibi omnes gratias agimus^ majores- etiam 

hab^emus* 

, • * ■ • ^ ■ ■' ' 

2. Die Farm gratis findet sich bei Cicero nur ein- 
mal, Somn. Scip. 1. Qrat-es tibi egOj summe Sol, vöbis-- 
'que reliqui coelites , eine' Stelle y deren Inhalt schliessen 
lässt, dass diese Form mehr der feierlichen Rede ange- 
messen war. Desto häufiger ist sie bei den Dichtern imd 
Historikern, doch £äst aussehliesslich nur im Nominatir 
und Accosatir. ^ 

$. Für graiiam agere hatte die Sprache auch ein be- ' 
sondere» Wort in graiari, gratulari. Liy* VA, 13| 10* 
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214 * GrätiaS' habere^, agen, ve£ene'«te. 

Jovis O, M. iemplum gratantes ovaniesque adire, ' Ter. 
Heaut. V, 1, 6. , ' 

Desihe Üeos grcLtülahdo obtundere. 
Aus dieser BedeutADg danken i^ wciü anch die gevölm- 
lichere glückwün sehen herzuleiten: gratulör tibi 'ist 
demnach nicht sowohl durch ajffirmo tibi grßtam .mihi esse^ 
sondern durch diis ^grfitias ago tii^c£ui9a zn^klSrent Es 
lä^s^t sieh ▼erxavtken,'. ihss.graiart mehr .ein> feierliches 
Dotn^bgebet oder einen , ähnlichen > Gliickwuusch , dagegen 
graiuUri nur. ein <g.al;e gentliches Danken oh]M>G^pler- 
und.dnen'. GlüdiLwunsbh »hne Förmlichkeit bedeutetem ./ 
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S» 87* Den ZusammenliftBg ▼ea^ imi^r mit kibernus dtntet 

Colum. n, 4, p. 63. Bip. aii: Subitaheis imbribus 

• -j'quad hi'berMW'plu'diU: ' ' ' ' : HnA 

$1101^ W^^asL^h»xxxk^*l^lest^9yfm levare stammt ^lifi^ 
. i 1 4en nick äa. liicht such dia frolelarii leiditer anf )mp»A 
•^^ ♦fcyfertf^aW -atlf profe zurückföhreii lasiipn? 
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S^{\^\ -^pi^i jSiHpVetwandtscliaft' ^on ferre * uhd fisiinärb fet? 
WH Mbchl^stegi an dem intransitiven (^ebräuche^ron 
ferreitii ^ktoieü ^H-^elcken cBe Atislegeir z. pi^äiis 
^a^. Dial.'4Ö. Titum miM, Mater'ne^ res est,^ g^od 
ciCm hahira' fua m ipsam urcem eioffue^iiae jf^HÄ^j 
er^are mavis^ durck ein > eingesckalteigt^ i^e verdrängt 
liabi^y okd^ an jdas ovidisoke. In Wivafert CLnifnu9 

^\:^ sicjir zu eri|i|»em; ^^ 0' /M • * — 

S* 178.' Die törm spernari bietet auck 4^^', alte i^e|ibUd5t 
'„'^ un4 der JCoH. Pitkoei in Javen.^ Sat. ly, 4. - ) — 

DelicuLs viducLe temtum sp^rnaiur cidubeKl - 
.' r anstatt de» ib ^fkuo^ neuenat' Ausgabte^' kehs^ebenden . 
'*'* ^aspernatuf\,^ ^ ?.: ..t« » 'I .. ^' ••-*.'- , 
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Die Yerbinduiig und weiat auf synonymische Unterscheidungen, 
Ton und aus auf etymologische Erklärungen hin. 

alt US und ceUus S> 99» 
altus und profundus S, 99. 
altus und subliniis S. 102« ,• 



o^errare und delinguere 8. 140. 
ahnitiy abnufare S. 127. 
abstinent ia' und continentia S* 

211. 
ocdwis und decUpis ^ procUm 

8.121. 
accusare und arguere^ culpare 
^ S. 163. 

apcusare und causari S. 164. 
^ccusare und crinünari S. 167. 
accusare und incutare S* 165.' 
ücervus yon aggerere S. 115. 
' acervus und figg^r S. 115« 
acerpus und congeries S. 116« 
acervu» und i:umulus , s/riff « S« 

. iia 

. aoii7ne/2 uiid eacumen 8. 108« s 
admirari und repereri^ suspicer^ 

S.-189. 
adorare und penerari S* 18& 
adsperniwh falsche Schreibart, St 

179. 
adidari xpn oxi/ix S. 176« 
adulari und blandire S* 177« 
adultuSf altus 8« 99. 
cdultus und matürus 8* 89. 13d. 
«itfgrotolid'Und mor^u« vS. 62« 
aer und suhUnu 8. 102. 
Agger iind acenms 8. 115* 
a/^M und nutrire 8. 99* 



uimineum pinum S*7. 
amnis unA ßupiusß, 7. 
anrnis yon agere S* 6. 
amplus y cmibulus-^S» lld. 
jintbmna 8* 7« 
/zp^AT 8. fl3. . , 
c^ua ui(d lympha 8. 17. 
a^2M( und u/z^a 8. 10. 
.a^ua von agere 8. 41. 
aquosus und humidus 8. 12. 
örW/er 8. 162. 
arcessere^ accedere $. 162. 
arcubiak, accubias S.«162. .- 
arduus , «r^^a» 8. 104. 
a/-^uiis4ind difficiüs 8< 105* 
arduus und sublirnis 8. 104. 
arg, iirgern, aA/off 8* 161.^ 
argutus 8. 163. 
arguere^ argruere 8. 161. ,^ 
Crguere und accusare ^ incusare ' 

S. 163. 
aspellere und spernere 8« 179. 
aspernari, nicht adspernari S»iT9* 
cspemari und despicere ^ con^ 

temnefj^ 8» ,181» 
aspernari ttndsper'nari^ spernirc 

8. 180. ' 
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astus ton acuere S» 10t « ' - 

besudeln , i^etbncitt '^. !6i7. 
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141.;'144.^'. - " -V -/A 
flagitium'^Qn ßagrare .S» 143*- 
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fulgere und fulg^re 6^-76: 
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•/tfi;^ii7* »nd'/irfg«fi^a S. 78. 
/«fear und /wfifo>'*8. 7t. 
fiägur und /uimSi 8. 7Ö.' 
futgurdiib S. *& 
/ii/m<?w u£d /»i^^ ^* '78. 
faltus unä jii:ihi9 5. 12^ 

furere', fefre S. i32« 
/««irito , -/«A/»* 5; 81. 

ge«chwiiid^,>l^iÄ^ , S. 125. , ^ 
grandisj ßraur^ß».^iU . y 

gratari und grafulari S. 2l4t 
gratet und grcttiae agere S.213. 
gratiam /uibgre^ . ref&rrß und fl|^^ 

r« 's.' 213. ^\ ;. 
gratulari und gratari S. 214. 
grafis und ^nuu^^^ .seyerus S» 

grianus.yon ruere S, 122. 
grumus Jiud.tumuluitjCQUis S» 122. 

hiemps y iWotfr S. 07. 
Äor deoTw, /ät S^ 197. 
*7iorrere und 'formidare S. 200. 
horrere undT rigere S. 2Ö1,' 
Horror und metus^ timor S. 5Ö0. 
bumectus und fiumtdus S. 13. 
*humidus und^aquosuf S. 12. * .' 
' hwnidus und humectus' S, 13.' " 
humidus und mqdidus S. 13. 
A£fm<£/iu« und udüsy üvidus S.12* 
hurtig §. |24. ' 

ignaviaiäid'iiMditas * iSÄ;' ' 



ü/aiffiM und ^fttr9:HK,^' ä 
f //oto«^ und i7^uf S. 46. 
illuminare und illustfiUh'e'9.^} 
Hlustrare tUkd 6gimsti^äri'K&^ 
ilbuirare unäiiiimih'äre d^8^. 
iÜMutris und'ccrn^ikil^ S.''85} 
üUutris und tucuUräü^ Sl 84. 
illatttivaid iüautüs'sytS. 
illuvies Ton itiaefß S; '48. 
i//«W«i und fi#kkf ' S^ ii7; 
ii7i5er 9 hibemut ^S. 2f 5. 
'imher^ hiemps S.Ö7«s. 
'ifnber und nimhus^ ptat^ia S. £ä« 
imitariy sinulis 6. 39. 
implere und polluerk 8t 55« 
inclinatiQ und faitigium S. I9l 
*incolumis S. 93. 
ineiisccre und accusare S. 185. 
•^ccwfl^tf und cdttJöW S.*i64. ■ 
incusäre und 'arguefe\ Tulpare 

s.-ieal. 

infac$tus und inficetus '8. 83. 
inßkhüui und ^efandus'S. 150*.' 
inßcefus *uM infacefus 8. 83. ^ ' 
'zhguen^ cuhire 8, S6l 
ingruere^ irruere J^ lÜ * 
irtnocens und innojttüs^' irinodtia^ 
• -"Ä 155. ' ■ • ' •'\ .^^' 
innocuus und inn&cin»^' imioxHis 

S. 155; ^ '• ' ^- •^. 

impietas und nt^af 8; 147; 
inquinare; cunire S. 38..' 
inquinarb und polluere^ conto*' 

minare'S* 50. 
iraimulare und briminnri^ cata^ 

mniari 8.167. 
Interamna S.'7. 
iniolerans pas^Te 8* 148. 
jroca u^ /ocr S.iä4. 
jocus y juuari 'S.*^i ' 
J0CU9 lind /{Mftff , '2ttf.^i^« 8. 33. 
irruert ^ irtgruere-QH^^i 
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huuioj jplßuip $• IQ. 
2«ni j 4111^ ^/»(^ Si> .176« 
2e/tf« TC^ lepore ^. .101. 
Urnen y limesfffon UvQjre S. |p^« 

85 ; .,; * _. 

ZimiM Schurz yofk.lig^re ß»,^ 

/jmy* ^oiid ;^(f^//^/p, ^Q^^Uft^ S. 35[« 

Uquidus wid fiiädus Sv^« 

Itifqi^.yfii Ißfidff^ff^ 5. 84* 
iucid4sjma4 fiki'^f^ A 9^» 

luculentus und iüustris S* <84« 

luclM und nemuB S. 9Q« 
luderest ßußre^ß^^p 
ludicrumf lydi^f^'dt^ 
JMtus unjd ^'(^<?f<*f iS« 33. , 
Ztfcfii« und fususß. 28. 1^. 
i(Af « .und co/^ififj^/o, j?^tf^i^ 3* ^ . 
/tf«« y iUuuiesS» .. 58* 
lunun uad jubar 8» 69«^ 
ittmtf» u^ .tkf a; ^« fi|$. . 
lumoy luxusS,25^ 
lusio und IfiSusS^^U 
Uutrari v^dyfojsq/ri S« ;2^ 
lMusundli4di^ä.2d.!i9.. 



itftfw^ i«i«pj5,^.t, , ..... 

'luteus und lutühßff^j^' fiffq^u» 

lutiilentua. nnA 4tii^iis ■ JutßMts 

lutum p'diliter^ S« 35» 

lux un^ y^f^io'' $• ^ 
/tf;v uii4 ^i«p<^i i^* '68* 
iiix und splendffp 8« .7P« . 
luxari ßifkd Uf^trqii;i S.^6,. . - 
luxari^ luxißri^ri -ß. %^ 
luxatus uiid flü^sJM §^ 21« ^ 
ZtfjriM und luxuria 3.'^*>: 
luxurin^umd luxuria ß» Tfi* ' 
luxuria und /««a« 8«. 23« 
luxuries und iuxuria ß» 25« ' 
luxuria f \lüxurior ß, 29» 
• hixus-yonfluetif^. 18, 
'lympha toh liftor« 6. 16. 
^ymphä uUd fi^ua 8. 17« 
fympkatus S. 17» * ' 

incüiüla^e undppllaere 8« 55* 
modele ^ manare S. 3. ' 
madidus und humidus'^. 13« 
mädidus und upidus 8. 14. 
malefactum j^§. maleficium 8. 

140. \ : ' " 

n^ffcfii^üm und mafrfactum 8« 
* 141. 

i;9i]|,^Mi/'0y modere 8. 3« 
'manäre lind y7«Ärä 8. 1. 
matufits jund adultfis 8. 99. 138. 
iJha^i^/'ttffy mactus q. 138. 
mer4ct\ morbus B. 39. 
j^/'arf ^nd metiri $• 169. 
'metiri und metari 8, 169. 
Tiie^iW und dimetiri 8. 169.' ' " 
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metua und körror^fohmtkf 8» 200. 

" mie€ire und cartMöor^ »S. 81«' . 
micare nnd f algers ft W«"' 

' miserari imä mhereri ßi 171« 

TTiiAer^or und miseret me S> 171» 
miseren xina miserari S* Jr71. 

tt V 'T . r^ ' '• f 

miseret me una misereor 9.i71. 
'moderatiQ und continentia 8» 

, jndderaiio nnd modestia S. 205« 

' f . ^ ...... 

inöderatio luid modus ß. 203» 
moderatio und temperatio S. 208. 
modestia und moderatio 5. 205« 
modestia und Tnodws ^. 203. .' 
*modestia und v^re^undia , pudor 

^s, 211.; * ■';'^^\ 

"modus und modestia, moderatio 
, , .: S. 203. . " 

morbus und ae^rotatio S. 62. 
movere und cier« S. 132f 
77U>X| ociW S. 137« V . 

naftsundjfeucKt 8. ^^^ 
nefandus uui nefarius &, ISO* 
^ nefand^^ und infand{ts jS.-lSO. 
nefetrius und, ne/andu^ S. ISO» 
TiefaSf nefans S. 148« 

n«/a« ikiMl impietiM 8P449i' 

ne/a« uUd ^c^lwrv ß^tiüHi ^. 
141..- .••• . ■• i-r •■ •-■ 

7ie/a«ftt# '5yi50. •— ,.«>* 7. 
•9»^l%0iv U&Vl spemef 84'lB4. 
Tiemus imd /«ca* 8i90i ''^'^ 
Tfi^niM und W/£/« 8. 92; ^^ 
' nictare^ nictere '▼du wä»^8. 127. 

niteOf nipeo 8. ^?lr • . • -^ •' > 
7iif»rtf -ikd r^mder^ 8. 74.* * ^' 
»rfi,ü{ÄafffVon A^#i8.''t27. 

nitidus und laeui^ 6* 7lJ ' 
' nitidutf-mxd. n i pmis* »8»«W, 
IL Th. 



luVor und spUndor & 7Jk 
AfkiM miäfaitus 8. tl7. - 
noceOs und noxius 8w f 55« 
no««fis>'ui|^ «on« 8. 198. * ^ 
nojMi* und' Hojrta 8. 159* 
nox« und )»d0ila 8. iS3, 
»oj»* <iind e»//ML 8« fSX,' 
»ojria und n^xa 8. 158. 
noxius und- itorff/xjv 8. 1S5«^ 
-nedtius uad *©n* 8. 15^.' ■ . ' 
nuhes und himbus^ nMia 8; 88. 
nuhila und tiubes^ mmbus'^,9^ 
nuitirä nnd alere 8, «19. - v 
nympha^ habere 8. 16« ' • 

obliquus und prapus 8. 167. ' 
obscoenaSf 'coehum S» 52* *, / ~ 
ohscoenus und spurcus 8, 53, ^ 
' obserpahe und co/^r^ S.. ^1^7, 
observarß und pener>ari § * 18ß. 
oi7uV/cr>:un'd re/**7Jj«ere.,. g, 14^^. 

paed0f.^ fuHdas^ fl»etidu9 Ä 4$. 
pallere , papere 8. 203» 
päter^t paridere 8. 74»- 
papere^ pallere 6, 203, 
/>eccare Yon peK 'S,- 140., - 
p^ceium' «wl a»/pa 8. i62j^ 
/7«cca/a/» und delictam :S;' 139^ 
pellufiidiM und pe^immduä 8.:>8%. 
pellucidas und petspkunt 8^82. 
pere^näri «Äd prmficmiy 4Uf 

facere 8. 133. .' . »> . v 
jper>faniiid it>^<u««yiii0«i 8i^^Üft7Ä 
perlucii$t, ibid jiW/iicfdkt 8«'8% 

pemicies und exitium S* 64, 
psrtwf i^a^cOäry \peio»^^ t» 8L 

134. / . . . . ;.. .jj. 

/7er«;7»cMi«'und pellucidai & 82. 
j9e*e«/a» 8.80. " • 
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III. Register. 



,pt9tikniia jon pedii» und ufere 

pestilejftia jmA contagie^ Ines 
^ S. 62. .:.....' 

peetilehtia'Vai& pesthS»%i^. 

peAia |ind pestHentfaiSt 61« 

pestis yon p0ir «S. 60 •/. . 

pe«/ü.uiid pemicUe S«.63»^ 

phnua^ splendidue S..71* • 

pluerßi'fluere S, 67. /. 

phipiä und imhßr^ nimhiu 8« 88« 
' poena und Tiojra S. 1&3. ' 
, jp^/lpr«, pOMC S. 203»: 

poüuere und contaminare^ inqui^ 
/ • TMwe S. 56. 

poUuer* und pröluere S. 53* • 

pprt ender e und prot ender e S, 54* 

poicdy proco S. 54. 

pöase'^' pollewe S. 203. 

pi'Oep'röperus und properus S. 

•'i34;' ■ ^ ;^';; ' ; ;\ 

praPdB und ohtiquüs Ö. 167. 
•Jw-tfcir#io lind veneraYio S. 189« 
' procerus Ton j}roceilere S. 97. 
.J^^QjCi^'v^ und r^/«ii«t 'Äc«2«iw S. 

I 97. . ^•. - 

proclivis und depJipis^ a'celMs 

's. 121:- .• ' -•■.••.'■ 

' proco ^ posto, S%- 54* • 

preftatAt ^reeaiua ^ffomproceÜere 
.>. .8.-98. . . 
j^^MOc.und peregrirtäri^ iter^, 
.•(/«coro. S. 133. • ' ' / 
-pnsfyndtis und tA«« *Si 99. y 
proletarii S. 215. . 
/2i:«fcier«.iind /»o/2tftfit»(SvS3. 
ja^ptrvM. TOtt /7ro «Si i8S« ^ 
properue und. prßtproperue S« 
\ .134* '.'■ . •• • 
pTf^ems lUkA ,feeliikm'\ pemuf 

tt. a; 8, 134k -2 ' 

f^sfei^ yon pro ;Si^4^V \ * « 
pTotendere und p<^6i;Hi<^^.$.'>54> 



pUfeUs^ hihere S. 155. . n« .. 

. pudend ui(d pu^hmndm .S« iUl. 

j7Uji^ i;md . tserecwHÜa^ pudor 

pufr^ paeder 8. 4$. 

radiäre i^a' folgere S. 79, 

rascHy reifend 8. 12^. 

reformiäare und. forn^idare S. 
200. '' 

regemere und gerrere 8. 186» 

relinqüere und omitteie 8. 140. 

rehidere und nitere 8. 74. • 

renidere, nipere 8.74. 

reprehendere 8. 158. 

reprehendere HiäA, ' pituperare^ 
' culpare 8. l59. 
. reverentia und verecuridia S. 
186. 

reverens und verecuhdua 8. 211. 

reuerentia i^nd veneratio S.189. 

revereri und admirarly\ suspicere 
8.189. 
< repereri und pereri 8.^185. 

ridereuhä renidere 8.* 74. ^" 

tidere,' ringere 8^ 74.' 

rigere und horrere 8. )K)1.' .^ 

rttcrel siruere 8.' 117. * .^ 

«a&(ip und ii4)94f« 8. 92» /.t' s«v 
.•ii4t<(^.\UBd,>^4«uk S. 9dtf ?.M A 
Scabies und squalor S^Jktl 
scatere^ scandere. 8« '74* ../,.' % 
^4^frc^us umdscelesfuei^ ^ittefe^ 
rosus 8» 149^' . * ISO ?/' >v\ 
eceleroiißs ' und scele^ttt^^ scehh 

- \ .W»/M*.^*.l49. A . U.'.i.4 

seel^tm un^ sceler^i^ » . vAoeltfr 

roÄiM 8. 140. . \ V ,c % . 
<ctf2u« innd' «w^a -8. :l5A.sv> - 
^<;is^;itnd fefiihus 8. 14$. , n: 
«cWiM^.tmd flAgUium^.jiei^ iSL 

scelus^^jfP^xeHere 8. 1A3». . \\x 
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•olileiuilg &>i34.^'n»' -^ / 

seperiu und gravis ^ JStttnMts S» 
' 129..- >^.M f.= . • 

^imilis^ dndtm.S^dOi 
Situs wnä .iüuptes S« 47» 
siius .fbli ^nere 5. 47« j i . . 
«o'iuir^y tomireSmfld* ^ ^ 

sons und noxius^ noctra S« 156» 
«dTW , 9l¥l^> Jik iS5m i/ ...\ 

sordes, und squalon tS* 43« 
sordes^ verrenr^'tMtdQiitS» 96« 
sordidus. und? sötd\deiiu9. 8. 44^ / 
sordidafus nnd^isärdidus S« 44w 
äpsYnati S. 216^.*... , 
spernari un^ • aspexnaki S* $80« 
spemari und spernere S» 178« 
^p^msre ^-.pellerä S« 179« • » 

spernere und a^ällere S* 179« 
spernere uffd {isperna^i S. 180i i 
spernere 'VOkditontemnere^ despi» 

cere Ä< lÄl.' 
spernere waAnef^g&Ce^ S* I64w '« 
spernere und spernari S.> 178. 
spernere und fastidire, S. 184, 
splendidus Tpn plenus S« 71. 
splendor und fulgoY^ nitor S. 75, 
splendor und /uat S. 70« •* 
splendor und wiVor S. 75, 
spurcari und inquinare» S. 57« ' 
spurcus undx ohscoenus S. 53« 
spurcus TOn porcUs 5. 52. 
squalor und «or<i^5 S. 43. 
squalor Ton zcahere S, 41« 
{squama^ scahere S. 42« 
sqüarra^ scabere S. 42. 
squibala^ quisqtäliae S« 39« 
«tolz S. 96. 
strages und strues^ acerpue S« 

118. 
MereuSj tergere S. 39« 



sfenuf^y tsrere S. I8(^ru ^i. - . 
strenuus und csUr ^uist^x^^u» wu 

S. 134^' ".•••• ,..., 

strenuiu und yivfijt lSt».13& 
</r4Mmi# .und gratis y ssvsrut S« 

129* .-> • . ; ". J-v. , .. 
stnnunt. und «#ric4nr'.*&> )1S8» 
«£^tfjiifa«Toa tfi:r»^fir^..S..128L . 
itricfus.uad.str^mtuStSi, 1£8U 
«fru^reund ruere^ ^uere S.117s 
'strues.^ struere^ ruers' S^^llO. 
«f ruf« mpd -eunudd«^^ aosrrus Sm 

118: .^ 

suhlestus "woti. suhleuaret Ssk lOi)« 
.sifblime mtd.aer 8. 102«i/, . 
sublimis und arduus S. 1Q4 
subliAis «und ^e^iM« d/i^itf S» 102« 
sublimis Yon,sublepars S« 101« 
subtilis Ton subtergere S. 101* 
<lij/ric0fvtnnd res^ren^i admr<iri' 
S. 189. ! ; 

i^merori^ u^d ^«'nn«>'^:>8i:183«. 
temner e und ccntevmeft^ Skl83a 
fem7;(6re*un4 temer4ure iS*?183« 
temp^rantia und continentia S« • 

210. 
temper are Tön tepere 8. 206« 
temperantia und tempsrotio S« 

-309. 
tenq)sratiovaidmoderatio 8.208« 
temperatio und temperantia 8.^ 

209. 
temperies ^nd ftfpor. 8« !^« 
tempestfls und tempus 8. 2Q7. 
tempus und tempeitas 8. 207« 
/e/70r und temperies 8. 206« 
terrere 8« 203« 
l^tmor und metus^ 8. 191« 
timere und vereri 8. idO. 
timiditäs und ^xmor 8. 196. 
timiditas und ignapia 8« 196. 
/unor und Wrori formido 8. 200. 
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timöf xäA'fimiiiia» 8* ^96« 

#iiiiOr/Ab»«a 194,» -• ^• 

tomtru y sonus 8» 78# - : 

ftantfißga luid perfitgu/S* iß7^ 
tremere und trepidai^ S« 203. 

tßepidar» imd Ä/ypMtr»^ S#^>209.!^'' ^ 
tumaltsB mii^aUi^cHptK S^ im 

udu9^ uvidus S. }3« , - 
^wtdäwkd aqua S* lO/ > 
unda uvA fluctus S«'9." ^j'^« 
undd%Udus §• 11» * j t.v. 
tiifidu» iUid> i i im it (/« ä • <& 44» ^ . 
uvidüSy uda9 &• t$^ • ' '• > 

^itffiw TQit ifOcarei^i^gaKi 6v 

101. 
^^/<?jv und celer S« 125, 
«^elMt iiild fgwtmus^ pwopmruM ih 

. ^idr'S;-134'.-. • . .... \ 
velM'riik vvium S. 126. ..\ 



1/eheraAp Wßä p^fäeatio Sbl€9U -' 
vener ari und adorare S. 18&. . 

venerari und i^ereri 8* IM 
venerari'ytad vtfr^.-^^ 186* ^ W 
veneratio tOkd^lreveteniia ,8« 18G^ 

f'ei'eri iuidV«ii6rari 8,'184;' > 
Perecundia tmd madtBtia^ pudoK 
:- 8. 211*. ' ... . • ,1. -^/. - 
verecundia uadi r4veteMia S^ 

186* 2i:i. 
f'^r^f und» finitfre 8* 19Q. ^ 
Terachivnideny .VFind-ß. ISS« .. 
vieium noA-culpa' 8« 152* 
vincere , cl' mh^, wichen 8* 152^ 
Vitium^ pieüm TOtt vincere Sm 

. 15^ 
vituperare und ^ reprehenderef 

eulpare 8. 159* ' 
vUuperare^ vitii petife 8* 159» 
yocare und cUre^Bi 132« ^^ 

iH>lentia paasWe & 118* 
Ftdcanusifidg^e 8tf^96»« 



• . . i-..-.. *••„ "^ «• • \ 
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